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Vorwort. 



¥i>rli€gende Grammatik, urspriulglich anf viel engere 
Giimen beschrankt, erluelt wShrend der AnnfulmiBg' 

gegenwärtige Entwicklung, woz.u die Original -Grammatiken 
P&ii*iiii*s und Wopadewa*s, so wie Böhtlingk*s 
gediegene Arbeiten über einzelne Theiie (Wohllautsgesetze, 
Betonong, Declinaäon, Ua*4di-AiBxe) den Stoff lieferten; 
nur die allgemeinen Bemerkungen über das Geschlecht 
sind dem Amarakoscha entlehnt. Der Weda-Dialect 
wurde nicht bloss wegen semer Wichtigkeit beim Ver^ 
stan&iisse der ältesten Denkmäler indischer Literatur, 
sondern audi als Ausgangs- und Anhaltspunkt der For^ 
bildung der klassischen Sprache berücksichtigt , und 
namentlich bei den Verbal-Formen mit einer Reihe von 
Beispielen erläutert. Besondere Aufmerksamkeit verwen- 
dete der Yeriasser auf die Betonung» wobei die von 
Ewald Yorgeschlageaea Bcuennungea gewählt wurden. 
Die Lehre von der Wortbildung wurde ausfuhrlicher 
behandelt, tiieüs weil sie mat Verstftndnisse einheimischer 
Werke unumgänglich nothwendig ist, indem die Wörter- 
bucher auf £e darin bestunmten Wörter und Bedeutungen 
keine Rücksieht nehmen , theils weil die Betonung dadurch 
bedingt wird. 
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Durch Aufnahme so vieler Einzelnheiten wurde das 
Buch Ddunentlich für dea Anfänger m weitläufig und top- 
wickelt , wesswegen das Wiehtigste durch grtaere Schrift 
aufige^eichnei wurde« 

Um den Umiaiig des Budies nicht zu sehr wx 
erweitern, musste möglichste Gedrängtheit herrschen, ein 
Umstand 9 der nebst der Masse des Stoffes die Mingel 
und Unvolikommenheiten , von denen ein Theil in dem 
Nachtrage eigünzt und berichtiget wurde» zur Entschul- 
iiiguug dienen möge« 

Wien 9 im September 1847. 



Der Verfasser. 
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Lautlehr e. 



^ 1. 



Das Sanskrii,. die correcte UnpriMslM des arisehtfn Inders 
im GegeD^aUe w dem PrÄkrit- — den m ihm worzeluden Dialeeten . 
— besitzt 13 . Vokale niid 33 Consoikaateii« 

a & i t tt Ä ^ ^ i ^ af an " 

* Mehre Grammatiker nehmen anch eine Länge ^rT an, welche Jedoch 
der Sprache fremd ist. . 

^^Reilie, Kehllaute: ^ 1^ ST ^ ^ ^ 

hia kfaa ga gha nSa 

Reihe, Gauiacuiaute : ^ ^ ^ ^ oj" 

k'a klia ^'n g'lia Sa 

Reihe, Kopf- (Zangen-) Laute: ^ J ^ T!T 

ra.t'ha 4'a d'ha na 

fT-Reihe, Zabnlaiite: H ^ ^ 

ta tha da dha na . 

q"- Reihe, Lippenlaute: Cf qj ST 5| 

pa pha ba blia ma. 

Cf-Reihe, HaIh vokale: IT ^ . 

' ja ra ' la wa . 

Reihe, ZlseUaute und HaueMant: ^ ^ ^ ^ 

^a .flcha M' ba 

WeUa - Charakter : q|o 
^ -t 

■. . 1 : . 
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Besondere SEeielieii« 

Aniisy&ira -i- tas n 

• 

Wisarga i oder X = b 
Zeiehen des Nasenlaates ^ 
Wiräma, RnheseicheD I 
üinde^eicbea sT 
Halbe Pause | 
Ganze Pause || 
Wiederbelimgszetehen o 

Benennung; and Aiisspraelie« 

An jedem Consonantcn haltet ein seine Aussprache vermit- 
telndes a; ^ » ka^ ^ ^ da. Bei der Benennvng der einselnen 
Buchstaben wird dem Laute derselben das Wort (bira}, 
machend (den Laut), beigefügt: {jcf^T^ der Bachstabe 1^; 
cf^cDi^ der Buchstabe 

^ das auch die kurzen Vokale ^ und Ö vertritt, bat 
einen gescUosseaen Laut Seine LSnge ISU ut effen und lautet 
wie ft. 

r 

^ i , ^ i und 3 u 9 ^ u sind die deutschen Vokale i und 
Uy kurz eder lang gesproeben. 

^ t und ^ i sind die vokallosen, oder nur mit schwach 
uachkiiuj^endem S gesprochenen Consouanteu r und /. Dasselbe 
gilt von der Linge ^ r. 
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S geschlofiseii) wie im Fransösischeii. 



oficn, wie im Deutsclien. 



IKe BehMchimg moss deutlich geh6rt werden: l^kha » 
k + iia i m pha » p -t- ha. 

. Die Kehl-, Zahn- lud Lippenlaute gleichea den 
deutschen.. 



wie im Italienischen ce, ge, oder im Englischen ehe, je f die 
beiden ersten hart, die letzten weich. 

Die Kopilaute J" l'a, S^t'ha, J da, ^ d'ha, Tün^^ sind 
dem Inder eigen. Sie werdeo gebildet, wenn man die weit zurück- 
gebogene Zongeospitze gegen den Gaumen druckt und dabei ia, 
tha, da, d/ia, na auszusprechen versucht. Es entsteht ein hohler, 
dem des r sehr nahe verwandter Laut. 

Jeder der fünf ersten Reihen entspricht ein Nasenlaut, indem 
die dnrch den folgenden Consenanten modificlrte Anssprache des n 
durch ein besonderes Zeichen festgehalten wurde: (n+kaj 
— ^-h^ (ng + ka); ^+ ^ (n + k'aj = öT-t* ^ (n-t-kaj. 
Ein wiederholter Consonaiit erhilt vor teiaem Nasal einen Navenlaut. 

Die Halbvokale bieten nichts fiigenthiunliches; nur werden 

^ und ^ vor Consouautea mehr vokalisch ausgesprochen. 

IST scha, ^ sa, ^ ha sind den entsprechenden deutschen 
Consonanteu gleich. ^ 9a, ein leicht behauchtes s, bildet sich, 
weon man dieses unmittelbar vor einem ausspricht. 



Die Gaumenlaute ^ k^a, ^ kha, s{ g'^) 9i g ha lauten 
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ii Auuswära, Nachklang — er t'ulgt iiiuuer aul einen 
Vokal, nut dem er ausgesprochen wimt, — hat den Laut eines 
gedämpften wie ihn ein folgender Zischlaut bedingt: Gans» 
Oft whrd er jedoch als StellTertreter der fibrigen Nas«ilaate 
gebraucht and dann in der Aussprache von diesen nicht unter- 
schieden: ^=»^^^1 (angga); ^ (danU). 

: oder X, Wisarga, em sehwaches das vor ^ und 
Tom Zangengrande gehaucht, vor Cf und Cfi von den Lippen 
geblasen wird und sich immer an einen LnUvuikai lehnt Die 
Form X findet sich nur vor den genannten Gaumen- und Lippenlauten. 



Gliitheiliiiig^ der Baeliataliett. 

aj Alle Bachstaben überhaupt zeriaileu in tönende (helle} 
und dampfe. Mit Ausnahme der beiden ersten Consonanten in jeder 
der 5 ersten Reihen, der Zischlaute und des Wisarga, weiche 

dampf sind, gehören alle übrigen Buchstaben zu den tönenden. 

Dumpf: ^ligf75frSIfT^Ii^Cl?r:X 

■ 

h) Nach den Bildungsorganen ergeben sich 5 Classen: 

Kehl- \ f^m^^^^'s^)^ ^ 

Gaumen- / i^^iJ^^gfloCJriJT'^^j 

Kopf- l| / ü 5R 7 5 5 ^ irr ^ 3rt ü 

Zahn- l'^i5[fI2fSqiTc?rW) 

Lippen- } S 
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Die Vokale ^1^13, ihre Lfiogen, «id die Halbvokale 
m?T|öf koBne» aatal werden« 

1) Der nasale Vokal, dorch das Zeichen !SL dargeitelit, kann in der 
Pause statt des reinen stehen , wenn der Vokal iich nicht den 
Wohllautsgesetssen entzieht; doch werden auch 1J[J und ^ {fttr^ 
nasal. — Meist vertritt er einen nasalen Consonanten. 

S) JSf verhUt sich gegen Tl in denwelbea «iaf«eh«n Worte ale Zahnlaal. 

äj Die einfachen Vokale haben, mit Aoanahme des alle 
•ine Kfime und Länge, wovon letslere nwel Zeitmaasse ent* 
hiit. Anaaerdem können alle Vokale gedehnt werden, wobei sie 
drei) die offenen Diphthonge vier Zeitmaasse ausfüllen« 

Hiebei trigt der lotste Bestandtfaeil die Dehnung-, die Dehnnng 
des ersten bebt die fiuibeh der Sylbe ant Dem gedehnten Vokale 
falgt die Ziffer ^ (3): iTIV »^«^ ^TI ^ ^• 

Chui's(pT:). Wr«i4kl (^:> 

lg nnd die Diphttonge heissen Chin*a, B(gen»ehafi, 

Tngendf mi^^^ ^^^hi, WaehMtkum. Jedem einluhen 

Vokale eaUprickt ein Gua a, diesem und dem einfachen Vokale 
gemeinsebafiaieh eine WMdbi. Bei ^ nnd ^ fallt der Gsn^a 
mit der kürze, die Wfddhi mit der Lange zosammen. ^undsl^ 

^^^^ 

so wie ^ haben Chin^a nnd WMdhi des 9, l&gen ihnen aber 
ein ^ oder ^ an* 



Einfache Vokale: 








Deren Onn^a: K 








Beider Wrddhi: {[T 
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^ and fit sind «lu d«r Venelunelsrng der ebfiulieii 
Vokale ^ and 3 mit einem vortreteoden ^ sa erklären: 
^ + ^ + 3» daher kdnnea diese umgekehrt in 

jene Bestandtheile anfgelost werden. — Anf gleiehe Weise ent- 
steht die WHdhi ^ und q^t durch ein vor den tian^a tretendes 
und mit ihm Torsehmelsendes ^ + ^ + ^ 

und nmgekehrt ^-9 + ^- !Sr + OSTH-^-ITl + ^i 

ScIiliiMliafle Vokale* 

IHe 1 aofgefdhrten Zeichen werden nur gebraucht, wenn 
die Vokale ohne Anlaut eine Sylhe bilden. Bei anlautenden Con- 
sonanten wird das (inhailende} knrae ^ gar nicht, das lange 
^ bloss durch eine besondere Stutze ausgedruckt; die übrigen 
Vokale werden durch über- oder nntergesetste Zeichen darge- 
stellt | wie folgende Tabelle ersichtlich macht, welche den Con- 
sonanten cf^ mit allen Vokalen verbanden euthält. 

ka U ki kt ku U kr 1^ kl ke ko kai kau 

Man ersieht Meraas « da«a Jeder auMlrftoklieh beseiehnete Vokal iae 
. knne 9 aofliebti daee eieh f^nnd')' dordi ihre Stettung sam Con- 
eenanlen, 9 und ^ durch die Biehtaag des Hakene, ;^. nndt ee 
wie ^ und*V durch den Gebrauch oder Nichtgebrauch einer Sttttse, 
^und^ae wiet und"^ durch den eiafMdben eder doppellen Haken 
nnterscheiden. 

Einige Consonanten erleiden in der Verbindung mit den 
Vokalen und eine kleine Veränderung an ihrer Gestalt, 
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Mmentlirli J, ^ und J «^»'5 ^ rUj ^ nl: ^ hii, 

^ hd. Bei ^ wird der Heke« dee r («.) in der Mitte enge* 
fugt: ^ hr. 

i. 7. 

ConsoDAiiteii- Grappen* 

AwaswArM. und Wisarga aasgenomineii, darf keia Conso- 

nuul die Sylbe schliesseii^ tlei* \ ukai kann dalier uur eiuen Anlaut 
tragen. Um in der Gmppe, die mit dem SeUosa-Vokale ans* 
gesprochen werden soll, das kurze ^ (jj. 3.} der vorhergehen- 
den Consonanten anfsaheben, setst man unter sie den Wirslma: 
^ d'ga; oder man berankt aie der senkrechten Stntae: l^ pja; 
oder man stellt die gruppirten Consooanten unter einander, 
wobei der nntersle der Triger des Vokales wird: ^ tna; oder 
man fugt endlich den Scblnss - Consonanten, statt an die Qner- 
stütze, an seinen Vorgänger: 3f Vja. Meist hat der Gebrauch 
über die Wahl der Form entschieden. 

Eine Eigenheit zeigt hiehei ^, weiches am Anfaage der 
Gruppe wie ein Vokal fiber die Qnerstiktze des Schluss-Con- 
sonanten, «nd swar hmter die über demselben befindliehen 
Zeichen (Vokale, Anusw^ra, Acceutcj gesetzt, und dabei durch 
den Haken ^ dargestellt wird. cfTT (warga), cfjlrt*^ (kä- 
rtsnjah). Am Schlüsse der Gruppe wird ^ unterhalb seines Vor* 
gängers durch einen schiefen Strich '* bezeichnet. (wag'ra}. 

Diese Daratellung de« i* oberlialb der QuerBtttee emtreekt eieh 
auch auf acine Vokalieation mit ^ und webei letstere den 
Attfiiage-CbanAler (§. 1.) bekalten: 
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Audi einige andere Znsamiiieiisetzungen lassen ihre Bestand- 
tiieile niir mideatlich erkeuDen, namentlich jene, die mit ^ | ff | ^ . 

uud ^ heginnen. Hier eine Zusammenstellung der schwierigeren : 

^^Wf^'^^-^W'^ 5r«^5 f-l^T; 

fr-ricr? 5-"f!3[5 ?r=ri^» ?:--?^;sr==55Ur5 

5-pl5 ^-g*T5 ^-^5 

In jedem Worte erhält em durch Bedentong und Bil* 

düng gebotener Vokal, unabhängig von seiner Stellung, einen 
hohen Anstoss« Ist dieser dabei von tonlosen Sylben umgeben, 
sie mögen zu demselben oder emem anderen Worte gehören, 
so senkt sich die S limine über dem unmittelbaren Vorgänger 
noch tiefer, der Nachfolger hingegen gewinnt durch den 
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Ruckstoss bei deiu Falle au Helle, während alle übrigen 
l^eiehnSsaig Mm (^<!hH|iri*) s^'* D«» Hoehkute (3^ItT^) 
gehoben) geht daher meist ein^ im Vergleich mit den übrigei 
«OBlosen Sylben tiefer (^^[^Tfl^M tiefer, matter) 

und heller lta|(^H*» kM9iiemd) Lt«t nr Mte. Der hoke 
Laut wird dulreh den Anlaogshuehstahen 3 der helle 
durch einen senkrechten Strich (|) über, und der tiefe durch 
einen Qaeretrieh unter (J) der Sjlbe hezeichnet: *1^ittt C^J 
befreien, 

1) In Handaekriften wird Uoaa der Tief- nnd HeU-Lani keseiehnel» 

da ans ihrer Umg^ebong lidi die SteUnng dea Hoehlaaiea yon 

selbst ergibt. 

%) Die einhclAiaeben Grammaliker nehmen hloM den yekohenen» 
nicht feh<»benen nod hellen Ton an, indem aie den tief» 
imter dem niekl gekahanen b^^fen. Die» gab Verankaaaag, 
in ihnmi den grieehiaeheA Aent» Chravia nttd lüreomlex sn anehen. 



a) Erleidet der Vokal dne VerSttdemig, die seine Natur 
nicht nufkeivt, so hat diese anf den Ton keinen Einflnss: 3|i^: | 

bj Fällt ein betonter Vokal aas, dann tritt der felg'eode 
tonlose in dessen Rechte: S^f^ - :U^iHi ^^-^ «i^- 

e) Geht der betonte Vukai iu seinen eutsprecheudeu Halb- 
vokal fihcPj dann hehSIt der folgende tonlose den durch erstero^ 

% 



Digitized by Google 



10 

bedingten Hell*Laiit: + '^{•i H* Dieselbe gesdiiehtf 

wenn an die Stelle des Hoehlantes bereits der Hell •Last 

getreten ist: AslcfibUl4l ^CTlf« G^cf|f^+ + ^TII^- 
Hieraus erklärt sieh aneh, wie der Hell-Lant nrspriinglieh nur 
über AlfiiLen stehen kenne 9 welehe mit nnd of 



Ei fallen hier Hoch- und Hell-Lunt xunammen; der Halbrokal nimmt 

vermöge seiner Natur an der Hebung Theil, und gewaiirt der 
Stimme Raum zum Falle innerhalb der Sylbe. 

d) Die Versehmelzong eines Hoeh* oder Hell-Lantes mit 

eioem tonlosen Vokale behält die orsprÜDgiichc Betonung bei: 

«1^1 otj -h^!. Steht aber der Hoeblant am Sehlnsse, der ton- 
lose Vokal am Anfange eineü Wortes, dann kann auch der 
Hell -Lauf eintreten. Letzterer wird nothwOndfg, wenn ein 
anlautendes ^ naeh einem betonten ^ oder ^ abgefallen ist: 

ä + ^-5felÄ = 5raÄ; aber ^IIT;(lsfin. 

Der Grand icheint in der frfther bet tandenen Trennung der Elemente 
SU liegen. 

ej Dem Gesagten gemäss wird die Verschmelnung xweier 
Hochlaute oder eines tonlosen V okales mit eiueui ilochlaute den 
Hoeblaut, die des Hell-Lautes mit dem Hochlaute den Heil-Lauf 
erhalten; nwei tonlose Vokale aber werden auch naeh ihrer 
Verfichmelzung toulus bleiben. 

ß Sehliessen swei Hochlaule, oder ein Hoeh- und Hell- 
Laut eine tonlose Sjrlbe ein, dann erhält diese ^ nach der Mehr- 
heit der Grammatiker, den Hell-Laut nicht (§. 8.): ilu^Hcl?! 
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S 10. 

Alelirfache Betonmii;. 

Mehre Wörter könneii einen 4io|>peUen llociilaul haben. 

a) Einige einfache Wörter, in tea Wedeu nameiitlich die 

Perm des Infinitivs a«f ff^^ ^l^li^Ct^* 

Doppelte Betonung^ findet auch hv\ einem ^^nh luiten Worte Statt, wenn 
aus den §. 12 ang'cgt^henfn (jirüiKliMi ein von dem iirsprOniar- 
lich betonten vergehiedencr Vokal gedehnt und hoch gesprochen 
wird; ferner im Subrahman'jd (eine Art Gebete vorzutragen), wo 
nicht nnr der Auslant dea Thema im Nominativ und Genitiv meist 
unrefelmSssiy betont wird, sondern nach die Endung- des 
letaleren — jedoeh nur bei eigenen Namen nothwendt|f — an der 
Betonung Theil nimmt: SIItSSfS UflH« 

h) Mehre Znsammeosef Zungen, welche beide Glieder betonen, 

wobei der Hochlaut noch öfter vorkommen kauu. Dahiu gehören : 

1. K^t-Zosammensefzuugen ) d. i. solche, deren Scfalnss- 
glied durch das bestunmte Zeitwort aafanlosen ist, wenn 

letzteres auf endet: Q^t^T» l jjf^l • 

2. Der Dwandwa von Götternamen, wenn das Schlussglied 
die erste Sylbe betont, oder eines der Wörter: 

^rf^l ^ enthält: ^r^WHl I 

steht die Zaaammenaetxnng im Singular, dann findet nur die Beto- 
nung dea eraten Qliedea Statt. 



3. In folgenden besonderen Fällen: ^ 
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TonlOAi^lLell« 

Das vSanskrit lässt viele Wörter uiibetout, iudeiu es tlicils 
ursproDgüch tonlofie Wdrter besitzt, theiis, i« Folge einer 
vorausgehenden oder uacbfolgeudeu Betonuog, au sich betuutc 
WSrter tonlos macht. 

. I. UrspriUiglieh tonlos sind: a) die Wörter derselbe, 
5r i f4rt^ anderer, ^PTlf^T, alle, jeder $ bj die ^^eben- 
formen JHRin'I^I^I^JI^M^i O die vom Stamme 5f 
gebildeten Endungen YOn im Nachsatse (wenn sie sieh auf' 

ein vorausgeheuües Wort bezieheuj j dJ uuter gleicher Bediuguog 

j 2. 

die Nebenworter ^tp» und e> die Partikelu 1 7^ | ^ ( 

m ^ i i^RI^I schlösse der Vershälfte) g[T | Ff | ^ etc. 

Im Weda können die Wörter ohne l ntcrschicd der Betonung- gespro- 
chen werden. Bei Opi erhandlangen wird dieses, mit Ausnahme des 
Saman , der g'emiirinelton Gt-bete und des lOtnal gesprochenen ^ 
immer beobachtet. Int Snbrahman'ja bleiben '^l^ und ^c^<>j^ tonlos. — 
Beuo Rofen in die Feme wird nur der gedehnte Vokal betont. 

n. Viel häufiger findet die Tonlosigkcit Statt, wenu iu dem- 
selben voUstandigen (d. i. keine Ergänzung fordernden) Satse 
ein betontes Wort vorhergeht Doch übt ein, die Rede einlei- 
tender Vokativ, auch wen» er wiederhull wird , keiueu Einfluss. 

Folft indess auf etai im Vokativ otehendes Hauptirort eine Appoaition 
(Hanptwort, B^ort), dann hehilt ersterea— jedodi inderHehmahl 
nicht nothwendig — seine nachwirkende Kraft. 

Uieher gehören: 

a) Das unmittelbar wiederholte Wort: ^SP^f^ 
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b) Der Vokativ, auch wenn er wiederholt wird: ^ 

Ein zur Beitimmnn^ des Vokativs dienendes Nennwort und eine solche 
beugungslose ZuHaiumonsetzung wird als Restandtheil desselben 
behandelt, wenn dieser unnüttelbar folgt (oder in den Weden auch 
vorausgeht): IflJ^fci ifH-J^^; |qU»^<U^1^M. — Wird der Vokaüv 
nur durch Ein Wort von der Partikel ff? getrennt, dann F>^hllt er 
beim Rufen in der Ferne «eine Betonung: ^ M^!^ ^^^^1^* 

cj Die Wörter 5^^^^ l ^ I ^ I I «^^rfUl 

clHI^ IlcCcf^yi und t<=4|U||t4, wenn aui das beetimmte 
Zeltwort folgen, und einen Tadel oder eine Wiederhol uns; der 
durch ersteres heneichneten Handliin|f ansdrueken: 4'^(rl if)^* 

dj Daü liiclit zusammeDgesetzte Zeitwort, ausser in der 
sweiten künftigen Zeit: ilWnldbj'^cIt^Tl ^ ^^(rl > «kw 

III. Durch Rückwirkung geht die lieionuug des Zeitwortes 
mit oder ohne FripomtioB vor allen tadelnden Avsdriieken ver- 
loren» die oben angeführten ausgenommen. Ein Zeitwort iu der 
Mehrzahl kann jedoch seine Betonung auch beibehalten: CjTjff^ 

Ausnahmen. 

Ruht auf dem Zeitworte ein Naciidruck, so koliäit dieses, 
selbst auf Kosten einer vortretenden PrSpositiott) seine Beto- 
nung. Diese tritt ein: 

aj Bei der gebieteudea Art und ersten künfligcii Zeit im 
Naehsatse, wenn eine, auf dasselbe Subjeet belogene , geble« 
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teiide Art eines Zeitwortes der Bewegung vorangeht: 
1) Auf diese Weite wird «aeh de« Zeilwert na^ der Ironie : 



betont. 



d) Steht das Zeitwort in der 2. oder 3. Person, dann kann die vor* 
tretende Prftpoeition ihre Betonung behalten ; = 

b) Wenn — — der Eine — der 

Andere, sieh entgegengesetzt werden, am ersten Zeitworte 
im Weda, jedoch nicht nothwendig: V4^|^H)l(s?*^trl 
^^rin, oder ^(^rcild. 

c> Wenn in demselhen Satse folgende Worter Toransgehen: 

1. Das beziehende Fürwort 4cl^ seinen Ableituugcu und 
die entsprechenden Nehenwörter ^f^T I ^fel I I ^l^Iclj 

1) Wild Ort oder Zeit freigestellt, ao kann das Zeitwort auch tonios 
bleiben: 

S) Wenn 4^ vnd 4|G|fj^ «pte, wie «dkr, eine Handlung hervorheben, 
dann mute das unmittelbar feigende Zeitwert nach dem aUgemeinen 
Gesetse tonlos bleiben. 

2. Das Frageforwort f^^^und seine Ahleitnngen in Verbin- 
dung mit (^(^ jedoch nur ani Anfange des Satzes: 




3. Die FragepartiliLein G|^[^tjJ [q^«^(nar im bejahenden Satze, 
und wenn die Handlung Gegenstand der Frage ist), 
(eine Bitte einschliessend : darf ich wohl etc.), ttrM*l: 

In FTageafttaen ist die Betonang des Zeitwortes Überhaupt freigestellt, 
sobald man (q^h ergingen kann. 
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4. Die Partlkelii Ji^UsTlf l^TT^I d^rll^l, welche etnea 
Zweifel aosdrilekeii: dock aiiMeni die drei leteten ihreo 
Einfluss Qur am Aufau|[;e det» ^»atze«; ^Ti^T 0(11^1 
betoBCA ftberdiess n«r das, einfache Zeitwort — und auch 
dieses nicht nothweadi^, wenn es durch Zwischenglieder 
getrennt ist : sTlf jft^^ ^ ^ffl ^-^fTl^ Mfi 
aber UT^'^cf^ ^ = o^. 

5. Die Yerneinoiig wenn die Ausfikliriuig der Handlung 
abgesprochen wird: Hl^t). 

6* ^I^I^9^l^l^l^m4^Mrt9 wenn sie eine lobenswerthe 
Handlung hervorheben: l ^feO ^^Nt^T^i ^ 

kann in jeder Bedeutung die Betonung des Zeitwortes ver- 
•nlMsen. 

7. L»ie Bindewörter ^ (= rjfj^ i ^cl^l Rtl^l 

(bei letzteren jedoch nicht nofliwendig): ^ ^^ii^ft; 

, 8. IKe anfinantemden PartilEeh 1 \ f^; und 
nur im freundlichen Sinne: ^t^i ^ ^ 

Im Weda betont mehre auf einander bezogene Zeitwörter. Die 
Siddliänta-Kaumudi l&ist auch in anderer Bedeutung eeinen 
£influ8s äussern. 

dj Durch Rückwirkung veranlassen die Betonung des Zeit- 
wortes: ^|E|TlMl4(t^«nd in Weden ^rl^l ^ i'^ol^T^I 

ej Endlich kann die ursprüngliche Betonung auch durch die 
Tonlosigkeit der Umgebong geschütst werden« Diess geschieht: 
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1. Nach einer Wiederholnng. 

2. Vor den §. 11, e angefiifarteii tadelnden Ansdrtteken« 

3. Vor den Affixen chrC| ^ cPIPU fRTTJ 

tikeln ^cf I I f^F^ «od bei der Binsehaltun«^ von ^[^i 

4^irliyHi o^?^5 oM*lHi*. 

4. Vor and nach ^|^|^|^<g (wenn beide eine Un- 
gebiihrliehkeit hervorheben; bei letsterem iberdiesa, wenn 
es den Gegensatz in Aufträgen vermittelt) | ^of (= ^ oder 
^[^} und beliebig in den Weden ^ und g||g| ; doch 
erstreckt sieh ihr Einflass nur auf das erste voll mehren 
verbundeneu Zeitwörtern: ^c|^xl* 4'^(rl'^ ^l(^(rl^9 

"^^^ ^^^Ft^^ qSI^ ^^I^TFt 3T^. 

Könn^ diese Partikeln in einem Satse ergänst werden, dann iet die 
Betonnag dee ereten Zeitwortes fireigestellt. 

Gehen dem Zeitworte die tiervorhebenden Ausdrücke : ;^|f^ | 

5^l#Trri4Hl!;}lrll^J^l4H!^lrl l?rq;^l ilHIHI^i^ 

dann verliert es saiinnt meiner PrÜ^OMtiuu ohne Aasnahme 
den Ton: ^flUq^fH. 



;. 12. 

Wird in dem Satae ein Wort besonders hervorgehoben, 
so verweilt die Stimme über einem Vokale desselben, in der 
Regel dem letzten, — er wird gedehnt. Mit der Deiinung ist 
nueist der Hocblaut, bisweilen, in Folge des Znsammenfliessensi 
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auch der Hell-Laot verbanden, doch kann sie auch tonlos bleiben. 
Bei Diphthongen wir«! der leiate, manchmal jedoch auch der erste 
Bestandtheil gedehnt; in letsterem Falle müssen diegeschlos» 

senen sich in die offenen umwandeln. Die Dehnung erhalten: 

a) Das heilige ^*|^am Eingange eines Werkes^ oder — bei 
Opferhandlangen — • am Ende eines Wortes, an welchem es an 
die Stelle des Endvokals and seines etwaigen Auslautes tritt: 

bj Der Vokativ, und zwar: 
1. Am Ende des — nicht etwa im Unmnthe gespfiochenen — 
Gegengrasses . von Seite des Lehrers an männliche Perso- 
nen der drei oberen Stände: hei dem ersten nothwendig, 
bei den beiden andern willknriich. Schliesst der Gegen- 
gruss mit 5ff;, danu ist die Dehnung durchaus freigestellt: 

Beun Rufen In die Ferne , wenn man nicht fihersengt ist, 
ob man vernommen werde: ^MNI^Ht* ^IMI^<=tl ^<=l^Tll^» 
Treten die Partikeln ^ | ^ hinzu, so werden diese gedehnt. 

Die Dehnung kann Mer jeder von Natur oder durch Stellung lange 
Vokal, 3{E aosgenommen, tragen: '^'^ci^ri — ^^^T^rf* 

Bei der Wiederholung des Vokativs am Anfange einer 
Drohung» Die Dehnung kann beliebig am ersten oder 

zweiten Vokativ eintreten: "cjl^j^ij^^ mdl^^U^ äT3[ 

4. Bei gleicher Wiederholung, jedoch bloss am ersten Vo- 
kativ und mit dem Hell-Laute gepaart, weuu Loh uUer 

$ 
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Tadel y Neid oder Zoni ausgedrückt wird: ^Pj^J^^it^ 

Kinige Grammatiker dehnen nuch andere Wiederliolunipeii» jedoch mil 
dem HocUaute; ij^X^ 51^. 

cj Die liejaliuu^ f^, jedoch nicht nolhwendig: ^^Jl^! 

d) Das bestiminte Zeitwort nach ^Q^, wenn eine Drohung 

folgt: si# $n?ai-?;^'5n^. 

e) Bei Opferhandlnngcn der erste Vokal in ^^T^^^ 

%^ I l'^Cl^^l in^^l^ MdlH^; die beiden 

ersten In !^ ijfl^cm und 1^ 4^ endlich der End- 

vokal der Schluss-U^mnen: :m[^A4|^^^i Ü^ÜFP^ t^g^^ 

In <4l«4sl^HI^ bleibt das Zeitwort luyedehnt. 

f) Der Schluss der ersten von mehren Mutluuäbäuugen : 

Im Weda werden alle Glieder gedehnt; aber kt*C|^ti) ^ 

bleibt dabei im zweiten Gliede tonlos. 

g) Das £nde eines Satzes, der ein Lob ausdrückt, oder in 
welche^ die Partikel f^f], gleichwie, vorkommt; doch bleibt 
die Dehnung tonlos: ^Tslf^ISITT^r]* 

h) Das £nde eines Satzes, der die zu widerlegende 

falsche Angabe eines Audera wiederholt} oder ein Versprechen, 
eine Einwilligung, den Wunsch nach einer erklärenden Antwort 
ausdruckt: 5P^R^^i^Jf^; jft:-^^ 
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0 Am Ende des Vordersalses, der eise Un^ebührlielikeit 
rigty eineii Segenswvnsch oder ein Gebot enthält. Die Dehmiiig 

bat den Hell -Laut. JJl^ 3qMl$ ^^J^ 

kj Endlich, und zwar gleichfalls mit dem Hell -Laute 
▼erbnndeB, bei Fragen und ErzSblungen. Htebei werden die 
SehlnsB- Vokale aller Wörter gedehnt; der letzte eines Frage- 
satzes kann aber tonlos bleiben: 4l^l^l^* ^^T4*^3Fn^ 

^;g?rn^ (= o^cle^rll^); ^Mt^ ^ssfi^i^;^:. 

Bei Gegengrossen (b, 1.), bei Scbloss - Hymnen (e), bei 
dem Schwanken der Ansichten hui einem Lobspruche (ß) 
vnd In Fragen (k) wird der erste Bestandtfaeil des Dipli^ 
thonges gedehnt. 

. Gleiehes geschieht in Weda bei aDen Vokativen. 

Wohllaotsgesetze. 

g. 13. 

Das Sanskrit betraehtet die ganne b einen Satn nnsam- 

mengefasste Wortreihe als eine organische Einheit von Lauten, 
die sich gegenseitig bedingen und modifieiren. Die dadnreh 
berboigefiilirten Verlndernngen sind jedoeh Tersehieden, je nach- 
dem sie am £nde eines Wortes und bedungen durch 
den Anfang des folgenden, oder an Ende eines Thenn 
und herTorgernfen dnreh ein eintretendes Affix, ein- 
treten müssen. 
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L Ver&üderangen am Schlüsse des Wortes. 

Veränderang^en aue« und aalaiiteiideF Vokale* 

iL Bei einfaehem AtitfMtte. 
aj Ist der Auslaut gleiehartig mit dem Anlaute, 

1^0 zerfliessen beide in ihre Lange, d. h. ^ oder ^ 
g9bt mit folgendem ^ oder ^ die Ubige ffT; T oder ? mit 

^ oder 5S^ — 3 oder ST 3 oder gj^a-g^j ^ oder 
mit jr oder = Jf: rT^ + 4IIHlri;= d?IWlcij dort war 

£inige ZuHammensetzangen mit individuuliäirter Bedeutung »iiul aus 
dem Abfalle des Auslautes zu erklären, wie: ctj2t»«-^t|' I cfir^öT I 

— ^ und ^ könaen Oberhaiipt »asfallen. 
bj Folgt auf auslautendes ^ oder ^ ein an- 
gleiehartiger Anlaut, so Tersehmelnen beide in 
Gun^a, wenn dieser einfach, in Wrddhi^ weua er ein 
Diphthong istf d. h. ^ oder gibt mit ^ oder ^; 
mit 3 Uder 3^»^« "wt 3H oder 5^ — ^"'^i 
mit^ = #t: ^-f^^I^-i^ sie, diese; + ÜTOf: 

— H^r$9 grosse Weiss f ^+^0^'»^^:» m'cA/ ifie- 

serf «rf hTw^U Ä^ar&ft 

1) Sind Mehre Elemente so Terbindeo, so rereinigt raui saertt das 

erste mit dem »weiten, dann deren ErirebniM mit dem dritten & 

^■s 

8) Da» pcliln^shafle oder ^JT der Priipositionen WJ^T^^^^ etc. 
bildet mit dem anlautenden ^ einer Wurzel Wfddlii statt Gun'a; 
Äooh können Deoominativa auch letzteren bewahren: ^ -I- jf^-c^f^f 
«« Ul^fd « «0 fibt da» ^ der Wörter ^l^f^T mit i^ — 
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8m Mr tvbaHtairte ^ fn wd ia den Zaeanuneneetsiinfen 

— dtt Ifl von iTÜT in Zutam* 

fi^ IUI l^tiHim j 80 M'io von ^J^f in der ZusammenseUun^ mit 
einem Instrnniental Wrddhi. 

3) Umgekehrt fallen ^ und 5T vor dem mystischen Wörtchen 

nnd — wenn sie an Präpositionen haften vor »nlaatendem ^ 
and ^ den Wuneln ttberhanpl ab: ^ «f- ^9Rrt — ifüH- Bei Derne- 
ttinaUven kenn fodeee die Mgelmiaslire Znoamniennieliiuig^ ein- 
Irelen, und dae ^ dw Wnneln ^ nad ^1]^and der XN-Bild«nf en 
^I^IS^ fordert immer WHdbl. — Vor und kann, nnd 
vor^dT (in I^IMI^fH »noa der Autlanl ablMlea. Vor 

fSUt der Aaslant 9 fleieliftille ab, wenn derselbe nieht in der 
Bedentnng' „eben^ nur" gehraucht wird. — Im Weda endlich findet 
di(! Abwerfung des Auslautes ausser der Zusammensetzung' auch 
in anderen Fällen Statt. 

k) c^+j]? bilden entweder iE oder oder bleiben beide unverändert. 

cj Geht dem vngleicliartigen Anlaute endlieh ein 
anderer Vokal als ^ oder ffj Vorher, dann geht letn- 

t e r e r i u s» e i n e u ii a i i> v u k a 1 ü b e r j d. h. ^ I ^ wird ^ 3 1 

Monig ist, WFl^ lO^Pi» des Vaters wegen. 

Indeae kann derAoslant aneierhalb der Znaammenselimigatt^nnTer« 

ändert bleiben, wobei jedoeh Itr die LlnfO eine Kttne eintritt: 

"oüJWk ^[^^M^d^ aus «J^t)t-f-5^. Vor m k&nn sich der Auslaut 
— jedoch nur als Kürze - — auch selbst in der Znsammensetzun^ 
beliaiiplen. — Auch die VerschmeliÄunif: \it die Lärig^e oder den Gun'a 
wird bei anlautendem ^ nicht nothwendi^ gefordert. 

B. Bei schlusshaflem Diphthonge. 

d) Hinter anslantendem ^oder^ fallt ein anlnn- 

tendes ganz. ab: 5JH+?l5l=^jH^5r> «»» ^orfe dort. 
1) Biswellen entreckt eich die Abwerfnng aueh auf anlantendee fff. 
8) Im Weda bektnptet aidi 9, namentUeh wenn keiner der Halbvo* 
kale 7t m folfl, im Innern eine« Halbveneo. 
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e) In jedem anderen Falle l6st sieh der Diph« 
thon^ in seine Elemente auf, nnd rerwandelt das 

letzte in den Halbvokal, d. h. ^ wird ^(Ij^ ^=^11^» 
^« ^STP^; ^ a. l>oeh fällt der Halbvokal meist wieder 

ab, ohae dass eine weitere Zufiammenzieliiing eintritt: + 

^ = 3i|lf^= o^It^, beide hier,' W\+iX\^^^ 

^Itlirjl^ ^ dem Dorfe war. 

Alle gedehnten Vokale — die einbuchstabigen oder mit ^ 

r 

scbliessenden Partikeln — die Bndnngen j | ^Tl Doals 
— nnd der Plural ^PTf} i^n^» entziehen sieh nothwendig, das 

^ des Vokativs vor beliebig den Wohllautsgesetseu : (c|^ 
diese beiden Wishn'uf ipff ^^T» ^^'^ (Männer) dort. 

1) Vor '^fn unlerlieg"t der gedehnte Vokal den Wohllautsgesetzen, 
und auslautendes ^"ä ^^eht überhaupt in den IIalljvok;il über. Andere 
stellen die Wohllantsveränderungen bei allen gedehnten Vokalen frei; 
doch fallen die Halbvokale JJi I S( binter gedebntem ^ nie ab. 

S) Im Weda bleiben ancb die zntammengezofeaen Lokativ -Formen' 
auf nnd die Plarale l^Sfl unverändert. — Umgekehrt 

wird die Dual - Eadong in 

verochmolaen, — die Partikel ^ vor beliebig verwandelt. 
And» bebaaptet ddi nur ala biteijeetion. 
3) ift kann ia der Zaaammensetsnag in Tf^ (vor 5^ I nofli* 
wendige) erweitert werden , auch kann ein anlautendes IT sich hinter 

deui8eibeu behaupten: 

iPS^^f^ (ein We^iuaassj ist die Auüösung aach vor £( eingetreten* 

8* 15. 

I^erandtcmiifl^n anslantender Comioaaiiteii« 

AUgemeitte Getetste, 
a) Das Wort kann mit keinem Hauchlaute schlies- 
sen; dieser lässt daher die Behanchung weg, oder wirft sie anf 
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den Anlaut zurück, wenn An- und Auslaut tSnead, und ersterer 
«agleich baachlShtg ist: «i^lctf^» tülBchrtihend, ans 
HH^» sachkundig, aus 

1) Die ZnrftduieliiebiiBg der Bdutaeliang fiadet nor *a eiaeylbigea 
Wnneln Statt, wenn tie nicht mit ff <»der ^ begiiinea. 

2) Kach Pauflchkarautdi ateht vor Zischlaaten der Uauchiaat : ^H^tt^l** 

h} Der Auslaut mass sieh den Anlaute fügen, 
so dass sich Tönende mit Tdnenden, Dampfe mit Dampfen grup« 
pirea : ^1^+ ?rf?fr=H^<Rd, gross ist, q^ff^-f ej^ffl* 
«y^loff^l^^lrl» Pßiektkimdigs frofft. In der Pause tritt 
meist — jedoch nicht aothwendig — der Dampfe ein. 

1) Eia anlaatendea^ kana aadi aaeh eiaem hanchfilhigen Analante ia dea 
Hauchlaut deioelben ftbergehen: rf<vS^fri'=cTäv^ f(1> ((a$rmiliier. 

%y Aaf ähnliche Weise kann nach einem Dumpfen in ^ übergehen, 
wenn kein Dampfer folgt t ^^T^ + ^^1^ ^H* 

cj Am Ende des Wortes wird keine Gruppe ge- 
duldet; daher fallen alle Consonanten einer solchen bis auf den 
ersten ah* War dieser in der Yerbiudung modiiicirt worden^ 
dann kehrt er zu seiner Urform aurilek: c|T^«ft|^4'c|*j^ ko» 
ehead, D^^=r^^7{; du seMugesi, J^^^l^pj^ hinkend* 

1) schützt seine worzeliialten Begleiter ausser ^ 1 ^) '^'^ Stärke, 

%) Beginnt die Gruppe einer ttae ursprQnglidt geltenden Wurzel mit 
cfiC!^ oder Hi eo fallen dieae an«, wena cie nicht m X, Claaae 
gehSrt. — Analauteadea H (daa der Warsei 9^ anageaom- 
mea) muaa vor fT» and analauteadea ^ (^) kaaa vor H abfülea, 
wenn dieae SehtusB'Conaonanten TokalloM Penon« Charaktere aind* 

3) in ^i^t ^1^^^ NwtJi als Gaumenlaut behandelt. 

iQDerKehllaut^, dieOaumenlaute^l^isTl^loTi 
1(f und der Kopflaut können aU ursprfingliehe Ans- 
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laute dtsWort iiieht sehliessen (vohlalierlcSaneti ^IsTI 
of unA die ZischUate ab Vertreter g^ebrancht werden}* Sie gehe« 

daher in die cuUprecheaden ConsoDanten der und i^-Reihe 
liber, vod swar ^ | ST 1 9l ^ ^ — Bo wie ^ aa Warada, die mit 
^ beginnen — in die Kehl-, die übrigen in die Kopflaute: 
cn^=%^, Rede; ^=|3J, KrankheÜ; fp^=f^, Glanz, 
1) FOr ^ tritt der Ilauchlaat ein , der dann weiter verwandelt wird 



I «dioMB 9 oder 9 — 31^C!!|^, Ttarhm, 9 — «id 
irrj^, stier, ^. 

«) Kft - Biiann^en aus den Wurzeln TO ! VJTfy [ VJ]jT | T^ff | Tfrf | 
^^^IH^ne^*"'^ ivopflant; doch behalten Ü^sf^ Biut, ^\^^ 

den Kehllaut. ^^[^1 t^^l lud beliebig auch ^T^er- 

halten Aaeh ^^f^ vmertdkämi, nimoit Sf«. In TT^t Frmndt 
lat daa vertretende H nrtprSnglich. — Im Weda behauptet f%!^ 
aleh in der Zuienunenaetaung Ten XI* 

Die Tier ersten ConaoBanten der Reihe (die zweite 
Terwandelt sie vorher nach </} können von einem Nasal 
in den Nasal ihres Organen übergehen: g||cq^ + ff 

(ilHi|^T)<i^<^frl nnd Ableitungen mit haben nur deu Natal« 

Besondere Geselle. 
Zahnlaute* 

aj Auälaulende Consonanten der ff -Reihe werden einem 
^ SO wie der nnd ^-R^il^^y "ut Vermeidung, des Haueh- 
lantes, assimilirt: ^^<4H - ^gft^WCT, die Freude 
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b) Antik vor ^ treten die Ckmmenlatte ein, wobei diese« 
meist in ^ (AUg. Ges. 6, Anm.) fibergeht: fl^-i- V^Fft 

(T^5ri^ = ri^i^:, tf^ese Kmfti flH.-^ XlJUlild - ^ 

fTT, dM an die Stelle de« ^ tritt, erliUi den NMeDlanti H^(*l+ 

e) Kommt vor einem Dampfen sa stellen, dem eb Zisch- 
laut desselben ürganes entspricht (§. 4.}, dann wird dieser 
nwiseben bade eingesebsltet^ selbst ober dnreh den Nnsen- 

lant des vorhergehenden Vokales oder durch Anasw&ra vertreten: 
W^-H ^Ä.- ^lofiy^fn « :?ci|«|fH, du (Fürwort 
der Hoebachtnng) gehttf ^RFf+sHü *0(H «-^oflKlIil 
CD^((^ ^ ^^t^i^l^^(rt 9 du machst einen Commentar; 

^wdii= Ä5imrn^= ^^ihwhih^, du 

erreüe, 

1) Diese — im Weda freigestellte — Einschaltung lindot nur Statt, 
wenn hinter dem Dumpfen Vokale, Halbvokale oder Nasale {olgen. 
Vmlt»j^«<M iimi^niamt keinen ZiMhUat hinter eich. 

2) In chIfchH — =f»Ifcf»M findet dieser Zischlaut auch vor ^ Statt. 
Nach und ^cj^V^iH^ (nur vor c|i6() kann der Zis( hla\it, 
nnter Verwandlung in Wisarja, auch vor XJ eintreten : -f rTTT^ 

— ^ njt^ crrrj) = tnt? orrf)— ^pnt^. 

3) ^ä^^H , Tagt wird, wenn kein Casus -Affix antritt, durch 

ersetzt, doeh wird die Endung vor ^^T1( ' ( ifi ' 
— nach Einigen vor anUnlendem ^ Oberhaupt — wie ü^io 
Ht verwandelt i 

4) Der Zischlaut ist in den meisten F&Uen ursprünglich und wird 
Anreh den DnapCea i^trafen; die Qranunaliker laaaen ihn hin« 
l^gfn Sberall ans hervorgehen» 

4 
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d) Bb afflxhafleB ^ (aach das wnrielhafte Ton ^p]^ 
todiend) lallt, mit Ausnahme des Vokativs, am Ende eines 
iXomioal - Stammes ab: , der Name, aus «41^^ i^lsTT» 
der Konig, aas ^|S||«|^ aber ^IsF[9 ^ König, 

1) Iia Vokativ eines Neutral- SUmiues kann ^ ebenfalls abfallen: 
^fTf = 4hH 1 0 Name. 

2) Auch am Ende eine.s Lokaiivs, dessen ^ abftlli, behauptet sich 
8) Im Weda erscheint H Hir ^ im Vokativ der Affixe 7^7]^ und 

■0 wie nach langen Vokalen überhaupt, wenn in demieiben Halb- 
verte Vokale oder K I ^ I S( | ^ folgen. Der vorhergehende 
Vokal bleibt im eroten Falle rein, in sweiten Falle wird langes 
naeal, die flbrigen Vokale erhalten beliebig den Naeenlant 
oder Anaswftra; der Ziiehlant aelbsi wird regelmässig verwandelt 
(■ehl. ZiaeM. c, rf, «) : ^; i!^^=?l^; ^ fr^X. 

Aneh vor ^ und ff indet man durch ^ ersetai 

Lippenlaate. 

aj Auslautendes ^ bleibt nur vor Vokalen und in der 
Pause unverändert. Vor allen Consonanten gebt ^ in Anus- 
w4ra fiber, der — wenn nicht ^, 2&ischlaute oder ^ folgen, 
.die nur Anuswära duldea — wieder in den Nasenlaut des 
Anlautes verwandelt werden kann: (tl = ^<=ti^ \H 

— flg^lrl, ^en macht er; rPl+5l^fH = f^Siqffi == fföSI 
qfn", den besiegt er; rl^+ 5"?7f?r = f^TTf^ 
den gibt er$ fP^+Otf^- HM irrt - rfHIl (d , den beschützt 

^r; cTT+J^rfe = ?%^TfW5 = rP^*^' verbindet er; 
rF[+ ch1 *H^= ^^fi*H.~H9l*^ diese Welt. 

1) Folgt auf anlautendes einer der Nasenlaute ^ |*T oder der Halb- 
vokale I fTT I ^< dann darf auslautendes ^ sich beliebig dem 
zweiten verähulichen: rP^^H**^l^^=ff^^^^> den verhdUt ^er, 
' 3^ ^3^"^^ ij0r Jlfmiii, behftlty wenn ea in einer Zoaaoimenaetsong 
vor einem vokaliurten, oder mit Halbvokalen (^Z|T ausgenommen) 
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und Nftsftl^n gruppirten Dumpfen zo 8f«1ien hommt, sein ?T (§. 15« 
all^. Gvs. 5 c) , worauf 3 iXastulaui oder Anuswara er- 

hält: ^^afiifcfjr4 = f^^afili^hr^ , ein männluhci- Kukuk. Auf 
ähnliche Weise kann auch das der Fraposilioa ^>^vor TWi^ 
(^■♦"^^T) ^«rch den Nasenlaut oder Aiiuswaia des Vokales aus- 
gedrückt werden: UPMiH =H^anrl> geschmückt. — Die Gram- 
UMliker lasten luer — eo wie üi l^^naeli dem regelmftiugea Abfalle 
de» 7— Zuchlant ftbergelieii. — TFSn^b«^^* *^ T vor ^. 
3) In der Pause rechtfertigt der Gebrauch den Anatwira. 

bj VVurzclüaUeä ^ gellt am Kode dett Wortes in ^ über: 

Die Wurseln ond werden durch 9^ and HT verlreien. 

Halbvokale. 

a) ^ bleibt vor allen Tönenden nnverfindert, vor Dampfen 

aber und iu der Pause wird es iti ^ verwandelt, und nach 

dessen Gesetnen behandelt; ^•^cjtllci) wieder wohnt er, 

^<j^ ) I i\ I J und yT können in einf^r Ziis^uiiinonsotzaug vor anlau- 
tendem 1} onverftadert bleiben: TntnfT'=^* ^nH- 

bJ Auslautendes ^ fällt nach langem ^ überhaupt, nach 

anderen Vokalen aber nar vor aulantendem ^ ab, wobei der 

Verlast der Position durch Verlängerung des vorbergchcuden 

knrsen Vokals ersetzt wird: »^(^ | , der Führer, ans ^TtTI^» 

foieder der König, aas ^^^-^^IsTT* 
Per Abfall des «cblniahallen hinter ^ findet nur Statt, wenn 
dataelbe Antlant einei Nenastanunee anf (41^^ anigenommen) 
oder Vertreter einee H ist ; man aehreibt demnach i^i^, IFaeeer. 

c) Vor aaslaatendem waraelhaften ^ (oder ^ werden 

T und 3 vcrlängpft: i| | ) , die Rede, von \i\ ) . 

\ "^'^ » 

In Freund, wird ^^als wurzcihaft behandelt: 

dj Woraelhaftes ^ geht in ^ ober: ^^aa5*^Q[^ 
fll^ wirft ^ aus. — Tag, crbilt knrzes 
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Zisdilftufe. 

^) der duiupfe Wechselcoiu»ouaut xu ist als Aas- und 
Anlaut VerSnderangen vnterworfeii, und zwar: 
I. Als Aoslaut: 

a) In der Paui»e uud vor den dampfen Kehl- uud Lippeu- 
lanten (^It^jCfltf)^ denen kein Zischlaut entspricht, geht ^ 
in Wisarga (: \X) aber: tf • * UH4Q^^I« 9 äurch die 

Thuten erlangtest du, 

U&afig findet man jedoeh, namentlich in Zniamnienaetamifeny vor 
den dumpfen Kehl- und lippenlanten den Ziacblant bewahrt, und 
wo ihm ein anderer Vokal ala IT oder ITT Torhergeht, in 
verwandelt. Dieat geschieht: 

1. Wi nii das .«rste Glied eine der i^artikcln ^nlqt^J M'^^ offenbar^ 
■fr^l G*he«, oti*, Mehlecht, ij^^fj^ wieder (jedoch wie das 
folgende ohne Verwandlung in 17)« das Nennwort der Mann, 

oder das Zahlwort ^lH!J['f vier, ist : iyif^lkf)^, geoffenbartt f4(kU)H> 
auigetrunkenf i^rpMiij^, mexfüe^. Im Qehranehe findet man 
jedoch hiofig den Wisarga, namentlich wenn die Zosammenselzang 
keine individualisirte Bedeutung angenommen hat: 8dmer%t 
^^^J^^T^lrfV vierundfünfzig. 

enn die Wörter "T^T^J^ Verehrung , t?oi*iiß, und tri ^ 

rfurcA (bei diesem nicht nothwendlir) einen orgfänzenden Be- 
standtheil der Wurzel bilden: EhrfurdittbeaMtgungf 
tfH<<prt«iH^:^» hedeekt, 

3. Wenn an einen Nennstamm die alsTaddhita'sgebrauehtenWOrter 
chr^U nndUI!(| und das als Wnrselbildungs-AIBx betrachtete oni^ 
treten, nnd in letzterem Falle das Thema nicht mit ^ sehlieast: 

er verlangt nach Ruhm. 

4. Wenn das Vorderglied ein einfacher mit den Krt's ^p^| 
gebildeter Nennstamm ist; bei dem ersten jedoch nur, wenn ome 
Ableitang der Warxeln^i]^ und iRl^ oder eines der Wörter: ^)Ht 
cfnjTl \ t TTST folgt! ISPTOSRflT» ils^enmac»*r, |R| 
^<hl«*n» Magnei, Dasselbe geschieht bei 9^|^und IHI|^Tor 
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• 6. Is folfCfiatn 2itiainiiieiMeteimir«n: flilfohnj I ?^T^ I ^TTTI 

6. Ausser der Zunanmiensctzuncr ciuillch beliebig bei den Zahl-Neben- 
W5rton f^T^lfsI^lil^» 4-mal, und nicht zusammen- 
gMetate» NeuMtlueii «nf 

dampfen imd tT-Ltvtenbefiiineiiden Wörter zaeuunengehOrige 
Glieder deMelben Satzes sind: fs^n (1 fii — f?t ?R^HH» «** 
rnmehi mnimdl, fäi\UMk^\ fH=*ifl fd! «n^lfrl» 
oder er nuuM dat Lidit^T(^fkf^9on Tor ^fO^^RT durelum» — 

aiicb ohne genannte Bedingung — rerwandelt werden* . 

7. Im Weda wird der Zischlaut viel liäufiger bewahrt; so vor den 
Verbalformen von (^J^ I c^^rU cn^fcl I cpH I '^^^i*- 
banpi (doch behält Ü^f?T: den Wisarga) — vor T(ff, vher. nnA 
meist auch vor Ulr^t hetekÜt%et am Ablativ — vor 

inf I ^ I ^ I GeniUr (in jedoch beUebig ). 

bj Vor den übrigen Dumpfen geht ^ in den organischen 
<4l«W'i(H , der Gott mmmeU, •»•^5^!;+ 
UPTHHs ^4^ydli^ äer Gott rette. 
1) Folgt anf den dampfen Anlant ein ZiseUant, dann tritt Wisarga 

ein; ^trHrfn» »chleickt. 
8) Vor Zischlauten ist der Wisarga freigestellt; T^^^rnTsTTH = '^^J 
^Slki» ^ ^^^^ ertehafft. Folgt auf den Zisclilaut ein Dumpfer, 
dann kann Jener gans abfallen 7^4^2^fH» ^ Gott steigt 



3) Im Weda (im Yag*ar nnr nach Einigen) wird amclantendea ^ Tor 
anlantendem H biuilg in !S| Tcrwandelt, woranf letsterea gleichfalls 
in den Kopflant Obergeht. Dieea geachieht, wenn in demselbeB 

Ilalbverse Fürwörter der S. Peraon ^TJ^I tf^" etc., oder fft'JI 

I (beliebig) I FBPT folgen: rrf^f"!;^ Hf%rT^. In 

der classischcn Sprache finden sich diese Kopflaute nur in fn^Cj^ 
(Pl^-f-fp:^, einmal brennen, 

e) Vor XSnenden geht ff in ^ über, wenn es meht un- 
mittelbar anf ^ oder ^ folgt: .^H^f^?^^, der Dickter 



Digitized by Google 



so 

wmueM, ans afffeFl+^^^^r *l^(<l(rr, Dickter 
^Rcff^H<4iri> äer Dichter ergötzt (£. 15, Halbvokale b), 

d) Geht dem «ulaiifeiideii ^einkurxes ^ vor aas, so wird: 
a) in ^ verwandelt» wenn ein tönender Consonant 

oder der Vokal ^ folgt, der dabei abfällt: ^^llr|, 
det Gott gibt, ans ^^q;;^^[^rf^5 ^[^^^Ti der 
Gm ist, aas ^cRJ+lrfffT. 

^ ganz abgeworfen, wenn irgend ein Vokal ausser ^ folgt: 

?n?^» der Gi4t sitst, ans SfR^; ^ 

^l^fi , der OoU schaut, 

e) Gebt dem anslaatenden ^ ein langes lS[f vorlier , dann 
fallt es vor aDen Tdnenden ab:^^^ r|q(^, die Ootier führen 

aus^oHt^i-'HMl'Hi ^ItMti, äie Götter werden verehrt, 

1) Naeh dem Ab&lle des H tritt keine ireitere VertchmelaaBf der 
Vokale ein; doch finden aieh elaselna FlUe« wo e&i aoelantendes 
langes ^ mit einem anlaatenden knraen 9 sasammenflieMt 

%) Das an die Stelle des H tretende schwächere ^ wird hinter ^ 
und 5T erweicht, uad gebt in ein gewöbnlieh kaum hSrbarea Z( 
Uber, da« aber vor Vokalen meiat, vor Coaaonanten immer abfillt. 
Folgt indeaa aaf (an* 9^ «in tonender Conaonant oder knraea 
9, dann wird ^ zn welehea mit 9 den Diphthong bildet: 

3) Im Weda behält o'rj^^J^und beliebig auch fe: \ I "^^ll 
(vor ^TsF{) etc. daa für H eintretende ^. 

II. Als Anlaut: 

f) Das Mittelwort anf Sl^Terwandelt ff f^: fo||r{. 
Auch die Wurzel - Themata ^r<[][^und verwandeln ^ in ff* 

g) Mehre Wnrneln mit anlantendem IFT verwandeln dieses 
am Stamme oder an ihrer Wiederiiokingssylbe in tS|^ wm «nie 
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imtrennbare PrSposition mit aaslaatenden ^ oder 3) die jedoch 
auch den Wisarga tragen kSonen, anmittelbar vorausgeht; bei 

einigea hebt das daiswüchen tretende Aui^ment oder die Wie- 
derliolangssylbe die Wirknng nicht anf: ^l^^ llri , er preist, 
an» |rfH+?fTTf?r; iP^äfl^» *r prie9, na Vi^-t^t^kjc 

1) Dieser Verftnderniigr nnlerliegren folg^ende Wurzeln: 
a) Nach allen Präposilioni-n : l. ^tT, ,,xe{n" (wenn ff ausfällt und ein 
Selbstlaut oder IT folgt)» 2- H^, 3. H^^Cnicht nach^rffl), 4. HT» 
„%er»teren"y 5. fH^[> & ^^^^ ^' i^^^^^ Activ des Intensive 
und ia der Bedentttag ,tgekm^, 7. ^ (6. Cl*, doeb hiadeni die antre- 
tenden Charaktere ^ und H dea Deaiderativ«) , 8. ^ 9* 
10. ffl^^ (auch n.K-h «i'eJk sM^MM, nahe »ei»; doeh behalten 
die Hittelwdrter PffHog I Afftfclol^ den Zahnlant)» 

1«. ^^f^ 
ß) Naeh^^mf^tf^ : 16. (nicht im Caesal-Aoriat und bei der 

Verwandlung in Ht^» 16.flr (»« «nd f^fD» ftf^Cnicht 

im Causal-AoriNl) , 18. 1*^- t"^^ ^Tjj^» wac/ufn). 

Nach ^fvT: 20. F^T^^(9. CI.) 

Nach 21. fH^ (»n fc|^|, m. Baum, n. und 

Name eines Versmnasses). 

Nach f^l ^itH 22. (in den Mittelwörtern f^SIHTrT» gewanätf 

ätcioimici, gereinigt, vnd in Vl((i(aq1enii. 
Nach 23. fc<«^ fre^lTiiiien et» IrerAKseJb ei«eAeii. 

Nach f^l ft^l TJ^: 24. ?3(TJ^(bei der Verkarsung in "^J). 
Beliebig erleiden die Verftndereng: 
Naeh flf^Pl : 85. fH<^(in ^(hIHW^I» «in Bw^tabe), 
Naeh XXf^- 26. ^F^T^ SpH^) in «fdMlSj. 
Nach fsT: 27. (H + öfq-, streuen) in ftfej^. 

Nach Tjfr I X3( (nur vor einem Ki t) : 2ö. F^FT^ F^T^ und 
trf^T^^F^ oxfltcher Uharaiide'* haben jedoch immer H)» 
Nach f^lFTHlftf: 2'j. FFT, 30. fq^H- 

Nach ^l^nri'PTmTT F^I^ (»«cht von belehten We.MMi) 
Die WuraelÜ H^l H^l ^ i f fl^l fH^I ^ I ^[^l ^R^^ 

I I rWSiX fq^I^nnd beUebig H^lftf^ll fSRJ 

behalten den Kepflant aneb naeh dem Daawiachentreten dea Augmentea. 
7^ und ^dl^Uaaen naeh dea Präpeiitionen ^iTlf^llSl'^ H^(hn 
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Weda) nteh ff»r I I % doppelle Bfldanf sa. Bei VTQ f^fsfl 
flV^I ^^1^1 ^[^1 ?rF>lJ F^^IFST^bedinf I die PripoaiiioB den 
Kopflaat amSlamme end in derRedapIfcetion; doch bebaaplet ^Sf -f- 
Tt^T^mCanial-Aorist am Stamme, HTTün Perfect in der RednpHcation, 
f^T^^im Intensiv aiu .Slainme und in der Reduplication den Zahnlaut. 

S) Mehre Bildungen dieser Wurzeln nehmen auch in nn<]«>ren Zusamnu^n- 
setznng^en mit individualisirter Bedetifunn: so nach Ir^i » 
H^nach ift I f^f^l^; Ä«R nach nach J^jft* HTf I 
T^^FJJ f h1 lueh ^fr^ (da« letete aiieb naeb fjfHfTFQi 
„genau kennendFU nach ^ I THJ^ 1 T^TT I ff ^ «ach 

I TT I gfti ifiri I ^^r^^i wssf\ tott nach 

^rfi" (»I« Eigenname) | Rlf^ I ft"! WT; F^TR nach vfl^; 
r^y^' nach TTI^I^RI; (andere ^) nach J^l^ elc. 

erhält in den Weden den Kopl'laut, sobald es ^ in ^ verwan- 
delt | ausspi doni in einigen besonderen Formen : äRHT^T^^^I ^Rfft 

lfr?^l ITc^rtT^I qcFrnlT^ etc. 

3) Endlidi nehmen «leh einige andere Wdrler in Zneanunensetanngen 
den Kopflaat an, eo ^tßll «MH^^ nach J^J^ft^ 

nach JHI f^RTI I ^ i i» Eigennamen (bei Sternbildern 
luebt notbwendig), wenn da» Vorderglied nicht mit einem Kehllaute 
echliesat: WFTJ nach j ^cj^^^ nach fcir{ I THr^ und beliebig 
nach ftrTt I TTrT: etc. 

4) Im Weda gestatten einige Zusammensetzungen den Kopflaut über- 
haupt, wenn das erste Glied die V d \\ ;indlung bedingt. — ^ und 
"^Tl werden selbst ausser der Zusammensetzung verwandelt. 

5) Die Wurzeln TrT^^untl werfen H »ach "^^^h : >ir^H etc. 
Aach FöfT^ basst in lörcCk*^^ — ^ Weda aber ttberhanpt — > 
den Ziichlant ein. 

Eittsehaltmig vemUttehider ComonanUn* 
Zwischen ^ und ^ kann ^ — swiscben I TfT 1 *T 
vnd anlautende Zischlaute ein Dampfer vom Organe des Ans« 
lautes — endlich zwischen and ^ ein fj* vom Organe des 
Anlautes eingesehaltet werden: 
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Die Einielialtang^ findet aoeli Statt, wenn 1^ in ^ 15, bea. 6ea. 6) 

übergehängten ist. — Der nach 3 oder TH" eingeschaltete Dumpfe 
kann auch behaucht sein. — Da 7 dem Auslaute , H dem Anlaute 
entspricht, kann swiachen HF und H »ogM eingeschoben werden. 



IL VerändeniDgen am Schlüsse eines Thema« 

S. 16. 

VeräiMleriuiifeii scliIiiMhaller Vokale« 

A. Bei einfachem Autlauie* 

* 

a) Die ZnsamineiiKiehiing 14, a, b") findet selten, und 
ausser den Pr&fixen des Angmentes und der Wiederholnngsylbe, 

nur vor Beugungsaffixeu (am Nenn- und Zeitworte} Statt. Uie- 
bei gibt das Augment mit dem ein&chen Anlaute der Wurzel 
Wrddhi statt Gun'a : 3 + ^1^! =« , sie haben gewohnt^ 

?rT + ^W=^$frr, er sah; WJ^ + <ch kochte 

für mich. 

Bei rx iigungs-Aliixen ist die Zusammenziehung bloss auf die Vokale 

r 

^ 1 ISJ beschränkt; nur höchst selten verschmelzen ^ und ^. 

b) Die Verwandlong in den Halbvokal tritt Tor KH-, 
Gescblecbis- und ßengongs - Affixen , so wie in der Wieder* 
holungsylbe ein, und zwar, mit Ausscliluss der ietaten, 
aneb vor dem Gleiehartigen : tfl^T^O UT'="5TT*'fr; durch 
das Glück; pPTf + WM^"> 

sie sind geführt worden, 

1) Hiebri wird warseOiafles ^ und wenn demselben swei Conao- 
naaten «nmitfelbar ▼orbergehen , oder das Thema einsylbig ist » in 
JTl; wnrselhafles 3 und ^37 aber Uberbaapt in 3^ erweitert. 

Der Auslaut der WiederhoiungNsylbe und der Ciassen-Charakter ^ 
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nach einem Contonanlen , werden als wurzelluifl behandelt: jT 
«• ire*<» ^+^«f*rS, i'n der Furektf 

«le JfcAm«»; t^c^+ ^ » T^r^^t , *ie kahm abgestritten. 

S) Die Woneln ^ | ^ (letalere nar in den heaonderen Zeiten) venrandeln 
einfaeh in^nnd^» nodKrt-Znaammenfetann^en erweitern nur» wenn 
awei wnraelliafle Conaenanten nnmitteibar rerhergehen: -h 
Sf?T — ^<^(d> 9ie opfern ; 4^^=T9R<fÖ|', dem Straetem- 

feger; aber 4m<;nl + 7= '^'♦i 1*5^^ » Ftei»ekkä9(fer. 
und Ki-t-Bildungen aus ^erweitprn ohne diese Bedingung: T^pX^ 

= f<b|^4c( I, f/wrcA Siviijamöfiil. Indes« bleiben 1 <=h U H I 

^^^I^^H^und ö[qPi^ühne Erweiterung. 

3) Wird die Erweilerang der Wurzel ^ durch ein Person - Affix 
bedingt, so behält aie ihre L&nge bei: 5^[-f.5IJ==§^^ ich war. 

cj Häufig ist die Abwerfuog des Auslautes, namentlich 

▼or den Taddhita- und Gescblechts-Affixen. ^ und ^ wie 

r 

^ und ^ werden dabei slets, ^ meistens, yfL hingegen seilen^ 
^ niemals abgeworfen: montälich, aas *fRJ + 

die Jungfrau, ans ^^^^ 4- 

1) Ausserdem wird ^ vor Gun'a (9 I der Kr(- und Verbal- Affixe, 
3|nf aber — mit Ananahme der Peraonal-Charaktere in den beionde- 
ren Zeiten, ond wenn ea nieht wnmetbaft ist, der Caaua-AlRxe — 
vor allen ▼eratirkungeloten Affixen abgeworfen. Die Endnng ^ 
und der BindOTokal ^ dulden ebenfalla kein 9T* — ^» daa ana dem 
|[f der redaplieirten Wvrxeln ond dem Claaaen-Charakter S^t her- 
vorgegangen, fXllt vor aUen KH- nnd Verbal-Affizen ab. 

ft) Aneh H veranlaoat ala Anlaut ctnea Taddhita den Abikll dea 
9 1 9T i ^ I ^) und in der Wiederholung ff^wurkt auch ein Verbal- 
Afllx: ^pf .f-Zfasl^^y iBe Zdfttta heir^eiiti, 

3) ^ wird bloss vor den Steigerungs - Aiüxen , dem Taddhita <^hh 
nnd dem Wurzelbildonga • Charakter 9^ abgeworfen: 
fd^— 'J^hfl^f vereiäniiger; ^ b. jf^, <rai wr- 

eiänMgiten. 
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dj tütllitli wii'd z,\vi»eliea xwei Vokale eiu oder ein- 
^esclialtet: + 30^— ^T^T^TT^» jPVfi*«ip,- + ^ 
*^ ^^iRl 9 tt^ard gegeben. 

B. Na4tk $chlu*»hafteH Difihthuugen, 

e) Diese i6«eii sieh tmf^ und yerwmdeln den teteten Be- 

staodtheile in den Halbvokal: % + ^BPi ^ ^I^"^ ?PT » 

Sammlung; = -i- ^ ^^T^, Znntand. 

Die Diphthonge ^ und ^ erleiden diese Veränderung auch vor 
wenn sie nicht warzelhaft sind: ^ -f- JX = Hi^ > ^lu^e 
gehSriff. Sind «ie waraelbaf t , dann tritt die Verwandlung nur (^in, 
wenn aie dnreh dai AfBx herrorgernfen werden: (ff^-h9s<4^ 
nnd tfit+H—H loj. In einifen Bildungen erleidet ancli ein ee 
bedingte« «nd ^ gedaefate Verindemng. 



Jf^rvoAenngmn Aiulaaiteader Censananteil« 

Allgeitieiiut Gesetze, 
a) Vor Vokalen nnd bleibt der eonsonantiscbe 
Aaslaut überhaupt, Tor den übrigen Halbvokalen und Na- 
salen aber nur, wenn sie an keiuen Taddhita hafteo, unver- 
ändert: ctTPi+^^t^TPft BrUuagung; cfPj+CT'— jf^, «« 
erlangen; ^^P^^■i- ^= fcf^, Schlaf; ^\ = ^^5^:, 

•mV verbinden; aber rTsTW *PT — risli*!^ -> glanweich* 

I) Auslaulf nflf*s fT »"^l «rT l i haupton sieh vor di'n Taddhita - Affixen 
^tj^l ^rf 1 1%^: faPjpTri^l rTtTTF^^— ^^'t*** unterschei- 
det den TaddhiU nicbt immer: ^ i^gRTI^ane 

S) Wird du eehlaeehalle IT einer 6mp]ie dnreh den Abfall »einen 
Vokalen an dan Ende gerflekt, dann flUlt ei in mehren Fdllen, 
und xwar aneh vor Vokalen, ab. Dieea genehiebt in fHIFR^I 
fFm( I j(rf4 I >« wie in Taddhita - Bildvogen vor dem 
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6«tQhlechti - CtiaralLter ^.t bei letsteren Dberdim vor ander«» 
, Tftddhito- und Warselbildimgr*- AIBxen, w<dehe niehC mit ^ be^in. 
nen: | i df+i|oh H[= A Ul cn > fvne Menge von Naekkommen Gargas; 

i[ I iTnJffi > eint' II Aachkommen GarguH verlangen, sich als solcher 
btiirhnu n. — Abg-pleitete Wurzeln werfen den Bildangs - Charakter 
JX hinter Consonanten vor dem Bindevokale ^ ab; %f^n^+ 

3) ^^^(aae f<!4^^) wirft ^ vor den Taddliito ^ ab. 
' b) ADdere Consonaiiten änssern im. AIlg^emeineD 

den Cinfluss, den sie im Anlaute eines Wortes auf 

r 

den Auslaut des Torher^ehenden ausüben: 

fn: = ?rap:: («. «)i G4^fHi^+ = SlÜf 

P^: (§. 15, 5^c?^ + 3 = g^c?^ (§. 15, c); 

H.f^:«.f^: (g. 15, lO* 

1) Von Wurzelbildungs-, Verbal- und Ki l Anixrn llndet die stellver-i 
tretende Behauchung" des Anlautes nur iStatt, wenn sie mit H 
oder der Gruppe ^ beginnen : ^OiHigTä^aberjfTÖ von ISA, 

%) Omppen, welche mit ^ oder Naialen beginnen, behaupten oieh: 

3) Folgt auf den Auslaut einer Gruppe ein mit demselben gleicher 
oder nur durch Rehauchnng verochiodener Conooniuit, oo kann 
jener abfallen: ^rttr^^foft^* 

Uiebei ergeben sich jedoch einige Modificatiouen : 

1. Die Wiederholung^sylbe schliesst Hauch- und Kehllaute 
aus, und ersetat letstere durch Gaumenlaute: ^[^Jl^y ^ hat 
gehalten, iP^FT, er hat gegraben, von 

2. Beginnt das Affix mit fTIV? ^^nn werden diese nach 
einem auslautenden tönenden Hauclüaute tönend, and 8ber- 
nehmen die Beliauehung: ^^-»- fT = -f- ^ = ^^, gewuHSt; 
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Ein aus In t vorgeg^angenps fSIll dahei jifanz ab, und der Verlast 
der Position wird durch die VerlänjBrerung des vorherg^ehenden 
Vokales (iP ausg-enommen) ersetzt: ^Tc^T^ -H fT = ^TTT^^ + ^ — 
4lfHfc^-h ^ (Besondere Gesetze, Zahnl. n) = IHIHv^-I- ^ = 4h l^f 
er hekte* — Die Wnraeln und rerwandeln dabei 9 ^ 

Wt ' + 3^^^^ ^ 3'!.'^ ^I^H; l»«l»alte« Hlft I 
ttnd did im Wed« VT* — Eine ümllclie Vmwandlimg 
indet eieh in qi3^(^+ 3ffeflT^(^+ ^^R^ 

3. Die auslautenden Consonanten, welche nicht schlussfahig 

«ind, werden vor den mit ^ begiuuenden Wurzel- und Verbal- 
Affixen ünrchans !n ^ Terwandeit: W^'^ffl CI^ tMirl 
(Besonntere Ges.. Zischl. e) ; ic^t^crt(rl (pr((rr|c**-f- ^tIH* 

1) Folgrt ein an einem Casus - Affixe haftender Vokal oder «In den 

Krt beginnendes tlaaii geht ^ im ersten Falle heliebig^, im 
letztem nothwendig in ^[ aber: ^^ + ^«=71^» Frage, 

8) Hinter ^ und ff geht ^ in ^ flher: in^+ ^"•^Tl^dh' 

4. Die nicht schlvssfähigen Consonanten (^|s||3(|'| 

^) gehen vor | Q* ^ ***** Z «her: 51^ + Q^"" 

5T^= »« TTs!;*- f^^^trfS, r«Äi^, 

Die mit ^ schiiessenden Wurzeln erhalten dabei atet« den Kopf- 
iaat als Vertreter: f?[[3q[^+ cT^f^» gezeigt 

Beemtiere Getehte* 
KopfUate. 

Die weichen Kopflaute 3 I ^ geben im Weda zwischen 
nwei Vokalen in.^, X i ^ 

Zthnlante. 

" a) £in anlautender Consonaut der ff-Reihe geht nach 
einem Anslante ans der ^'-l^^'lt^ entsprechenden Kopf* 
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laut über: 7^ = ^ -h FT (§• ^'>^ '0 = |T, fr Jtrrinet; 

zermalme f + «Hltct ^^llfl > entsteht wieder. 

h) Ein für ^ stehendes verwandelt ein aaslautendes ^ 

in^: fe5^-*-5T-»f^l^i ermüdet, 

e) Das ^ der Person - Endungen ^ und im redupli- 
eirten Perfeet, im Aorist und Precativ geht in ^ über, wenn das 
Thema mit irgend einem Vokale ausser ^ | ^ schliesst; und 
zwar u o t h w e n d i g , wenn die Affixe unmittelbar , w i 1 1 k ü r- 
lieh, wenn sie mittelst T angefögt werden : ^l^-h Ifas^q^b, 
ihr habt euch gemacht; ^f^t + ihr schifftet; 

•l»er c?Tt + ^ %P1:= cH cH fciyi^, mSehtet 
ihr euch sehneiden, 

dJ Die Koptlaute veranlassen ein folgendes, 

jedoch nicht auslautendes — es mag dieses sich unmittelbar 
ansehliessen , oder durch Vokale, Halbvokale (ausser ^f) oder 
kehl- uad Lippenlaute getrenut sein — sieh in den Kopflant 
tIT BU verwandeln, wenn unmittelbar hinter demselben ein Vokal 
oder einer der Consonanteo ^ | ^ ( m ? folgt. Die Ver- 
wandlung findet im Allgemeinen nur in einfachen Wörtern Statt ; 
doch tritt sie auch in vielen, grSsstentheils nothweodigen Zo- 
sammensetisiuugen, und namentlich in Verbindungen der VVurj&eiii 
mit PrSpositionen ein, wenn der bedingende Kopflant und das 
sn verwandelnde in nwei unmittelbar folgenden, oder nur 
durch das Augment oder die Präposition ISfJ getreuuteu (iliedcrn 
stehen: p^qf|«]^nnd •^ufl*!^ der Mihmsr; ^m^lfOTi ich 
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werfen lassen i ^HNUl Rämäjan'a; UUIHlHf verehrt,- 

{|1|n^, Verehrung; iB^ii^^h durch den Mächirinker, 
1) Im bttem 6üi«r ZaMumeaMlaaig wiri Meh «isl««teAde« •! ver- 

wanflelti ^(ilU^^. 
ft) ÜBter den einfachen WSrtern entziehen sich nar die Verbal-Pomieii 

ans ^TT^TrirT? (*o langrc sich Lippenlaut and Nasal unmittelbar 
berühren) I |-^r4l^und die VV^örter ^T^nXMT, (Ue Lehrerin^ 
und (beliebig) H^PTFT der Verwandlung. — Im Amara - Koecha 
findet sich auch f^^. 

3) Die hieher gehOng en Zaiammensetzangen haben meiet iadividnali* 
drte Bedeatnag; tob den wülkOrliehen Behmea amr waaige aa 
der Verwaadlnag Theü, walehe dnrch «ia avalaaleadM If de« 
entea Gliedes dardiana geheuat wird. So venrnadela üur »fs 

a) Eiaige Naaea aad dtrea Ableitaageai !Jj|QllllcillMI{UI4tf , ein 
Nethkemme ie» Eherepu, 

1. Dae SeMateglied Tenreadelt lein ^ nur aaeh df^i^ I 

I fn^öh I tllf^ cn I ftiycn, weiche ihr auslautendes ^ 
verlängern , — nur, wenn ^ nicht in ^ übergeht (doch 

schreibt man ta»-d^HH ^'^i unverändertem ^). 

2. Unverändert bleibt ^ in den Schlussgliedern: ^üHh I ^HM I 

%f (?) — ferner in den Wörtern : ÜtI^IIH I ^L<<^H^4 I 

S.FreigwteUt ist die Verwaadlnag ia: ßlf^H^ I R|((H^Tl 

^> Vrinr^} ela Nadäumme de* Rgajana, kann nüt Hf geedirie- 
ben werden, obwohl das Thema wegen dee auslautenden TT 
im ersten Gliede bloss ^ znlässt. 
Ohne Eigennamen zu sein , verwandeln : 
ß) wenn das VordergUed mit kurzem ^ schliefet; ^|c(|^. 

7) ^ nach und IJR. 
d) in TfpsnUl» jedooh niebt nothwendig. 
•) SfH Mdi Prl^Oilttoaea im Bahnwrthi: joiH* 
• Im Weda wird aadi das P n rwor t ^^mit Hf geaekriefcta, wtaa 
^ aiekl aaadttelbar Tor «der aacb etehea kaaimt. 

C) IfFT» »Am MWkm"* «»Am TVMfsfStoe"; deeh kaaa aaeh der Zaia- 
laal b«ibckal«ea werdea: ^1(muf = id1(m4 , itu MOdUrMum. 
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19) SPT, a«d swarnothwcDdig, Hinter ||dl9P(|^|f7T]^m; bell«« 
higt wenn der zwei- oder dreisylbige Name einer nach der Fracht- 
reife abiterbenden Pflanze oder eines (verborgenbttttifen, fraeht* 

traifenden) Baumes vorherg-eM: f^^cfm I c^^^^lq ut= q^^^'^q«^. 

^ach ^ I ^1 ^rrrf I m\{ \ i ^ i ^ imis« ^ 

nothwcndig mit, itnd nacli ^ f^oni I fdPi^ I IHf^<=hl noth- 
wendig ohne Kopfiaut geschrieben werden. 
Jd) d(|<l^«4 in den Bed^ntnnir^n • Lattt Laittkier, wenn der Name der 
Last vorhergeht ; 

0 ^IHH* ,Ml«»r*s nach fSTIH^t fsf^TOHr. 

x) Nennstämme mit aaslautendem oder in Folge der Beugung antre- 
tendem Ist das Schluss<^lied ein s \ il ig- , oder enthält es einen 
Consunanten aus der ^-Hoihe, daiu» isi die Vorwandlung n o th wen- 
dig , sonst f r e i e s te i 1 1 : = -HI'Jcdl'JHI ? aber 
id lj UUl i g^^fnr. - noeh bleiben ^rf^TT I ^Nil^Tirftfl 
(Fem. des Bahuwrihi) I crt^rnnf^ nnd tl^EhlH unverändert. 
Im Weda tritt der Kopfiaut überhaupt ein, wenn daa Vorderglied 
mit ^ «eUieaat t ^HUIC • 

k) Am häufigsten bedingen die Präpositionen S^tTJ" I "PT^ ("FT^l) I 
tj^ I I ' ^ "'id Partikel (^^) die Verwandlung des 
Zahnlautes, wenn sie uniuittelbar an die Wnrzel, nicht an ein 
bereits gebildetes Wort im Sinne eines Mittelwortes treten. Nach 
ihnen wird verwandelt: 
a) Dae aalaatende q der Wuraela: Hüinfdt qF^UII^; im^* 
DIa Wurzeln Hch* l ^ (X. Cl.) I qF?^l ^ 1 nnd (naeh 
Einigtn) | | ^I^f^l •<> wie wenn ^ Iä ^ über- 
geht, verwandel» dae ^ gar nicht« Hi*^ if^RJ^und 
beliebig. 

p) Der Auslaut in ^P^j und zwar eelbat am Sehlusse dee Wortes (im 

Vokativ) und in der Wiederholung; doeh muss zugleich der Anlaut 
mit dem Auslaute verschmelaen : ^T^IT I ^lfl!|fl!|Gj(H. 
l) Der Auslaut in wenn ^ unverändert bleibt ; folgt unmittelbar 

7t oder önnn kann auch ^ beibehalten werden t M^UlHt ^^i^ 

^ Der daisen-Charakter der Wurzeln 7^ und t^» äf^tilli^. 
t) Die Ferson-Endnug 

O Die KH. AfiUe 1 ff^lV^ftm ^ (wen daa Thema mit 
. einem Vohale sehliesat) l TT^* Bei Wurzeln mit eeaaonaatiechem 
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An- iiiid Aoslante, welehe «inen anderen Voktl als IS oad 9T ent- 
halten , ist die Verwandlung — so wie bei den Caiifial - Formen 
üb. rhaupt- freigestellt: TOTO? Wlffei J|^|qUi = M^iqH } 
y4K4m = «5lÜH aber 

Bei den Wurzeln gpjTq ^ | 7[T{{ TJ^(9. Cl.) I I ^ I ^1 ätq, 
80 wie bei allen ndi^ oder einem Con8onanten anlautenden, welche 
einen vorleUten Nasenlaut enthalten , darf die Verwandlang 
niemals eintreten t V^l^ I Andi i|^H behanptet 

■ein qs llfpf^. 

vi) Dat ana ^ bervorgeg^ang^one ^ in fHfcftJi. 

5) Das ^ der Präposition "JTTj und iwar nothwendifjf vor den Wurzeln: 
3T^I T%J" ( ^ (1., 3., 4. Cl. ; jedoch nicht vor 7^, „reinigen^ ) | | 

^ I m (3., 4. Cl.) I q^i ^rr^(i. Cl.) I q^i cht i ^ (3., 4. cio 1 

gr I örq^l 1 m \ Wli^- Cl.) 1 HT, „^rstSren" I vor den 

Übrigen wiUkftrlieh. Nor anlantendee ifT nnd IgT nnd aualauiendea 
unprüngliches ?7 hindern die Verwandlung : uf^fuT^miflj Xlfii 
Urfferi MnifUis|frC-MPfqt:|(Hl «ber «Pfl^HfH . 

ej «igcj^imd die Wurzeln der 8. Classe werfen üiren aus- 
lautenden Nasal vor ff | ZT ab , wenn das Affix keine VerstSr- 
kmig fordert: ^^S[j ihr tSdieif flff, gespannt ^^Pli^SJ^u^d 
^P[^ welche den Auslaut gleichfalls abwerfen, verlängern dafür 
ihr ?r- SIFf 5 gebaren, 

1) und erleiden diese Verkürzung, auch wenn sie zar 
1. Classe gehören. — ^^IsFJ^IH^ «o ^'ie rT»^»m Passiv, können 
ihr ^ mit gedachter Verltogeriug dea Vekala aach ver H abwerfen : 

2) Im Weda wird ein wurzelhafter Nasenlaut vor dem Krt durch 
^ vertreten, und dieses als Mmrzelhaft behandelt: ^q|q>>| aus 

Lippenlaute. 

Anslantendes ^ geht vor ZahDlavten (auch of Terhilt sieh 
als solcher} nnd in ^ aber; vor cTIST wird der vorher- 
gehende Vokal zugleich Terl&Dgert: Ijr^+ (T= ^JT^j beruhigt,- 

6 
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iler gegangen ist,' ^IFj^jt* ^ » ^SPI^^ gingen* 

vor H vnd VT , waaii Affix ktina Vfrcttrlumg des Thema 

fordert: ITrf} gegangen, 

' Halbvokale. 

a) Auslaateodes ^ behauptet sich vor Dumjpfen: ^fC^ + 

thunf jft^ + jf)|^ jn den Beden* 

b) Folgt auf auslautendes wurselhaftes ^ oder ^ ein 
Consoiiaut, dann wird ein uomittelhar vorhergehendes ^ und 3 
verlängert: filftCf + RWt£, «» wOnsehenf 
UrÖ|^+ Q?T — <^|OMri} 9T^lU Dat>«eU>e ges€hialit aocb vor 
vokalisch aaslautenden Affixen, wenn das Thema hinter 

noch einen Consonanten trägt: -f Tff = ♦J^ff, betänbtf 

Die Worseln (verktot ala ^l]^t madkeM, «nd adliMi'dini, 
erhalten keine Verllngerongt letalere tritt ftberhanpf nicht ein, wenn 
Ti Anlaut eines Taddhita, oder Verwandlung eines ^ I ^ ist: fl|f^ 
^|f^:sssfif^(f s, der heiden Berge» 

e) Auslautendes ^ fallt vor ^ und cf ab; vor anderen 

Cuusonauteu getit es io ^ über, welclkes duii tlic weitere V er- 
wandlung des vorhergehenden Vokals bedingt: (^f^cj^+ 
= f^l^GlH^ der gespielt hat; R" — gespielt, ' 

jf^c^-h ^= 5^^5L? spielen ufünsehen, 

Ziaehlaute. 

^ ist folgenden Veränderungen unterworfen: 

aj Vor ^ eines PersoD*Charakters bleibt es anverändert: 

5in^+ ^ « ifj?%f *äsifs#. 
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„tein"j wirft äw Auslanl ror ^ ab . und ^erwftBdell ihn v«r 

bj Wurzelhaflcs ^ vor ^ des Debideratifs und des Zeit- 
Charakters 77 geht in f^F^ tooAfi«» tounvcJbn; 
c|rt4(rl 1 ^ tßird woknen, au o|tJ> 

1) Im Wcda verwandeln auch die Themata 

^^ofH Anslant vor in ff: ^ 
%} Auch vor dem vokallttsen Person - Aflixu H i^ann die Verwandlung 

eintreten, obgleich das Aifix abtiUlt : If^onifjj^ ^M^U von «40^1^ 

c) ^ fällt ab : 

«) Vor y: MK!r\9ikl+Wlr4^{kWl'^ 4IcHR|^*1, 
tVir schnittet euch; c|^f^|tj^+ ^ »= cf^^i^, tÄr werdet euch 

ntachen, 

ßy Vor den Persoa- Charakteren Efl* FT ^ Aoriste 
nach karzcn ^vurzelhaflen Vokalen: + SUl — ^^OTT* > 

tff» maekieei dir} fT " ^\^r\ , «r mMtg. 

Wenn es zwischen zwei Binde-Vokale tritt: ^Ollt^^ 

Geht dem ^ irgend ein Vokal ausser ^ oder ^ — 
er mag, rein oder nasal sein, Auasw^ira oder Wisarga ti'agen — 
ein HalbTokal oder ^ voraus, dann geht dasselbe in Cf nber^ 
wenn ein Vokal (anssor sR) oder fTI9l*TITm)öf folgen. 
Diese Verwandlaug tritt ein: 

a) Wenn das Thema mit nicht wnrzelhailem ff auslautet: 
\ - il^, die Lebenealierf ^Rlj- 
S^T^STJ^, lang lebend. 



1) Die Wnrseln CR{» mmm, QR]^ areAiM», IIHTI^ *ifdU«N, Terwandeln 
ebenfalU ihr 7T:||ßHlH^ iek UfM, 
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t) Ein mit fT bej^nnender Taddhita yeranlMat die Verwandlung^ dea 
anelaufaBden H ntch kurzen Vokalen t «J^J^ (fttr «|^|^) -|- 
rlSr«4^?Cr> ^'*t« Btnkeit atu Her IniMduen, ^JHe Affixe 
and fPI haben auf den Verbal -Auafanir ^^^keinen Einflnae. 

3) Auch der Taddhiia cf) bedingt die Verwandlung : HKlTSfin* 

ß) Wenn ^ den AiJant des Affixes bildet: +1% 
= (^«hIm^ du trägst,' + 3 ^H^» 

1) Der aaalantende Vi^aarga kann dem verwandelten H wieder ver- 
fthnlicbt werden I 



8) Der Taddhiia tUCJ^lässt die Verwandlung nicixt zu: ^IT^TtTTc^ 

7) Am Anfange der Wurzel » hinter der Rednpllcations« 

Sylbe, wenn nicht etwa der am Ende antretende Dehidorativ* 
Charakter ^ bereits In tSf Terwandelt worden ist: Irf^Ifi , er- 
steht ^ von fgfl» iw4M9 ^ ^ bespr^ngti aber Kt (tt<n(rl> 

er wünscht zu besprengen, 

IX. a.) ^53^1 Ffft^i Fq^if^i fPT5;i T7JP\\ 

Wl^^l ^^H^ ^^4^ geeiatten die Umwandlong nickt. Aneh 
H^l W{\ HTf „ab»ekren" , I HT^ I HT^I 5 
(das Dep. hat immer g^r^l grj | ^Tr?I^l I FHc^l FfP^Cl-Cl.)! 
F(J5^I f rilT I FHny f HIH^I ^ (IV. Cl.) können nach Einigen den 
Zahnlaut bewahren. Letzterer muss auch beibehalten wi rtlen, wenn 
die Wurzel ein R- Element (iil ( | enthält; doch erlauhen einige 
Granima(iker bei „moer6«l" | * ^5^* 

^rT^l^^fJ^den Kopflaat. 

S) Tritt der Deeideratir- Charakter an dae CJaueal, dann bindert eetae 

Verwandlung die des Anlautes (die Wurzeln \ t'^<^ \ Vt^^ 
ausgenommen) nicht: (ti^y it4^4 (rl> wünscht heinmen %u lassen". 
— TrT verwandelt den Anlaut auch im Desiderativ der Stammwurzel, 
und die durch eine vortretende Präposition bedingte Verwandlung 
am Stamme nnd in der HeduplienUon wird dureh den Desiderativ- 
Charakter nicht anfgeheben: lIpt^iriQirdH* 
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Verlani^niiii; kwser V«kale» ^ 

Oft findet man auslautende kurze Vokale tlieü« als Ersatz 

ftr eine verlorene Position y theOs in Folge einer Ableitung, 

Zosammensetnnng, oder eines metrischen Gesetzes, theils nach 

ohne besondere Veraulassung verlängert: q)i^G|^, Land'- 

f# 

bebauerf «fl^^ beufohntes Land; nur. 
Die beiden letzten Fllle sind anf den Weda-Dialeltt beeeMnIcl , wo 

der Auslaut der Instrumeulal - lundung ^l^r Lokativ - Charakter 
so wie (icr Schlussvokal des bestimmton Zeitwortes (raeist 5, 
selten — an imperativen oder zweisylbigen Formen Überhaupt) 
und der beugungslosen Partikeln verlängert wird: ^^TTi F^T; 
^ Auch inlautende Vokale finden aicb veri&ngeri : aua 

19. 

Verdopplani^ der Consonanten* 
In gewissen Fillen werden Consonanf en , jedoch mit Ver« 
meidang der Hauchlaute) verdoppelt; so: 

a ) Die auälautendeo Nasale ^ | IJI I kurzieu Voka- 



len, wenn das folgende Wort mit irgend einem Vokale b^jinnt: 

^ft| f^*^ 9 waren hier» 
Im Innern einer Zneanuneneetsong tritt dieae Verdopplung nicht ein. 

hj Der Gaumeulaul ^ , wenn er uuiuiUelbar auf einea 
Vokal folgt. Die Verdopplnng ist im Innern überhaupt md im 

Anlaute nach kurzen Vokalen n o t )i w e u d i g , sonst wi 1 1 k ü r* 
lieh: t|-c^|rl , er fragt; Wf^^^l^j er spaltet; ^ 

1) Nach ITT vnd HT nuea die Verdopplung, ungeachtet der Länge« 
nothwendig eintreten; hingegen Hndet man sie im Weda nach 4 
und (G|jyst4 nicht immer beobachtet. 
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mtD in pt>ftlv-r«flexiver Bedeutung mit doppeltem ff- 
cJ Der Anlaut der Gruppe überhaupt 

Xach ^ und wenn sie die Grup^ie begiauen , der 

unmittelbar folgende Consonant, ^ ausgenommen: ffop^, Sanne» 

1) Fulgt jedoch auf den Zischlaut ein Vokal, no wird derselbe nicht 

verdoppelt. 

2) Sohu, bleibt vor ^TfZ^^nothwen di g, md Ter STUl^H 
beliebig ohne Verdopplung, wenn die S^nammenaetsung nicht 
wdrtlich ein Ensen, Tddlen bezeichnen toll. 

Eine benondere Art der Verdopplung int die der vier Connonaaten der 
fiknf ersten Reiben vor ihrem NasenUnte d^ Zmümg),'^ 

Nach H I c«T I ^ können alle Consonanten der Ittaf ersten Reihen 
ausser naeb Zischlauten die in denselben vorkommenden 
Dampfen, und zwar mit Beibehaltung der Hanehlante, verdoppelt 
werden. Andere hingegen kehren die Bedinj^nngen um, und lassen 
die genannten Halbvokale und Zischlaute \ rnlnppeln. — Einige ver- 
Iticten die Verilopplnng — die beiden ersten Fälle ausgenuniineii — 
nach langen Vokalen und in einer Gruppe von mehr als zwei 
Consonanten, andere durchaus, andere dehnen sie noch weiter ans. 
Der Grund liegt in der Stehemtelhtag des Textes. 

«. «0. 

1 ersetzuog^ der Can^naaten« 

Bisweiieu werden Cou^uuautcu uiuge^telllj uauieuÜieh (juu it 

nnd Wrddbi: ^Tf I^RX« tSTO^*« ^^T^> ick »iA. - 

mm^cll^ erklärea sich oft aus der LmsteliuBg der Elemente. 

Die Umstellung des Gun'a wird vor den Conparativ - Affixen 
^if^l und dem Causal-Cbarakter ^^[7]^ wenn er Denominativ- 
Wurzeln bildet, notbwendi^. Ausserdem findet die Umstellung nur 
vor einer Gruppe Statt, miil z,war bei <^^|^l ^^nothwendig, sonst 
willkürlich. — Bei ^s^kann der umgekehrte Fall eintreten. 



«o<»oe# 
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Formenlehre« 



n «1 

Cftraaimaliselie filemente. 

Das Ur-£lemeut der Sprache ist die einsilbige Wurzel 
!), welche ohne Beziehung aaf ein bestlmintes Objeet eine 
Thätigkeit ansdriickt, durch weiche das Seiende sinnfällig wird. 
Dieser Grundbegriff wird aber durcii innere Mudiiication sowohl^ 
als durch Zusammensetzung mit den untrennbaren Präpositionen 
erweitert und näher bestiiniut. 

Die wenig^en mehraylbi|^n Wnrseln «lad Ableitungen oder Zutain- 
oMMOtaungen , deren Thema ftr den Gebraneh Tcrlervn glag. 

a) WiH das Seiende als Träger unter die Thätigkeit 
gestellt und darnach benannt, dann entwickelt sich das Nenn- 
wort CSri^^FFD ^ vermittelnde Affix heisst K^t (d.h. 
«in A£6x aas der Classe derer^ wekhe aus der Warsei Wörter 
wie '^^y machend, bilden}. Der Umfang des primitiven Nenn- . 
«tammes wird durch Sprossbfldung «nd ZusammaisetmiDg er- 
weitert. Die. Ableitung vermitteln die Taddhita's (d.h. AfiQxci 
welche in BiMleutungea , wie fff^H^? ^ nOrägUck etc. 
«ngeiugt werden}. Die GÜeder einer Zusammensetanng sind 
einander bei- oder untergeordnet. Im ersten Falle entsteht 
der Dwandwa (^^m stewi), im b weifen der 
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Tatpvrttscha lf1r^^4*j die9er JHanni), Leteterer heisst 
insbesondere Karmadhiraja (^Gf^t||^<|*) « wenn die Glieder 
in gleichem Casus stehen, und Dwigu (f^|* t mU zwei Kühen 
erkattft etc.), wenn das erste Glied uberdless eine Grnndsalil ist* 
Erscheint das Schlnssglied bei der Anfidsnng als bestimmtes 
Zeitwort, welches in dem Vorder^iiede sein Object oder ander- 
weitige nähere Bestimmung findet, so entstellt die Ki-t-Zusam- 
mensetnnng i^rtt *Ht1i}. Wird die an sich selbstständige 
Zusammensetzung mit Bewahrung ihres inneren Verhältnisses 
einem Nennworte adjectiviseh untergeordnet, so entsteht der Ba- 
hu wr ihi C^^qH » viel Heis besitzend). Das seibstständige 
Glied hdsst Hanptglicd (JI^H^, das abhängige (bestim- 
monde), das untergeordnete (^Cf^sPT^« Lässt sieb der Sinn 
der Zusammensetzung bei der Auiiosung entweder gar nicht, oder 
nur durch Aufnahme wesentlicher, dcht in der Zusarammetsung 
enthaltener Wörter wiedergeben, soheisstsie fest oder noth- 
wendig tPir^ j, im entgegengesetzten Falle lose (^Plf<4j* 

Der durch K^t- und Taddhita- Affixe oder durch Zusam- 
mensetzung gebildete Wortstamm (^{Jlirmi^cfjij^ d. h. die 
Grundform eines jeden grammatisch bestimmbaren Nennwortes}, 
der selbst einer weiteren Sprossbüdung fiihig ist, erhilt Ge- 
schlechts- und Casus-A££ixe. 

h) Wird die durch die Wurzel ausgedrücKle Thätigkeit 
als wirklich Statt findend ausgesagt, dann bildet die Aussage 
das Zeitwort (f^^, Handlung), Die vermittelnden Affixe sind 
die Person-Charaktere, 
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c) Jedes voUstiiidige Wort scUiesst mit eiBem Cmqs- oder 

i'erfional-Af£jLe) so üaäs Nenn- und Zeitwort den ganzen iSprach- 
schätz ersehdpfen. Indess kann das Affix auch abgefallen sein, 
ohne dass seine Wirlumg aufhört. Aas diesem AbfiUie und der 
einseitigen Anwendung einzelner AiÜxe erklären die (Grammatiker 
die miTeränderlteheii Redetheile. 

d) Die Form, an welche das Affix tritt, heisst, in Besag auf 
dieses, Tiicma (S^'l)- Das Affix (JJfq^:) selbst steht z« dem 
Thema rileksichtUeh seiner Beton nng and einer, meist damit 
zusammenhängenden Verstärkung oder Schwächung im 
Gegensatze. Die Verstärkung wird durch Verlängerung, Gun'a 
oder WHdhi des Vokals oder Aufnahme eines nasalen Consonaoiten 
— die Schwächung durch Umwandlung eines Vokales überhaupt 
in «aen schwäehern , Verkürzung eines langen Virales , Zuriick- 
führung des Gun^a und der Wrddhi auf den kurzen Vokal, Aus* 
stossung eines Vokales oder nasalen Consonanten bewirkt. Je 
nachdem das Thema die verstärkte oder schwache Form hesitzt, 
heisst es stark oder schwach. In beiden Fällen künnen sieh 
weitere Abstufungen ergeben, je nachdem sie mit mehr oder 

woniger Beständigkeit, einfach oder Toreint, eintreten. 

1) Unter den Vokalen iet 9 etirker ala T und 3'* «omit aneh Iff 

und ^T; daher wird |f in ]^ oder ITT in ^ I ^ verkflrzt. 

2) Der Nasal, den viele Wurzeln enthalten, behauptet sich enluetler 
in allen Bildungen oder wird im schwachen Thema abgeworfen. 
Den ersfpn bezeichnen die Gi aramatiker (Iui lIi ein der Wurzel 
angehängtes den letzteren durch Aufnahme deaselhen in die 
Wurzel selbst. 

3) Nach Auistoaenng des Vokals werden die voriiergekenden Halb- 
vokale su Vokalen. Man kann wolllr die Betonung: ipridit — 

7 
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den HergABf als die ZurttckfUhraiig eines Gun'a oder einer Wfddhi 
«Btekeii, deren Elemente nngeetellt eind. I| feltt tue dem umge- 
stellten Gun'a in ^, anaaerdem in ^ — wurzelhafles ^ na«^ Cen- 
senanten und in K^l in anaaerdem in ? Uber. 

Eine besondere liückäicht fordert der Gun'a ^3[^f 

entweder dvrchaiis vnverSndert bleibt, oder den Volcal ^ (nach 

Lippenlauten und ^ in ^ oder 3 echw&clit, oder endlicli ^ 

ganz ausstösst und vor Consonanten den Halbvokal zugleicii 

auf seinen Vokal xnrdekfliiirt. Der erste nnd sweite Fall 

kommt Torzngsweise bei Wurzeln ^ der letzte bei Nennst&mmen 

und \Vurz.eiu vur. Mau kann tlie Wurzeln der ersten Ciasse 

starke, die der zweiten Classe sehwaeke Wurzeln 4er 

ersten 9 und die der dritten Classe schwache Wurzein 

der zweiten Ordnung nennen. 

1) Die achwachen Wurzeln der ersten Ordnung erhalten vor dem 
Claaaen-Cliarakter ^ ebenfalls 

%) Die Verkünong in ^ findet in nach öf) , im AblatiT and Ge* 
nitlT naeb ff, im Weda a«di nacb anderen Conaonanten Stett. 

3) Die schwachen Wurzeln der zweiten Ordnung mit auslautendem 

5^ werden vor H des Desiderativs wie jene der ersten behandelt, 

7X verhält sich, mit Ausnahme des Potential-Charakters, als Vokal, 
r 

indem es aus hervorgegangen ist. Die Auflösung der letzteren 
erklärt den Uebergang einea wurselhaflen iu f^. 

4) Die GrammatÜcer aebreiben die Wurzeln der eraten Ordnung asit 

die der sweiten mit ^« 

*) cRc^^ verkürzt sich in 

VerHiindang^ des Thema mit dem Affixe« 
Ein eonsonantiseh anlautendes Affix fordert in Tielen Fillen 
einen Tormittelnden Vokal, wozu ^ |^ und ^ verwendet werden. 
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Hiervon wird ^ bei Casus- uud Feräoucti-Afiixeu, und ^ am 
fewobiiUehsten bei Wiirxel* und Perm -Affixen gebraneht. 

liintheiliuifl^« 

Die Formenlebre weist einerseits die EitwielcliiDg des 
Wortes tiberfaaapt, ander erseits die Besieh an gen des fertigen 
Wortes oacb, and ist somit Bildungs- und Verhältnisslehre, 
wovon die letstere nnerst beliandeH werden soll. 



A. 

Terhältniüjilelireo 

h Vom NeoDWorte. 

Das Sanskrit fosst das Nennwort in seiner Grundform, 
d. b. ausser jeder graramatisehen Besiehung, um an dieser das 

Geschlechts- 9 Zahl-, Casus- und Sieigerungs-Verhältniss dar- 
nusteUen. 

§24. 

Vom Ciesehleehle ((cH^*^ 

Die Nennwörter sind männlich, weiblich oder sächlich. 
Das raanuliebe nnd siebliehe Gesehleeht haben keinen eigenen 
Charakter und sind unter einander entweder gar nicht, oder 
dnrch die Verstärkung und Schwächung des Thema, so wie 
durch Eigenthnmliehkeiten in der Beugung verschieden. Das 
weibliche Geschlecht hingegen stellt seinen Gegensat/, meist 
dureh ein eigenes Affix dar. 
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mSaalieliM OesehlMlit. 

Männlich sind: 

1« Namen männlicher Wesen, wozu auch die mythologischen 
Verkdrperungen, wie Sonne, Mond, Sternbilder, Feuer, Winde, ete. 
gehören. 

2. Bezeichnungen für die Zeit und ihre Abtbeilungen (die 
Naeht ansgenommen) ; fdr die verschiedenen Färb- nnd Ge- 
schmacks - Unterschiede ; für Maasse und Gewichte^ für Meer, 
Wolke, Berg, Baum, Harz, Gift, Gcschoss, Schwert, Opfer, 
Paradies; für Haar, Wange, Lippe, Zahn, Hab, Brust, 
Arm, Nagel. 

3. Mehrsylbige Themata anf |F{^und ^B'^ 

4. KH-Büdongen mit If, welche den Waradvokal ver- 
starken, mit Sr^l^ (aus ^ und ^l^i^Ti^. 

5. Taddhita-Ableitangen mit 

6. Die Mehrheit der Sachnanien anf ^ISIQFIZrt^l 

CT I ^ I ^ m 1 ^ ( ^ I ^ mit auslaulcudera ^. 

WelWehen «Icnelilecht« 

Weiblieh sind: 

t. Namen weiblicher Wesen und solcher Personificationen, 

wie Flüsse, Mondhäuser etc. 

2. Namen der Schlingpflanaen nnd Weltgegenden. 

3. Ausdrucke für Verstand, Nacht, Biltx, Erde. 

4. Verkleinerungswörter ohne entsprechendes AiTn. 

5. Der Dwiga als coUective Einheit. 
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6. Krt-Bildungeu mit ^FTT 1 5111 1[ l ^ I ^ I ffTlf^ iqT— 

TaddUto. AbleitangeD imt ITT I ^ I ^ I f I ^OT I Fn 1 5^^ 

welche zum Theil mit den eigeatiiümiicheo weü>Uchea Cba- 

rftkteren I ^ sehliessen. 

^I^i: (Nom. plar.) ist rnftimlicb, chc^?l^t TJ^TJ^siehlich, utgeaehtet 
der Bedentoiif Gattnt* 

Diü Bezeichnung, welche überhaupt uur bei auslautendem 
und eiiug«]i coasonantiBch seUiesscnden Stämmen nothwendig, 
bei schlusshaften ^ und 3 hingegen nur in einigen Fällen 
merlSsslieh, buweüen freigestellt, oft gana msolftssig ist, wird 

r 

durch die langen Vokale f[T I ^ I ST Yermittelt, welche sieh sa 
STpft ) MMHi i W^t i i ^ erweitern können. Sie treten 
an die sehwSebste Form des Thema and sind tonlos oder betont, 
je nachdem sie bloss a^'ectivisch die Beaiefaong auf ein weib- 
liches Hauptwort, oder den Gegensatz des Geschlechtes an 
letaterem selbst beselchnen* 

a) Bildung miitelal |[T* 

Kommt nur bei vStämmeu auf uud ^war mit Ausnahme 
einiger Taddbita- Bildungen als ihre allgemeine Form Tor, na- 
mentlich ist sie «yectivischen Zusammensetzungen eig^. 

wird (letztere Zusammeasety^ungen ausgenommen^ ^c|)|: ^[^fl | 

a) In loigenden Fällen tritt ^ an die Stelle des 

1. Bei mehren BeiwtfHtt'n» welche meist eine aothwendige Be« 
«iehnng su weibliehen Individuam haben, und «war ist ^ entweder 
die einaige Fern, wie bei : 1 4n^lR (vfoflüttig ) I H/f4 1 tf^lifl 
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<?ff|«i I 1 oder zngleieb Mit febriaddieh , wie bei 

#^ I ^wifär^rf^miHigpÄ ete. 

5. Bei den KrVn IPp^ (wenn er einen Kflnetler beneiebnet) I Vieri und 

8. Bei BeMrtem mit nnbetontem AnelMte, welche eine Farbe 

beieichnen: onr^^iioTf- — stDuifwird nor von Einigen gebildet. 

%. Bei Mittelwörtern auf H i *? en Ende eines Tatpuruscha, dessen 
Vorderflied das Mittel der nnr tbeilweise ansgefObrten Uandlnni^ 
beseiefanets H^^fcHrff ^«Mä mii W9tkm MteJUer Jlnunief. 
— Bei ^1^1^, gekaup, wtmn es ndt dem Preise verbunden ist: 
^fif. — dlfUlij^t^lfj^ GtMm (hei der Htmd Gefattie), bat wegen 
seiner nethwendigen Bexiebung 

6. Bei dem Bahuwribi: 

«) Wenn dnreb Vmstellnnf der Glieder das Mittelwort anl H nnd ^ 
(IflfT ausgenommen) an das Ende tritt, und den Auslaut betont; 
doeb ist^ nur notbwendig, wenn das Vorderglied einen Tbeil des 

Körpers benennt: ^^qlHT= i aber Ul^-M^ff 

ß) (angleicb mit wenn er eine notbwendige Beuehung auf 

gesebleebtlidi getrennte Individuen enthftlt, wobei das Vorderglied 
einen natnrgemftssen Tbeil des K9rp«rs benennt; ^p^^fl^ Mit 
Ausnahme der WOrter : IT^ ( I I ^l|d I ef^lf I IfHIt 
frfTI^;^Hltil#kl mff (bier ist ^ naeb TlOHf IlfOT if^l 
and bei einem Vergleiebe notbwendig) I r^-c^ (bei einem Ver- 
gleiche nothwendig) I moss das Schiassglied zweisylbig sein, 
und dar! k^ine Grappe enthalten. Die Vurderglieder ic(<?j*i \*i | 
verbieten den Charakter überhaupt, und die Wörter ^T^fTI 

80 wir> und TT^ in eigenen Mamen, nehmen ebenfalls nur Iff« ' 
^l>E|ISI<i^l iet eine Weda^Form. 

7) Wenn er mit den Wörtern öftTlf I TTOT I Ml an I ^STT I ^TI^I «IIH I 
schliesst, und eine Gattung bezeichnet: ^an«nMlr Indess 

hchiilt ^UJ naeh ^ I ^HTT? I THTT t WTIHtJ^— 'FrT "ach 

irisR I 1% I ffnn? < W • I H^^^— nach fl den 

CharaJiter 

d) Wenn er den Auslaut IT erst dnreh Umwandlung erhalten hat: 
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^ 5d 
•) Wenm dM erat« Glied ein« ParUltel iat (jedoek Aiclü allgemein) : 

h) In folg-enden Fällen tritt tonloses ^ ein : 

1. Bei BeiwftrterD, welche eine Farbe bezeichneo, wem sie mit teil- 
leeem tf »eblieffeen , dae dabei in verwandelt wird: ^ST^. Decb 
iei «ach die Bildnny mit ^ gestattet : j|frfT* 

t. Bei den KH-Bildnngen TTT^ I ^ I ^hif I I 

I I I Tff", bei denen jedoch die Retonunff vorrückt : *^cj]|^ 

3. Im Weda bei mehren Ui iwörtcrn und Zusammensetzungen : taCJshrO I 

äqftl'ä^^l OFHimiTOTf I H\H<^U Wn^^i ^H^^' 

4. Bei den eben angeflUirten Bahawrtbi*« beliebig» wenn dem Namen 
den Kdrpergliedee ein Beiwert Torbergehti dae eine Riditang be* 
seiebnet: «|^jJT=-M|^i|l. 

6. Bei I t4H (nach einem Zaliiworle im Bahuwrihi, jedocii nur, wenn 

das Alter bezeiclmet werden soll; I^Ull» 
e) Bahuwrilii's mit schliessendem können ^ abwerfen, md ali 

Stämme mit analantendem 9 behandelt werden : elj^^t^l» 

d) ifr^ kann 9 wenn et nieht eine. Hymne besetehnet, tenleeea ^ 
annehmen t eder den Analaut gans abwerfen i ^(4^«=^J|4{^. 

h) Bildung mit ^. 
Sie findet Statt: 

1. Bei eonsonantlsch auslautenden ßeiwSrtern, wosv die 
Namen handelnder Personen gehören (aaf ^9^1 ^SP{J^ 

I 1 ^1 51:1 

2. Bei den Bezeictiniingen der Altersstufen (das hohe Alter 
ausgenommen^: ^FU^» Jungfrau. 

3. Bei den Ordnnngsnahlen mit betonten Affixen; die mit 
ET gebildeten und {|EPT ausgenommen : l^^^ 

4. Bei KH-Bildungeii mit ISPJ I ^ and tonlosem 
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5. IBei Ableitangen mit den Taddhita-AfBien: j{f | TSfi | 

welcbe eine Yerstärkaiig fordern^ so 
me mit rFricPI|^|5?TI'=RTI'TT5r. welclie das Thema 
uekt berfiluren : ^förf 1 i STP^ I W^^Cpft 1 4WPft- 

ti. iiei Krt-Zasammensetzungea, deren Scbliissglied deu 
Anslaiit betont ond den Wnrselvokal im Inlaute doreh Gnn'a, im 
Auslaute durch Wrddhi erweitert: ^F^^l^ — In derselben 
Verbindung auch ^| JT» singend 1 ^ | g | „ähnlich** 
(nach Fürwörtern) irM0nd\ ?h^F^F!^ Wi^jf * 

?; Bei dem Dwigu (ÜRj^ ausgenommen): Üp^jp 

8. Bei dem Tatpuruseba, wenn er den Auslaut durch beton- 
tes 9 ersetnt: ^ff^^ (aus 
1) betont daa Affix : TTT? 

ft) Die Pariicipien bilden das weibllehe Cteacbleeht aaa der aehwachen 
Form 9c][^ wenn die Wamel kein bindendes ^ erhilt. Wird letz- 
tere« gr^braneht, dann tritt der Charakter ^ an das starke Thema 
5^ doch ist bei Wurzeln der 6. Classe ujid imFuturnm überhaupt 
auch die schwache, und bei Wurzeln der 2. Classe mit .lUNl.Luten- 
dem ^ auch die slai kr C. t u ridform g-estattet : ^^^ff( ; TOv^TfflTi 

tl ld (• Bei Dichtern werden die Themata hinfig geweehaelt, nur 
IJIT^nnd reduplicirte WursEebi bleiben immer nnveratftrkt. ~- Die 
betonte £ndang IHf]^ schiebt, wenn der Nasal ausOUt, den Ton 

auf den Charakter ; J^^^rflT »n» H^Tj^ 
8) irflcF?! und ifer^ nehmen ST in das Thema: 9^<lf^l. 

4) ^rf^rSriSppd^lf^irTlÄrOT behalten ?IT, 

5) Der Kft ^Fj^ nimmt den Charakter nur, wenn ihm ein Vokal, 

a impfe Consonanten oder ^ vorhergehen , und verwandelt dabei 
^ in Im Weda ist jedoch diese Beschränkung und Umwandlung 
nicht allgeiuein : ^'Ijc^^l aus ^IqH^ 

6) Babawrihi's lassen auslautendes ^IH^ ohne Charakter, und nur 
wenn sie fT ausstossen dürfen, kann auch ^ antreten: ^^^7^« 
^^I^T Letztere Form, die im Weda Oberhaupt nothwendlgist, wird 
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Mch bei ^T^ü^Caw «Ad J^p?^ allein «iiwendJlr«r, wean 

die Zuiunmeneetewig aiil einen Zehlwerte eder eüier Partikel 
bcfinnt. ~ Nach aadereK Wftrtera hingegen betont ^»U^ den 
Charakter ^. 

7) Mehre Ableitungen mit g und Jöfi behalten ^! ^t^THT; 

_ TTF^ bildet HlfH<l(l- — Geht dem Taddhita U unmit- 
telbar IST vorana, dann iat ^ betont. 

8) £inige Taddhiia-Bildanfen erhalten ^, ohne daaa aie eine Ver- 
atirknng dea Thema bedinfen: jlRleh)* — crhUt 
obgleich sein Affix digefallen ist. 

9) Wird der Dwigu durch Abwerfong eines Taddhita - Affixes zum 
Beiworte, dann behängten nor die Anadraeke Ar Maaaae den 
Charakter ^, andere SchlaaagliBder erhalten in*« Letiterea vXhlen 
aneb din Haaaanamen : mf^n 1 ofi^to«! I cfim^g (nur von ^em 
Feldmaaaae) I (beliebig) | {^^. 

10) g;^bildel ^ und ^cStM. 

11) |^lf9l kann Ter Caana- Affixen, mit Ananahme dea AcenaatiT aing. 
und NominatiT plnr., beliebig ^ annehmen. 



IC 

ej Heseicbnung mittelst T. 
^ wird gebraucht, um: 

1. die Gattin nach dem besonderen Namen des Cratten, 

2. das weibliciie Individuum der Gattung überhaupt, und 
wo diese als weibfidi bestimmt ist, die Oattnng selbst, oder 

3. das weibliche Geschlecht im Allgemeinen an Beiwdrtem 
mit auslauteudeui ^ zu bezeichnen. 

Im nweiten Falle erhalt auslautendes ^ den Charakter nur 
dani) wenn das Thema ein menschliches Wesen beneichnet, 
und im dritten Falle iat die Bezeichauug überhaupt freigestellt: 

weiblicher Nachkomme Dakachas, ^[19^— ^I^*» Qute^ 

8 
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. 1) chli«h(^r I H^iPfr I ^^l^ OalttH det SonnengotUMt behalleA ^T» 
— Ziuiainmensetsan|reii mil mfi nelimeii 

. a) ^ft^ toh RlH I ojifd I '4 rl 9hrJ^ I c( ^ «h I fu nehmen ^Wi": ^ ; -Tl iO I 
yH5h<^ Pii- — bildet h4i^ oder H^lcfl» oder Ijieibt ganz 
ohne Charakter. 

3) irifTi^iiKint den (nut^^entärkten mkd ioaloten) Charakter nur, um 
die am Opfer Antheil nehmende Güttin des Brahmanen sa beseiebnen. 
AU SddnMfMed einer Znaammenietsiuif kann es beliebig mit oder 
ohne Charakter gebraucht werden; nur ^^iTT^^I HTT^^T eind 
notbwendige Bildungen. 

4) irT^i^l^l'n^l'j;?l^l5r^l^ erhalUn^Rf, 
wenn sie die Gattin bezeichnen; werden eie sa Gattnngenamen, 
dann erhalten eie nnTentXrktes ^ (j^. In letzterer Bedeutnng 

bilden and ^ff^RT entweder «ifnrffi^ffiRrniffoder einfach 

I^^TI^lfä^* Ale TergrSeeernd oder Terkleinemd dient ITHT)^ 
iB «prai=ff I ^^:RT=ff (Wedaform) I Wsjf I WT^ff I I^HhT 

6) Stämme mit auslautendem 7J nehmen |fT* wenn sie }>los<<i flic 
Gattung bezpiclinen ; d m h bildet man regelmässig \ i\ciii \ { 
'Irrffl'T^ig^'i^pf aae ÜOT I JJ^I JfrW I I 

ITI^I^PF^I^fihl lfc(HIHI l^pr (wenn es nicht 
mit 7p^r{^ verbunden i«t) erhalten obgleich sie Gattungsnamen 
sind. 

7) Mehre Gattangsnamen, inirbeaondere Patronymiea, eiiialten tönloeee 
f and betonen dafür den eraten Volttl: ^luilrfn | l l i^uO l 

I ^- { eil' ; nnd ndimen sngleich Wfddhi des betonten 

Vokals: 4t^. 

8) Unter den Patronymici« mit attslantendem ff erhalten nur die auf 
inZT? den Charakter bei anderen Affixen iet ^ tonloe 0}i 
xH^muilf» ebt weihli^er NatM^mme de». K*arm* 

9} Wird das Patronymicum mit tonlosem g-ebildet, dann erfi.ilt es 
nach den östlichen Grammatikern den Cfi.u a bei einigen 

dieser Ableitungen ist letzterer nothwendig: if 1 4|T= ^1 1 * <il<4 MiT; 
aber HlU^HlUi^P Auf dieselbe Weise bilden <^|64 nnd 
Illach das weibUche Geschlecht. 
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♦ 

10) Patronymica m Nmmen iuiierf«ordiieter FattOienirli«^«!^ über- 
haupt — aus Namen der Xatrlja-Stämme, welche nach der Gegend 
benannt werden, auf tonlose» 7J — so wie die von Stuiuinon mit 
vorletzter langer Sylbe , wenn diese keinen Rschi bezeichnen, 
mittelst ^ und betontes ^ gebildeten — endlich einige Formen 
aucli oTine diese Bedingungen — erbalten ^ : c^ü (mio^Ji lon^tic^l I 

11) Patronymiait- deren Gnmdfom sugl^eh eine (nielii im Osten ge- 
legene) Gegend b^eidmet, IBgen-^init wenigen Ananihmen->~ den 
Charakter an die Gnudform seibat, wenn sie mitteiat 9 abgeleitet 
aiad; H<lf Daaaelbe ahmen aneh I ^Tft I »aeh. 

12) Ki t - Zusammensetzungen , deren Schlussglied mit dem das Mittel 
bezeichnenden ?iH gebildet ist, und deren Vorderglied das übject 
der Thätigkeit benennt, betonen ebenfalls ^: :itl<«icf)^Ullf da* 
Jdittd ftum Bei^werdm» 

13) Der Taddhita ^ ferdert den Charakter ^ «neb wenn daa Thema 
iLtoM Patronymienm iat: Htft^lT'fl^ — -Anf fthnliebe Weise nehmen ^: 
a) der Terstlrlnnga- vnd, tonlose Taddhita wenn er den Gegen- 
stand einer ErUIrong oder einer Thätigkeit — daa Maaas (an 
TJJyf and dem Dwiga fibeiiiaupt) — den Handelsartikel — den 
Gewinn des Wucherers — den Behelf beim Gehen und zum Fangen 
der Thiere — die Wohnung- oder die Reise — bezeichnet; b) ^frf 
in Hl I MhT ; c) in tiHHy-ff; d) rTj]' an Verkieinerungs- 
wörtern : ^t^^nftr^^f I ^jfWf i ftraftf^pff I ^fechTl tiH<=tH(T 
— Bezeichnet T den Zostand» dann ist es ebenfalls betont: 

ÄlNdT. 

14) krt-Bildnngen mit ^ (f|f fllr das Abatraetnm aasgenommen) kOnnen 
ebenfkUs Tannehmen , and diese Form soll im Weda nothwendig 
sein: C|^I^»M<hT; G|rfir»3frff; ^f^=g^— Bei ^ffe 
ist der CSharakter in der claasisehen Sprache nothwendig. 

15) Beiwörter anf dem eine Gruppe vorhergeht, and bleiben 
nothwendig ohne Charakter: mq^J . — ^^f^T^ hat in der cias- 
sischen Sprache — im Weda nothweiidig 

16) W^erdeh Nennstamme weiblich, um die Verkleinerung, oder bei 
individvalisirter Bedeutung , eine Gattung au bezeichnen, dann 
betonen sie gleichfalls den Charakter ch*^^|Tl<lMlTl — 
Bisweilen muss ^ auch den Unterschied der Bedeutung ausdrfteken: 
Sn^iq^ffegen fFTOft; F^^^ff Wen T^fJ^. 
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d} Beseichiiaiig mifleUt 
Sie findet nur liei Gattungsniuiien menschlicher Wesen, 

eigenen Namen and ciuigeu Bahuwrilii h mit schliesseudeni 

Statt: gy^ii^lcipflf:. 

1) ^M^^» das einzige bieher gehörige Thema auf ^ wirft ^ aiis : ^Q^. 

%) erhnt den Chutkter nnr im Bahnwrlhi, degien Vorderglied 
einen Yergleieh auedrlkGkt, oder eines der WOrler I^SITTt 
5R^rriÄf%HIH!'ii enlhtlti oh^ Hijt. 

3) Mehre Gattungsnamen lebloser, jedoch als weiblich bestimmter 
Dinge nehmen ebenfalla ^$ I ^<^^^> 

4) erUlt ale Beiwort llberhmpt ^ I ch^U^dt^ in Weda nnd 
in eigenen Namen — Znaammemelningen mit ^f^' Moh in letz- 
teren — den Charakter I ^v^i I H<sil^. 

SS«Mieb«« deaclileclit. 

Sftchlieh sind: 

1. Die Namen der Wasserpflanzen, Früchte, Gewürze, Wohl- 
gerilche, Salse, Metalle. 

t, Ansdrücke fiir Atmosphäre, Aether, Wasser, Waid; Cor 
Üälte, Hitze, Stärke, Rcichthum, Vergnügen, Glück, Schmerz, 
Unglück; für Ange, Gesicht. 

3* Ahstracta auf {PT (auch wenn sie das Werluieug 

md den Ort bezeichnen} | 

4. KH-Bildangen mit^T) welche das Werkaevg bezetehnen. 

5. Zweisilbige Formen auf ?RIJ^^|3^ 

Ein grosser Theil der StSmme avf ff, welche geschlecht* 
lieh nicht bestimmte IHnge beaeichnen, sind männlich nnd sach- 
lich zugleich, bei einigen iitt aucli das weibliche Geschlecht 
nnlassig. 
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Das Sanskrit unterscheidet neben dem Singular und Plural 
einen Dnal. 



Brstere sind sieben, denen man den Vokativ als achten bei- 
fügen kann. Sie werden in folgender Ordnung aufgeführt: 



Der InfttramentU beaeiehnet die Ge«ell«ehafl oder dae Werk- 
aeng» der Dativ den Zweck, der Ablativ den Antgangs- 
pnnkl, die Ursache nnd den Gegehataad der Ver^ 
gleiehnng, der Genitiv bisweilen ■fall des Dativs du Ziel, 
der Lokativ die rftnmlielie and zeitliche Begräozung^, 
aucli steht er wie der Genitiv absolut. 

Der Nominativ und Vokativ aller Zahlen und der 

Accusativ des Siugulars und Duals männlicher, oder ge- 
meinschaftlich mimilich-weiblteher Stämme, nnd der Nominativ, 
Accusativ, Vokativ der Mehrzahl s&chlicher Stämme sind 
starke, die übrigen schwache Casus. Unter jenen stehen die 
des sächlichen Geschlechtes als stärkste dem stärkeren 
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' Nomiiiatiy des Singulars, und beide den ubrigeA starken, 
' ittler diesen die durch ein vokalisch anlautendes Affix cbarakteri- 

sirtcii als sc Ii wuchere dcu übrigen .schwacheu gegenüber. 

\ Bei -den Mittelwörtern auf ^97^ welche vor dem Geschlechts- 
Charakter^ den Nasal behalten oder behalten können, werden^ 
aaeb der Nominativ, AceasatiT vnd Vokativ des Duals notbwendig 
oder beliebig als stark bebandelt. 

Mehre Casus haben einen gemeinschaftlichen Charakter : 
so im' SiRgolar der Ablativ und Genitiv (Stimme auf ^ haben 
jedoch für jeden dieser Casus einen besondern CharalLter}; im 

. Dual der Nomiuaiiv, Accusativ und Vokativ — der Inütniiuental, 
Dativ und Ablativ *^ der Genitiv und Lokativ; im Plural der 
Nominativ und Vokativ — der Dativ und Ablativ (die Fürwörter 
,der L bnd 2. Person aasgenommen}. Im sächlichen Geschlechte 

• 'fallen Nominativ, Accusativ und Vokativ ftberbaupt snsammen. 

Ucbersiehi der AkiBxe. 

. ' \ Smguiar, 

N. V. Ac. I. D. Ab. G, Ii. 

m. f. ^^ ^ 



n. 



N. Ac. V. I. D. Ab. G. L. 



m. f. 3^ 



Plural. 

N. V. Ac. I. D. Ab- G. L. 



n. 



r ^ ( ^ 



Diese Charaktere treten nur an Consonanten unverändert an, nach 
Vokalen werden sie modifioirt. 
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Betonung des declinirten Meimwortes. 

Der VokatiT betont den ersten Vekal des Wortes » die 

übrigen Casas bewahren die Betonung des Thema, mit Beriick- 

siebtigung der $.9 fiber das Fortrücken nnd Verschmelzeil 

des Tones bei Verwandlung der Vokale aufgestellten Gesetze. — * 

Betont das Thema den Schlass-Yokal , daua rückt jedoch in 

mehren FSIlen — nie jedoch in einem starken Casus — die 

Betonung auf das Affix vor. Dieses findet Statt: 

a) Bei eiusylbigcu üicht /.usammeDgesetztea Stämmeo, 

wenn sie nicht mit ^Jf oder ^ schliessen^ und zwar durch 

alle schwachen Casus, den Accusativ des Plurals ausgcnoinnicn. 
1) „9€rdkivnd" (wo es den Natal bewahrt) I ^ic{l 1 
i^Hl^ bewahren die Betoaiwg darchantf f^[^ und (beliebig) 
Tor consonaaÜiehen Affixen (den Genitiv auf «^x ^aaggenommen). 

») ?iTc5)i^if^i%ii%i^iTf^i 

fll^lJ" 1 %7 betonen dae AÜBx aach im AceneatiT. 
3) Lose Znsanunenvetzangen mit einsylbi^em SeMasae kSnnen den Ton 

auf da» Affix forfrficken : M^^ct(^(=t|^ H^ltTf. 

.4) Bei gehend" (als Schlussgiietl einer Zu.saiuiiieü&etzung-), wird 

in den schwächsten Casus der Schluss - Vokal des VordergUedcs, 
im Weda hingegen das Ailix betont. 

h) Bei Mittelwörtern auf ^{lf^(aus ^((^Q und StSm- 

men mit auslautenden nicht wurzelhaften Vokalen, 

wenn letztere in ilireu Halbvokal übergehen — jedoch nur, weun 

das Affix Tokalisch beginnt 
Der Oeediledite - Charakter ^ nnd {tlrlJ^ behanpten die Betonung 
dee Thema. 

cj Bei Stämmen mit auslautenden kurzen Vokalen an der 

GenitiT-Endung jedoch nicht nothwendig. 
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'•4' ■ . ' . • • •,' . \' " -^'r ■■• • 

Im Weda känn älach der Geschlechts - Ghtfakttr Min« BeloBobg 
.fiirtrHekflii. — . Die iiiingeipJUa||eir;iiif4iNuiitat«le dei Weda auf 
l|T'(lftr .^^S^O )>«l<>n«ik dienfaUi diu All|z, , 

Deelination* 
In Bezug auf «lieso sierfalleii die Themata in eoaeonaiH 
tisch Uli TokaliscIi-iBBlaiiAende« ' 

.OonsolUUltUelier Aiuilaui« 

'. Die Mehrheit der Stämme erleidet io den starken Casus 

elfte -Erweitern ng , in den sehwaehen eine ITerk&r&nng« 

Die Erweiternng wird dnrch V erianjf ernng ieines knrnen 

Vokals oder durch Einschaltung eines, den folgenden Con- 

sonanteii entspreehenilen Nasalä hinter demselhen bewirkt. 

^ne Torhandene J^osition, wenn sie nicht durch den noth* 

wendigen Anusw4ra bedingt wird, hindert die Verlängerung. 

Indess wird in diesem Falle der Annswira ineist doreh den 

Naseiüaat des TerUmgerten Vokale ersetzt, und so die Position 

• ^ ,* • ' . * . - . ' 

aufgehoben- ^eht die Position verloren , daiin tritt die Verlan- 

'.gemng'an ihr» Stelle. . 

Tf^^ireM, iet die diuige Anenabine nut verilntertem ^; H^ltl^ 

Die Schwächo])g stosst den vorletzten NasjU überhaupt, 
häufig aneh den - letnten Vokal ans. / 
I. Erweitert werden: 
' In den stärksten Casus (Nom., Vok., Acc. pl, neutr.): 
alle '.Themata,- welche nicht' mit Nasalen (ansscr Halb- 
vokalen oder überhaupt einer Gruppe schliessen. Vor findet 



Verl&agmigv uÄs^rtfin EuisclMlttti« Staitz ^Hlf^ ms 

=TFFIj fi\^ a«» R^^i ^f^«^^^ ans qg^f. 

1) Tbeuita aiil Torletstem ^ und sollen «beidUU eisen Naitl 
BehiBMi ktttmen, vmi. dieeer bei ^^f^fainter ^ trelen. ^ 

2) Mittelwörter auf Icnrinen beliebig- ^ euuchaUea oder uiver- 
atlrkt Ueiben t ^^{^«^^i^^aiie l^^tl^ ' 

3) Derid«rft1ir«>Wvnebi auf ^^rnid InteniiT-Wnnelii» treibe d«i 
BUdangi-Cliinkter tibg^mitttm b«bc% erwailern niehh (cjdjßfEl. 

Zigleieli in - allen ifcrig«]i starkes Gatss: Theinalä 

airf W[\ öftQ I q^i g3?[^o od 

'J^'T» Sonne , und ZuAammeasetzon^en mit *q»^ — so wie im 
Weda beliebig Themata auf — beschr&nken die Verlängerung; 
bloss a uf de n st&rkeren Cmws ^J^^^f^^ i^^f ^"fTT 

ej. Zagleich in dem stärj^erea Casus (Nom, des Sing. 
Tbenatil anf ip^j ^^und ^^(an ScUnsse eiser Zusammen- 

setsnsg): g#qT:ia5iflin^^ong#FE|;i 

Wurzelhaftea wird nicht verlängert: RlUxi^Is* 

Der Yokatir des Sisufolars Terlii^rt nie. . 

IL Geschwächt werden: 

0^ in. den schwächeren Casus {vor Vokalen}: Themata 
anf ||»]|^(gmppirle8 )!)#]^iuid of^MisgeneDimeB) nud die Wörter 
Cnj^lön^* Jese stossen ^ — jedech vor ^ ssd ^ nieht noth^ 
wendig — aus, verkürzt die Länge und G||<^ wird diuch 

Awstossiuigss «f|fln|;fri%--.4l*lPl$ ^Q^M^I ws 
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*i H^l (U führen den umgestellten Gun'.i auf seinen Vokal 

zurück: TT^^^^n^T^-H^^i f^=^+3Tr5 ^^ = "5 + 

^ö'il- — ^^vervTändelt, nach dem AusfaUe des 9, ^ vor ^ in 

hj lü. allen schwachen Casus, einigte zugleich in den 
seliwSchereii doppelt: alle Themata mit Torletztcm Nasal 
— auf (in der Zusammensetzung} | ^ItIJ ^^i'T^I ^^^^1 

und das nur im Plural gebräuchliche 
^fl^^ Der Nasal fillt aus, vnd Länge in !|f|qi^wird körn. 
Die mit ^|^[^und cjtj^ schliessenden werfen vor Vokalen zu- 
gleich aus, wobei erster« den vorhergebenden Vokal ver- 
längern: ^^I^ETfei} gsfl 136^:5 4ilMMH^<!.lMiR: 
?pgi-5lfn^lJlrJTTJH:i^|MN<ii<4k:»o'»«T^ 

1) ^TT^ verwandelt den Auslaut vor 3^ in 911^!* — Von 
bildet man regelmäcsig ^TlfH** 

2) nSrdlidi ^ acbaltet nach dem Auafalle dee ^ ein ^ ein ; 
^nf^, hmmmgehend, eroetst hiebe! dac VordergKed dnrch (h|^: 
<J^r4l iMnil- - Bei «(S^nfe I ^lyi^^y^, welche eingescho- 
benes JX enthalten, ül)t dieses nach seiner Vokalisirung zu T keinen 
Einfloos auf das vorher^^ehende ^: 'MA^^^^ 

3) Wenn ä|P([^af ^^Borttclcgefllbrt wird, fidlen die durch den Can- 
•Ottanten bedingt«! Verinderungen und der etwa voifaandene 
Biadevohal we|f : ^tI^^I a^ "MWIM^^ 

4) ^ct<=i^aud ^cj^stossen bloss den Nasal aas: ^cC^lHT- 

tj^Vj^wird Tor Vokalen nnd Consonanten nn 

B, Veränderung dee Auelautee ver dem Affixe» 
Vor vokalisehen Affixen bleibt das Thema unverändert, vor 
oonsonantisehen, treten die Veränderungen, wie am Ende des 

Wortes vor einemWorte, ein, nur ^wird nicht verwandelt^ 
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Als Beiipiele d«r Deelination dienen: 



a) Themata ohne Verstärkung and Schwächung: 
tekr verletsuud; DeiekasL 

h) Themata mii Vertttr knng, «ber ohne Sehwlohnng: 

1. Ija stärksten Casus erweitert : ^TT^r^ j hetvubnte» Land; 
^^t]^ m* »•* Bogm; ^^fj, m. n., gebend (beliebig). 

S. Im itlrketeB und ettrkeren Cmos erweitert : mf^j^ m. n., 
rukmreidit ^^HIJ^ m* «wAlmeAi«!!«!! 

3. In allen starken Cmm erweitert: ^<|^«j^ m. f. n.» eine»chöM 
Büttumg höhend, 

e) Thenaift ohne Ver etirknng, aber mit Schwiebang: 

1. in allen sehwachen Casus gleichmässig verkürzt: m. n», 
verbmdendi n. a., k»eke$uL 

Z* Vor CoBooiuuileB einlach, vor VoludeB doppelt ▼erlcllnti iir^T^ 
m. n., tMtUfdk. 

d) Themata mit Verotkrlcnng ond S ehw&chmigs 

1. In den otirkateii Caaoo erweitert, in dem eehwAchem ▼erkOnt: 

^^Q<MI4^» n». f» n., vierfüMsig; Vf |^c|l^) m. n., LatHragend, 

In dem stärksten Casus erweitert und in allen aebwachen 
▼erkOnt: Pl> 1F«tMr. 

3. In dem atirkaten ond den atirkeren Casna erwettert, und in 
allen schwachen verkürzt: !(|^<^Hf m. n.» Feinde tödtend, 

k» In allen starken Casus erweitert und nur vor Vokalen ver- 
kflrit: m., König i Al^*^B*t Nwne. 

5. In alleB ifarken Casus erweitert, nnd in allen schwachen ver- 

kürzt: TTlHtl» 11-» Rinden-eicft ; TJ^f^TT? m. n., SöhMe habend; 
^«^tj^ m. n., gross; M6lC4tj|^ «»• u., veralündiger. 

6. In allen atarken Ceano erweitert, vor Conaonanten einfadi, vor 
Vokalen doppelt verkflrats r|cji<3Vj[. m. n., der g^heM Kai. 

7. In allen starken raniis erweitert, nnd in allen schwachen dop> 
pelt verkürzt ; ^^<^ m., der Mann* 
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Thema. 

f. 



n. 



I. f. 



Nom. 



-- » r 



Vok. 




Acc« 



I 
I 




•j Uder tnirT^- -) «Jer 
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Singular. 


Inttr* 




AM. Oen. 


Lok. 



































ar r 



4^ 



mm 



I 
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Singular* 



Tbema. 



. f. 



Nom. 




7 '■V 



Vck. 



Aee. 
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Singular, 


Instr. ' 


Dat. 


Abi. Oen. 


Lok. 


































■ST 
















































3^ 




3* 


gm 



*) oder ^lirf^. ») oder -fl^f^. 
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Thema. 



m* 



fjHHfj m. f. 



m. 



Dual. 



Noni. Vok. Acc. Ins fr. Dat. Abi. 



'S z 



g r ^ 



») oder 11^4^. 



i 




Gen. Lok. 



gäf: 
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- 



Thema. 



^I^OT^m. f. 



J^^^ Hl. 



Noiii.Vok.Aee. 



Inetr. Dai. A]»l. 





Gen. Lok. 



») oder 4|i^41. 
Der Vnknliv untei soiu idet sich jedoch durch seine ui dem 
ersten Vokale haftende Betonung. 

10 
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Plural, 



Thema. 



Nora. 



Vok. 



Aec> 



gf^m. f. 
^e(4^^ in. f. 



•) oder 



5*» 



! 



i 
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Inttr. 



Gen. 



3/^ 



') oder ^f^T^. ') »der ^^TEJ. ') «der ^^^ff^. 
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FimrtU, 



Non. 



Vok. 



ii^cmT m. f. 



flsTTO 

rjohJi'ifi: 



^>3 



Tfiir 1 



3h: 



I 

! 
i 
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iMtr. 



Plural 



Dal Abi. 



Gen. 



Lok. 



^^^^^^ 



trag 



') oder iiteg. 
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*) Die adl * besetebietoii Cum Manen den Aeeent tnff da« AfBx 
Tereehid»en. 

1) Du Wedn eehwlchf anoh »tarke Ceeaet Kftl^^^!» j[f2|4)4l^** 

5) f^[> f't Ai&MMl, lifldef den Neuinativ und VokatiT dee Singalart 
ane und renrandeli vor Ceneonanten ^ in N. 11.V. ^ft»$ 
Instr. S. f^<||, Intfr. Du. ^TTT^ Inair. PI. eie. 

3) teUeeht opfernd, [^{iii^ Opfcrbuiier und ^rT^T^, 
Indruy verwandeln den Auslaut, wenn er nicht durch ein voka- 
lieehee AfBx feaeiiftlst wird, in H nnd verkürzen dabei Iff in den 
aehwaehen Caans: N. Aee. V6| j|ttJ|f Inetr. S. 

Inatr. Da. V^Ifli-ill^ Inatr. PI. Vsß'i^S eie. — 378r^T^ 
Bjfwmm '8än§erf erleidet dieaelbe Verldlnanf t N. ^^Rin^TSt 
Aee. ^SRH^RFI» 1»«*^. S. ^SRnthTT» Inatr. Dn. ^TCfifNn^ 
Inatr. Plnr« B^FH^Al^ ete. 

4) iyHJl«A> StteTf bildet den NeninatiT nnd Velcativ dea Sinfolara 
aus ^JHv^Vj^nnd erhält bei der Schwächung kurzes "^i N. ?PT2T^ 
V. Ih/h, Instr. S. IFT?^, Instr. Du. ÜHI^R» Inatrr Pi. 

etc. 15, d, Anm. 8.) 

6) ni., ZeU, JJ^^hTh» ^ttd!ra, ^l^N^ m., remit, bilden den 
NeminatiT dea Sinfalara ana tf^^^l JhH*1^ Letateiea 
kann aneh den Vebathr danma edw ana (neben 3xM<|l 

bilden. 

6) ^R^f^^f liiiira, n., Weg, lf9^» m., lUhraißh, bilden 
ala aelebe nor den Vekathr dea Singnlara nnd die adiwaehen CSaana 

mit consonantisch anlautenden Affixen. Der Nominativ des Sin- 
gulars stammt aus iT^^ I 3-^1 I 4-li| I (vergl. ^T^D , die 
übrigen starken Casus aus ^HHTIH I ^«^JI^H I '4'^^!4H ; in <it*n 
schwächsten Casus fällt 7TT etc.) ab : N. TJ^:, V. tTP^R, 

Instr. tJEnetc., Du. N. V. u. Acc. q^ülMT, Instr. 

"PT- (i. u. L. PI. N. u. V. T^r^TFT'. » 

Acc. q^:, Instr. ^mtH:>D., Abl.qf^TT:. G.q^fFT^ L. TXJ^. 
— Im Weda findet man aueb die Aeeaaative I ^'(.nnd 

den Nem. plnr. (<f*4!||^*) ana TJ^^TT nnd i4*4!|l ffebfldet. 

7) H^H) n., T$^g, iat nur Ter Vokalen gebrinebüclk, auiaerdem wird 
ea dorcb j^T^^eraetat» N. V. n. Aee. sf^: , Instr. S. 4[sf^l> Inatr. 
Dn. i<i^1i^|J^ Inatr. PI. ä^tftj, Lok. S. Hf^^ ^«jjpi, Lok. PI. 
^^'.TT = ete. Dasaelbe gilt von einer a^jeetivitehen Zueam* 
meusetzung: N. ^Nl<j^|:, V. Acc. ^^ly l«^ « Ml'i^elc. 
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8) i»*t Pfiif^ inUdel ausser dem NonüiiaUir und Vokativ de» 
Siaf«lara alle Casas aus idf-tj^ (dessen *T bei der Schwlehimif 
anafUlt): N. V. Acc. Inatr. ^I^HT» laatr. 
Da. j^ddl^ laatr. PL*^SdKli^ — IN^I^iat regelmiiaig. 

9) n . ^lf!H^ n., Gesicht, "^T^^ n., ira««er, i^c^ m., 
Z«Aii, ^ITSFJ^ m., Arm, f., iVa«tf, f., Nacht, m. JV<«f, 
^[O^m., Sonne (hieroa eoU sieh bloss der Lokativ des Singulars 
— naeh einigen (Trammatikenk aber die schwächeren Casus Uber- 
kanpt— finden), ?|f|, f., Antee, m*» Mmä, Monat, ^tR^ ii*t 

fsjhi^»^ n., JGpp»/J ik>» Her%, aiiid nur in den sekwaehent 

nicht aflizleaen Caane gebrlnchlich ; f-f itMeraaeJkwdeAe, findet 

nan llberdiean nnr Tor Vokalen. Indeaa geataftoi mehre Gram- 
matiker elBigen dieaer Wörter wie ^^^1 '^T^\ >^1* Sehlnas- 

gliedem einer Zvaammenaetsmig, die vollattndife Declination; nach 

andern soll diese selbst ausser der Zusammenhetzuiig Statt finden. 

10) Themata aof 9^können im W eda (im Plural zugleich mit ^ den 
Charakter ^ abwerfen: ^TT^^rj^fUll '^RT='^MlftrT. Die 
gesehwiehte Endwig Tl^kann 9f aotatoiien: Hi^4|e»Hl^i|l> 

Die Tokaliseli avslanleiiden StSrnme lassen sidi wieder in 
nwei Gruppen sondern » wovon die erste sieh sn die eonso- 

uaatiäclie Decliiialion anschliesst, die zweite aber besonderen 
Geseinen nnterfiegt Es fillt n&mlich bei diesen der Untersehied 
nwischen starken and schwachen Casus weg, dafür aber tritt 
der iSegensats des Gesehleehtes in der Declination hervor, wenn 
in Folge einer dnrch den Wohllaut bedingten Verändemng der 
GeschiechtÄ-Ciiarakter verschwindet. 

Männliehe Stämme sdialten im Instnunenfal des Sin- 
gulars ein «^ein und erhalten dieses im Accosativ des Plurals zum 
Charakter. Die auf ]^ nnd 3 (hei ^ anterscheidci das hesondere 
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Affix} verstärken im Dativ, AMattv, Oei^itiv nnil Lokativ des 

Siii|j;iüars uod iin Nominativ und Vokativ des Plurals den Aus- 
laut durch Gon'a, ersetsen die Lokativ- Enduigf ^ dareli ^ 
und lassen die starken Casus des Duals okne Charakter. 

Weibliche Stämme auf und nicht wurzeihaftes 
7 verküraeu diese im Vokativ des Singulars (S|ff zu ^ , ver- 
stärken im Dativ, Ablativ und Genitiv das Affix durch Wrddhi 
und erhalten im Lokativ des Singulars :(| |^ zum Charakter. 

Der Genitiv and Lokativ den Duals und bei Stämmen auf 5T auch 
der Nominativ und Vokativ dei Ploralo sind die einugon Caona, 
in denen die weiblich eharakterieirten StJUnme mit den mlnnlichen 
saeanunenfallen. 

Sächliche Stämme schalten vor Vokalen i^cin, w.odurch 
sie einen eonsonantischen Auslaut erhalten. (Nur bei auslau- 
tendem ^ fallen mannliches und sächliches Geschlecht nusammen.) 

Alle vokalisch auslautenden Stämme stossen hinter einem 
Gun'a das ^ der Ablativ- und Genitiv -Bnduug mis, die 
der zweiten Ciasse lassen den \okativ ohne Charakter , fugen 
die Aceusativ-» Charaktere unmittelbar an, und erweiteni die 
Chtnitiv- Endung des Plurals in «TF{( w welchem, wie vor den 
Aceusativ -(Jliorakteren »^und tj^ »ler Auölaut verlängert wird. 

A. VMHaAe ^nUmsfo mH emuomtaUiaeluir IMhudim, 
Dahin geboren: 

a) Alle, die mit Diphthongen scbliessen. 

h) AllSf welche mit langen Vokalen auslauten, wenn diese 
wurzelhaft sind, oder das Thema überhaupt hei ungeänderter 
Bedeutung beide GsseUechter snlisst. 
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c) Einsylblgc weibliche ^tSmine aaf ^ und Doch g'e- 
Stetten sie auch die cbaralLteristischeii Affiie ^I^Sn^l^SH^ 
und die vokalische Genitiv-Kuiiuug Letztere iiiü^jsen, nebst 

der VerkiürBmig der Länge im Volcativ, hei aosschliesslich weib- 
lichen Krt-Zusammensetzuuji^en nu Iii wendig eiatreten. 

^ and (dieses nicht im Voluttiv) werden in den Ster- 
ken Casus in WMdhi erweitert; letzteres zugleich in allen 
schwachen Casus, mit Ausnahme des Lokativs, verkürzt. Im 
Ablativ und GenitiT wird zu geschwächt, aasserdem 
9 aasgestossen, und ^ vor Consonaotea vokalisirt. 

Woraelhaftes ^ föllt ab, nicht wnrselhafles TerschmilBt 
mit dem Alfixe. Die itbrigen Vokale werden nu Halbvokalen, nur 
affixhaftes ^ fliesst mit ^ zusuiunien. ihphtiioDge lösen sich auf. 

Der Nominativ mid Vokativ des Singulars erhalten der 
Accusativ des Plurals au Stänuuen auf und nicht wurzel- 
hafte lange Vokale der Genitiv der erstem 



1) Stämme auf 9^ werfen den Charakter ^ den Nominativ^), Ablativs 
«ad Genitiva wegen dea Coaaonanten ^ ab, im Nomiaativ l&UI 
aneb dieser naeh der Länge ST we|r* — Der Ablativ und Genitiv 
erhält wegen dea nraprttnglidken Gon'a bloa« ^ atatt 

S) ?^ I h!^<^ ^ I 04)^3^ and alle Verwandtocbaftanamen, anaaer 
•fn^ I ^^ri^ und ^4^^, nehmen die WMdhi Uoaa im Nomhiatlv 

de« Singulars : fq?tT I fCT^pjl Rl#ft I ftÄ^J? aber H^l^ij, etc. 

An Themate auf ^ und nicht wnrneihafte lange Vokale 
werden die Accusativ-Charaktere des Singulars und Plurals — an 
Stämme anf^STJf die des leteteren munittelbar gefügt Themata 
anf brechen vor den Accusativ -Charakteren, Themate anf 
^ vor allen Consonanten den Diphthong sa 

11 
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üintfular. 



T^C^m. f. ») 
2R^m. f. ») 



Non. 



7r 



Vok. 



M 



Aec. 



1^ 



0 Kuk. *) SekSpfer. <) Fftfer. JIAiller. •) Svdke. *) Schiff, 
t»erM<jUle Jungfrau* Name «ihm GMifoi^A«* Svwie. 
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Singular, 



wir 



Ual. 



Abi. Gem. 



Lok. 

^^^^^ 



*) oder HiS «) oder ft^T: . ') oder ftrJn^ *) oder ^Sf 
*) oder •) oder ^FJ^ 
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Plural. 



Themt. 

r 

5ft f. 



Nom. 



Vok. 



i^C<1^m. f. 


















qrft m. 


L 


fflnr* 



















•) oder ^fT^« 
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Dal. Abi. 



Lok. 




3 



*) oder chr{iÜlH; ') fUf^^Hi^ *) «der HIcjUSlH; 

♦) oder %|i4(^ *) odor ^ull^ 
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DuaU 



Thema. 



Nom. V«]c.*) Ace. 



Instr. Dat Alil. 



Ge&. Lok. 



^f^^ m. 

Hl^tHlm. f. 

^\H<£{ m. f. 
^FTJ^m. f. 

trft" n. 

^F^m. f. 



I 



*) Man berücksichiigti jedoch die Beioimng des Vokativg. 
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" 1) NeDBatlnmie uf ^ aind aiebt yorliMideii ) ale aollaa die atarken 
Caana Bidit onteracheid«!, in Vokativ dea Sii^fiilara keinaa Cb»f^ 
rakier hcIhmi» 4krigea» ref elailaaig' deeliiiirt werden. Unter den 
gl ammatiaeben Eleaiienten flndfif-nlib «in flaniHy ^m» in 
welebem ^ hinter Gim'a nieht attagefallen iat. 

2) 7TT < rhält im Weda auch die vokalische Genitiv-Endung ^(T^ 

Schakal, ist ausser dem Nominativ des Sin^rulars nur vor 
vekaliaeh anlautenden Afiflzen gebriaehlielit N. 9^1^» Ace«9D^§| 
Kaatr. 8. ^hj^l ete. Für den VokatiT dea Sin|;nlara, ao wie 
ftr alle adiwaeben Caana bealebt die Nebenfortu <y^^t welebe 
wie iiiinnliebe Stimme nnf ^ dedinirt wird : V. 9^|^» Inatr. 8. 
9h)^m, Inatr. Dn. Inalr. PL ^Rt^l^R. Daa atehliehe 

' Geaehledit (einer a^Jectiven Znaaaunenaetaang) wird ana der Neben- 
form gebildet, llaat aber in den aebwnehen Caana vor Vokalen 
auch die Hanptform zu. 

4) kann im Genitiv dea Plurals auch die K&rae bewahren: 

6) führend, bat im LokatiT ^IPJ; ^^FHIth^ana ITRHj? 

■ 6) örrFm^fif! AnUJope, kann wie qqlTdecHmrt werden: Acc. cf Irl 
c4ifJU-J^ Lok. S.4lHUjfl^ c4iriUf^, Acc. Pi. c^rm 

7) Denominativ-Wurzeln auf 1^ und jene auf ^ nn^ welche 
' ana Mittelwörtern auf rT I *J oder Nennwörtern auf iH i gebildet 

aind, ▼erkttrsen die Endnnf dea Ablative und Genitive 
3^ und nebmen im Lokativ fit Abi. u. Gen. ^f^*» «J^c^li 
aus ^rf?» «ich eätm Sohn wrthudktnd, «I« iSabi» (dkondflnA « 
^Igjt (ana ^Hol), ateft oAm» JVemtil wihuehend etc., bildet die alar^ 
ken Cnana wi« daa Gnmd^Tbema : N. 8. Aee. ^ioTHT^ etc. 

8) Gramin.tti.sL In- Elemente werden wir Wurzel- Themata dedinirt^ 
die aal bildenden Accusativ wie CJC4 ][ : N. S.^*, Acc. 

9) Zusammensetzungen mit einsylhigen weiblichen Stämmen auf ^ 
nnd ^ werden wie das einfache Thema declinirt, doeb bebandeln 
die Grammatiker tNt d^QTfO wie eine Krt-Znaanunenaetsnng 
BÜt ansschlieaaend weiblieber Bedeutung : V. S.^(ßf» Insir. S. ^tSEIT» 
D. 8. ^tätf AbL vu G. jsznt» L* ^HPI^ 6. PI. "däNlPI^ 

10) Adjeetiviaehe Znaammenaetsnngen » welebe im Seblassgliede ein 
einsylbigcs weibUcbea l%ema auf ^ (Jf?r5n: = afH9RT^: fifzPJ) 
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und ^ (^[|[:«Hn^4l oder jh^QTS) eBfballeii, folgen in 

mSniklieheB GeicMeehte Udm der coneonaHtüehen OecUnatieii, in 
weiblichen nnil «oieh die eharakterisliedien Affixe ^I9R{^IVP|^I 
^P|[^eannit der etwaigen Kttrse im Vekativ inlieaig. Bei MieUn-- 
tendem ^ Bellen nach Einigen dieee erweiterten AfBxe aneh ein- 
treten, wenn das einfache Thema nnverkarst bleibt: 
' Singular. 
Nom. Vok. Acc. Instr. Dat. Ahl. Gen. Lok. 

■.jä^Rft: p^; of^ra^ oftrar oftm ofmi oftrfzr 

g^*) 5^') gfr.«) nfm«) 



f. 




Nom. Vok. Aee. Inilr. Dat. Ahl. den. Lok. 

m. f. Strit^cTl #f?fftnft if^f^M) ifd^Vü!^ VMPmii 

P/wr«/. 

Nom. Vok. Acc. Instr. Dat. Abi, Gen. Lok. 

f. jifelftm: oftRi; oftra: oi5fl»nt 

*) Die mit * bezeichneten Casan können auch das Affix betonen. 
10) Grammatigche Elemente auf und ^rT werden wie ftlrl]f dediüirt, 
nur tritt bei letzterem an die Steile deo nnd die mangelnde 
wird dnreh erie tat: N . Jpf r> Aee, IpIfF^, Instr. 
JTÄT, AbL D. Gen. A|^c <t^ Lo k, ir tfef, Acc. PI. ipfe^ — sTHJ 
. badet die Genitive ifUt und 
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B, Vokalitehe Themata mit voluaUeker DteHMoU^m 
a) Männlich-iilchliebe St&mme auf 9* 

Im Singolar Terkttrst 4er Instnunental !Sf, der Dativ erlAlt 
If, der Ablativ ff^ der Genitiv ^ zam Charakter; im Plural 
sieht der Instrumental die Endung f^^mit dem Auslaate des 
Thema in^^snsammea. Der Auslaut wird vor Cf | ^ |«|^ver^ 
längert, vor ^ (Instr. 9]^+ ^tj^und ^ ^ verwandelt^ 
vor ^ dnrek l|^g;esdiftt8t. 

Sächliehe Stamme aiehen dea Aeeusativ- Charakter in den 
Nominativ y schalten vor ^ des Plurals «^ein und verlängern 
dabei den Andaiit Die fibri^n Casaa fallen mit den ent- 
sprechenden der männlichen Stämme zusammen: |l(fc|, m. n., 

Singular. Dual, Phtral. 

n« n« tt> n» n* n* 

Hon. f^: fi^t f§S fw: f^hflf^ 

vok. fS^r fw: RäctiFi 

Dat. fii^lil fSkWTPI^ f8Ö*?I: 

Lok. ffeft: 

im Weda findet man den Infirunenfal auf ITT I^^T Ifo^M^I)» 
den Lokativ des Singulars und die starken Casas de* Duale auf 
W C8FEI^— <5|*ltf; den Nominativ. Charakter dee 

nnrale verdoppelt (^^1 tl * ^\^\ Oi den lustnuaeatal voUetindtf 
foMldet (^fl^s^^), die Bnduni^ des alcbUehea Ge- 
icbleehteo «bfeworfea (^^B-«d|4lfH)* 

12 
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6> Mlnnliche Siftmme auf ^ and 

Vor der Lokativ - Endung ^ faiit der Auslaut ab, und in 

den starken Casus des Dosis ersetzt seine Linge den abge- 

lallenen Charakter: cfilct» m., Dichter, (iü^y m., Grundstoff, 
Shtgulwr, Dmd, Pbirat, 

Noiu. gprfäi ^nj: ^iaff ^ig^ ^5^: ^tn^: 

Dat. \JtH^ chfj-lll^ ^TFT-TFT ^Tfr^Tf; ^TtF?! 



Gen. cfiSf: ^ffft*. ^äft: ^Fr^s SR?fl^TFJ ^hgsfT^ 

Lok. ^ ÖTcft ^5^: äimi ^»^5 ärgs 

1) ^[fn» A«****» Ga^e, bleibt im Singular, mit Avtnalinie de« Vokatirs, 
ohne Ventirkung, and wirft im Lokativ den Aaslaut nicht ah. 

Die Endung des Ablativs und Genitivs wird in oTT geschwächt: 
N. 5frT:, V. Acc. ^fHTT, Instr. fJriri, D. ^hF&, Abi. u. G. 
iff^t, Lok. ^^41 > Dnal iV. qril etc. — Als Schlusss:lied einer 
Zusamincnsetzimg wird es hingegen regelmässig declinirt: Inetr. 

'^UlfWU D. öqHÖ» AbL tt. G. oq^;, l. oqnt. 

S) ^f^, i^etcniZ, bildet die starken Caene, mit Aoinahrae des Voka- 
tivs im Sittfolar, aas ^i^i)^ welekea zngieieh ^ ▼erlingert und 
im Nondnativ TJf abwirft. Die aehwaeben Caone verhalten sieb wie 

bei : Sing. N. ^I^TT, V. ^ff§, Acc. ^WPPT, Instr. ^fejT, 

D. ^TcTj, Ahl. u. G. L. ^l^J l, Du. N. V. u. Acc. ^TsTTJt, 

Instr. D. «. Abi. ^f^TTFT, Gen. u. 

Acc. ^icTn, Instr. ^fi^W, D. n. Abi. ^fTT^lT: . G. ^mIhI^I, 
L. HT^^> — "^Is Schlussglied einer Zusanunensetzuog soll es in 
den schwachen Caans des Singulars auch (wio qfr^) regelm&ssig 
declinirt werden können: Instr. o^fMHI, !>• o^^4» AbL QH^:> 
L. oHMI* — ^ biBfefen der Aaelant ^ Verkftnmag des weib- 
lichen Charakters dann findet die rogelmfteeige Declination 
dnrebana Statt 
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3) ^fnT^ \mnn di« Accusalive dei Singular« and Pluralfl wie ein 

consonantische» Thema bilden: S^Hf^^^» ^ Ifi <4 5 • 

4) Gi HiiiiiKilisclie Eietuonte auf T werden regelmissig declinirt, nur 

füifi;! der consonantischen Declination. Letztere ist auch bei 
auslautendem 3 tler Wurzeln die vorherrschende, 
ö) Im Weda hndet man das Thema im Instrumental bisweilen durcli 
Gun'a erweitert, oder umgekehrt, so wie im Dativ, Ablativ und 
Genitiv rein bewahrt, oder zugleich den Auslaut durch ^geachatxL 
l>ie Lokativ -Endniif oroohAuit hta&g als VT* 

e} Weibliche Themata auf 311^1^. 
1J[ nnd ^ warfen im NomiBativ ^ab; ersterea erh&lt 
öberdiess in den starken Caans des IHials den Charakter des 

baciiiicheii Geschlechtes und sondert die vokalischen Endungen 
der sehwaehen Caans dnreh ein dazwischen tretendes vor 
welchem die Länge im Instrumental des Singulars und Genitiv 
Und Lokativ des Duals verkSrst wird: die GlQekHcke, 

die Frau, ^HI^Tj Mädchen, das Weib. 

Nom. TW ^ ^prrff ^ 

Vok. fS^ <|hI^ % 

Acc fmT\ W^^t^ 

Inotr. f^WJ f^lÖT «JiHiSi «hIt 

Dat. \mivi m 

Ahl Gen. imPHi ^H\ii\ l 

Lok. fgc^iniH , f^JiH, ^HilTiH, ^^n^ 

Nom. Acc. 

Vok. fwt §Hui\ tut 

init. D. AM. fSanF^TFI^ ^VälH^ ohHI|Tiuf1 ^f^TTT^ 

Gen. Lok. J^RT^i örefT: 







i . 'i 


VOK« 






ilCO* 


KS 




Inttr. 






Dat. Abi. 






Gen* 






Lok. 







9« 

■ 

PtHraL 

1) Einig-e Themata auf 57 mit d<»r Bedeutung^ ,,i\Iutier ' vcrkürzfn im 
Vokativ ^ zu 7: ^öFcfT, Im Weda findet »ich auch die r egei- 
miaaige Form. — Abstracta auf rTT 1< rinen des Vokativ und Lokativ 
aus einer s&ohli4sh«n Gruikdfonii anf ff bildoii. 

2) Die Verdoppla»f de« Charakter« erotreekt lidi aneh «nf die Tbe- 
malA aaf 

3) Die Themal« fl^Irf^lfTfftrlT'iflTfl^ erhallen im Noni- 
naliv des Singulars weil Mer ^ nicht alt Geeebleehla-Charakler 
gilt: H^^jÜs* — Daeselbe findet aueh Statt» wMin der ureprüng- 
liehe Geeekledita- Charakter ^ dnreh Bildmig einer Denominativ- 

Wnrsel wvrzelhaft wird: cihi-H|lf . In letzterem Falle werden 
auch die Accusativ-Endun^en Tf^nnd l^raittelNt ^ angefOgt. 

4) ^IT, das einzige einsilbige Thema mit dem Geschlechts - Cha- 
rakter, ftit^t die Accusativ - Endungen 3^und ^gewöhnlich mit- 
telst 5 an: T^tp^lf^ü:. 

5) Werden ad^jectivische Zusammensetzungen, deren Schiussglieder 
weibliche Themata auf ^ und ^ sind, männlich gebraucht, dann 
behalten eie die weibliche Declination, und nur der Accusativ des 
Plurals nimmt den mlnnliehen Charakter ^ : N. 

^POim, Acc. ^^^Ji |jfiJ[ , L ggPÖ^F^T, D. ^5^Äi|f*f etc. 
PI. Aee. ll^^ZIH^ 

6) Im Wedn fügen Themata anf ^ bisweilen den Acenantiv - Charak- 
ter T^mittelat IT «n: iftS^«»^)^^i^ Umgekehrt kann der Nomi- 
nativ des Plnralfl Mose mit ^beieichnet werden: 

7) Im Weda werden Themata anf ^ bisweilen wie jene auf kurzes ^ 
behandelt; im Dual wird ^ abgeworfen und der Nominativ und 
Vokativ des Plurals durch Gun'a erweitert: G<|^«^i=G|I^ '«jl; 

— 4^9* • — scbliesst sich an die männliche Form 



9d 

d) Weibliche Stimme «of ^ und 3. 
Sie bilden die starken Casus überhaupt notliweiidigy und 

jene Cai>ui> des Siogularä, in deuen die weiblichen Themata 
das Affix erweitern, beliebig wie die entspreehenden mannliehen 

Stänune auf ^ und 3; ausserdem werden sie wie weibliche 

Stimme auf ^ und ^ behandelt: 4ff|, Meimmg, IGkA. 
Singular. Dual. Plural. 

Nom. ^ 4rRr: 9^: 

Vek. ^ ^flt ^fft ^Pj^ ^fRTt 

Acc. 4fHJ^ ^rft 4rft: ^ 

lattr. 4fzn" SNtT 4fH^I^?i^p=irPi^ 4frtft: Q^ft: 



Abi. 



Themata auf ^ werfen im Weda bisweilen die Instramcntal- (und 
Dativ-?) Endung ah, und ersetzen sie durch Verlängerung des 
Auslautes: iffj^s^f^l. 

e) SEcbliche Stimme auf ^, 

Oer Nominativ, Accusativ und Vokativ des Singular» er- 
halten keinen Charakter, doch kann letzterer den Auslaut beliebig 
gun'iren; vor vokalisch anlautenden Affixen tritt ein ^an das 
Thema, wobei der Nominativ, Vokativ und Aceusa^, so wie 
der Genitiv des Plurals den Auslaut verlängei*n: ^|(^, Wagser, 
Honig, machend. 
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Korn. #rff ^ sfff lif^uO ^fiqinV 

Inatr. illH Uli ^^f^ *^UM ^^^^^IT^ ch^ülH^ 

Dat. lir^Ul SfvfiÄ (Jlf^i^l^ ^TJFj;^ 

AM. ilfpirs ^gsf? *<?ui: 4if|^i^ ^J^^n'i^ 

Gen. dll^Ul: ^ii^: ^ifpft": ch^UU: 

Lok. jlf^Ru «nctHn 4lf{Ufl! ^^rit: äh^uD: 

Plural. 

Mom. c|[(irui :^gfq S^f^ftr 

Abi*. I ^T^"^: 

Geu. 

Lok. #TfS[3 ^ ^ 

I) Die Themata -Aiiflre, (!|, Knoeken, ^fu» Molken, A^^, 

Schenkel, werden vor vokalisch anlautenden Affixen durch ?RT^I 

vertreten: N. Acc. Sing. V. = 

9^^,In8tr.|vTTn,D.|Tn^, Abi. u. G. ilW^'., L. #ftT!r==|Tr|fl!|, 

Du. N. i MUll , Instr. D. u. AM. Ifrl^üH, G. n. h. ^^Tlft; , 

Plur. N. V. u. Acc. It^iTuI, luslr. jRipT: etc. Im Weda stehen 

diese Themata auch vor Consonanten, und im Dual findet man des 

r 

Aoslaat ]^ Terlingeri, betont und mit dem Charakter ^ verschmolzen. 
— Zusammeiiiefsiiiigeii bewahren dieeelben Eigeobeiten dea Tbem«. 

%} TafdUatäf Ui im NoiünatiT aller Zahlen and in Aeemtiv 
dea Singnlam und Duale niekt g^ebrineklieh. 

3) ßeiwörtt^r können vor gemeinsamen vokalischen Affixen (im Instr., 
Dat., Ahl., Gen., Lok. Sing., im Gen., Lok. Du. und Gen. Plur.) 
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das Tbeou «1» Muealinan behandelat D. ^'si^, Abi. n. G. THÜ*? i 
L. G. a. L. Od. 

4) A4|ectaTueh« ZttMimiieBietsQiifeikt deren lelites Glied ein ver- 
künles Them« auf ^ und ^ iet, kOimeii, wenn da« Maseuliiiiini 
■dt leteteren Vokalen aelilieasl, in den fSaane mit gemeineamen 
AUixen wie Maacniina deeünirt werden: 

Nom. Vok. Aee. Initr. Dat. Abi. Gen. Lok. 

il g| #^ st* li^- 
W 9^ si^ 

Hiwl. 

Nem. Vok. Aco. bilr. Dat. Abi. Gen. Lok. 

Plural, 

Nom. Vok. Acc. Instr. Dat. Abi. Gen. Lok. 

g|ftr gffti gfwi m^W. 

ZneanuneMetenngeny deren letntee Glied ein Tbema iat, dae im 
mlnnliehen Geeebledite die weiblicben Affixe bewabrf, kOimen 
letztere aneb im Bieblieben Oeschlechte erhalten: Siis^-yilHf= 

sls^^Mm^; ^^ii<Ufdi: = ^^^^iA|(3H: etc. 
6) Zusammensetzanfen mit schliessendem (aus f ) seilen vor con- 
•onaatiadien Aftixen auch die Grandform (als ^T) zalaaaen. 

Von der Ste%eriiiii;» 

Diese wird durch die Affixe und ^qt|^(oder 
für den ComparatiT, und fpf oder för den SnperlnfiT 

Temittelt. 

a) ^ rT^9 weiche die allg^emeinere Form darstelloB, 
treten an das scbwache Thetaa, dessen Auslaut wie am Soblusse 

eines Wortes behandelt wird : *i*(iTl^ I ^T^tFI ^o»* ^I^*3> 
gros», (oi^Tl^ I (c|4n*1 von wiMtend. 
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1) ThemaU auf ^Tt^erkOraiett im We<U dieses weh xu [q^^^. 

i) Ha di« HamptwöHer nur Triger fewiaaar TUUiirkeiteii aind, aa aind 
alla dar Staig arung llhig. Baden die Tiiemata mit Paninin-Aflixan, 
dann wird ^ an melirajrlbigan Siiamant die neben dem Feauninnm 
aaeh daa MaaenKnnm iiaben, natiiwendlg, an ainayUbigeB tilnfegan 

willkOrlich verkttrzt ; ^ kann dareliana In beiden Pannen gebraucht 
werden: ^^^ifuldH I ^^fuIdHI; f^H^ I I I etc.; 

c|-^H|'l = Ct*«^r1| I etc. Tliuuiala aul tjtT und ^Tf koniirn nach 
der Siddhinta - Kaumudi hiebei auch die Grundform gebrauclten. 

bj treten (Znsamipensetxungen abgerechnet) 

nnr an einsilbige Themata; daher fallen 4ie bildenden Kft- nnd 

Taddhita-AfHxe ^ 1 ^f^l ?f^| ^TI?^ I 3 1 cTf I f I ?T I ^ — 
i fc|»{^ ab. Auslautende Vokale nnd mittleres nieht 
positionslanges ^ erhalten uberhaapt, andere Lurze mittlere 
Vokale aber nnr in KH-BUdnngen Gnn^a, wobei fT^nngleieh in ^ 
nmgesteOt wird. Hinter dem Gnn'a ^ büssen ^tjt^^and.^^ den 
Anlaut ein: q&^J aus fq^j ^^^t^l^l ^f^^ aus 

aus ^, weich,- ^^^H^l aus fest; 

^#f^l#r^ ans ^5^1^ reich,- mt^qi^^ aas 
^(^G|^ bekräma, etc* 

1) Im Weda kann auch das anlautende in jR^, fierudt. beliebig 
den Gun'a erhalten: 

S) Falgande aind nnregalmiaaigs 

• PMiiiv. Thcna. Csuffarattv. Sq^lativ. 

«wiY, yraa« ai]^ 4(1 «Jtj^ iff^ 
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3) Dm W«d« uehl ^Zf^auch in lfF{^ziiMinm«i« 4o4n^'^<=t^^^ 

Die SiperUiire ^rf^ «»A beloMn das Aflte, wm lie 
vom Alter gebrmiidit wardra. 

n. Vom ZaUworte. 

CiTüiidzalüen« 



la 
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^ooooooo ehf f. \QOooooooQO ^ m. n. 

^00000000 m. n. \ooooooooQoo «>• a. 

\000000000 'T^T^^ m. n. ^000000000000 lö[if n. 

I^f? kann den Analant vor J^^Fjf) i m«! jfis^vor aDen Zehn«», 
mit Aauiiiini« von finfKcT» verllng ern. Vor f^tOfH fjli^lri^ 
wird «üeoe Verlingerang nothweiidig. Bleibt oluie Verlängerung, 
dann wird ee durch vertreten, das in der Ableitung nnd Zveam- 

mensetzung^ als Thema gilt. — l utcr derselben Uedinirung und 
Beschränkung wird durch du unregeimäsaig betonte ^Z); ersetzt. 

Die Zahlwörter tob ^ Mb d «nterseheideii das Geschleebt; 
^^iind alle mit aasiantendem «^bezeichneii diesen Uaterscbied 
nicht, die Zehner von t^o angefangen sind weihlich. 

Der Ton rlidit bei f|f | tJ^^ | (^aiid allen mit sehUes- 
seaden Gmndsahlen, so wie den unbestimmten Zahlwörtern auf 
auf das eonsonantisch beginnende Casus -Affix vor, nnd 
nwar bei einsylbigen Formen^ so wie im Genitiv überhaupt — 
nothwendig; mehrsilbige Formen können auch den vorletzten 
Vokal des Thema betonen. Im Weda wird in diesem Falle 
letztere Betonung «ilein beobachtet« {f|^^ betont im Nomi- 
nativ, tJp(^ im Accusativ auch das vokalische Affix. 

folgt der Declination der Fürwörter (J. 37). 
^ bildet den Dual regelmässig: 

Nom. Vok. Aec« Inatr. Dat. Abi. Qen. Lok. 



Am Sclünsse einer adjectivischen ZaaammenBetzung wird das Thema 



f. n. 



regelmiMif wie ein Nonuaalatainin auf ^ (ch(^) doelinirt. 
1^ III. n. , [fl^^ f. ; das männliche und sachliciie Thema 
ist regelmassig; doch wird der Genitiv des Plurals aus 5PI 
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gebildet. ' [ff stSsst ISf ans, und vokalisirt ^ vor Conso- 
naaten zu ohoe diese« im Genitiv zu verläogero. 

Mural 

Nom. Vok. Acc. Instr. Dat. Abi. Gen. Lok. 

" SL Ifarf^i fsFÄ: siaiiAiH M 

n. jrrroT ?rrftT ) ^ ^ 

r. M: im: M: IfH^Ö 

1) Im Weda findet nch audi der regelmfatife Genitiv sÜull^iuid 
in Femiiitwaw fftifltfl^ 

S) A^jeethriselie Zusammensetzungen mit schHessendem verde« 

wie dieses declinirt, der Genitiv des Plurals soll auch die regel- 
.,„i.«iK,. Form o^miT^^u:a„e,.. - am ScM„«e ei..r 

solchen Zasammensetzang stösst ebeulalls ^ vor allen Allixen aus; 
Nom. of^HT» Ace. o(Hil^etc. 

m. a.) T^fjtl^j f.) da$ niänuiiche und sächiiche 
Thema erweiteni die starken Casas durch Verlingerang des 9, 
und Stessen dieses in den schwaehen aus, der Genitiv erhält 
H\*Xi werbliche Thema wird wie (fi|tf^ deelinirt. 

Piurah 

Nem. Vok. Aee. Instr. Dat. Ahl. 0ea. Lok. 

n. «fenf^ dsnf^ ^rf^ ^HgPf: ) ^ (^3^ 

t gern: \ . » ^ Hd^uim j 

1) Im Weda findet sich auch der Geniüv c^d^l^U^ 

t) A^eettrUehe Zuaanmeneetnuigen mit •ehlusihaflem ^^1^ bilden 
den CtenitiT des PInrale re|r*hnlMig auf VP^^ I^^r NemiaaliT dea 
Singulare hehilC ^ hinter 9Ts Nom. Sing. Aec.Ov|f(|^^ 
Inatr. o^r|^|, Gen. W. Od^^ (ij^ele. 



iOl 

l^l^uod aiU ZaUwdrter auf «^luiterseheMen kein GeMMeeht. 
bi der Deefination bleiben NominatiY, Vokativ and AecnaatiT 
ohne Charakter, die üiirigea Casus erhalten die Ausgänge des 
Plurals; :j^<^hat eine Nebenform ^$^9 woraus die beiden 
ersten Casus (mit der l>a&l - OndongJ gebildet werden. 

I>er Geniliv eriillt Tor welcbm die mit «{^sehliesseiideB 

Formen dieses abwerfen und ^ verlängevii. 



Gen. Lok. 







Phwmi. 


N. V. Acc. 


Instr. 


Dat. Abi. 





























*) oder fldt binf em ITT und alleiniger Betonung des AfBxe« s H^lt^i ele. 
Ai^eeliTieehe Zusemnenieteangen lind dorchane regeimieilg und 
. haben daher anch im GeniiiT dea PlurtQa — * ^ 
Sdünasglied nadk Ausatoiaung dee V den Zahnlaut ^ bewahren 
(j. 17, Bea. Oea., Zahnl. o). — Die Nebenform eoll naeb 
Biaigfln wie ^7^» »ach Anderen wie Hl^t4l declinirt werden, 
nach der Siddhanta-Kaumadi nur vor Consonanten gebräuchlich sein. 

Die übrigen Grundnahlen werden regelmlssig deelinirt. 
Ordniiag^aliien« 

der ertie, der »echote. 

f&rißlf disr awatfc. der nt^eiäe, 

der drille. der achte. 

^^i* (^f I * ^ vierit. »14 4» der iteunt«. 

TT^pf, der fünfte. , der ^eknie. 
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Von \o — ^1 wird ^ angefiigt und dabei ^p^abgeworfen: 
^^l^lb ^43^« — Von aiigefaugea wird fPJ an ^le 

Gniiidzabl gefügt: Rs(i(riri4 i 1 ^nffHHrPf I Hiriri*1; 

indess ist von t^o — Hp überhaupt, und von — ^O, weim 

der Zeliuer mit einem anderen Zahlworle zusammengesetzt ist, 
aueh eine knrsereForm anf^Sf nnlSssig, Yor-welehem der Ans- 
S^^S ^[ri in (c(2(|(f|, und bei den übrigen der letü^te Vokal 
sammt dem folgenden Consonanten abfiUlt; |c(s^| | t^I^iP^s^^, 

1) Im Weda Icftinien alle mit ^scbliesaenden Grandaalilea da« Afliz 
fr erhalten: mrt»^!^- 

S) Bezeichnen die Ordnungszahlen einen Theil, dann betonen sie, 
aoMer dem Weda, von \ — \\ den ersten Vukal, der bei ^ nad Z 
sagleidi verlängert werden kann : ^T^Tf S I jrS'n I jl^H^ etc. 

Die Orduuugäzaiilen werden regelmässig wie vokalische 
Themata deelinirt, nur ^■'n Nominativ des Plnrak, 

und fSiFr)^ I ßlcTm ^ Dft^ ^^'f Singo- 

lars der Pronominal -Declinatiun folgen. 

Erg&nsnngssahlen, welche die Ansahl Theile eines 
Gänsen bezeichnen, werden mit fflf gebildet und wie dEf^ 

deelinirt: f^^fPT, uns zwei Theilen hcateheud , etc. 
i «ad bilden auch ikdt?(d> ^ bildet bloas 

Vervielfältiguugszahien fügen an die üruud- 

zahl: rSny« 

Unbestimmte Zahlworter: halb, ^ic^9 weiti^, 
^'jj^tm, einige, 7fT^, Menge, c|^, viel, so wie die von den 
fragenden, beziehenden and anzeigenden Fürwörtern abgelei- 
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teten : cf^lff, wie viel? i| (ff (beziehend) foie viel, (i(ff, otV/, 
ferner (q^<4«tf^ tote gross? <f|c|«^ toiV gross, und f||G|<^ «o 
gross. Die ersten drei können den Xominativ des PluraLs auf 
{^bilden. und sind regelmässig. 9)1^1 oMlfT^ 
unterscheiden kein Geschleclit, uuU werden wie die gleichartigen 
Zahlwörter mit den entsprechenden Eigenheiten der Betonung 
declinirt: Nom. Vok. Acc. Instr. chfrlj^:*), Dat. Ahl. 

^n?P^:, «en. chdl4li^, Lok. grfffj. - fefr^ OT^I 
ff |0|'^ verstirken und sehw&chen das Thema nach den ange- 
gebenen Gesetzen. Aus alle werden Ordnungszahlen gebildet| 
und Ewar aus ET, aus \ (S4 J, mittelst 

ia^r, ans ^Rq^l ^Iratl^l rfrapg;^ mittelst J^i ^i^l 

•) oder ^1?lft: I ^fHVUi I irtH^. 

Ans den Zahlwörtern werden die Nebenwörter gebildet, 
und nwar; 

a) Um die Wiederholung der liaudlung zu bezeichnen 
mittelst M^^4m flnfinai* Folgende haben eine eigen- 

thämliche Form: ti<^rij FS» I Tili 1 ^f^i > zwei-, drei', 

viermaL 

bj Zur Beneiehnung der Art und Weise, so wie der fiin- 

theiluüg mittelst ^Jf: ^TS^j auf achterlei Art, in ctcht Theile. 

und f§( kftnnen dabei den Aotlant in Gna'a erweitern, 1^1^^ 
oder sngleidh die abitra cte Form nittelel H erhalten: — 
Anf ihnliche Weiae kann'^R^ZIS^gcbfldet werden. 

c) Um die Reihe anzugeben mittelst f^^t*» 

%wslen, funfen. 
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HL Vom Filrworte» 

Persönliche Fürwörter« 

Singular. 









Ace. 








PTT 


lastr. 






D»t. 




\g T !•! -r ««t^ 


AM. 












Gen. 




n 


Lok. 






NOBI. 


«pffl^ (ITT + q^+lT + IFI^ 




Aee. 






1* 




InsU*. 






Dat. 








1^ 




AM. 






Gm. 













«) Fir f5f. 
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1« Pers«B* 



II* Person« 



Plmrttf. 



Nom. 



Inatr. ^^4rpR 



AU. 



Chi. 



Lok. W^T^ 

•) li(fL4|i<^sind Neutra ilei l'ossessiva ^FTT^ I ; 

dasselbe gilt von JPTI^^. — Im Weda sollen und ^S^f alle 

Casus %'ertreten. — Von fmdot sich der Dativ ^IT, der 

Lokativ und der Dual ^Fii ^*'^H>i ^ 

1) Am Sekliase einer aiQectiTieelieii ZnMnmeneeisiuiff wird die Deeli- 
iiaüoii naek Vereehiedenkeit der Zakl modifleirt, welcke aiek ket der 
Auflösung er^bt. Es ttehi nialiek jri|«Q«Ht^liffl^^ f«r: 



Nein. 



Aee. 



Instr. 



Dat. 



! 



Singular. 



14 
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Abi. 



Cien. 



Lok. 



i 



Instr. Dat. j 
Ahl 



Cten. Lok. 



Num. 



Aec. 



Instr* 



Dal. 



Abi. 



Gen. 



Lok. 



Ihlül. 
Pbtrah 



S) Du Alil&live T(i{t ^(fji tif H H[l i ^pn^v^rtreten das Thtna 
d«r Abliifmif vad ZMammtnaetsuiiir ; t rlmlte&.aber vor v^kaludi 
auUaleiideii Affixen dea tdneaden AotUut ^ wodareb tie sieh als 
•rsprikngliche (possessive) Neatral-StSrnme erweisea. . 

Die nbrigen Fürworter die darchans regelmässigen 
zueignendea ausgenommea — - zeigen folgende Eigenheiten: 

Das Thm^ «M in Datir, AhlatiT and LokaÜT des Sin- 
gulars im mäuniiclieA Geschlechte durch im weiblichen 
(wo aneh der GeattiT ndt dem Ablativ sasammentlUlt) dnrch 
^ erweitert Aach liagan der DaeMnation «iniger Fürwdrter 
mehre Stämme zu Grunde. Das sächliche Geschlecht erhält 
im NominaliT and Aeeasativ des Singolars ^ för ^ der Dativ 
des mäaalichen und sächlichen Geschlechtes das mit dem 
Attslaate m ^ wschmility der I^okativ bei denselben StSaimen 
den verstärkten Charakter vor welehem der Aaslaat abfällt.^ 
Im Plural erhält der Nominativ des männlichen Geschlechtes 
der Genitiv aller Gesehleehter tll*!? vor welehem ^ in ^ 
übergebt. 

Die Neatral - Formen ^^fe; I | ^ so wie iH?^^l 

f eltsa als Thema lllr' die Ableitnag und Zasammeasetsttag, 

Hl« Person. 
Der Nomiaativ wird dnreb die anneigenden Flirw6rter 
^l^üf ersetnt. Den ibrigan Caans liegen die tonlosen Themata 

^ und zu Grunde, von denen diei»es nur die Accusative 
aller Zahlen, den instrumental des Singvlars, den Genitiv Und 
liokativ des Duals, jenes die anderen Casus bildet. Die Endung 
f^: des Plnrals bleibt nnverkirnt. 
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Nom. Acc. Instr. Dat. Abi. Gen. Lok. 

- iR'nq^^pra ufiFR^ 

n. — HfHIcJ^ IPI «ti^l^ 

Non* Aee. Inilr. Dat. Abi. Oea« Lok. 



f. tt. 



'S 



P/urai. 

Non. Aee» Instr. Ditt.AbL Gen. Lok. 

f. _ 5p.7j: iyiHI^ ST^ 

Im Weda fladon sich die Instrumentale ^ und ^TTT and die Abla- 
tive fTTH^und ?Rnt regelmässig aus 3 gebildet. — Von findet 
•ich ein Genitiv des Duais ^^^t. 

Om surilekkelireiide Farwort wird durch ^Ir^«!? ni*» Seeie, 
selbst, ersetst, das rege]rnässi<^ deelinirt wird. 

r 

Im Weda finden sich die tuildsen Accusative ^Tj^und HT<^ lotaterer 
oiuie Unterscheidung des Gesclüechtes und der Zahl. 

ad. 

ZnelipieBde Fürwörter« 
Die sueigneiiden Fiirwdrter werde» von dem Thema der 

Substantiv-t urwörter durch gebildet: ^J^lM, tnein, ^^m\ 

^{ß\, äem, fR[i^, ihr, i|H((T^» ««»«^ {J^^*!» 

eft«r.' Eben so ^pQ^i^y ei»«m andern gehörig, etc. 
HIehor irohOren aneb die ab^lelletea Formen (f* ^TTFI^vD 1 

■ iölf^^lH I ^nplopfftr, deren Grundformen HH^i I H^=h i 
i »icl» in den Wcden ImUen. 
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$ 34. 

AamigtMde Firwortcnr. 

a) diet/er, er. Der Stamm ^ ist auf den Nominativ 
des mSnnlieheD und weibliehen Geschlechtes im Singalar be- 
schränkt, in allcD übrigen Casus wird er darch ff vertreten: 

Sinffiilar. 

Non. Aee. Instr, Dat. Abi. Qen» Lok. 

t ^ rfer A^W (ffill^ 

a. ^ ^ Sfl ^'F^ ^Wlrl^^W ÄCT^ 

Dual. 

Nonu Ace. Instr. Dat AbL Gen. Lok. 



f. n. 



Fliiraf. 

Noa. Aee. Inetr. Dal. Abi. Qen. Lok. 

Im Weda findet man einen Acvuaaiiv lern. tti*J^ 

Dieselbe Declinatlon haben die Zvsammensetaungen 

dieser, nnd ^ (TJ^von ^ + IJ), derjenige, weichers 

i^fl?;;— ?#llf^l^^r^» instr.^pri^r^i^?^— 

f^^, etc. 

und ^tf * werfen den Charakter des Nominativs vor 

Consonauteu ab. 
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Bei IKehlem wird der Nomimtiv • Clurnkter liMweilca andi vor 
Vokalen abgeworfen, umdlf bieraaf mit dem Anlaute vereehmolsen : 
^fil IQr ^ — Im Weda kurn Mch du Cmm<> Afittz 
abwerfeii. Die Erweitemngen i ^^oKi beluitteii ^ 

6^ Nominativ iiegt ein Thema ^, weiblich 

zu Gründe, an welebes der Nentral* Charakter ^*^triH. Die 

Obrigen starben Casus nnd der Aecosati? des Plorals werden 

von seiner £rweiteraiig die schwachen aber von ^| nnd 

we dieses dnreh ▼erlreten ist, ans ^BP( giebfldet. !Sf Im* 

banptet hier seine Betonung, schiebt aber dieselbe auf das Affix. 

Suiftifsr. 

Nom. Aee. Inslr. Dtl. Abi. Gen. Lolc. 

f. jß^^) fem wfSv* iriFpi^ 

N»m.Ace. Inetr. Dat. AU« Oen.Lok. 

m. 

f. n. ^Sf 

Fbirar. 

Non. Aee. laglr. Dat. Abi. Gen. Ltok. 

m. ^[^^ ü^* ^'är^ ^ 

f. ^^Ts ätM^ iF^j m^Pi^ ^T<| 

•)?+«^ 

Wenn ^ an den Stamm gefügt wird, dann werden alle Casue, ausser 
dem Nominativ, von ^ gebildet : ^^oh^l: I ^^c^:. 

IB^tf n., im ninnlieiieii nnd weibliebeii Gesclilseiiie 9^^. 
Kommt anr im Nominativ des Siiigulars vor, uud wird durch 
$rf^ und IS!^ vertreten, von denen ersteres anf den Plural des 



tu 

mSnnlichen Gesehlechtes besehrinkt ist, welcher mir den Aeea- 
ttaiiv au» ISP^ bildet, das allen übrigen Casas zu Grande liegt 
De» Instnunental des Singniars im mSanlicheB «id Mk" 
liehen, so wie der Neminativ und AecnsatiT im minnliehen nnd 
weiblichen Geschlechte des Duals, werden wie bei Stammen 
aof 3 gehOdet; In den übrigen Casus aber werden die Ans- 
iaute ? und ^ wie ausiaatendes ^ behandelt, so dass die 
t^ge ^ der Länge die LSnge ^ dem Diphthonge ^ enW 
spridit. Das säehiiche Geschlecht hat in den starken Casus des 
Dnals die mäuuUche Form. 

Singular. 

Nom. Aee. Instr. Dat. Abi. Qen. Lok. 

m.iift v^v^T 11^5^ i^!*nq[^ s$s?i '^fe^ 

Moa. Aee. Inatr. Dal. Ahl. Qen. Lok. 

n. f. n. 5^ ^^^TPJ^ ü^it: 

Plural. 

Nom. Aco. Instr. Dat. Abi. Gen. Lok. 

«II. 'B^jl^ wfPiJ a^ifr^s vrftrpi^ n^Wj 

f. ?rff5r: 5^"^: ^|4yf*I fl^Jl 

n. ir#ft[: l^fpTI: ^JT^STP^ 5H% 

Wird an das Thema geflgt, ao aoU im Nominativ anch die Ferm 
sidiMif aein, nnd das Thema 9^ *aeh Ar sf'T ga- 
hraneht werden, 

$. 35. 

HesteheAdM Virworl ^. 

Die Declination gleicht vollständig jener von 
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WrAgendem Fürwort 

Das sächliche Geschlecht bildet den Nomiuuliv tind Acca- 
sfttiT des SlDguIars Jq^^^aas einem Thema f%, Uebrigeus 

wird es wie ^ declinirt: Nora. I ^ | T^Ff? Acc. 

Vom Tbpmn fipj finden «ich im Wf<U dio zaiammeng'pspt/frn Formen 

STRfei I JTTFF: - STORT^^ J^llchH; Aach werden qSf^ Hlahfii^ 
mit Ungern ^ angefUirt — Im Weda eo wie in gewiMen Zvtam- 
Aeneetsmif eu hat i idi auch die Form erhalten : 4^6flt<f t n., 
n^eile, aiie eR^ and (f|)ri- 

I — ■ 

Darch Zusammensctzang mit r^H oder T^I^ erhält das bezielicnde 
Fürwort eine unbestimmte , allgemeine Bedeutung; irgend eiitj 
wer immer. 

§. 37. 

Unbestimmte Fdrivorter. 

Der angegebenen Declination folgen aherdiess: 

ein anderer* dieeer (von zweien). 

tl'^cil* ehu oder der «mdgrf Hfl 4» <K««0r (von mehren), 
(von nweiea). • ^ «nder^T. 

JTlfi der aniere, * AaÄ. 

* 3^^, fretd«;. 6|r1^> welcher (von zweien). 

* ^fl, eine. ^v%A» weleAcr (von mehren). 

* ^cliH^, einer (von sweien). • \ 

* 0chrt4> <>Mer (von mehren). ( 

^ y ) alUf jeder, 

w^eiher (von sweien). •tHT 

ehrlos welcher (von mehren). 
Di« mit einem * beseiehneten bilden dae oiehliehe Geechleeht mit 



113 

1) Jr^ hat im Wcda am ^ wird von Biaifreii |fc|^|r«Uldet. ^ 
behllt ▼or dem Aflixe »o wie in der Zneammentelnng 

ndl chl^oh, und — wvui ea M der Anfldsang nieht in den Inatra- 
menUl oder Genitiv sn itehen konnnt — auch mit \ I ^tBqTJJ 

l arfelH l 4r^<^ l ^3rf?T l TW «len Neutral - Charakter. — 
hat im Nominativ des Piurab auch 

1^9 >A Verbindaaf mit erhllt in Nominativ de« Plnrala 
^» obwohl ea einen eigenen Namen bildet: ifiUr ^üie 

Claete BtUer, 

^3^9 ^ wUere, 4t1^9 äussere ^ H^^» em on- 

derer, westlich, :^c|^, </er hintere, jenaeiiig, westlich, <ix\\jt 
der obere, lOrdUek, ^(^lit, reeki», midHck, Q^, «f^r /b^ 
gemde, der vordere, frühere, öoUichf «em, e^en, 
erhalten im sachlichen Oeschlechte ^ und können überdiess 
den AblntiY und LokatiT des Singolars im mSnnlichen nnd sieh- 
liehen, so wie den Nominativ des Plurals im männlichea Ge- 
sddcehte, regdmftssig wie NennstSnune nof ^ bilden. 

halb, 4rM9 wenig, eMge, <fer 

Atnler^/e, erste, und Ergänsungszahlen auf fPf 

bilden mir de» Neminativ des Plurals — nnd selbst diesen nieht 
nelbweiidig — wie die Fürwörter. 

1} Im Weda finden sich die Lokative: ^4^^Miyt J H^H^^IH^ I 

S) Erhalten die angegebenen Wtoter andere Bedentung, ao findet die 
Pronondaal-Dedination Oberimopt nieht Statt. Nor n., 

Oberkleid y behftlt letztere. In Verbindung mit ^"^^ f., Stadt ^ hat 
:äfi| 1 im Lokativ regelmäsi>ig ^rl| '^IH^ "* Ä«*««*«* -Sfad/. 

3) Werden die Namen der Wollgegenden snaammengeaetaty nm eine 
Zwiaehengegend an beaeiehnea, ao lässt daa Sclilussgtied beide 
Formen der Dedination int ^ ^ ^Ti { ^IfTlil* 

15 
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Am Ende des Dwandwa darif nar der Nomiaatir d^s 

Flarals aebeu der regelmässigea Form auf auch auf 
gebildet werden. 

' Am Ende . einea Tatpnruscha . findet die Prononunal- 

Decliuatiou in dein, von der Bescbafifenbeit des Thema abhän- 
gigen Umfange Statt 

£ine Ausnahme tritt nxw ein, wenn da« Vürdcii^lnd durch das 
Schlassglied näher bestimmt wird, oder bei der AuflösBDg in den 
Instrumental zu stehen kommt, in welchem Falle die Pronominal- 
Declination selbst ausser der Zusanunensetann^ ansnllesig iat: 

im ßahuwrihi iindet die Pronomina] - DecUnatiou niemal» 
Statt: 4friHJ4» einer, 4er dienen übertrat. 

Allen Fürwörtern kann nach dem letzten Vokale ^ anj*^e- 
fügt werden, welches die Betonnng an sich zieht, auf die 
Deeh'nation aber keinen Einflnst» hat. 

IV. Vom Zeitwortes 

%. 88. 

A^on der Wurxel im All^^emeinen* 

Einer der wesentlichsten Vurauge des Sanskrit besteht 
darin, dass es mit einer sehr beschriinkten Anzahl von (nr- 
sprüuglichenj Wurzeln nicht nur den Bedürfnissen eines geistig 
regen und phantasiereiehen -Volkes genügen, sondern auch die 
BegrüTe in ihren feinsten Beziehungen zu verfolgen vermoehte. 
Da/itt diente ihm die iiiiiiungslaliigkeit mittelst Ableituug und 
Zusammensetznng. 
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Von der Ableitaagf. 

Jede Wiirsel (die urspriipgliclie sowobi als die abgelei- 
tete) kann gewisse ivssere Verhlltaisse der TiiXtlgkeH unmit- 
telbar ansdracken, ud so abgeleitete Wmrneln im eifern 
Siaue bilden. Au&serdem kaua jedes Nennwort Grundlage einer 
Wlirnel werden^ nm eitae nnf dasselbe bexogene Th&tigkeit zm 
bezeiehaen. 

BMins iOI^Mtete» Wwnn^* 

Die Ableitang wird oberbaupt tbeils durcb Verdopplung 
des Wnniellautes, tbeils dnreh YerKadernng am Vokale, 
tbeils dvrobdas Antreten bestimmter Affixe, meist durch! 
mehre Moiueute zugleich yermittelL 

a) Die Vor dopp lang wird dorcik ein antretendes 
bedingt» Sie trifilt nur de»^ durch das Afiix bereits modificirten 
Wnrsdstamm, der bei eonsonantiseliem Anlante nnd ein-- 
sjrlbigen ▼okaiiseh beginnenden Wurzeln im ersten, bei den übrigen 
vokaliscb anlautenden iin z.weiten Theile geschwächt wird. Der 
WnrzelTokal wird dabei meist Torkürzt, nnd dio anslantende 
Consouanz im ersten Falle abgeworfen. Enthält der geschwächte 
TheÜ eine Gruppe, dann wird dort der Anlant, hier der Aiuh 
laut, als der < charakteristische bewahrt, aad nnr wenn der 
Anlaut einen mit einem Duiupi'en verbundenen Zischlaut enthäll, 
behanptet Sicli der Dumpfe. Hanehlaute, so wie alle .Kehllaute, 
werden im ersten Theile (der Ileduplication} vermieden; fär 
jene treten die entsprechenden Hauchlosen ein, diese werden 
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dareh GannienUute ersetel: pj^l »o» «it; ^RcpJ^ao» 

1) Man kann die fteduplicalioa vokaliech anlautender Worseln, in wie 
fern sie durch ein angetretenes Afliz iweiejrlbig geworden eind, 
naeh dem Vorgange der Grammatiker, am einfkehslen hilden» Indem 
man* den Anlaut mit den etwa folgenden gruppirten Coneenanten 
^ 1^1 abschneidet, und den nun consonantiseh «ilantenden 
Rest regelmieeig rednptteirt: ^(c4Hfi au« -f- ftj -4- f^HT von 
?H^*^(?ir4 -f- — Wurzeln, welclie mil doppelten Kopflauten 
schliesson, kiimien, da der erste als verähnliohter Zahnlaut gilt, 
auch mit diesem redupliciren ; ijlöli^ =^IHUH. — Der dop^ 
polte Consonant kann sogar in die RedupUcation gehen: ^TJTC^ 

2) Die Wurzel Tsf> »iegm, und beliebig auch f^, Mammelnf verwan- 
deln den Wurselconaonaaten in den Kehllaut: fsffXT von 
f?(&i— f^rftr TO f^. T^H» tciimt und eendeii, erhalten 
in der Wurael ^: fC^^lffn^T- 

3) Eine ▼orhandene Rednplieation hindert das Antreten einer neuen, 
und Formen, welche letztere fordern, werden entwed. i ^-:ir nicht 
gebildet, oder büasen ihre Verduppiung^ ein. — si|l|^ und ähnliche 
reduplicirte Wurzeln gelten indess als einfaoh. 

b) Das Affix tritt entweder an die reine oder erweiterte 

Wurzel. Im ersten Falle ündet häufig eine Schwächung SUtt, 
indem nicht nur ein vorletzter Na«al^ sondern aueh Vokale 
hinter Halbvokalen ansgestossen, die auslautende Lange ^ 
und der (schwache} Gan'a verkürzt werden. Im zweiten 
Falle werden auslautende Vokale iiberhanpt, inlautende aber 
nur, wenn nie weder an sich, noch durch Position lang sind, 

in Gun'a, oder (ohne Beschränkung) in WMdhi erweitert. 

1) Mittleres 5" wird anter Verhältnissen, wo andere Vokale üun'a 

erhaltet], meist verlängert, 

^IFTI^ und beliebig auch ttft eraetaen 6nn*a und Wfddhi 
durch ^liniFlT* 
3) 7|^wird vor allen vokaliaeh anlautenden Affixen durch eraetit. 
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4) Die Verl&nfeniiig ein«« ^ and ^ vor einer mit ^ beginnenden 
Gruppe hindert die Gun'iruug (§. 17, Htl)»v. b), Dasselbe gilt 
vom sehlusshaften ^ wegen der nothwendigen Verdopplung. 

5) Mehre Wurzeln bleiben vor consonantinch anlaiiten.lcn Aflixe», 
welche dabei meist den Bindevokal erhalten., ohne Erweiterung; 
dahin geliören die Warxeln der VI. Classe: ^ {cf\) | cf)r^ I 

wie alle, welche mit ^I^I^T «chHeMen 1 7^ ansgenemmen). 
Dnsselbe gilt von i%q^(VII. Cl.) und (beliebig) Abgeleitete 
Worneln bleiben Uberbnapt ohne Veratirkniigi nur das Aetiv des In- 
tensiys wird erweitert, wenn es nicht mit dem Medium znsammenfftUt 
(wo dieses nimlieh wegen «ines anlanienden Vokals K abwirft). 

6) Die Ansstossung des Nasals findet Statt bei : 



kaue» 



} täitigeu 
tödien 
^ ■ vermmden 



U^«), gehe» 

hlhtd aei» 

Ifj^^ an%ündea 
^«N^y benetMe* 
TJ'^, füllen 

verletze» 
^^^), krümmi 

Cl.) tekater- 
*en 9^e» 
^^^**), krümmen '^^^^ betrügen 

verUi»eH '^t^ Meeen 

( anreihen, fiech- ^7^' beunruhigen 
IFq.j Im }^€»tf«ae» 
*r^^ gehm binde» 

sillern IF^^H^' gewahre» 



^{^^ gerinne»; gehen ^^(^, abfalle» 

gerinne» H^'^)> erhöhe»! gehen 



^3^, \ gehe» 

färbe»! »»hange» 
^T^J*«), verU(%eH 
^T:äJ^**), verlange» 
fffTJiT"), empfangen 

amreissen 

^pJT, glänzen 

H-^F^j verträum 



*) Nadi Einigen ist hier die Ausstossnng nicht nothwendig. 
**) Werfen den Nasal aacb vor starken Affixen ab, wenn sie consonan- 

tisch anlauten — ^^^^><i'^<ir, wenn sie mittelst ^ angefügt werden* 
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foh»*yr, tauMMAi «^*-<J^, hemmen «wir«««» 
7) Durch Aasstoasung des Vokals hinter Halbvokalea »ehwäcIieB: 



ü^, erifreifen U IJ^ 

«/<ern in fft" 
||]^ *), Ar«nik t«t» in 
^ % eilen in 
V^* fragen in 

iraien in iJ^J^ 
Zig^, of>/Vfm in ^^[^ 

I I ^ 

5r?[^ «wll«M in 



/ tagen in 



^S[^t wohnen in 
Sf^* führen in 
m, «o»6m in ^ 

o«4cj[^, umgehen in fS|^ 
venratKib« in f^T^ 

9r^3li zerschneiden in ^«ST 
f^Sf**)* «eftwelfM in 1^ 

figf^ •) , trätifetn in ^ 
^Wlt •ehlafm in ^q[^ 



^••), rufen in ^ 

•) Bleiben vor Vokalen ujul 1 frilbv ukaleii ung'esciuvilpht. 
•*) Eine vortrclende Reduplication bedingt boi di s^n Wurzeln (li*»i 
jedoch nicht noth wendige) die Schw&cUung für sich, auch wenn 
•ie durch kein Afilx gefordert wird. 

8) Durch Sehwiehviig der Lfaige VT ^ werden verkArftt : 

^TT» fingen; gehen HT» tt^en; 9äilg«n , vernuhten 

J^, geben; sich erhar- trinken "^WT, $tehen 

mm; ihmUniW, Cl.) HTi «mmm ^» ,»iwrfa<«««" 

9) Folgende Warxela tchwiehen den Voknl ^ la ^ oder 3: 

«eftelibn; kemun 
Jl^, verschlingen*) ; einen Laut her- 
vorhrmgen; preise» 



aUem 



spalten; fürchten 
}sl^, altem 



*) Dieie Wursel kann vor Vokalen ^ dordi fTf ereetnen. 
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ßhren "Vl]^« verieiten; %erfHlnmem 

TTf, füllen tfiji , »trmm 

'S^, emäkrm \ 
7^, »(erhm f fj^, > «erldsen 

10) Polfende Waraeln >tos«eii fT ond vokalisiren : 

gehen; verletze» ^^^gl^izen; speien TJ^, erfreuen 

||]^, abgestumpft sein sP^> gähnen 

r ( »ätiigen 
Mein fT^, ) 

»unehmen lÜKTtle» 

berücksichtigen 
"^f^ «fote ««^11 



flTS^ aufregen 
^kj[9 machen 



^7f^ abschneiden ; klei- anWnojwfcr rei 

's 

IT^*), brüllen 

gierig 
^1^, besprengen 

gläu»en 



decken; fallen 

r 

«Ml jWN, ^«CA 



werfen 

r 

CPS^ besprengen 
r 

fragen, ernähren 

r 

sterben 
euehen 
reinigen 
erfreeun 

r 

Tf^, berühren 
dkUen 

wählen; abwehren 



t)er6tfu2e», i(M«cA«n ^J^lt essen 



*) Bleiben hioOf «r onfeichwicht. 
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QR^« MtM 71^» gehe» f^i^i wüiiteAm 

wäläen loslaasen k'H^f »ich erinnertt; 

regnen; mannbar kriegten tieft eeknen 

•ein ^^^» »Imiti» ^^f?» 

SI^, tracA«0n HT^» rauben, nehmen 

^IWrf» v«rlati^ ^^7' erfireuen fireuen 

in^, verletnen <-qsq^ öeruAre» gekrümmt werden 

Im Weda geht die Sehwlehnng neeh weiter: PJl^ftae etc. 
— und alle Woraela aalt aatlaatendem 8]^ hinter einer Grappe» 

hl^en vor H uugcschwEeht. Auch der Bindevokal hindert die 

r 

Sehwiehattg. — reinigen^ braneht vor Vokalen nicht geschwächt 
za werden; in der ungesch wachten Form erscheint es mit Wrddiii. 

11) Die War »ein ^^ITf^ werden nor vor Cenaonanien (Ualhvokale 
auagenoniaaett) su ^ and S^feaehwftekt. 

12) mitjj^wird vor Conaonanten sa ftf^cf^TJ) geschwächt. 

13) Die Wurzel o^t^c^ genügen, bereiten f wird au «g^geaehwftcht. 

'ini^vnd «f^erhalten einen Naaal^ wenn ein eonaonantiaeh an- 
lavtendea Affix, daa eine VeratSrkong fordert, unmittelbar antritt. 

Die Auslaute ^ | ^ 1 3 werden vor den Worsel-Charakteren 

^{^ — die Endungen 1 3!f I ^^^^^'^ Consonanten ver- 
längert. (Vergl. §. 17, Halbv. 6.) 

ej Die eonsooantisch ^i^) anlautenden Verbal • Affixe (sie 
mögen neue Wurzeln bilden, oder Zeit- und Art - Charaktere 
sein) treten entweder unmittelbar oder mittclht eines hiu- 
den den ^ an die Worzel. Ersteres findet überhaupt bei 
einsylbigen Wurzeln mit vokalischem Anlaute, letzteres bei allen 
mehr.sylbigen — mitbin allen abgeleiteten — so wie dem griissten 
Theile der einsjlbigen mit sehlusshaften Consonanten Statt. 
*) Der aus ^ hervorgebende Conaonant Ifverhilt aieh hier ala Vokal. 
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1) Bei ▼okalitchelii AvaUate tritt der Bindevokal eins 

1. Bei Wuraelii, welche mit ^ schliessen. Nur bei ^(i-» V. und 

IX. Cl.) und ^(11- und iV.ti.; ist der Üindevokal freigestellt. 
8. Bei folgenden Wurzeln: 

niesen tönen ftf, Sehweiten 

eehärfen f^» »ekreitm iräitfelu (nur im Aetir) 

9) Bei eoneonnntliekeBi Aneinnte bleiben ebne Bindevokal t 

1. Alle Wurzeln auf 3J°r» wenn sie geschwächt werden; jene mit 
scliwaeiiem ^^(^ des zweiten Grades auch ausser der Schwächung, 
wenn das Affix nicht mit der Gruppe beginnt. — ^4|^j täHeH$ 
l&sst indess auch vor andern Affixen den Bindevokal an. 

%, Felfende Wnnelo, weleke frOaaienfbeila alt Gaumen-, Lippen-, 
wdebeB Zaba- oder Ziaehlanfen «eblieaaeni 

essen fl^> erwärmen "T*^» ^iwrfen 

Urq^ erlangen cT^(IV. Cl.)t eOUigen reinigen 

SR?S^ »ieken ff^, träufeln senden 

<^tf^ gendgcHt herei- stossen kochen 

ien (nor im Activ) erfreuen tj^ (IV. Cl.) , gd^ 

^)3J, schreilen (nur im verlassen f^^' «erma/meM 

Aeliv) gUtMten ^[^(IV. CL), n^n 

^J^, %ürnen '^L^l^ 6t;<Äü«?>i ^"^J fragen 

eehreien ^"f*"**!^ ftäutot 

"ßlTJ^ we»/«« »«Ä«! ^EJ^ (I V. Cl.), crwacÄe« 

MniMiZine» ^i^» ehren 

ktntfem ^^^» ««f«» ^1^, ftreeften 

"fe^, ^McU«» (^^» beschmieren f^^» spalten 

3|V;[^p«Jtoi(nnrim9Ied.)^1S(, Mrdbr&m; fdUm fenlMMi» 

^tf, Mftm ^>J, streicheln 

16 
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uniertauehm erlattgm 

f^T^Jf klein werden 



b^reim 
JP|^, beiwohnen 

wünschen 

^T^, vollenden 
f^x]^ leeren 
HI» verletzen 

^[l]^ Jkemmen 

verletzen 
^J^, elel^m 



rein t«fti 
^[IJ, trockum 
%^ (IV. Cl.) , 



besprengen 



^T|[, säen 
wtknm 

f^T^ trennen 



im armen 



f^(IV.VII.Cl.)|WW««« FR^t tteigen 
fär^ tfm^refel» 7^N[> MJbmt 

^iq^, (V. Cl.) kernten 



^^^q^ eehlafen 
fF7^(IV.Cl.),«eMliM» 

iödfen 



3. Folgende Wur/,t iii füj^eu nur Im Activ die mit ^ anlautenden Atlixe 
unmiiteibar an: qc|^ werdeuj F^l^^ fliessen, wachsen, "^X^t 
verletzen, 

4. Folgende Wvraeln /sre statten die AnlUgimg mit oder ebne Bindevokal : 

gehen R(9(^> /i»c*< rW^, verfertigen 

ira, «ai&«« f^^(IX. Cl.), ^MÄfe»» ^m, 1 

> gerinnen 

^\ „durekdHngen'* 
^J^j eindringen 

nügen, bereiten verbergen 

ker«ifMleft«ii 



(nicht IV. Cl.), Mät- 
Hgen 

ct^(VI. CL),j 
, «lel MAdMe» 



m 

(nicht IV. Cl.), »ick hethiirt sein f^^, 

, hasien ^rS|% ser«eAff«j<bii 7^7^ (in Med.)* 

sai Gnnufe gekm (I- Cl.) , wUer- »m 

rehtigm weitem 
Elmeliie Amaaahiiieii werdm bei den Alixefl anffelUirl. 

6. Folg-cndfi Wnrzeln dürfen oin mit rf beginnendes Affix ohne Binde- 
vokal anlügen: ^Tf, tpüiwcAe«, verlangen, f^T^I t>er- 
ht^n I H*n , erdulden. 

6» Folgende Wariela erhalten ^ beliebig Ter A^en mit anlaatendem 
H (des dee Aoriste ftnegenoBmeB) s SRc^ «Aedkneiä$m, tödieHf 

7. Hinter I ^C]^ vnd allen Worseln mit eehwnehem dee ersten 
Gradee kann der Bindevokal verlängert werden, wenn niebt eine 

r 

Lfinge vorausgeht , oder die Länge ^ folgt. Bei *A*^ diese 
Verlängerung nothwendig, 

I. AkgOeHHe Wwmdm im engeren Sbme* 
a) Cansai- Wurzeln. 
Geht die Haadlnag ueht nnniitlelbar vom Subjecte «is, 
sondern findet sie nur mittelbar in Folge seiner Einwirkung 
Statt, dann erscheint die Wurzel m der Caasal-Form. Uiebei 
tritt der stets als anlgeloster Gna^a erscheinende Charak- 
ter ^ an die Wurxel, deren Vokal im Auslaute überhaupt, im 
Inlaute aber aar, wenn er weder Ton Ifator lang, noeh dnreh 
Position besehwert ist, erweitert wird. In jenem Falle tritt 
Wi*6dhi an seine Stelle, und der Länge ^ wird zugleich Cf an- 
gefügt; in diesem wird er. durch Gan*a erweitert, nnr mitfleres, 
nicht pofiutiouslanges ^ wird meistens lang: ^|c|<j^, eniatehen 
machen j heftotbtingen , von 9J^«em/ ^my^, gehen kt9»en. 
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▼OD geben; ^tSfl^ verbinden lotsen, verbinden f 

^fn^j^ machen lassen, voo ^[li^> machen; aber (^C|t^ 
erleuchten lassen, tob huehten. 

1) Der Charakter ^ — mit dem des Passivs, Intenaivi und der 
IV. CiaiM ideaftiaeli, and aar durch aeine Erweitarnnf onteraeliie- 
den tat woU die Wonel gOnen, 
^> IweAen, varkUratTorTI'iiolbweBdif, hemieih ^ ^ 
tnof „tonen 7dbrm<s beliebiir ^«ii Analaal: ipHZj^a« 
Freifrettallt iai di« VflrkQnanir «««1^ l^^i TöTT* «»^ W> 

4«ibn, weBB lie Bichl adt Prl|H>aitioB«B saaanmengoseisi aisd. 

3) Folgende WnrBclB AgeB ZT Ar an dae analaatende ^ : ^ , a&- 
teJkneiV«/!, TJJ, „trinken"^ STT, wehen, STTT» bedecken^ »chärfen^ 

' HT» „vernivhten" y ^|T» rufen. — IH» ,,»c;AM<*eM*' , vertjtiirkl das 
Thema dorch f??: mHi^^ 

4) Folgende Wurzeln verwandeln den Auslaut in ^ und fttgen die- 
fleiu dann XX an : 

?rfU H- ^> »iMcn*« »erttären ^ftelle(t«> M^/bn- 

, kaufen frf , werfen gen (eoneipere) 

fIC» benegen ifti Mra^drwi Ide^n 

FrcifeatdU iai diece VcrwaBdloBf bei 1%, «sniniefn, BBd ffjtf 
adbielsen; leinterta aoU aack, um die Sdunelsang weidicr Sab* 
stanzen sn beseichBCB, die PermcB (?f)s^l{^nnd (fflc^^^ anlnaaen. 

5) tA", erfreuen, liehen, bildet U|U|^ oder ^ in der Be- 
(leuhinii- .,sich fuj-chtlxtr 7)invhen^', "^iTt^^^oder ^^W^, sonst VfTIfTJ-— 

/Hessen , U (L^— (jeken, wählen, ^qt^ — «»c^ tcÄfi- 

wt«rt, %ZniJ^» ^» bewegen , oder ^n^RJ- 

6) Die rednplieirteB Wnneln ^i^<|, «m Min, ^hrt) jfJdnne», 

7) Mittterea H bleibt nur ia felf eadea Wanela nnFerindert : 

IP]^ ) ^eAen vefiMindiBN Jammern 

kiehem ftHlminen gehe»; g^en 

^i^f erridUen veruntnden werfen 

2Riq[, feJbn ^fi^, Jmmmer» /b'eaten 



^(c^ bewegen *J 




tffacAen 



§f^, alt tperileii 
ftranlt «ein 

fürchten 



^fSj^, bedecken 

tt1*|^i bedecken 

Wh 



bedecken 



berauschen 
^1^, %erreibm 

*y Wird aacb mit der Länge gefunden. 

Bei ^V^f etdk »ekämeUf T^J^ »paiUitf V-T» /Ate», Sl?'!» bededä 

wird die Kflrse nur von Einigen gestoilet* — "i^^ färben, getieigt 
metehen, bildet nur In der Bedeutung „jagen" ^st<4. — 
brennen y tönen, c^rlf«^! <^f<i , loiinJten, fordern die KQrze 

nur in Verbindung mit Präpositionen: unverbuudeti la^iteti «lie beide 
Formen zu. — FJ^TJ^» fliehen, erscheint nur nach 5^ I 5^ i l 
mit dem langen , ausserdem darctutos mit dem kurzen Vokale. 

Wumeln mit nuilautendeni 7^ TerlSngem |[ nidit, nur 9^ ekreHf 
^f^f^ Ite&mi ^P|^ MMM, hemmen (in der Bedeutung ,MMenai^* 
beUlt es Jedoch die Kurse), fsf+IQ']; „eemdbiiMii", „MAen", liilden 
eine Auennlinie.^ Bei «l^*)! ^«ugm^ nnif aR|, if>ejeii, sind ~ 
nueser Verbindung mit Prlpeiitienen — beide Formen luliesig. 
*) Doch findet man nueh nadi Pripoeitlonen blnfig die Länge« 

b) Folgende consonanlisch auslautende Wurzeln erl alli a TT: ?Jj^» 
gehen üherUefern), ^TT, f^tinkc», {W[WJ), ^HJ, ziUern 

i^Hm^' — steigen , bildet ^Hl^jV, neben ^T^^ 

9) 3^ nverfahrmf'f bildet ^A|^oder in anderer Bedeutung 

bleu i^BRI;^ — ««f«er»«S bildet ^q^T^o^er F^t^ 

10) «/«Ileirs bUdel lyid^- tödlen, mfTq;. 



11) Von Vfä + ^ tjMH**, and I^T beliehen angebrineliUehe Ne- 
benfonnen ; ^ I| I Cl^l WQT^I ^TQf^f denen die redapli* 
cirlen AUeitnni^eot bei den beiden enteren Jedoch nicht nothwcn- 
diy» gebildet werden. 

12) wehen j bildet ciisieju „bewegen". 

13) f^l^t gelingen t bildet Hü}^> »»profane Dinge verrichten", 

1%} Die Wonel g^nf bat nur in der Bedentan; „beMtren", ,»tfA«r- 
rMÜm^wul in der Zveammeneetiiing lriä-t-^> »Jeeem", ein Cnnenit 
nneeerdem wird eie darch vertreten. — ^^^1 ,,9ein" \ 

tj?fl^ bilden das Caiisal aus OT" I ^ I ^?<JT I 

'S «TN • 

15) Abgeleitete Wurzeln werfen den Bildung« - Charakter ^ hinter 
Goneonantea ab; doch iet dieaer Abfall i»ei Denomiaativen nicht 
netbwendig. Der Cauaal- Charakter flUlt hingegen dnrehana 
ab, worauf der Volcal kainer weiteren Verftndemng unterliegt: 

b) Paeaiv. 

Das Passiv ist objeeliT unpmonal (^flcTO oder 

reflexiv (^PT^inD? wobei Subject und Object zasanuneuralleu. 

Das reflexive Paaaiv iit nicht snUnaig, wenn daa Zeitwert einen 
uatergeerdneten Accniativ bei aieh hat) nur cl^(is Verbiadnag 
■^t cTT^ t ^[^und Hs^geetetten dasselbe statt des hier ein- 
tretenden Aetiva; — ^[?![^aiid ^^kdnnen daa Aetiv der IV.Claeae 

gebrauchen. 

Der Charakter ^G[) tritt an die schwaehe Form der 

Wurzel. Fällt aus dem schlusskafteu Guu a der Vokal ^ 
aos, dann wird der Charakter ^ui erweitert: Cfvc^t ge^ 
kocht werden, von ^f)^» gesammelt werden, von f^; 
(jfjt^ gethan werden, von 55^(^)5 c|^<^ zerstreut werden, 
ywk^fi]^(^,X^l^ ge/Ußtwerden, vonCrj["(^)?FI^eHi«««< 
werden, von t^'P» gesagt werden, von 

^<|^ gegeben werden, von JjJ. 



^uj ui^uo uy Google 



127 

Der CaasaUCbarftkCer fP^fiüIt vor dem Affixe de« Passivs 

ab: 5iP3[auö qfjl^^^von ^IC^^aus ^jqq^voa ^PJ. 

1) üeber ^TI^I f^^l} xH^Ji ^^^^ «*» ^9^1 SFJ^I ff^l ^Pl^ver- 
Ipletche $.17, Zahnl. Anmerk. t. 

2) verkQrzt in Verbiudung loit Präpositionen den Vokal : <t^^ 
8) 1^ erhält Gen*« and löst deneelbea anf : 



*) 5^ „«m" I xJ^I^ bilden das Passiv au« g^l^üTI^^ 

6) Im Weda llllt das Paetiv biaweilen mit dem Mcdinm satammen* 

ej Intenaiv. 

Das Intensiv drQekt die Fortdauer, Wiederhelang oder 
Verstfirknng der Thitigkeit, oder, wenn die na Grande liegende 

Wurzel eine Bewegung bezeichnet, eine krumme Richtung der- 
selben ans. 

1) Bei foljpt'iiden W iirsseln enthfllt dag Intensiv den Nobfnbeg^riii des 
Verächtlichen : verschlinijen, 'J^^^'^^^ SiM» murmeln^ 

gäkMHt "ij^i beiiten, bremieu, H^» tü^en, ab*4:hneidm, 

I) Bei ^rij^uad "^H^ glänrntf beieiehaet daa lateaaiUv nur die Wie- 
derholan;. 

Der Charakter CT, der au die wiederholte Wurzel tritt, 
und die Schwächung derselben fordert , wird hinter auslautendem 
^) das ans dem geschwächte^ Gon'a surnckgeblieben, in 
^!]^erweitert. ludess kann die mit der Wiederholung versebeue 
Wnrsel aveh ohne Charakter gebraneht werden, in welchem 
Falle dieselbe unverändert bleibt. 

Die Wiederholungssylbe erhält den Guo^a des modificirten 
Wnrselvokals, nnd för ff tritt die Länge ein, wenn die Wnnel 
nicht mit Nasalen oder schwächungsfähigem Guo'a der zweiten 
Ordnung (hinter einfacher Consonanz) sehiiesst, oder dj< 
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Gollma uberbMpt im Inlaute enthalt In diesen Fallen wird die 
Länge durch Aufnahme des Nasalü oder des Halbvokals ^ in 
die Wiederheinng ersetst Hinter dem Gnn'a der Wieder- 
holvngssylbe kann ^ oder ^ eingesehaltet werden, und die letn- 

tere Einschaltung wird noihwendig, wenn bei mittlerem ^ der 
Charakter ^^beibehalten wird: ^^ft^ ~ ^9 TT 

^^^^ im\ ^n mr^^iq^- von ^, snspi^«- 

cncq- von q), gsRtq^ gsq- - - ^(1*^ 
von ^ (^j, ^r^hpt=^i^=^ni^i3r 

1) Nach Eiaigen itC die Form aiit EinaebaltaDg de« langen ^ nur 
nolbwendig, wenn die Wnnel mit doppeller Coneonaaa •ebÜessL 
— Im Weda finden sidi ^ 1 1| ^' I 'nfl} regebnistig rednplidrC 

3) Die Sehwlchnng tritt aunter den oben angefUhrten Warseln auch bei 
OTISfTICZIT aad TZITl^ein : ^ U\ flf ^1^— ftf kann aneh 
nageiebwieht bleiben s ^fhp7^-= Hl^lL Die Aniante and C| 
werden Im Intensiv aidit gesdiwiebtt HTdf^ 

4) Folgende Wurzeln erhalten uuregehnässig einen Nasal : 

Hq;^ büdet fjiW\ — IRCJ^ bUdet 2^512^ — K'A^ 

Die beiden folgenden verlndeni sngleieb den WnmelYoknl in 

6) Folgende Wurzeln erhallen hinter dem Nasal noch ein bindende« ^; 

bfldet t4Hl*f A(=tsw1**j[^ abbildet «Rterrq=^PTh^ 
Ucj^' ff u»flnf^ =- m-JImci^ ?=^r^ff ^RteRjg^xiqi^^js^ 
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chHohi von cfTT nft^ von , vop >7^* • •. ' ^- 

. 7) Die Wurzein sT^I ^«^j welche vor den Auslaut abwerfen 

können und daittr ^ verlängeriBt nehmen die L&nge aach.in dij» , ' <■ , ' 
. Wi«d0rholiinj|my)be'» «| ^«^e^^ ^(^«i. ^ • • 

8) Unregelmlstig« lifläen dw Inttpndf ferne ' ' ' ■ 

= ^ von|p ^?grq^ == ^:^von ^J;" \ . . : 

• ^sRT^Bj;^ =^%cFn- iraTqjo==a^ » ' ^• 

* . •) Eft kommt fTp^vor.. • ; ; • ' " ■ ' * ' : 



9) «Rf bfldefdM.I^feiiaiir Tom'WT* * ' V , V' 

10) Vokalinch anlautende, mehrsilbige, oder überhaupt abgeleitete Wur- 
zeln können kein Intensiv bilden. Aach Wurzeln der ,X. Classe 
sind im ^ Intensiv nicht gebräuchlich, wenn selbe d^e. Kürte vor . 

nicht verlSngern Anm. c), cder im Can s r» 1- Ad n«t eine' 

Länge nicht verkürzen. Doch bildet man: ^ 6 1 ^ijj 41 H'^^tV^ 1^ 

■ ■ . ■ d) Peaidaratir. 



r 
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. Das . 0esi«teratiT besdchiiet den Wmiiaich, ,eiii« Haiidliiiig 
SU wriMMkf di« Oenelii^lieit, in . einen Znstand übennj^ehen. ^ 
Der Charakter ^[^1^ bedingt die Wiedi^rhokog der VVujrzei^; 
die bei unmittelbarer iUfligiiiag reih Jbleibt oüer Terlt&rxt. wiiA . 
(webei der Gun'a beider. Ordnimgen in | ^|^[^ ubergeht),' 
beim Gebrauche des ffindetokals aber, den erweitemings fähigen > 
Vokal meist gnn^irt. \Djie WiederholnngMj^ erh&lt die kurzen 
Vokale T and 3) wovon letzterer . auf jene Wurzel beschränkt 

isf^ die. entweder nraprlbaglieii, öder iä Fdlge- Her VerkBrndiig . 

17 / 
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die Vokde BIST) ^ren Gin'a oder WHdhi ^^tl^ cntiiih. 
Werdea aber letztere in ^|^| |c|^ aafgelöst , dann bedingen 
sie den Vokal 3 n^ii* in jenen Wurr^eln, welche mit sT? H^*- 
Tokalen oder Nasalen beginnen: (o|(^ftl^, spalten woUen, von 
W^5 T^RU^ '^"^ wollen, vom cfj^; 359i iTcM/tf noAe 
«em^ Ton ^f^; (qqiqtci^, relntj^ei» lassen wollen, von Cff 
^pEj^aos ^ ejt||Q|(e4t)^ stt«* Vereinigung veranlaasen wollen, 
von m^^aus 

1) Die Wurzel leuchten , nimmt ^. — Die Cansal-Pormen tÜTT 
^ fallen), ^7^1 /a^./.^O, -Cn^Cq, nehen), m^^^ 

£c/iu7tmmen) , ^TT^^C^» hören), ^|Gt^(^» fiiesscH), nebmen 
T oder 3 in dio Wiederholungssylbe. 

2) Die Warzel JT^ kann, nach Anfügung des Charakters, entweder 
dieten oder den Anslaut Tl in die Wiederholungssylbe nehmen. — 
Unreine Wnrseln redapUeiren mit ihrem GharaktorlT. D«iominafiv- 
Waneln mit sdilieMendein ^ können die Rediqilicaüon entweder 
regelmftsotg bilden, oder den Cberakter — nach länig^ r> ji}den 
beliebigen Coneonanten— wiederholen t V fUl Rl^J^^ ^ ^ 
von ^PGfhl[^ In der Mngdha-Bodha wird togar eine Form ^J^fcijM 
fil fy ^ angeführt , wo alle Sythen wiederholt aind. 

3) Der Bildung» - Charakter 77 AUt hinter Coaoonanten — hei Deno- 
minativen jedoch nicht nothwendig — ab. Intensiv- Würz ein erhalten 
keine weitere Redaplication : TJJ 

Gegen §.39, o, erhalten den Bindevokal nolhwendji;, ohne ihn hinter 
ir|" der ersten Ordnung zu verlängern: ^^15^13^1^7^, .,zer^ 
»treuen'* {irj[i7^\\r^{^'^{fF^' Doppelte Bildung lasaen zu: 

Ipfl^o)^, und alle Wurzeln, welche mit !^^^enden. Ohne Binde- 
vokal bleiben: ^^ITI^ 
6) Conaonanliach an- und anaUntende Wnneln können bei mitleU 
barer Anfügung dea Affizea den Wnraelvokal beliebig gon'iren 
oder nnverlttderl luaen, nnr analantendea oder ^ bedingen die 
Veratftrknng nothwendig : j>^f^*tj= ^(^^^> ^dns«» «wllen. — 
"3^^ wUiklm, weinen, f%lf|V ^MHem**, ^T^, Mi0ta«an", laaaen 
nor die oehwadie Bildung zu : ^^«filt^^ im Begriffe «ain « 
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6) Die Sebwidnuif «inei ▼«netelen Omi*a «rleito nor: TTS^ITI^ 
(mgetdiiel det Bindevolcali) ^af^mid Ricj^fc.^ tj^l 

7) TF^I rPT^Cnidit nothweBdif) and ^^(mit ^ für ^ mliageni 

IS vor dem Anuswära: 

8) Folgende Dcsiderative sind ganz unreg-olmässig ; 

von ^yj^ wachsen (neben sf^HiRJ)- 

n ^Sl^^j trUmgem 
^te^ „ fnj^, Kennfniis geben (neben lsi^Mf<4t[|. 
f^ft^ t> ^ (1.» m. Cl.)t g^eu, (IV. CL) »ertiöreni er^mrmm. 

fUrq;^ „ ^ (UI. Cl.) , »Utten, (IV. Cl.) «Ättfliei». 
Tlr^, r«Äm (oder ftmlTRQ. 

(II., m., IV. Cl.), messen; {i\ . Ci.) vertauschen. 
(f^ (V. Cl.) , isetfai. 

(IV. Cl.), SU Grunde gehen \ (IX. Cl.) vmU^UeHL 
g^Cmtr.) wben 




^(o^, können. 

9) Folgende Wurzeln haben die desidei\itivo Bedcutunf^ verloren und 
gelten als einfach: sjil^ , verachten, f^f^TrH» heilen, frlfrl^» 
erdulden, 7T?I1TT' ü^'''^^ ***^» ^THt^» tadeint HTTRJ» «»^er- 
sucAen, WTW<FJ^» schärfen. 

10) Die Wurzel ]^ bildet nur in der Bedeutung begreifen", glauben" 
ein Oeuderativ y sonst wird sie durch vertreten. Das Causal 
▼on 9^1 + ^> »Mseyi'*f kann sein Desiderativ ans |^ eder 

?RJ^„««Mi«' «R^^das Desideratir ans ^| IfSITI^V^ 

11) Als Desiderative eind aadi mehre, für «rsprüni^eh i^elteado 
Wnnel auf ^ (CT) und namenUieb alle anf ra belraebtent 

sckauen, ans |[f^(^Ton fH^, HurMrmgem hetidn, 
ans flpi^von il^, erlangen; 6e«dUU«eii, aus ' ^ ^ l^'^w» 
beherrschen , etc. 
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Wtijk tritt ^ Mieli.oiiiM RejlmMcatimi «tn.ilk.Wiiinidr Ate 
F«rltflieii 'wid GdW^hnheit Ii«rvoi^iüi0]i6irv .iriNliirdk.dMitlke: lieh, 
in deii- C^ralüer «llj^einea Zelt»]i' ae^^ . 

4 . ' • ' • 

► ■ i ■ i 

Ans Neani^orteim werden mittelst . der A$xe ^SP^i ^\ 
?JFJ^I ^4*^4? welche an die schwache Form des Thema treten^ 
i(eiie Worselii abgeleitet • 

Bildung. Mi fiel it dei Cnnaaf-Chirakter • 
.'Einsylbige Themata ■ ▼erlingern anslaatendes Q und 

werden überhaupt wie vor dem Causal-Charakter behandelt:, 
mehrsylbige werfen den Üstzten Vokal' «anmt den etwa 
folgenden Conspnanten ab, worauf aoalautende Vokale /so wie 
an- und inlantendes ^ in Onn'a (jedoch mit Versetzang der 
•demente) erweiteirt.) udm Inlante aber rein bewahrt werden« 
Ausserdem treten alle Modiücationen ein, die das Steigerungs* 
Affix bedingt; dieeb wird des- GnnV ^ — hinter dem der 
Anlaut de« Steigerungs-AfExes abfällt — - durch {H^^'^^tzt Mit 
Rücksicht auf dias Thema bezeichnen- die abgeleiteten Wurzeln: 

• 1. ,Das Hervorbringep, dann machen^ was das Nennwert 
aussagt: ft^jq, müfc/ie», vonftsf, gemischt} vI^fnL fr (igen,' 
iren JR^, ^aj^ef^t^j nähern, von J^Jf^ 
beßchweren,. von schwer } M\mü^ Heb (.(^4!)- machen etc. 

[ 2. Etwas so neitncn, dafür erklären: klug (^f^ 

nennen, to| iq^« aü- 9ei» E^pUhum (^F^ erklären» 

^ ' 3* Bas als Alittel bei der Ausiuhrung einer entsprechenden 
. ■• ■. ' • ' ' • •• . ' 

und bekannten Handlung gebräneheii: WS^t Pferde reisen f 



. .DiQittzji'Ci 



^<3|^tn<(9 durch einen Aphonien (.«^(tfl*i^ vertreten 
kteeeni ^<^^V\^ wU der Laute (0|j|Mn> begleiten^ tic, 

4. Das ersiUen, n der Braihluiig . verg^egenwärtigen ; 
^^J^JIfPJ, den Kansa träten Uiseen, d. b. seinen Tod erzählen. 

lad Inf ▼erliBftfB wie ainiylbige Tbemata den Analaat and. 
fügen C| «n i IHrmCJl|^ die Währkeit emgen. — ^ji^\W^%^ «Ad 
Jene ZosaBuneneetsonfen mit VPSl» welehe dem ersten GUede den 
Ausgang anfügen, «ollen die Endung durch ^ItJ^ereetun: 

h) Bildong mittelst tf^ 
Auslautende kor^ Volude werden verlängert, ^ und 
gelfist, flchliessendes «^wird abgeworfm, und der vorliergvliaide 
Vokal wie im Awlawte lieluuideiik. Hinter Schwaehoiig 

des Gun^a hervorgegangen) wird das Al'llx in ^IJ^erweitert. 

Mit Riieksicht aof das Thema bezeiehneii die abgeleiteten 
Wurzeln: 

1. Iii den Zustand übergehen , das werden, empfinden, was 

das Nennwort aussagt. Schliessende Consouauteu fallen in 
diesem Fälle ab: t(l)(^niH^9 Vierden; f^^yj^^ gross 
d^j^tp Vierden,' c>^*i sehnsüchtig (ä^^^FRQ werden,- 
^H^lltf^, Prende empfinden; ^TgFj^, fffc* m&de gehen, 

won ^fi^ 9 Müdigkeit. 

%. Das hervorbringen, bewirken, anwenden, in Thätig- 
keii setBen: !Q5^T^, reden , ▼on jc^, ein verständliches 
Wort; ^tqt^, sich mit Wolken (ipjj bedecken; d>C^|^, 
m»e ci^^PQ ausstteddenf HH^i Verehrung (^f^Ttp 
erweisen, 

(«isilc^ m K«rmnMferMi|r m^mii, hat den Aneltnt in ^ verwandelt. 
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3. Dem ähnlich sein oder werden, so handeln. Dabei 

wii'd dsLü männliche Theiua gebraucht, das auslautendes 
werfen kann: OfoSfTF^) den Oelekrten (^fOSfO spielen f 
^lSn^> «<n König handeln; ^^tH^^^\^^ die Natur 
der MUch zeigen, etc. 
^Sltj^nnd UCH^^werfen «^nolbwendig «]>< msiie^ «icA »tark 

4. Dem Shnlich machen, gleich achten. Anslantendes ^ 
und %f[ gehen nasser dem Weda in ^ Uber : C|^i^, wie einen 
Sohn oder Tochter (^[\) behandeln,' UMl^^ sich 
im Palkute (UHI^j w&knen, 

5. Das wünschen, begehren. Auch hier werden^ und ^ 
in ^ nmgewandelt: cj^Hh^j emm Sohn oder eine Tochter 
wünechen^ etc. 

Im Weda verwandelt nur das Wort den Auslaut in ^, in anderen 
Wörtern bleibt^ kurz, — nur | und (im Kat'aka- Abschnitte 
de» Yag'ur- Wc'tia) ^^ITf^ verlän^^crn dasselbe. Gleiche Ver- 
Ifingferang- erleiden auch in der classischen Sprache die Wörter 
und wenn ein heftiges Verlangen bezeichnet werden 

soll, l'nfor lefzk'rer Bedingung bildet ^^ofi ans <»inf»m älteren 
Thema SÜ^^ZJ. Gleiche SobsÜtufion findet bei 7|]<^i^ im W« da 
State, welche iSqilZl^iuid a^lflRl^hUden. «^l^d^ 1 ^fR 
werfra in diesem Dialeete den Aailani ab. 

e> Bildung miiCelai 7^197^ (^+ 

Beide treten an den unveränderten oder nur nach den 
WoUlantsgesetaen modificurten Nennstamm, nnd sind der Um- 
wandlung in ^ nicht unterworfen. Sie drücken ein heftiges 
Verlangen oder Begehren ans: cjqt^ nach dem Stiere «er- 
tangen; Honig begehren. 
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4) Bilänng mit SfiT^ZJ. 
Dieses ist selbst Denominativ aus dem Tliema %PT^ Idebe, 
und wird ebenfalls g'ebrancht, um die HefHg'keit des Verlan <^ens 
xn beseiebnen: ^M|chl^^ hefüg nachdem Kampf e verlangen* 

e) Bildung ohne Affixe. 
Jeder Nennstamm kann die Natur einer Wurzel anueiimeii, 
niD eme Aehnliebkeit in der Handlungsweise oder dem Zustande 
anzugeben: ^ j(^f}^ roth tein, ^ Pferd nacha&men. 

Einige besehr&oken diese Bildung auf die Tlwniata ^^c^ l ^^ti i 

III. Vhrdme Wur%ein. 
So mögen jene Denominativ- Wurzeln heissen^ deren Stämme 
einerseits die Geschlechts-, Zahl-, Casus- und Steigemngs- 
Alfixe, anderseits aber die Verbal -Affixe erhalten kdnnen. Sie 

tragen das Bilduugä-Aliix ^ in den augegebeuen Bedeutungcu: 
^fi^ (Adj.) , juckend, chU^» kratien. 

S- 40. 

Von der Zasammensetsiiiii;« 

Jede Wurzel, die einfache wie die abgeleitete, kann mit 
Präpositionen zusammengesetzt werden, und dabei ihre ur- 
sprungliebe Bedeutung auf die mannigfaltigste Weise modifieiren. 

Die vermittelnden Präpositionen sind: 
:^(fi , über, kmüber (yon Raum, Zeit, Vorzügen, etc.}. 
^^f^ (f^) s itber, auf (yon Raum, Rang, Erreichung, etc.). 
uHf nach (Folge, Xachahmuiig, Mioderlieit, elc.J. 



Digitized by Google 



116 

^p^, %whch€!n, ätnwiBcken (von Raum und Zeit, Ver- 
< schwinden, etc.}. 

(Cf) ab, Wey (Eulieroang, Beeinträchtigung, etc.}. 

(Bedeckung, etc.). 
himu, an (Näherung, Bewegung nach vorwärts, etc.). 
(^, ab, weg, er^ (Entfemiing, Bewegung nach abwärts» 
Beeinträohtiging, Erlangung, etc.). 
^^^), hinzu, an, ringa (Bewegung gegen einen Gegenstand, 
Vollständigkeit, ete.> 

auf, aus, (Bewegung nach aufwärts, Entstehung, Aus- 
gang, etc.). 

nahe, unier (N&hmng, Aehniichkeit, Verbergong, etc.). 

tfj^t^j dazwischen, durch (Verschwinden, etc.). 

nieder, em, er* (Bewegung nach abwärts, Bbdringen, 
Erlangung, Vollständigkeit der Handlung, etc.). 
aus, weg (Entfernnng, Beranbnng, etc.). 
,uHick, verü^. jen,eit, (UoAdirwg, rtc). 

^(^, uMj herum (Einschliessung, VoUstäudigkeit, Erlangung). 

^f 99r, «ortoärl9 (Bewegnng nach vorwärts, Vorzog, Ent- 
fernnag, etc.). 

, gegen, entgegen, turück (Bewegung, gegen einen Crcgen- 
stand nach rückwärts). 

f^, weg, verschieden (Entfernung, Mannigfaltigkeit, Nach- 
druck, etc.). 

^^^^ eammt, mä (Gesellschaft, Fülle, Vollendung, etc.). 

^) Neben ^ benleht im WeiU eme Nebeuiurm: hiehcr , da^u. 
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Hieher mnMen aveh die Partikelo wohi (Ouie, ete.), 
f?[, schlecht {Mangel, ete.), ^lt?n<t lUf^ o/f«i*ar, 

olf^tl^ öM», [c(«^| , ohn€f gerechnet werden. 

1) Im Weda findet man die Pripositionen hänfig* vun ihrem Zeitworle 
getrennt, letzteres sogar durch die Präposition allein vertreten. 

%) Die Präpositionen H^l^fTtU verwandeln vor gehen, f in 
'?FniW aui -t infSF?. — irf^ km c?T auch vor ^ 
wd ^ tabBtitairen. 

Bereits snsanmiengesetBte Wurzeln kSnnen nit neaeii Prä- 
positionen verlNinden, ind so die Verhältnisse der TliatiglLeit 

¥ollständig erschöpft werden. 

Die Wvnel ^f\^, machen, erh&lt naeh 37 1 Cff^ | — 

p 

^J^, zerstreuen, nach ^C4 | >äM I Vlirt in besonderen Bedeu- 
tungen ein yerstarkendes 

1) ^J^, mat-Äen, ertiält H in den Bedeutungen; „sfÄmt<cl;en", „»ich 
vereinigen'* (nach allen genannten Präpositionen), ,,here{ten'% »ndb 
ecrwoiufelii" , R^de ergänzen" (nach ^T]) — ^TJ, . %e>*. 

•IrMMn'S in den Bedeatanfen: ,joerl^»m'* (nadi ^TJ | utd)r 
M«cAarrei»'< (roa vierUkadgen TMerea und YOgeln, naeh Q!!), 
„«(•dkiwtilm*' (aach ^^d)* — Cine gleiche Einsehaltonf seifen 
die Nennwörter: I (citoen^ I MlflocnsS- 

«) 18l#J'lisiTOy3!iq;|H*n!I^T($H^ ali einfteh. 

— Aneh von IlfffTEI^Caas IT^+S[^ bildet das BhatH'ikAvija 

Häa% werden die Wurzeln ^ «ein, und ^fk^y 

machen, mit einem Nennworte oder einer Partikel susammen- 
gesetKti vm anaaseigen« was oder wos« etwas werde. Ans- 
lautende Lut-lq V^ukale werden lang, ^ oder wird in ^ 
▼erwandelt, and dieser Volul aueh dem dnreh Ausstossong 
geschwächten Gun^a angefugt. Schlusshaftes und bis- 
weilen aneh ^werden abgeworfen und der vorhergehende Vokal 

18 



138 

äls auslaotend Irehaiiddt: '^^«^f weith sein, ♦J^cf)^, weich 
machen, ^J^fJ, t0e»«« werden, ^J^ffcJ^, «7^« machen, 
fq^l«J, «um F<if«tfr werden, «cAmfieXrM etc. 

1) Die Verbindung mit ^TTPPm ff|f%^^7T drückt einen Vergleich 
aus. - ^QTTT g'estattrt die Zasammensetsiiiif nur, wenn diese auf 
kein Object bezogen wird. 

8) Die werter ^l^^l 'äW?!^! ^PFI^tpRI I werfen 

H •]) : «ermmife^ iwr^feii, HlÜ^i^t iferunimen, — Bin «wei^ 

eylbiger, ii]»rtik«]irler Luit wird wiederhelt, ff der Endnaf IRT 
abfewevfen, und der AnelMt verllnfert« Qi^^l^l U<^UÄI4)^- 

3) Mehre Wörter behalten das anfilautende ^ oder Casus-Afiix; doch 

ist die Zus.iiumeiisL't/nriL,'" d;inn nici.st Ireigestollt : fr|Gj lifcf^^, Malten. 

— Vor cfi^ wird uusl.iut( inl, s ^ bisweilen verläng;ert; so beif^^ftm 
fTffl^l^TsT I und IpTT (in dor Zusaniinensetznng- mit einem 
Zahlworte), um die Bestellung^ des Felde» — bei (^Q«9^f<i , ui» die 
Emth&Uung — bei ft^SqjT und H^^T» on» den Grad der Verwun- 
dung — bei q |ct) , um die Zubereitung des Fleisches — bei f^^| 

um den Eindruck der Ilandlnngeweise anf eine Per«on 

— bei um daa Scheren dea Hanptee — bei ^FlrZTt um die 
Gttlliirkeit eines Vertrag ea — bei HWf «n das Versftaineh einer 
günstigen Gelegenheit sn beseiehnen. 

4) Gewisse Verbiadmiligen mit erbalten individnalisirle Bi>deu- 
tung, so: 5pn^^^*l3nä'0, „unter Ul^c^^, 

"^^jf^O, „anerkennen, HT?"'^, „unterwerfen' J^'^O, „dazwheken 
thun, ioiterbrechen'% ^MltlO, „sich twmekmeti'*, ist die Zu- 
sammensetzung freigestellt. 

5) Unter den übrigen Wnneln findet man ^^mit „«aceAm**,. 
als nrsprftngl ich bebandeU), 1f{mit fTFR'I^ ,mUrteket^*, ^^^">>^ 
Hfln«R%> „hi^Hedigm** f verbanden. 

8. 41. 
Von der Form« 

Diese wird in die thatig^ ab e r g e h c u d e , (Activ, 
q^Hy<i^ ForM«^ eines Andern), und in di 
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ftiiraekffibreBde fMediam, ^Ttr^l^^l^^? He4e %um eigenen 

Vortheil) unterschiedeu. Das Passiv, durch seinen Charakter 
hinliiiglich beseiehnet, ist in letsteror entlialten, kanii aber 
gelegentlicb aucb durch die erste ausgedruckt werden. 

Die zurückführende tonn wird gebraucht: 

a) Bei A&tigen Wnrseln, urenii die Handlnng in Absiebt 
auf einen för den Handelnden zu erwartenden Vortheil unter- 
nommen wird: ^fs{^, er opfert für mich, d. b. ifoNilr der Segen 
dee Opfer» ihm 9U TkeH werde* — Wird aber diese Besie- 
hung auf den Handelnden durch ein znriickfuhrendes Fürwort 

seht, eigen, se&ei, etc. beaeiebnet, dann kann 

auch das Parasmaipadam ätatt iinden. 
Die sorQckfQhrende Fonn Unsen sa: 

1. Folgeade Stanimwurzeln , und zwar euiige nur in Verbindung mit 
den angegebenen Präpositionen: 

^BPSif perekren ^>n!^[^(anr. Warsei), termttimen 

IT^, verehren sich kratzm ^sf^ graben 

gehen machen I T^^t ver^fftn 

^[^X.CL)i verletzen? ft^O bleiben act.) t'«/'*'»/*«» 

nehmeHt hedteken efi^ (IX. Cl.)» titdten leuchten 

m (I.C1.), febM ^f^^ (IV. Cl.), Men ) 

Z^^f^ («nr. Wurzei), tönen ) 

«Afnen; eeiMt- hemfim i|!S[, tödien 

»ehen ^TBI» ) ^TRI» verehren; 6e- 

^ / verwunden 
VPlpL Cl.), eriengen WHI^,} Merten 

^?:^(unr. Wurzel), 6e- f^TTI^(VI. Cl ), werfen f^, .satnmeln 

neigen I «{Ho I U üt^ hha.^ndimeni 

bedeehen bleiben act.) ^ft^ 
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heäedun »ein \wi9§m}iÖdtm 

glänzen; tpcien f^ls(> reinigen f'iH^ ) 

^TS|^ töÜm ftUtrem p|t<1^ vßnMgmh Mi- 

i^^f epalten in Bewegung . tehen 
^ , kennen (ohne Prt- Mfsen 

Position) tadeln; nahe sein if5«en ; hefrtiem 

^^^SLnäkmens bedecken HvTt Mkoi ) 

1^ ^ } wissen j tödten 

deAiMM reinigen ) 

Hi^vmptmiien, ^ (X. Cl.)> erfreuen opfern 

«fo«MM,* ftttfbN genMgm ^ff^f hUimi hegä^ 

fpT^, leuchten (L Cl.) , 

^«toi (wo e» nieikt ipInmi Q (D. n. X. CL), | wr- 

durch ZW vertre- ) (VII. CL),) den 

tenwird) H^*< n iw in gTol 



) ^'^l^l* nicht ttsich auf 

f^^, salben; beeU' tragen; nähren verlegen" bedeu- 

ileiii ^*)> »Umge» Um 

T^t^l^, reckt keuM» ^äre^e» f«r&«» 

f^T[, Aomm; SM «ofta- ) f^T{^(Vn. CL), Ueren 

den suchen ^ ) i «eA««; ie- 

Im^; mweAm bleibt ad.) redini 

^ (L , V. and IX. CL), TT^» «te«*«« verlangen 

aehütteiH MMr/iii» edUm 
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fft|d^, Udsm ^f;^(VI.Cl.)* fUtdm ^^f^ reS»i§m 

t^J^ (VI. Cl.), ab- fgTa^(lli. CK), dureh- ftf, schreiten 

51?^ (!• Cl»)» 'i^t 7 »lim Opfknaft U- 

•agm o<4(|^ versehtoetulm reiten'* i „gehen" 

^Tj^ »a«t I^Töj^ (IV, Cl.), können FrT^» streuen 

!ftT^(Vin. Cl.) , «Mm Mb^9«i 

) ^^^^ (^«heji, edauehMen 

^fflt ) ^rq;(iv.ca.),wi»t««» «^«i 

2. Das Causal tibeikaupt. 

Das Atiuauepadam gestatten indess im Causal nicht: 
a) Worseliit wekbe eine Bewegtmg aiuirftete (R^» Uuutah 
ausgenommen). 

§) Wnnelii, die den GeniM» «iner N«lira]ig beMiduMa mmm, 
HT, ,^Ai|fiii'S tlTf ,tiriHkm'"f anifenoiimeii). 

<}) Wuraelii» welehe eine intraniillT«, niir lebeadea Weien eifene» 
Thltifkeit beseichaen (doeli bduaten Mmmh ^^-^^^ 
heäOri weräe»f VTH-^T^ «<eA tuteirmgemf + t^eft 
fteaiMen, Gefallen finden ^ tagen , ^f^, troAnen, di« 
reflexive Form). 

*) Folgende Wurzeln: ^ (IV. CL), gehen, sl^» erzeugen , 
laufen; fiüssiy seiny 'TWt Grunde gehen, ^dbiiy 
toi«««n; loacA«», kämpfen, fiieesen, 

b) Statt des passiven Reflexivs im Causal vad DesideratiT. 
1) FH^» ««ftiM»*«, bleibt iai Caaeal acttir. 
H) AaMerdem etehi das Atauui^j^adMa etett det paeeivea Beffexivii 

m) Bei Wurseln mit der Bedentung „tchmücken". 
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h) Bei aeliven Wurieln, die wegen inlraneilirer Bedeuteag im 
AtmMidjiadui gebrencht werden. 

e) Bei folgenden Wnraeln : cf^, zerttreuen , Tf^, preisen , TT^^ 
anreihen, erwärmen, ehren, melken (auch in Ver- 
bindung mit einem Accusativ ), halten, , hcuricn, ^I^i 
f ragen f ^ sagen, locktrn , lösen , träufelu. 

e) Bei WeeliBelseiligkmt der Handlang » wenn diese nieht 

durch die Worter :^#q|#4 I ^rt^rl|^ I M^tM^ bozeiehnet wird. 

Wnraeln, welehe „^ben" eder ,^rerlelMN" nnegenenunen) be* 
denlen, und ||9T|^IQ^I«^^ble!iben Jedoch netfv. 

dj Bei den charekterisirteB Intensiv. * 
Im Wedn Bndet deh indeoe nneh biaflg dno Aetiv. 

ej Bei den mit ^ gebildeten intransitiven Denominativ- 
Wurzeln überhaupt, und jeuen, welche den Causal - Charakter 
tragen, wenn sie die Bewegung eines Kdrpergliedes bexeichnen. 

1) Die Denominativa fiq<-<4, Busse ihun, ^i^it^t^i C|f^ G^f rerekrett, 
und alle transitiven überhaupt bleiben activ 5 •c^f^fiij^l 
4\ H I >4^ l ^I=n^l "f^^m^ H - A I q I h1 H I n \ f| ri I welche 
den Uebergang in den Zoetand bezeichnen, lassen, so wie alle, 
welche die Naebahmong eine« nnartikaUrten Laotee anadrackenf 
beide Formen sn. 

S) d^lUvi^^ond ^cf|(b||^ haben gleiebfiiUi das Almanlpadam. 

f) Bei einer grossen Annahl von Wnraeln, weldie nur in 

dieser Form gebraucht werden (Depouentia^. 

^7|^ in Verbindang mit I (ala intranaitiv nieht nothwendig) I 
tlf^lftfiataatlv. 

g) Bei mehren activen Wurzeln iu Verbindung mit gewissen 

Präpositionen, oder in besonderer Bedeotang. 

Folgende active Wurzeln werden Deponentia: 

«7. ) 

4. ) 
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H^, (belieltif ) naoh «llen PräporilioMii. 
^, nach Vf^f in d«r Bedeutung „feiat". 
^ST^y (beliebig) nneh allen Pripoeltionen. 

s4iUifM^ begümmt' (in Verbindung mit fSfCSTT) „faUdk mu—pr^ 
ehen*'f wenn der Fehler efl begangen wird. Ferner nach ^TIT» 
„überwü^den** — nach als Intransitiv oder mit and 

gleichbedeutenden Würtcrn verbunden, 
^-f ,,M»nA^r*^r<«#en" , wena die Uandiung durch Freude, 

Furcht oder Hunger verri(il;isst wird. 

_____ * 

9f|i-^kann ausser Verbindung mit Präpositionen beliebig^ im Atma- 
ndpadam gebraucht werden; die Bedeutungen „ungehindert fort- 
9ehre^m**f „»ich bettrebeiv (der einfachen oder mit ^TT I 
sneammengeeetiten Wanel)» ferner ^o, „aufsteigen" y 1 
X|6, ««eekr«itai*s fordern dae Atman^adan 

nothwmdig. 

9R^» nadi Wilrf^lf^. 

^SC^ na€b9^|flTmf^l7F|[^(die Bedentnag „ftiHirrm" anege- 

nonunen). 
^IIJ, naeb 

IT^, Belingen, nach f[7. 
Tf^", preisen y nach 
irU, ini Causal ,,ljef rügen". 
l[7[y in 5T'^ ,,ffeduldeH'- und ^O. 

rl^, nach 3rr> wenn es transitiv gebraucht wird, und Hf^^^^l) 

in Verbindung mit dem Mittel der Bewegung. 
% , nach TXJl und f^. 

als Intransitiv und in Verbindung mit t^tferkeUm", ^fHI 

7P^(die Bedeutung „eseb uimmf* ansgenenunea). 
Tn[i in 3f{olf^, »ete QUed du K9rper9 märmai'U 
^T^, nadi ^fXj^ala Intranaitiv. 

naeh HT (in der Bedeutung „l^ne»/", wenn ea niebt anf den 

eigenen Mund beaegen wird, jedecb actlv), TT^I ^ftf (wenn es 

mit dem Inatmmental atatt den Oatira verbunden iat). 



unterweiten" , „die Wahrheit erforschen" ^ CS*^) rf«« 
Höhe werfen", (^TTo) „ewwetheu" (mit der Brahmanenschnur 
umgörten), „dingen'', (feo) ,««7tm'cAi«}t<', „«ii giften Zio«<^«it 
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verwenien", and Oberhaupt, wmia «Im ttBk9rp«rliclie Objeet im 
Handelnden liegt 
naidi 
nach VTI^f^ 

sf^, im Caaaalt wem die Fordit vem Handelnden nniniUeUbar anegelit 
^[^(VIL Cl.)> aueaer der Bedentonf „heteküinm", 

TPTi nach „fieh %ueignm, heiratkeit**, 

gi^, nacli 5^ 1 1 3^ I TT I ftrft (3^^ i ^Jo» "«M Opfergetehirr 

gehrauchen , siad jedoch activ). 
^fft* Causal, in den Bedeatnngen „geehrt werden" f (3c^) ^itf- 

trügen" f ..beschämen". 
als Causal „betrügen". 

„glänzend vortragen" ^ „gründlich hespr ecken" ^ „ungettüm for" 
dern"t {'^^0) „schmeicheln" ^ „»ich geneigt machen", (f^O) „tteA 
•ir«itoi*'t (HtIO) tml«rrM(m". — Femer Intran- 
aitiv, nnd beliebig ^(VO «»tieft widini»r«dkm'*. 
fsf^, „wUun^*, naeh 4. 
fir^, nach fq. 
^ftj, „beeehimfftfeiif*. 

naeh TP^, ala IntraniittT. 
,ife9i 9iekm'*f '*«ieik itöt^eftat«! ferner die Verbhudnngen ^[^o | 
(„vertpreehen") \ (die Bedeatang, „Heh erh^en'% aus- 

genommen) I »ino (,,t»e**eÄre«** , ,,«tcA vereiniyen'- , ,,sich %um 
Freunde macheu", führen" (vom Wege), „bittend angehen" 
(beliebig) und als Inli ansitiv ^Ol'^OlJCfo. 

f^7[, als Causal, wenn das Erstaunen vom Handelnden ausgeht» 
nach 

nach -gr (von einem Kftrperyliede). 
nach g^, ,,naeft«Wm"« 
^T* Mch IfT» •.ftermiifanbni**. 

Das Desiderativ richtet sieh nach der Stammwvrsel. 

i^m lc|r|^ werden im Desiderativ IMedia; ^ (5^*^' Transitiv, 
ausgenommen) ITT^I^T^ (als tlT^, „/erwcn") | ^ (570 1^^710 
ausgenüiniiiLn) wcrtiea Deponentia — chc^tj^i 
t-q»^ beliebig Activa. 

Umgekehrt ist das nicht diarakterisirte Intensiv auch jener 

Wurzeln activ, \v el( lie aoust nur im Atmanepadam gebraucht werden* 
Im Weda findet man aaeh das Atmandpadam desselben. 
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$ 42. 
Von der Zelt* 

Das Sanskrit besitst ein Präsens, drei Präterita und zwei 
Fatnra. 

Das Prisens Junn Msser 4er Gegenwart aneh eine so 

eben vcrgau^cue oder bevorsleheade liaodlung bezeicbnen. 

1) Die Partikeln ^^ITT und^ wenn de die Antwert anf eine Frage 
einleiten, avdi geben den Prlaen» die fiedentongder 

Yergaagenheit. 

ä) Bei "^^7 («per, und 4icic|» lange^ siebt das Präsens für das 
Fatarum« 



Die Präterita sind? 

a) Das Imperfect (der Form nach} für eine vergangene 
Handlang, die niebt an demselben Tage Statt fand. 

IMe Partikeln '^PsH^ "nd ^ geben dem Imperfect die Bedentong des 
rednpUeirten Perfecta. 

b) Der Aorist nnter zwei Hanptformen, für eine vergan- 
gene Handlang fiberhaapt. 

In Bt-(lin|>-ung-s8ätzeii , denen ein Wunsch za Grande liegt, kann er 
statt des Präsens oder Fatnrams steben. 

ey Das rednplieirte Perfeet Inr eine vergangene, 

von einem Abwesenden nicht an demselben Tage verrichtete 
Handlung. 

1) Um etwas nachdrücklich abzusprechen, oder eine im Traume oder 
beranecbten Znatande verrieblete Handlang an enihlen , wird cben- 
falla das rednplieirte Perfeet gebranebt. 

t) Wurde eine Handlang fortwlhrend wiederholt, oder fand lie in 
einem anmittelbar angrinsenden Zeitranme Statt, dann darf weder 
das Imperfect , noeb daa rednplieirte Perfeet gebranehl werden. 

3) Im Weda werden die vergangenen Zeiten willkürlich verwechselt. 

19 
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Die Futur a sind: 

a) Das erste för eine künftige Handlang überhaupt, insbe- 
sondere eine solclie , die als .sehiiell eiiitrclend beÄcichiiet wird. 

1) Das erste Futurum muss auch gebraucht werden, wenn eine im 
Räume oder der Zeit bekränzte Handlung goihoilt (die Zeit jedoch 
nicht nach Ta^^n) oad der letate Tbeü dnreh baseiclinet wird. 
Bei gilt dieae Betcbrinkung nnr vor der Zeit, und aaeb da 
nicht noihwendig. 

S) Die Worael f H^» tM^wrUmtm^ fordert da» Fataram für die Hand- 
lung, deren man sieb erinnerf ; wird diene ober mit eingeführt, 
dann kann auch der Aorist stehen. 

b) Das zweite oder Partieipal-Fdtamin för eine künftige, 

nicht an demselben Tage eintretcude liaudhing'. 

£ine nnnnterbrochene, oder in einem anmittelbar anfrftnaenden Ii^ir- 
ranme eintretende Handlang, darf nicht dnrdi das sweile Fntn- 
mm anogedrttckl werden* 

Je nachdem diese Zeiten bei ihrer Bildung eine besundere, 
nach Verschiedenheit der Wurael ▼erschiedene Modification der 
Wamel bedingen, oder unmittelbar au derselben dargestellt 
werden, zerfallen sie in besondere und allgemeine. Zu 
jenen gehören das PrSsens und Imperfect, sn diesem alle übrigen. 

Von der Art« 

Am bestimmten Zeitworte kommen ein Indicativ, Impe- 
rativ, Potential, Precativ und Conditional, und im Weda auch 

ein Cunjuuctiv vor. Füglich kauu auch das Mittelwort hieher 
ge/o^en werden, inwiefern es an den Eigenheiten des be- 
stimmten Zeitwortes Thcil nimmt. Der Indicativ ist durch alle 
Zeiten, das Mittelwort im Präsens, erstem Fntnrnm und 
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rednplidrtem Perfeet Torhanden, die abrigm «wl auf euiaelne 

Zeiten beschränkt. 

« 

Der IndieafiT hat einen weit angemeineren Gebraneli, and 

vertritt bei Erkläroogs- aod Folgesätzen häu% den CoiyanctiY. 
Der Imperativ, fia der classiseben Sprache hlesa im Präsens 

vorhanden 9 bat eine erste Person aller Zahlen. 

1) Der loqitraliv kann hinter efaeai Zeltvorte des Wflniehent aneh 

in einem Pelgeiatxe itehea. 
S) Die Partikel mildert den laiperativ nad gibt ihoi ^e Beden- 

<nng de« Potentials. 
3) \jm iif Fortdauer oder WiederholuDg einer Handlung iiberlianpt, 
ohne Rücksicht auf Per«on-, Zahl- und Zeifhestimmnng-, zuljezt ich- 
ncn, gebraucht man die zweite i'crs m des Imperativs und ver- 
doppelt sie, wenn nur von einer Handlung die Kede ist; werden 
mehre Handlungen aufgezfthJt» dann mflssen dieselben, um diesen 
Gebranck de« Imperativs sn gestatten, gleiebartig sein* 

Der Potential bezeichnet einen Wunsch ^ eine Bitte, eine 

Biniadnng, Gestattong, eben Auftrag — in welchen Pillen er 

dorcb den Imperativ vertreten werden kann — eine Möglichkeit, 
Walirscheinliehkeit. 

Er steht meist ztrg'leich mit dem ersten Futurum in Krklarungfssatzen 
nach Ausdrücken des Dafürhaltens, Gestattens, Verwunderns, und 
neben den Intinitiv — nach Zeitbestimmongen durch oh(c^ Ic^c^Ü 1 
ICH^» in Verbindung mit 

g. 44. 

Fer Aonal - Charaktere. 
Jeder der drei Personen entspreehen durch alle Zahlen 

besonder« Charaktere, die sich in die absoluten nnd rela- 
tiven unterscheiden, und entweder unmittelbar oder mittelst 
Mnes bindenden ^ an die Wurzel treten. 



lU. 



8btgHlttr, 

II. TO [ ^*>^^*>+* ™ ( ^0 

II. % H 

*) Vergleiclie den Dual fi{lG|. 

**) Verfleiehe den WedA-Dual od^eBO^j^ von 0^^^ 
Der ImperaliT und das redapliciirte Perfeet sind 

(-•)!%')• ) » I 

III. HIHTq[^«) rTTH^ < «TcIF^f) 

I. 

IL H 
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Bcdwplicirtes Perfeet« 
Sütgktmr, BmaL Pftinil. 

L ff ^ er 5% ^ ^ 

III. ?r ^ aiH 

') Bei Wurzeln mit bindendem 9- 

*) Bei Wimeln ohne den Bindeirokal ff. 

*) Bei reduplieirteii Wonteln. 

Im PoieBÜnl und Precaliv. 
*) We kein bindendee ff febmadit wird — im 'Impevfeet Jedeeh nar 

an rednplieirten Wnrsela. 
*) Nach «Ben Wufseln mit bindendem ff nnd den Gharnkteren ^ I 

wenn letsiwem kein Coneonant vorherfeht. 
') Nach Vokalen, jedoch die oben i^ter 6) gegebenen Auslante ani- 

genommcn. 
•) Nach Consünanten der II. Abtheilang. 
*) Bei consonantisi h auslautenden Wurzeln der IX. dasse. 

Bei einem Segenswnnsche. 

Der CoiyouctiT des Weda fugt vor dem Personal - Affixe 
«tu ^ einy und erweitert Jbeliebig den Anslaiit ^ in ^. 

1) im Weda werden die Al'lixe der absuiuten und relativen Zeilen 
verwechselt, TJTT in i-j i , ^ and cT in und ciH erwt iiert. 
Der Charakter FT drs \ tiuanepadam fällt aas — die Endungen^ und 
^•^(oder ^"^T) werden auch in andern Zeiten gebraucht — für 
^P^l^findet man ^Tlcl^od^ W> welches letatere mit einem folgenden 
^ verachmilat. 

S) Aaeh in der elaaaii dben Spradie werden die abaelnten und rela^ 
tiven AIBxe bisweilen verweebaelt^ namentlich findet man Cf^nnd 
H^in ^ and T{ verkOrzt. 

Die Per80iial*Afllxe stellen in Beingf anf Versti^knng oder 

Sdiwächung in einem durch die Betonung^ bedingten Gegen- 
satne nn der Wamel. Tonlose Affixe ^ die man als schwache 
beieichnen kann, fordern die Brwelterang» betonte oder 
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-starke die Schwächung der Warze). Zu jenen gehören alle 

Per80ual-Afßxe im Singular des Parasmaipadaui, mit Ausnahme 
der Bweiten Person dee Imperativs, in welchem dafor das Affix 
der ersten Person aller Zahlen in beiden Formen tonlos ist. 

Die Bohweren Endoniren werden im Weda bisweilen als edkwaeh 
behandelt. 

Coi^vi^aiiM der liesoiMleFeii SEciteii» 

JBintheiliuig; der Wurzeln* 

Je nachdem die Personal «Affixe mitfei- oder nnmitCelbar 
angefügt werden, zerfallen alle Wurzeln in zwei Abtheilungeii. 
Die erste, welche die Personal - Aiiiie mittelst ^ anfügt, um- 
ÜMsi alle abgeleiteten Wurzeln — das nicht charakterisirte 
Intensiv ausgenommen — und die grössere Hälfte der Stamm- 
wurzeln; die zweite, welche das Afllx unmittelbar mit der 
Wurzel verbindet, enthält ausser dem nicht charakterisirten 
intensiv bloss Stamm wurzeln. 

Die Wurzeln der ersten Abtheilung sondern sieh wieder 
in vier Gruppen, wovon die eine die Wurzel in ihrer schwa- 
chen Form bietet, die andere einen auslautenden Vokal über- 
haupt — einen inlautenden aber nur, wenn er weder von Natur 
lang, noch durch Position beschwert ist — durch Oun^a ver- 
stärkt, die dritte ^^(^) an die schwache Form der Wurzel 
fugt, und die vierte den Caasal- Charakter trägt. Die Wurzeln 
der zweiten Classe bleiben ebenfaOs entweder unverändert, oder 
sie nehmen bei innerer Unveränderlichkeit eine Wiederholung, 
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oder fugen eines der Affixe 3 I RT I ^ schwache FonO) 

od«r schtebeB endlieh vor dem Anslaate die Sylhe #r ein. 

Mit Rucksicht auf diese Veränderungen und die An- oder 
Abwesenheit des BindeTokals ergeben sieh sehn Classen: 
LCLGun'a des Wurzelvokals, Bindevokal, 
II. CI. Schwache Wuiael , kein Bindevokal , — 
HI. Ci. Schwache wiederholte Worael, kein Bindevokal^ ^ — ^|^. 
IV. Cl. Schwache Wurael, Affix IJ, Bindevokal, f^^— ^^ö??. 
V. Ol. Sehwache Wnrael, AfSx kein Bindevokal, ^"'S^* 
Vi. Cl. Schwache Worsel, Bindevokal, ^« 
Vll. Cl. Schwache VV ur/-cl mit eiugeöciilüäÄieüeiü J^f, kein iiintie- 

vokal, ^QF^ 

Viii. Cl. Schwache Wurzel, Affix 3} kein Bindevokal, cT^^l^R^* 
K. Cl. SehwadieWnrael,Affix^, kein Bindevokal, 37t^$hllJH. 

X.CLCaosal-Form, Bindevokal, tH^M. 

1) Die erste Classe bietet folgende Eig-enheiten : 

a) Die Wurzeln SF^I J^fl^l ^T'^ „«©«»«cÄeM 'iFF^l^Fn^ 

t-c<^ stossen den Na«al ans : 
f>) ^^i^i^(nur in, Activ) \ ^ + ^IJ^i 5=1^1 ff 81 cj^ 

verlängern den Vokal : ^|^. 
e) IJCJ^I gJJ^I qT!J^und „lohen", fiio^pn ^TR^^) an die ent- 

«prechcnd modificirte Wurzel : IWJVJ - ^TtT verstärkt sich bei 

üinerer Sehwäclinng nit f^t *^ — öfv^erhält den Canaal- 

Cbarakter und verliafcrt 9T: %\HU* 

d) ^i^i^mi^i^^i wrim i m i^i ^ 

werden der Reihe nach doreh ^ (IL CL) | | f^^l^CHRl^ 

^^l^'J^lf^^i^FI^'^n^Cals aolche« nur im Atmanlf adam 
gebrindilieh) | vertreten. 
») Die Wur»ehi ^JcRT^ I sf^l | 7^ (^fhf^) 

welche ohne Redaplication nicht im Gebrauche sind, so wie die 
Intensiv» ohne Charakter, gehören zur II. Classe. 
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.3) Unter den Wnrseln der ID. ClMie nebmeft l!]J^lt|J^i^|7|T1^i 

,t9^eH'*f ^ ali Vokal der Wiederholangssylbe ; imWcda ist diese 
Wied eriiolimy ftllgemein; JTX^ 1 1^^^ if^HIT.— 'ßR[t^iq[<^|^l 
fSnS[^gaii*ireii den Redaplicatioiu>>VoI»] t •^fHi|^ 

4) Die IV. Claste hat folgrende Eifenheiten : 

u) Die Warzeln „sieh erharman", UT, „säugen" j HT, „<a«- 
»ekeH**y 'dn I oTXT { verkürzen auslautendes ^ zu ^ : ^Jf. 
Die Grammatiker sclireibea sie mil ^ und xählen sie zur I. Classc. 

b) Folgende Wurzeln werfen anslautendes 5T ganz ab: ^Tl^^, 
,,zersturen" i Ul | I HT- Sie werden mit 3jt geschrieben. 

c) Sf^i und alle mit ^XJ^O^f^nicht nothwendig) und 
ausUntenden Wurzeln verlängern den Vokal ; f^T^T cnn irf (\vn~ 
selben; sH" wirft zugleich den Nasal ab: Umi^TF^I^ra- 

5) Die Wurael ^ (V. GL) atösat ? vor ^ ana » und vokaliairt ^< 

— f^l^ welche den Natal in der Wnrxel aii%e- 

nomnen haben, yohaUairen bloaa ^: 

6) Die Vi. Glaase bietet folgende Beaonderheiten : 

a) und l^*, ireldie nur im Ataunlpadan gebrindilieh aind, 
imden wie im Paaair geoehwlehtt f?C?* — ^T^i „«enchUngen", 
verwandelt ^ in f^IrfT« 

h) SRrJ (geschwächt ^JcT) I TW I finfT l fefTf I f^l 
f^f^schieben einen ^a^al ni ^FTtT« — ^^^lil^^l^p^l 

^^'^,^4^' <'\^H\^'57^' l^^l^können mit oder ohne Nasal 
gebraucht werden. 
e) J^'^^^{»ri Weda) | UTf | TJC^ l ^ \ TTT (vergl. Anm. 1, li) 
werden durch 7^ | ( | | i/fni | vertreten. 

d) fügt ITTH^) an die Wurzel : N^^ia. 

*) Denoniinattv- oder Caoaal - Bildong mittelst IJ^nnd v«c^ 
Ungertem 

7) fT^ der MI. Classe nimmt ^ zum Charakter: ffifi«^. 

8) Die Wurzel df\T der VIII. Classe erscheint zugleich mit dem Charakter 
^ ond zwar an ^ geachw&ebt: 

9) Die IX. Clasae aehwioht den Qiin*a dorehana «a iffnnd die langen 
Vokale im Aiulante zu ^CH*- Nur folgende Wnrseln bewah- 
ren die LInge: l^l^l^llitl^ini'l^t^i von denen indeas 
SR^nnd^ naeh Einigen geadiwteht werden. Aneh fft ündet man 
Maweilen im Weda an fif geaehwSeht. — ^ (Sehwfti^ua^^ auf 

wird zu fir. — ^ atSaat den Naaal ana : sTRT- 
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10) Pftlfend« WvtMltt beliallcR for 
Wvrseln» Anm. 7) «lie Kflne dm 

verletzen f »ündigen 
ftifotef ktMm.$ mmOm 

IJ^, ergreifen 
IT^, »chwer begreifen 



raihem 



eammeln 



^TE]^ Udteni erfreum 

tr^, umseien, kleiden 
Wnitoii fUcMen 

IJf]^ fliegen; herrschen 

*\ 



1 



5«im,* ftdufa»; wn wu Mi m 



Ohankler fR{^(T«rgl. CiUMtl- 
Wnnelroli«!« t 

(neben 7|^2J), reinigen 

fB|^ (Beben 11$^, erdulden 

1^» «»r«i 



ieifiCM 

^1^, vertat««» 
f^s|\ bedecken 

_2 > werfen f eehimpfen 

SfJ^, iheiUni umg^en 

oZn^y gehen; vertvhwenden 



redett'i „leoir eete' 



> ) 



^1 

^ in Venoirma^f gerathen 

tönen 

tadeln 



20 
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UeberliMf t niul »Ile Wanelit der X. Omm eniiraier Cantal- 
Fwnieii mit alig^legler Cftoad-Bedeilaif oder DtMMiaaürft mli 
dem CMMl-Cheiekteir gebildet 

11) Im Weda werden die CImmii iiidly verweebeeltt nineiittich wer- 
den viele Wurzeln 2ur aweiten oder dritten gezogen. 

46. 

Wlrkns^ 4^ AIBxe ««f die Wurael* 

Das AfiQx wirkt überhaapt nur aof die Wursel, wenn es 
wunlttelbar antritt; daher beschränkt sich seine Binwirkang nor 
auf die Warsdn der nweiten AhiheUingl Sie betrÜR theüs 
äussere, durch den Wohllaut bedingte, theils innere, 
von der 8tärke des Affixes abhängige Veränderongen 
der Wurzel. 

DfoYo^derangen, wdche durch WehDaiitsgesetse hedingt 
werden, sind solche, welche vor antretenden Affixen im Allge- 
meinen eintreten, wobei der Abfall eines ^ oder 7 vor 
Vokalen schwacher Affixe, die Erweiter nng des Vokals ein- 
silbiger Wurzeln und der lieduplicationss^lbe, die Verände- 
rungen nicht scUnssfihiger Consonanten tot die Behandlang 
anslantender tänender Uanchlante vor ff nnd 2f , und endlich 
der Mangel jeder Einwirkung bei Vokalen, Halbvokalen und 
Nasalen besonders nn beracksichtigen sind. 

Die innere Veränderung besteht in Erweiterung oder 
Schwiehnng derWnrael, wenn de derselben fähig ist, wovon 
jene vor sehwachen, diese vor starken Affixen eintritt. 

1. Die Erweiterung geschieht durch Gun^a des letzten V ukals 
hei der IL, ID., V. nnd VUI. Classe: ^I sjj^lfH I 
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fpnf^ ^ l ? I ^ ^ jedoch eiae cousonantisch 

«usUnteode Wnrxel wiederholt, dfton behilt sie vor Vokalen 
die schwache Form: ^f^dlPi l^[Hd.liH- 

1) Auslautendes 5^ ijieiLt vor V okalen ungeschwächi: f^H^ I fui- 

%} Eineylhif e Worxeln auf ^ wfddhven vor Coaiomuiien: ^hrfll^l von 
— ^TQ^? obf leieh aweiaylhig » kann ebeaftUs Wf ddhi «^hallen, 
wenn das ASBa. nieht vokallos ist; ^ 

jk) vrf , Jir qrn, ortehehit nur in der gnn'irten Form nl« 1^ Cm^^ 

4) ?T etin ii t nie : Auch bei andern Wurzeln findet man im 

Weda — bisweilen selbst in der epischen Sprache — den Gun'a 



vernachlässigt : 

n. Die Sehwtehang, wobei die Warsei rein od^ vtrk&nt 
erseheint, findet am Stamme nach den 39 gegebenen Gesetzen, 
am Charakter der YII. Classe durch Ausstossang seines Vokals, 
und an jenem der IX. Classe durdi VerkQrKiing des fff in ^ 

Statt: I i I ^p^i I fig#: I $h)Ui14:< 

Wurzeln der V. und VlII. Classe könaen — erstere jedoch 
nur , wenn der Charakter #f auf einen Vokal folgt — > 3 vor 
^ nnd «Ff abwerfen. Bei (von Hk^jf ^^^^ ^ 

eintritt, ist dieser Ausfall nothwendig: t^ecjj IcF^* | ^Mk]^ 

^S(^ ff^ei»*', wirft (ausser dem Imperfeet} bei der SchwSp 
ehong 55 i f?f | | ?^FI^ für etc. 

Die Wurzel tödien, wirft vor Vokalen $1 (mit Ver- 

wandloag des Anlnnte« in vor Consonanten ans: nur 

vor Halbvokalen bleibt sie unverändert: (aus ^«K^J | 
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Redttpiicirte Warseln mit auslautendem ^ sehwSehen 

r 

dieses vor Consonanicn zu ^ und werfen es vor V okalcn ganz 
ab. Bei ^ and findet die Abwerfong aneh vor Consonanten 
Statt} wobei ^ die Behaurhiing- vor ^ und ST zng'fcich auf 
den Anlant seMebt: tTPft^* ej|qf^ von JTFITj von 
^ von JüIj qifi (für ^11^) Yom Intens, 

Die Intensiva der Wurzeln ^Ijf I tHIT^I %TtITJ I IPT I 
cTHf^t 1 pi^l SR (I., VJUI. Cl.) i werfen den 

Nasenlaut ehenfalls vor den mit cTl ^ beginnenden starken Afdxen 
ab, wobei TcRI <^Pri Vokal verlängern: . — Die 

Wurzeln l^^^'^^''^^' f^T^vokalisiren den Halbvokal auch vor 
tonlosen Affixen ; gan'iri aber dafür ^ and beh&U ^ in der 
Reduplication : ^l^llH- 
1) ^^7T eebwftebt H sn ^. — Aaeh icann vor Consonanten die 
KflrM erhalten* 

t) Im IntenaiT aollen auch die Wuraeln (IV. CL), „•ich erbarmen**, 
t,9erti8rm** nxA^8[fi „säugen"^ den Anslant vor Consonanten ab werfen. 

3) eine Weda-Wnrzel der III. Ciasso. stösst 5" vor allen Affixen 

ans : öTCFjf : (aus ;) J öfS^ (au« ^HFÖ) I (aua 

S. 47. 

Bindevokal der Kweiten Abtheilmiip, 

Mehre Wurzeln der zweiten Abtbeilnng fugen die conso- 

nantisch anlautenden Affixe mittelst oder^J an: t^fC|(^'| 

1) ^ wird gebraucht : 

a) Bei den Wurzeln l^^JI IRIJ ^1 ^^l^l :aq;^, wenn das Affix 

nicht vokallos ist. 
hy Bei ^iq[^and SI^(m. Cl.) vor K und die Endung ^ 

deslmperfeetsaasgenomnien: ^f^l^^^l^f^l aber'^^^Ji^ 
e) Im Weda ancli ix'i anderen Wurzeln, wenn das Afflf nnmittel^ 

bar antritt: fd I |fcH(H I ^f^f^ eto. 
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4 S) f «ritt eia : 

a} Bei den oben (1 , a) genannten Warxeln , an4 «efii, wenn 

dne Affix vokailos iet: ^fi^qlcj^ 
b) Bei ^ and — jedoch nicht nothvendig — allen Intensiv- 

AVurzeln vor schwachen AiJixen : ^^fH^i l{itii^= 

c> (Belifbi» bei Hl^l^ vor allen Aflixca <~^c4^fi:{= ^^||Zt j 

3) ^ wird nur vor vokalloaen Affixen gebraucht, and zwar: 

a) Nothwendig bei ^[^. 

h) Willkürlich bei den oben (1» a) anfgef&hrten Wnraeln neben ^. 
Im Weda nehmen aaeb andere Wumeln ^ ^ indem eie nach der 
L Claaee conjagirt werden. 

Der Bindevokal der ersten AJl>theüuug wird zur Wurzel 

gerechnet. Vor den mit T and ^ beginnenden Person-Aflben 

wird er verlängert: ^^[{^ ; Die bei der zweiten 

Classe gebrauchten Bindevokale gelten als Bestandtheüe des 

Affixes ) doeh haben sie anf die Betonnng keinra Einflnss. 
Aneh wnrselhaftee 9 wird verlängert : StFIT^'* C^HH'4^+ ^0- 

§.48. 



CC^, sagen, hat keine dritte Person des Plurals, nach 
Anderen gir keinen Plural. 

Die Wurzeln ^ und (beliebig) „wiseen** (II. €1.) 

verstarken im Präsens, Imperativ nnd Iroperfect das Affix der 
dritten Person des Plurals mit ^: IRI^ | lij 



Die Wurzel „»ein**, verwandelt ^ vor ^ in 
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f^S, „wissen**, kaim die Affixe des reduplicirten Perfects 

anlügen: ^l^l^i I fli^: I I l 

(Srfl oder regelmissig c| |<VI I STIr^ 

Im Weda findet man im Medium, namentlich wenn es das Passiv 
vertritt, dio verkUrzton Endungen dee redapüeirten Peifecli : 

6^ ImperaHo» 

kann den Imperativ mittelst eines Abstraetnms auf ^QT? 

das den Accasativ- Charakter erhält, und der Wurzel cfj^, 

•S3" 

cp^ etc. 

^ bildet die zweite Person ^^(^, angeachtet des voka- 
liseben Anslantes. 

Im Weda findet man hinter Vokalen auch bei anderOf namentlich 
reduj^licirten WutmIb : s<^^t^ «^c* 

„sein", bildet in der zweiten Persen: — ^ und 



r 

Der Charakter ^ fliesst mit dem bindenden ^ Uer ersten 
Abtbeibing in ^ znsanmen; bei den Worzefai der sweiten 
Abtheüong eriiäit er im Activ ein verstfirkendes das seine 
Umwandlung in T\ veranlasst. Vor einem vokalisch anlautenden 
Person-Afifixe wird hinter T vnd ^ ein eingeseboben: ^g|<4*j^ 
+ WH ^^^\^ Die Form ^[ bat auf einen 

auslantenden Vokal keinen Einfluss: fc|^4l^l 
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Die Wunsch der IX. dasse werfea die Sehwlehwig ^ des 
Oasseii- Charakters vor ^ des Potentials ab: 9|)) 111)4* 

Dieielbe AliwerAuif findet bei (^^hfb I ^Mt aad (ans 

^) aoeii wr q^Statt: 



Das wesentliche Merkmal der Verg^aogenheit, die Vor- 
rieknng des Tobcs vor die Wvnel selbst, Torlan^ eine Stütse 
(Aagmeni), welche ihr ein Tortretendes ^ gewährt. IKe Bete« 

nuug ist die VeranlassuDg, dai>ä Lei der Verschmelzung des 
Aagmente mit einem anslantenden Vokale der olfene Diphthong 
statt des geschlossenen gebraacht wird : ^M^^^^tt I ^TPl^ 

von tiq^l f^l^l 

Im Wed« wird da« Aofmeat oft veraaehUaiigt. 

Die Endnng 3^ fordert Onn^a des anslantenden Vokals: 
Slia^i^; ^[^: von Sft nnd 

1) ^ gan'irt die erste Person Mehst selten : ^g^^ 

S) f^^erhilt noUiwendig — fir^und alle aaf fTT auslautenden Wur- 
seln der »weiten Classe heliehig — die Endung obgleich sie 
nicht wiederiiolt sind. 

9) Doreh Abwerfbng des Angmentes erhilt das Imperfeet die Bedeu- 
tung' eines Imperativs, doch ist diese Form nur auf die Verbindung 
mit der iMegation TTIHTTT beschr&nkt. 

Mittelwort. 

Das th&tige Mittelwort hat ^l^nnm Charakter, das an die 

schwache Form der Wurzel tritt, und an reduplicirten Wurzeln 
■tt Hf^gesehwäciit wird. Das Mittelwort des Medium wurd mit 
^TPf, nnd an Wurzeln, die den Bindevokal ^ erhalten, mit ^ |«»| 
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1) Im Wedft finde! nun da« Hittelwort doe sicM eberakieritirten 
inteniivB aneli mit Umgebildet. 

2) Die schwächere Endujig ;y |H Hndet man bisweilen auch uacii dein 
Bindevokale 

3) ersetst ITR durch 

Von der Ueiunun^* 

Der Ton ruht im Allgemeinen anf dem letzten Vekal der 
Warsei, wobei die Classen- Charaktere und anderweitigen Zu- 
sätze als Bestandthcile behandelt werden. Ist die Wurzel wieder- 
holt, dann erhalt die Wiederholnngsajlbe, ist sie mitZ][^abgeleitet 
(Denomioativa, Passiva, Inteasiva}, oder gehört sie zur VI. Classe, 
der Bindevokal den Ton. Alle snr ersten Abtheilnng gelid- 
rigen Wnraeln, so wie alle Deponentia nberhanpt^ lassen den 
Ton bei der Coujugation unverändert; tkäiige Wurzeln der 
zweiten Abtheilnng rfieken denselben anf die starken 
Fersonal- Affixe und die Participial-findungen vor^ 
doeh betonen redupHcürte Wnraeln nur die eonsonantisch anlau- 
tenden Affixe« Die £ndang ^«^wird ausnahmsweise aneh bei 
W urzclu der ersten Classe betont. Der vokalische Potential- 
Charakter hat anf die Betouing keinen Binfluss, wohl aber zieht 
die eonsonantiseh anlautende Form m den Tou immer au sich. 
Ist das Affix sweisylbigy dann hat der erste, bei dem Imperathr- 
und Participial-Charakter ^Sfpf jedoch der letzte \0kMk den Ton, 

Zusammensetzungen betonen die Präposition (and zwar^ 
wenn mehre vorhanden sind^ die letzte), die Partikel oder das 
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- ■ • ■ . . .'. . 

der Ton anf den Schlnssvokal. 



1) Dm pMtive Beflexit kann ebenfalls die Wnnel befpnem/ wehn -.. 
ffieäe an sich» oder ia Folge einer Ansstosseng vokaUsf^h schUesst.» 

2) Die Wurieln ^FTl I ^I^T^ I F^T^I 1%?!^ können , wenn das 

Affix mit ^ beginnt, auch die Betonung des Warzelvukals Itetwah- 
ren: T^f%-=T^^%; Ft^^F^^^. " • * ' , ■ 

3) Die Wurzeln ^f?r + ^, lesen" , betonen das Affit,' 
obgleich sie Deponentia siad — ^T^v^ iq<i^ . obgUicli sie zur 

ernfpn Ahthcilmiir (VI. Cl.) gehören. V ." 

4) Sf^lsTT^i^CTT^I^^I^i'^I^J^^ vielleicht auA 
die Intensiv •> Wuraeln betonen vor leiclit«l .4|ixen den.' Vokal der. 
Wentel. fif^^ftraLJ^IrT^» welche, für ^FTi^TI^SlT »teilen, werden' 

' nieht als wiederholte Wqrieln behandelt . ' 

5) . Wenn das Mittelwort des Mediadis w Bteeiehnnhg def Altersy 

einer FUiglceit od«r Fertigkeit dient', wird es stets betoni ' 

Tritt dfiS Augment vor die. Wnr^el. dann zieht dieses ioimer, 

'■ . • ■ . . \>. 

< - • , . . , 

anf Kosten d<ir Wnrsel- oder des Affixes« . die B«tonang an dch,^ 

/ AU Beispiele für die Coiyugation dienen: ' ' ; \. 

trm!^?^, werfen woUm - ( fr^^HtA teihti ^atiMäen 

«et« i. ' . J^Tf^^ klangen 

lfir?J^, haften • . v wählen 

K.Mn^k, VII.C1. ' 

in* ci.< ^ 

(UTi halten - / j ^T?15, 6e<foc*«t T 

lY.Cl.'^^, Ui^tm / • , ' , •.' { «MMieit I«m«n. - 
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Aeti¥* (Paraamaipadam.) 



Prätm» Singular, 



Thema. 



I. Per«. 



's. 

TO. 



II. Per». 



fsr^ftf 



111. Pers. 
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Medium« Passiv und Ueponeiui* (AtmanSpadam.) 



Prätent Singulmr. 



Thema. 



I. Per«. 



IL Fers. 



iU. Per«. 



TO. 




.0- 



Tis 



1« •* 

• > 



^ 4 ^ ■ 



1 ; 



\ 1- 



^1- 



- * 



Aetiv« (Parasmaipaüam.) 



Thema.. 



'S 

■ / 

PL-' ' 



I.' Fers. 



TO, 



Iii. Pers. 



jUedläm« PMfiv uiid 



Thoma. 



^ ■ 



1. Pers. 



II. Per«. 



f<3 r-^ •\-\ 



in. Pert. 



5hlu!lH 
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Aetiv* (ParasinaipadiUB.) 



Thema. 



IVAteitt FlMr«?. 



I. Fers. 



fem: 



U. Pers. 



lU. Pera. 



Hm 



^ kjui^uo i.y Google 
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Medium« PMsiv wid DepMcn»« (Atmanepadam.) 

Prä»m$ Pturat, 



Thema. 



I. Pers. 



II. Pers. 



lU. Per«. 



TO. 




•) 
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Aetiir« (Farasmaipadam.) 



Ti>ema. 



I. Per*. 



HU. Fers. 



0^ • 



II 



TO 



■» • 



.sRTfzrrftr 



%5 



> 


























ch(lri 
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Mediam* FamIv mm4. t^p9tt%mmm (Atmanlpadiua.) 



Tii«aui. 



I. Pen. 



U. Pen. 



mm 



^^^^^^^^^ 
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Activ« (ParastnaipAdam.) 



Th«nuu. 



00^ , 



MmpefuHi^ Dual. 



^ ■ 

TO 



n. Fers. 



lU. Pera. 
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Medium 9 PaMlv wmd 



(A(iiiAa4pad«m.) 



Imperativ Dual. 



Thema. 



TO 



r. Pprs. 



II. Pfrs. 



III. Per«. 
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Aetiv» (pATMinaipadaiii.) 



Tbema. 



I. Pen. 



IL Fera. 



lU. Per». 



TO. 



5^ 



«TT 
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Itlediam, Passiv und Deponens» (Ätmandpadam.) 



Thema. 



TO 



Imperativ PluraL 



I. Pers. 




II. Pers. 




Digitized 



Aetiv* (Panuunaipadan.) 



Themiu 


I. Per». 


OL Pert. 


ni. Pert. 


's 














NW WH 
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Mediam» PaMiv und l>cponeM« (Aiman^padam.) 



Thema. 



L Fers. 



II. Per«. 



lU. Pen. 



an 



^ <^ ar 



r<Sf- -s 

hm 
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Aetiv« (Parasiiiaipad&nb) 



P^UiUial Dual, 



Thema. 



I. Pers. 



U. Pers. 



m. Pers. 



9niU|f<4IC« 



3 

4<4lldl4^ 



«I}i4ldl^ 

^l?,ildl^ 



Google 
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FoUntiul Dual, 



Thema. 



n. Pert. 



m. Pen. 



14 1414m 1^ 
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Aotiv* (ParAnmaipadam.) 



Potential Plural. 



Thema. 


L Pen. 


IL Pen. 


HL Pen. 










> 








IRL 






^- 


























Irin )VT 
















X 































■ONO 
























\ >d 








^» 


























TO. 

















PoUnÜtU FluraA, 
TheinA. 1 I. Pers. I II. Per». 



•s. 



TO. 



III. Pers. 
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Thema. 



AotiT« (Faratnudpadam.) ' 



I. P<irs. 



IL Per». 



1 



III. Fers. 



9Kt 
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Medium« Pacsiv und ÜMponeiM« (Atmanepadam.) 



Imperfevt Siugutür» 



Thema. 



I. Per«. 



II. Pera. 



lU. Pere. 



*) Ohne Aafmwt t'J^—r^ etc. 



ar 



Iii 5^1 H 
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Aetiv* (Parasnuüpadan,) 



Thema. 



tmperfect Dkül 
1. Pers. 



II. Per«. 



UI. Per«. 



I 
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Rfedfam, PMaiv and Deponen«* (Ätmandpadam.) 



TJl«IM. 



^^^^^^ 



Imperfect Dual. 



I. Pen. 



U. Pen. 



IIL Pen. 





Tf- 
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I 



f 



Aciiv« (FaraflmMpadain.) 



Thema. 



Imperfe^ Fbtrul, 
l. P*rs. 



U. Pers. 



III. P«n. 



Mediuni , Pa«siv ud Deponen«« (Atmandpadam.) 

Imperfeei Plural, 



TbeouL 



I. Pen. 



11« Pen. 



m. Pen. ' 




fem 



24 
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Aetiv* 



JHedittitt* 



Themft. 



Fem, 



Masc. Netttr. 



(f%) yq; 



I ^ 



5^ 



9hlUIHI 




9h) U l f 4 
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Dm Yttäk wddit muaAgSdÜg, Mwahl Id B«ng auf die BefiuidiMiff 4«r 
Wamel eli aucli die Wahl and Anfftgung der AIBxe, toh den gege- 
benen eluaieelien Pormen ab ; aar Veberaiebt folgen einige Beiapiele t 

Indicativ Präsens, Sing. : ^T^TOfftr Hlchl^) I ^ I ^ (^) I 

%f^(^)l^fftr*) (^) iT^ßf^Ty^ (ITT) i^mcIT^^ 

(Hg). Plur. : ^=%7T(^lsT^4nT(^)lfHfiT.- (Passiv) 

ging. : ^ ßhc^ (f^ I HT^ (^1^[<iy< ^i^M Pi«ir.; Hl fu^lf. 
Imperatwt Sing. : | ODlOlffif^^'OUp f OP f)llihihf^ 

(rft) I ^rtf3 i>«ti» g^'i^c^- pior.i ip^r (s- i8)iit^ 

OFT) I ^TH (^) l^^^^^mrRl^^trR (^l&t (II. Pera. 

pittT. "finoit^ 

P^tmtUl, Sing. : gp^f (Jq;) I OOTTFT (O^. Piw.: (^}| 

Partieipium: ^ U j hT OTf)l4lc*HIHl (cj M | i^jj ( Q^ji^ M (f^ + 

(meist pasaiv, | g^TT^ (c^) I ^ZTHÄ (s^) 
Conjuvctiv JViMM^ing. : ( tgPj^ OT OT) I M ctHjH (ferj) I 

Imperftei, Sing.: sTr^ilcH*. (Intena. von TT7» „»<fr«eWiwf «t") I ^(Jtfcj 
^)|^;jTrI^==^ig4^ Flur.: 

S^^T^ (^ I 

*) Diese unmittelbare AnfQgung hat meist imperative Bedeutung. 
**^) Die Umwandlung des ^ in |^ wird auch durch daa eingeaehobene 
|[ den Coi^janctiTa bedingt 

50. 

• €mmjßigß Mm ak der allgfiniiiien aMten» 

Die Abwesenheit der Classen- and aaderweiiigeB Wurzel- 
vmtSrfangsiBy wtlolM die biMuderen ZeHm wtendiQiiMi, 
iwbt an iicli die Be;&eicb]iaog der Gegeawart auf, and die 
fh0Sbm§ <«i Toae» vor «der Meh der Winil ulertokeidcit 
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VergaBg^enheit und Zakmift. Dieser negative Aasdraek einer 

Nicht-Gegenwart wird durcli ein angefugtes cbarakteristiscbes 
ff pontiT bestinimt. SoUen Vergangenbeit and Zakanft naher 
beaeiebnet werden, dann treten besondere Büdaagen dareh 
WiederholuQg (redaplicirtes Ferfect} und Zasammensetzong 
(aweites Fütaram) iiinaa. 

Der Ableitangs-€haraJ(.ter ^fällt am Passiv ui»erhaapt, an 
anderen Warsela aber bloss biater Consonanten ab; doeh ist aaeh 
bier die Abwerfang bei reinen Denominativ - Waraeln nicht 
noth wendig. Der Charakter des Caasals und der X. Classe fallt 
vor Consonanten ab, vor dem Biadevokaie T hingegen wird 



den allgemeinen Zeiten überhaapt beliebig beibekalten oder ab- 
geworfen werden. 

1) Die Wurzel ^TH^ k&nn den Causal - Charakter ebeiüalls in allen 
al)|;emeinen Zeiieu abwerfen. 

•) Den Charakter H erUirt man fttr daa H&lfaaeihrort »ein. 



den all^^cjucinen Zeiten durch ^ | i^H \ 1 vertreten. — 4^6(1 und 
sind dann in beiden Formen gebräuchlich. 



Der Mangel der Brwelterang and das vortreteade Aagmeat 
Torleiheft ihm die Bedeatang der Vergangenheit im Allgemeinen. 

Mit Rücksicht auf die An- oder Abwesenheit des Charakters ^ 
kann man den ebaraktorisirten and nicht .oharakteri* 
sirten Aorist, und, als besondere Modificationeny an jenem 
4en passiven 9 an diesem den redaplicirten anterscheiden. 



er bewahrt. Die Wurzel- Verstärkungen ^HITI TIF können in 





Aoriet* 
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A. CkdrükUfUifUr AaHti. 

£r findet mit Ausnahme der Causal- Formen bei allen, tb- 
geleftetea imd dem grdssten Thefle der «rsprunglicheii WnrzelB, 
namentlich in der Medial*Form der letzteren Statt. 

Der Charakter ^ wird entweder an mittelbar, oder 
mittelst eines bindenden ^ an die Wurzel gefiigt. «T^l 
21^1^^ and alle auf ^ aoslaatenden .Wurzeln fügen im Activ 
den Charalifer nweimal— »erst unmittelbar , dann mittelbar — an. 

Bei unmittelbarer Anfügung wird der Wurnelvokai im 
Aetir durch Wrddhi erweitert; im Medium hingegen erscheint 
die Wumel übeiliaupt in der schwaehen Fonni nur aus- 
lautende Vokale erhalten Ctun^a. Wurzeln aof ^IQt^ 
ftgen, wenn sie die Vekale oder enthalten, den 

Charakter.^ immer an die sehwaehe Form, 
^H^bedingl nothwendig, ^fT^beliebiip die Erweiterung des Vokals. 
Bei mittelbarer Anfügung findet in beiden Formen 
Gun^a des Wurzelvokals Statt j nur auslautende Vokale 
nnd meist aueh mittleres ^ erhalten im Aetiv WfddhI. 

1) Der Gebrauch des Bindevokals richtet sich nach den §. 39 gege- 
benen Regeln. Ausserdem euthalten denselben : a) Wurzeln auf 
schwaches der ersten Ordnung, b) und alle mit doppeller 
Consonanz anlautenden Wurzeln auf der zweiten Ordnung, 
e) Wurzeln auf ^ (^jedoch nur isu Aetiv), d} 9^1^17^ hu 
A.ib.-Di. «I« « W » «ik*fU>t« W«Ml>.rf«7 b>d« 
^ nur im Actir nothwMidig. 

erhalten Im AefiT Gan'a etatt WMdhL — 
kann uarentlTht bleiben, Gnn'a oder Wfddhi erhalten. — biten- 

•ira erweitem nur im Aetiv aualantende Vokale und den Gan*a 

» 

— ^ und ihnlidie Wnraeln der VI. Clasee bewahren den Vokal 
. tein «.89, 6, Anin.6) ix\^\r{ r^W\4'jym\ . 
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3) Mitll«rei 9 wird 9w dem lÜndevekaie Biir in den AnelanCen 
IRf^nnd den Wnneln ^T^I^^noUiwendiir ▼erlingerl; aneeerdem 
iel die Verllafernng fireigeeiellt. — Die Wvneln ^H^l ^FT^I ^f^l 

95^1 ^1 n\ I ^1 jTii Fui} wi\ ^Tf^ i ^ 

i^^— femer alle,, welche mit TT I IT I ^ oder ttherhaupt 

einer doppelten Consonanz schliessen, lassen keine Verlängerung^ zu. 

Anläuleudes 9 bleibt (nach dem Abfalle Jea Augiiienl(3s) immer kurz. 
Die Caasal - Formen i ^ST^T^ t ^f?T^I H^T^» welche im WcJu 

den cliarakteri^irte?! Aorist statt des reduplicirten bilden, hehalten 
ebenfalls die Kürze ^. 

4) Die W^ddhi- Verellrknnf eeheink sieh ftberhasyt anr anf den 
•bidieativ sa eretreeken; in anderen Arien gehrandit das Weda 
ueiat nnr den Chin*a* 

5) <«iH«K, „föMm**, ,Mrm(km" (in letotenr Bedeninif 
nicht ttothwendig) «nd beliebig auch ipj^ werfen Im Hedin» den 

Kasal vor TT aus: f^. Bei den Wurzeln der VIII. Classe ist 
dieser Ausfall des iNasrils nur im MedilUi vor f( und ^ gestattet, 

wenn der Bindevokal vermieden wird. 

6) Die Wurzeln "EJ (I. , III. , IV. Cl.) i IJT (I«. , IV. Ci.) I ver- 
kttrzen ^ im Medium ^ ~ TTT« Vertreter der Worael ^ 

7) ^ Cl.) anbatilnirl ItT — jedeeh In der ZneammeBeetinng 
«f>^» ,fl0Mi»*' nicht noihwendig — daa im. AtÜw ohne Charakter 
bleibt Fflr ^^wird 'S[^^iim Hetiui neben gebnadit 

B. Passiver Aorist. 

Das Passiv unterscheidet die dritte Person des Singulars 
dadurcb, dass es den aaslaatenden VVaraelvokal and mittkres 
^ dnreh WMdhi, andere Vokale durch €kui*a erweitert ^ and 
das Personal^A£Bm dar oh ^ ersetsi, vor welchen der Cansal- 

Charakter abiUllt. Ein auslautendes ^[J wird durch ein ein- 
geschobenes ^ gesehfttsi: i^c^|(g|9 er umrde ffetehtdUenf 
^^if^ , er wurde gemacht f :^T4|f^, es wurde gegangen f 
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^7^1 ^Pl^l ^T^aotfonomnien) belttltoii die Kine If: 

2) Causal- Wurzeln, welch<> miUleres 5 "icht veiiangern (§.39, 1., a, 
Anm. 7), gestatten, wenn sie passiv^ febrauelil werden, auch die 
Länge: feri^ = ^^ von WT\ - ^R^I^F^I^ and 

gestatten ebenfalls die Länge , ungeachtet sie mit einer 
Gruppe 8chlie^<)<»n. — „UMdm** bildet ui der Canaal-Fenn 

3) pp:j^k5iiiieii den Nasal aaeatossen: lfernf^'=»'Jf*rf^» 

4) «^^verwandelt bei der Verl&ngerung dea Vokals ^ in 

Das passive Reflexiv fordert diese Unterseheidong nur, 
wenn die Wwsel eeasoBantisch anslaalet; sehliesst sie nit 

Vokalen oder dem schwachen Gun a ^T^» dsma ist auch die 
regeliiii6Si|;e Medial-Ferm snlässig. 

1) ^(fJ,,,Bifs.sühungenrerru'hten"; ,,hereiten", ^^^[^^unc\ f ^ lassen 
nur die Medial-Form zu, die audi lu i ?J^(IV. Cl.) I gestaltet ist. 

ft) Die Wurzeln ff^ entstehen^ cTT^ zunehmen, leuchten, ^^^» 

veil t0erden, ^|t^(IV. Gl«), eneaeAeii, kftnme» die peeaiTe Form Ter- 
niSge ihrer nentralen Bedeotuni; erhalten. Bei ^^uttitn^*, mMI« 
eleft«»**, iat dieae notbwendiff. 

Die Warsein *A^{ ^RLj "cH^ *^^®» welche mit 

Vokalen oder dem sehwachen Gnn^a schliesseB) gestatten 
diese Unterscheidnng des Passivs — jedoch mit Bewahrung des 

entsprechenden Aflixes anch in den ftbrigen Personen. 



Bei Canaal-Fermen tritt diese Unteracbeidiuif , in Verbindiuif 
dem Abfalle dea Charakters, ein, wenn mittleres ^ beliebig Yer> 
ilngert werden darf: <Nnßri^>^#^r^->-#^RfirA. 

Conjngatien dee eharakteriairten Aorist*a. 

Die relativen Person-Charaktere werden unmittelbar an* 
gefügtf and die vokallosen Affixe ^vnd f^dnrck ein bindendes 
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^ getragen. Nur jene War^eltt, welche den Charakter ^mif 
den Auslauteu in verschmelxea, uud dabei im 

Activ die schwache Form hewahren, nehmen ein bindendes ff, 
das jedoch die Dual -Formen ^ 1^ \'\\ M M 1^ fordert. 
1) ^|!^nnd^[!^1atteB auch bei der Sebwiclrang im Medium 5J nicht so. 

*) Die Wurzeln IJ^lf^^l^^li^T^ können den Bindevokal aamml 
dem Charakter vor den mit Dentalen (rTI^I^I^ beginnenden 
Medial - Affixen aliworfen j ^37^:«= ^^^TEf|: | ^^T^mH^I^I^I 

3) Im Wedft bleiben die vokaUoten Affixe ^nnd häufig- ohne 
Bindevokale und fallen desswegen ah: ^"^ =s xff| fj^von xj^ 

%) Aach die claaawche Sprache hat 3$ fttr von 

Der Charakter ^fallt zwischen zwei Bindevokalen uud vur 

der Endnng ^l^tiberbaupt, vor den mit ff und ST beginnenden 
Affixen aber nur hinter kur/.en Vokalen und allen Consonan- 
ten ab: ^MIHlrl I m ^ + f + ^1); ^ä^^(aus 

swtq:^+M^5 ifm; (aas ^fq>8nq:) ?i%TT:^(an» 

Die Endung ^f^wird hinter anslantenden Vokalen — ^ und 
^ aasgenommen — nnd Halbvokalen in verwandelt , and 

Bwar not h wendig, wenn das Aflix unmittelbar antritt, be- 
liebig, wenn es mittelst ^ angefügt wird: ^^^^(von^f)} 
^f^^ (von ^ , verkürzt ^rrf%^« ^cHcil^ (von 

lat der Wurzelvokal vor dem Bindevokale abgefallen, dann findet 
die Umwandlung nicht Statt. 

Wird das Angment abgeworfen, dann wird entweder der 
erste Vokal der Wnrzel oder des Affixes (uud zwar auch der 



Digitized by Google 



193 



Sur letsferei geborige Bindevokal) betont Formen, welche 

das Personal- Affix mittelst ^ aufiliron, betonen dah^i diesen 

Bindein^knl: #JT%^=^)rSH4 ctlf^^Fn^; ^r]^***'- 

C. iVtelU dkartMerUir^ AarUt ejlne ReämplieaHw» 
Er kommt nor nrsprnngliehen Wurzeln nn, nnd ist auch bei 
diesen grösstentheib aul das Activ beschränkt. 
1) In beiden Fonnen bilden denselben feilende Wuraeln : 

„werfen" fFTT^**) (III. Cl.) ^••) 

•) Wird durch vertreten. 
) Kflnnen im Medinm «neb den Charakter ^anfftgen. 
') 9TH- UIIH^ »»«e^ne»"» »ivfliMeftc»*' erhilt den Cbarabter ^ 

Im Weda findet man aoch andere Wnrzeln ohne Charakter ; ko die 
mit aosiAutenden und ^i^f I sl^f^t^^lj^l^mij^l Ji^l 

t) Blees in der Ihltigen Feru bilden den nieht charakteriairleii Aoriit: 

Die anesehlieMÜch thltigen Wnrseln der IV. Claise, welche 
Dicht mit Vokalen nnd Halbvokalen «chlietsen; doch nehmen 

2^ I UrlH I FrrP^I^]T[ «len Chai aktri und vermeidet 
denselben , obgleich es in beiden Formen gebräuchlich ist. 



h) Folgende 


Wnrseln: 










^) 






(IV. Cl.) 














HT, .4»»«»" 






















„erlangcw* 




CTT» „trinken^* 























•1 #y ]>ieM'D«pft«^iitia laiieii aur la di«ier Förm «les Aoi^ito'dM'Aetiv 
in; behalten eie ai»cr^eHedieI-Fer«>» 4^ii.trikiler Cbankier ein. 
>V VeH^tt^ die Woriel ^^. * ' • \ 

c) FreigesieUt üit die Bildung ohne Cimrakter bei: . .* , 



' ■/SIT gr, .,««»ä«i" .,. , ,t«h-< 

- W^' '•■ 7^ • ^^^^ 

/ xl^l^ 5^ ' "tonen" ^ ?J7.(L<Jt) 



' Wurzeln mit. auslautenden, langen Vokj^en, welche den 
•niehi eharakterisirteii Aorist bot Im Actiy bilden (IHI^ I ^1 
'^;IWI^l^IOTI'^» ^« Person -^Affiie ii|unittetiiary 

alU übrigen mittelst eineä bindenden ^ au. Ini ersten Falle wird 
die<^Wilrs^ Tor starliien Affixen ..nicht j^e8((»hw&cht; im xweiteii 
liingeg«n .erscheint sie überhaupt in .der schwachen Form, .doch 
stdsst' iuilsladtendetr den Vokal nicht aus. ^ und ^ fallen 
* foif f[ ab; IHe ^dritte Pefson des Plurals erhält bei onmittel- 

♦ 

Bareir Anfii^un^ ötj>. nur ^behauptet, die stärkere Form 
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1) 7n][^+ kau ameh iia Medinm oIum BindeTokid gebraodit 
werden, wobei eo durch AmeloiMinf feeckwichtwirds "ßj ^^Jll\l. 

8) Das Weda dehnt die nnmittelLare Anfüg^ung weiter aus , wobei 
Wurzeln mit dem auslautenden Gun'a 5^ vor starken Altixen tlber- 
haapt, IT^I ^1^1 wenn letztere vokalisch aulauten, durch 

Ausstossung geschwächt werden« j^c^on f^) H^Cl I ^ÜMi von 

3) bleibt ebenfiri]» ugetdiwMts ^2i^^r'][* — '^TV^vwkfint ^ 

Vw Tan raht| wenn das Aaipnent abfiiUly auf dem Binde- 
vokale, oder, weua das A£ßx unmittelbar autritt, aui' dem ersten 
Vokale des letstera; Ist dieses Tekallos, auf dem Wvrzdvolule. 

Reiivplleirler AmUiU 
Er findet bei allen Caoaal- Farmen md einigeii wtsgrua^ 

liehen YVoiZfela äiatt. Jene werfen die l<^uduag äh und 

schwiehen in dem Reste, wenn die Wamel aiekt etwa ein Depe- 
miuativ ist, oder mit einer Cvrappe schliesat, den Vokal darch 

» 

Verkaranng der Lingen, Zar&eirfliliruig eines nieht aa^eldsfen 
Onn'a auf seinen kuraen Vokal, und Ansstossuig des (oder 

aus einem niclit auslautenden C^MC^i-MI^J» 
Die Rednplieation erbilt «Überhaupt die Kirne des Wnmel- 
vokais, wenn dieser selbst ongeschwächt bleibt; wird liingegen 
der WnrselTokal verkGrst, dann wird die Ilediq»lieatien wie bei 
dem DeaideratiT mittelst ^ oder 3 gebildet. Letntere Vokale 
werden zugleich verlängert, wenn sie niclit wegen einer Wllan- 
tenden Deppeleonsenans in der Wamel bereits Peeitienslange 
besitzen : ftrflr von §J ; öfirt^von J^ven^tiPlj 
von ^Rl^i 3^^«» 
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1) Wnrseln mi mittlerem ||[^^Hl^(Sti^ kj^nnen aasser dem Weda^en 
Wawelypl tal auch unnreschwäcM iMiea i jd|d|ffi^as |[^d{|rlrj; 
iH^lrft^^i^i^sUi;^— chifftj^lUet dieselbe Schwlehuif sq. 

2) Mein t' Wurzpln verkürzen den Gun'a des CaosaU nicht, wie : cf^sj^ 

I ^1 \ TFT^ I tH^i ^1 fq^^i faq^(i. CL) I PTq;i 

3) Folgende Wurzeln können die Lfinge des Cansals beibehalten : 
^=rq^ xHlT I HTJ^I ^^^\ ^TTT^I T^r^ 

4) Sind die Doppelrate oder die Längen schon in der ein&ehen War- 
sei rerbiinden, dann werden ^IVtllft gar nicbti ^nndSTeeUen» 
^ und ;3r hingegen meint geecbwleht 

0>J Wird nur verkura in : ^ (?) I ^(?) I ^T^l^l ^ l 

^^l^^, »Meiden" { «^fe. 

i>>9Twird geeehwteiit in: «iq^o) «Rl^?) I ^'nq[j Tim I 
mqr^i rni i tnrn ht^i ^ i ^TkIi «n^i mi i 

Freigestellt ist die Schwächung bei ^TT^I ^JT^I HFJ^ 
e) ^ bleibt ungeschwächi in: 9R^I ^^t^l^f^f^Tt^lT^a^l 

» rflX' ^ ^ ^ft^' 'T^j ^ 

Freigestellt ist die Schwächung bei: fft^l 7^t^\ ^IcHT 
tf> ^ wird nieht geeehwicht in: ^^^^(Aet.) 1^11^ (beliebig)! 

5) Die §.45, Anm. 10 auigelüiirten Wurzeln mit mitllerem ^ oder 
^überhaupt, dann jene , welche diese Vokale wegen einer fol- 
gpn*len Doppelronsonanz nnverstärkt lassen, und '7^» ,,/ipnJ- 
tnr- I ^ I rTf I FH^ I I FT^redaplidren mit J : ^^TT^TBR^I 

- ^on ^ mU indew aneh t^Tf^ vor- 
kommen. Audi von <^«ie|^and den Tokalieeh aalaatenden Deno- 
minativen §oli die Redaplieation mit 9 gebildet werden : ^Tl^lltl^ 

ji 'S r _____ 

C) ^ oder ^ erhalten ^T^l^^ — 5 oder ^: 5n![^ 

7) FQm<^(<^tis TTH) und beliebig auch (aus ^TT) v«rkAnem 

aebwScht Sf^zu ^, bebilt aber die Ltnge der Redaplieation : 
lulUIrl^ — '«Hl wirft VT *«■ ▼ekaffoirf 9: ijftjJSJUH^ 
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^ Die einfachen Wurseln , welche deb Aorist mit Reüuplicftfion bS- 
den, aind: cTi'TIT'ITIfTI cRT lf%li^. ^rTI^^ etoeeen hicbei 
da« «mraelhafte ^ «vi: S^TP^I fl^TT^TR^ (aus ^^^JTf). — 
Freig-estellt ist der rcduplicirte Aorist lici 1|TT (im Wed.i)| VJT» 
„säugen" mit der lleduplicaliuu zu ^^(|^wird) und J^. 

9} Im Wed« findet mao auch andere Wurseln im rednplicirlen Aorist 
l^ehrancht, gnd die Afilze unmittelbar oder mittelat ^ anfcftgt; 
in letsterem Falle bedingen die tonlosen eine Veritirkunf des 
Wnrae lvokale : MUl^ü^ Sftl^Iliftnij: von f^Ti 

I^^^^Ih«! von ^Sivsni. etc. 

10) Das Wedci unisclireibt aueh den Aorist iniKcIst eines Aiistractums 
auf ar und der \V»r/ol ^^UrHUAl^^l I «Sl4iilGh^ ipitl 

SR5;if^^m9R^fttr ^^^^iq\<ul3f^^i etc. 

Die Persüii- Affixe werden mittelst ^ angetugt, das auf 
den Warzelvokal keinen Einflass aassert. 

Nach dem Abfalle des Augnicates wird ^ betont; ein drei- 
tind inehrsjllii<;es Wort kann anch die Sfammsylbe betonen. 

Dnreh Abwerfung des Angmeotes erhält der Indicattv hinter 

der Partikel ^ die Bedeutung des Imperativs. 

Ala Master dienen : 

SJT, führen ^rt^, streuen feTJ» betchmieren 

maekm (mRi^» werfen fSr, scArejlm 
quälen wollen bespremgen Uuten 

icH^i liehen TU, gehen rriiciq^ e^neHen taeeen 

t<J, «dbttftdbt geben 

Im AfmanApadam Tcrtritt « das Medinm, Paasiv und paaaire ReiexiT 
gemeinachaftUch, h bloas die paaaiven Formen. Bei den Wuneln 
mit dem Caaaal- Charakter S^heBCicfanet « daa Medinm und paa- 
aive Reflexiv, ß bloaa daa peraSnliche and nnperaünHohe Passir. 
In der dritten Peraon dea Singnlara beseichnet a auaaohliess. 
lieh daa Medinm; nar bei den yokaliach oder mit acbwachen ^PT^ 
auslautenden Warsein kann a aach das passive Reflexiv vertreten. 
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• . Aorist Singulat» ■ 



Thema. 



' ' '• 



I. Pens. 



II. Per». 



in. Peri. 
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Meilium , Baumlv , und, 0,e|»i»tteiui« (Attuau^iiadaiii.) 



's, 



1. Per«. 



IL Per«. 



I < 



. % * 



■ 



Ift. Per«. 
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Aetiv* (Parasmaipadam.) 



Tiiem«. 



A»ru( Dual. 



I. Per«. 



IL Per». 



lU. Pert. 



CS 



fem 
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Iflediuin« Pansiv und l>opoiirn»« (Atmani^padara.) 



Aorist Dual. 



Thema. 



'S 



1 



1. Per«. 



n. Per». 



m. Peri. 



?rFHT7TrarFT 



plHMUiur«^ lirn^ftraTO^ iHi<!4faM i H(jj 



26 
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Aorivi Phtrml. 



Thema. 



L Per». 



IL Pen. 



» _ ^ 



lU. Pen. 



33: 
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Jütedimn« Passiv und Deponens« (Ätmanepudaju.) 



Ani9i PhiraL 
I. Pers. 



II. Pers. 



III. Pers. 



i3 lr?rTsrfins*T% 



odernitBtwsliraiiff des Dentalen 




ffifftrarr 

IcdMmd 



, etc. 
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Dem Weda eigenlhiliiiKebe Pormeii sind: 

htJBeaii» (nach Abwerfunf des Anpneiitee hlnfig mit der BedenUmf 

eines Conjunctivs oder Potenüals). I. Aorist: l^flf^f ««^sleeldll 

II. Aorieti ÜTsi^dTD i%^(f^ I oaR-Km^c^^TO i^^i^ri^- 

Covjfnu'iir. I. Aorist : StTTtT I ^l^r[^l cl \ f( ^C^C^f) I ä^RcI^C?!^! 

U. Aorist: #?^#|^(oR:pi;^q(^ 

n. Aoritit I (h \ ^( liu i i ^ I frf^liPfe (von ^ mit Ab> 
werfung des Hauches) l^rfT^CRT^ I ^^äl^l^Nd^l^Kf * 

PaWae^lHM. I. Aorist ^^iq^ i u r 

IL Aoriet« ^mif— "^(^^ri^d^Qlpcsrrfcin). 

BedupliciHe* Pct^eet« 
Bmsylbige Warzeltt, welche Coosouanten oder die Vokale 
^1^1^13 — wuvoa die beiden letzten durch keine Position 
beschwert sein dürfen — im Anlaute entiialten, wiederholen die 
Wurzel mit der Kurae üires Vokals. Wurzeln, welche bei der 
Schw&ehnng die Halbvokale ^ cf Tokalisiren, bilden die Redn- 
plicatioB ans der geschwächten Form. Wurzeln mit anlauten- 
dem ^ oder ^ nehmen in der Wiederholung die Lange, und 
Ingen dieser ein wenn sie nut einer Gruppe schliessen; 

qq^von CpEJ^ i\<(^i4^von ^tqj iqsl^vou CEf^Cverkurzt ^ ; 
^^q^von cf^ :NH§ von 

1) Z^lSgZl^redupüctren mit ^ - ^J, und im Weda auch mit 

2) Die Verdopplung des ^ hindert die Bedoplicatlon nicht; ^ST^- 
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8) IT^iiiiiinil ebenfallft ein Meter die Redaplteationseyiltet IRR^ 

k) Die Wurzpl T verlfingert vor den betonten Affixen die Uedupli- 
cation: f^', iius T -|- ((^. IG, 6, Anm. 2.).— Das Weda verlän- 
gert die Wiederbulung88/ibe auch bei anderen Wurzeln: 



5) Dm Wed« yenuehliMigt ineweUen die RedepUeatioii« Q^Ü^i- 



Ist die Wurzel mehrsilbig, oder beginnt sie mit Dipii- 
thongeii oder kmgen Voluüeii ausser !Sf und IStl — a^^^ wenn 
die L&nge bloss tob der Position abhängt — dann mnss eine 
Umschreibung eintreten. Ans der durch Guu'a verstärkten Wurzel 
irird ein Nennwort avf ^ gebildet, das nnveriuidert in den 
Accusativ des Singulars zu stehen kommt und mit den Wurzeln 
^^1^, sein, ^i^, machen, Terbnnden wird. Letztere tre- 
ten in jene Form des Perfects , die der umschriebenen Wurzel 
entsi>richt: chl^UHI^I <=hl<MN^l 

tjm^- ^^^ISI^- ^(^(i^Nch^; Rlfe^^WIHr 

1) Die Vmsehreibang findet aneb bei S^ITR^cfTnijflcfrRIJ^^ — 
mndbeliebig bei ^l^l^tlf^ ..««'«Mit" l^n^ Statt. n^tl%\ 
3? I ^ werden dabei wi« im Prlsena rednpUeirt : i|l|^MIH^— 
«ifli^^=?llrtW«h^; fM^l \H 1*1^ RlH ( I s<5= • 

2) vi> U| und nach Einigten auch f^\^^ | I>ilden das reduplicirte Perfect 
ungeachtet ihrer Mehrs^lbigkeit: 

EnthSlt die Wurzel eb nittteres |T Tor und naeh einfacher 
Consonanz, dann wird dieses vor den betonten Allixen über- 
haupt, und vor der Endung ET) wenn sie mittelst ^ angefügt 
wird, in ^ umgewandelt, and dadurch die RedupHcation ersetzt. 
Verschwindet jedoch ^ bei der Schwächung, oder beginnt die 
Wurzel mit Haach- nnd Kehllauten oder ^, dann muss die 
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RedupHcation beibehalten werden: Tdr tut 

qipii aber flrl^l qi??!^! sPI^^ 

1) Die Wnneln and lQ7{^0(n^ featatlen die Eraetionff der 

RedupHcation nicht. — Bei H^J'l^^^ls^l^p^» „verhf%en'*t «nd 
beliebig andi bei fq" 1 ^THT I ^1 -XTsj^l <^ J so 
wie bei T^^^l ^T^^^ (wenn der Nasal auflfSlIt) Irilt sie ^ej^en 
obige Bedingangen ein. — V upadeva bUdet vuu cji^auch 

Die Wnrael wird vor den tonlosen Affixen dnrch Gnn^a er» 

weitert. Auslautende Vokale und mittleres^ erhalten, in 
der ersten Person beliebig , in der dritten nothwendig, Wf ddhi 
Vor den betonten Affixen wird die Wurzel verkörabt; doch wird 
nur in der zweiten Ordnung, und auch da nicht im Aus- 
laute hinter einer Gnippe, geschwächt. 

1) ^nnd im Weda auch ^ nehmen bloaa die Linge — ^ 

wird vor Vokalen in erweitert, 

*) ^13^ und TT^4- bleiben ung-oschwSclit ; bei ^X'^'^^ 
ist die Schwäcliung, und zwar durcti Ausstossunu: , freigestclil. — 
Das Weda schwächt indess auch regelmSssigt fcTTH^J* 

3) kann auch ungeseh wacht bleiben und nach der VerkArznng 
vor Vokalen 7J einschalten: ^^:=^3>^i = ^»^i' — ^Ml verkürzt 
za — 7(1 f „erbarmen*', zu woliei d« r Wurzel - Cunsonant 
dordi TT vertreten wird: f^[Sft* Auch f% kann dae rednpli- 
eiHe Perfeet am der geacbwächten Ferm bilden. 

4) Ein vorletster Nasal wird nur bei ][«^^^Hj^Ff^^nnd — nach 
WillklLhr — bei TiF^^'^lS'^end T^^auagesloasen. 

ft) ^l^1PI[^OT^sFI|^^"nd im Weda aneh cFTI^Irl^ftogaen 9 
vor vokaliaeh anlautenden eebwaehen Affixen an«: ffT^ (IPT)» 

Die Gonson an tisch anlautenden Affixe werden aberhaupt^ 

nnd swar mit wenigen Ausnahmen, auch an vokalisch schlies- 

sende Wnrieln mittelst eines bindenden ^ angefiigt Nnr 

das Affix kann an Wurzeln mit auslautenden Vokalen oder 

mittlerem ) nicht positionslangem ^ anmittelbar treten, wenn 
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die unmittelbare Anffig^ng sonst 39, c) nothwendi^ gefordert 

wird, ^tj^ erhält nur nach auslauteudeiu ^ und einsilbigen 
Formen nothwendig sonst richtet es sich nach den allge- 
meinen Gesetzen. 
1) Die Woneln ^ (^-f- ^ hehilt den Binderokai) | ^1^1 
^1^, dann ^ I ?^ ' ^ ' ^ einxigen, weldie aueh iUe 

eonsonantitch befinnenden Affixe (aaMer*^ anmittelhar anllLfen» 
In Weda findet jedoeh die nmnitlelbare AnfQgang viel aUg e- 
meiner, oad aelbct bei dem Affixe^ Statt 
8) H^fonlort den Bindeyokal rw der Endung ^ notbwendig; hin* 

gegen ^[*l?f und HsJ^ können dieselbe anch nnmittelbar anfügen. 
3) Vor grr geslalteti auch IPT I TTST I (VI. Cl.) 1 ft^l ^^den 
iliudcvokal. — ^(^^l wir It ab und lügt ^^unmittelbar an. 

Wnraeln mit anslantendem ^ Terwandeln dieses vor dem 

tonlosen ^ der ersten und dritten Person des Singulars in 

nnd werfen letsteres ah: 

1) Im Weda findet man 33T bewabrt (wahrscheinlich mit ^ ver- 

schmolzfn i : tHU. 
2> ÖZTT i>il*iet au* SEjq^: (di6j|l|=(c4ojl| ; f^3äflRr=1%oäm etc. 

IKe Bndnng % wird auch im rednplicirten Perfeet unter 
den gegebenen Bedingungen in"^ verwandelt. 

Vor tonlosen Afßxen wird der Wnrzelvokal betont; vor 

der Endung kann anch die Redoplication oder der Bindevokal 

betüut werden; auch kaim selb.st den Ton übernehmen. 
1) ^ wird diircl» c?, und c^r^j^ vertreten ; von ersterem fehlt die erste 
Person aller Zahlen und die zweite des Plurals : ^ttF^ I ^tf^ I 
<?tc. — Fftr fifir -h ^, „leiten'* gebraucht nuuk 4. ^IT. 
t) ^^nnd i^^sind neben ^nnd ^«{^gebräBchlich. 
Als Master dienen« 

sduMm AeMmm bedecken 
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Activ« (Farasmaipadam.) 



Thema. 



ReäHpUeirie» Perfeei Singular, 



II. Per«. 



III. Fers. 



























^ j 





3 r 



«) wie Pmdiq, und •*) wie qRlQ betont. 
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Medium t FaMiv und Deponens« (Atmanepadam.) 
- BeäupUeirtei Perfoet SinUftüar» 



Thema. 



1. Fers. 



II. Pera. 



m. Pera. 



«RR 



^7! 
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Aetir* (ParMmaipadam.) 


ReäupHdHe» Perfeti Dual. 


Tiienia. 


1 I. Pers. 


II. Pers. 1 lU. Per«. 


r 

H ] 










rn ' n • 




















Reihi/tUcirfes Perfect Plural. 
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ITIoilium. Passiv onil I>epon«»ii«. f ^tiuanepadani.) 



Reduplicirtes Perfect Dual. 



Thema. 



I. Pen. 



II. Per«. 



III. Pers. 



r z 'S 



BedupUehiet Perfeei PhiruL 
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Activ« 



nieiliuin« 



T 



Thema. 



Masc. 



Fem. 



Masc. ^ieutr. 




Dem Weda eigenthfimliehe Pormea aind: 

Imperalivi 
ittfinitiv: 

Pmriieipium: (fp | (Inslr.f %) I fa^ÄftTlHp \ 

Verbiadnng mit T^R^ I (H^ — WHWI-f Olft)- 



Digitized by Google 



213 

Bratcp Vaiannii» 

Der Charakter ^(^J Verbinduug mit ^trill mit oder 
olioe BindeTokal an die darch GuD*a erweiterte Form der Wnrnel. 
Die absoiateu Perfion-Afliie werden mittelst ^ angefügt. 

1) Im Weda fladel man das Fatarnm ancli einfadi mit H gebildet, aber 
wie es scheint, aar mit der Bedentnnip des Imperalhrs: q^TTHI 

2) Der Gebrauch des Bindevokals richtet sich nach den §. 39, 6 gege- 
benen Regeln; doch fordert ^^stets ein vermittelndes ^. 

3) Die «weite Person des PJorals findet man auch mit dem relatiren 

Affixe y^in imperativer Bedeutung: ä^tc^C^^TJ^ 

4) Die Deponentia ?u<^^) ^r^l g(^| TH^I lassen im sweiten 
Fntaram auch das Activ an. 

Die Unterscheidung des Passivs diu'ch Verlängerung des 

Vokals findet anter denselben Bedingongen wie im Aorist Statt. 

Der Ton ruht auf dem Üiudevokale 

Zweites Futuruin« 
An die verstärkte Wnrzel tritt mit oder ohne Bindevokal 
das Al&x (i^, um ein Nennwort za bilden, das die handelnde 
Person bezeichnet. Der Nominativ des männlichen Geschlechtes 
im Singular wird mit dem Präsens des Zeitwortes 
vcrhuuden, dessen Form von dem umschriebenen Zeitwortv 
abkängt. Doch findet diese Verbindung nur in der ersten nnd 
aweiten Person Statt; in der dritten fällt das Uülfszeitwort 
ab, und das Nennwort tritt, mit Bewahrung des männlichen 
Oeschlechtes, in die entsprechende Zahl. Activ Singular: 

etc. Medittin Singular: ^i^T^ I ^icfl^ I ^ie. 
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1) D«r Gebnnch de« BindeVokala bloft von den $. 39, h gegebenen 
Regeln ab. 

8) Das Deponeni SRt^C[^lifet in swelten Ftelitrnm aneb da« AeüT sn. 
Auch das zweite Fntaram kann das Passiv unterscheiden. 

Das Nennwort hat den Ton anf dem Auslaute, das Hiilfs- 
aeitwoii ist tonlos. 

Vor das erste Fatnmm tritt das Augment ^ und die abso- 
luten Personal -Affixe werden durch die relativen vertreten. 

Die Wurzel |[f^ 4- ^ kann den Condilional aneb an« ^fCf »f* ITT 
bilden» fllinluid ss^dU|c|. 

Precatir. 

o) Aefiv, 

Der Zeit -Charakter ^ tritt im Aetiv hinter dem Art- 
Charakter der an die schwache Form der Wurzel gefugt 
wird. Schlusshaftes 1^ und 3 wird lang, und der Charakter üfT 
in 2^C|T erweitert, w^cnn eine mit auslautende AVurzcI ihren 
Voka! au8t«sst: SfWTq' I ^JJITq;^! 

1) Der Caugal - Charakter fällt vor JJJ ab: oh 1^1^ von ^TTJl^ 

2) Die Wurzeln TR, ,.sinpen'^ I ^ (I-. HI . IV. Cl.) IUI (HI- IV. Cl.) l 
tJT I *TT I «RT I <Rm ^ und nach WUlkür alle übrigen mit aus- 
lautendem JJ[J hintor einer Gruppe verwandeln ^ in ^: 

(von ^)Uc^i||^=MIÜI^(von TrH). 

8) "^TRI^wird zu f^RJ^cftp^) — ^ (II. Cl.) behält, un^ ver- 
kürzt in Verbindung mit Präpositionen die Länge: ^tW^TFf^ 

4) Im Weda findet man auch den einfacberen Art -Charakter ^ mit 
dem Bhidevokale ^ verscbmolsen ; o^^^tQITIaBOl^dll^l^i^— > Auch 
kommt der Preeativ, dem niciit eharakterifirten Aoriet enttprediaid, 
ohne Zei t-Charak ter vor: a(iQ)^ei*|-- und mil der Erweitenuig dea 
Afflxes: f>fk 



fil5 

Die relatiTeii Person -Affixe werden nnmittelliar an<^eni^, 
und die Tokallosea Endangen ^imd f^darch den Abfall des Zeit- 
Charakters geschützt. Die dritte Person des Plurals nimmt 3^ 
Im Weda finde! man anch den Art -Charakter bewahrt: ^Ql^is 

Der Ton ruht auf der Länge 

Das Medinm entspricht dem eharakterisirten Aorist der» 

r 

selben Form, an welchen der Charakter ^ gelreteu iät. Dieser 
Wird wie der gleiche Charakter des Potentials conjogirt, dodi 
nehmen die Person- Endungen , welche ein ^ oder ET enthalten, 
^Tor diese Zahnlante. 

AtipIi Tn>r Vtnäoi man den Z^it - Charakter bisweüen vernachlässigt: 
q^^g^q^f^. ~ In HlHd^^ i»t sogar der Art -Charakter 
verkllrst. 

Der Precativ theUt alle Li^euiielicn des eharakterisirten 
Aoristes, und nameutlieh anch die Untersdieidong des Passivs . 
durch Erweiterung des Vokals, so wie die Umwandlung der 
Endung ^{^in ^^nach auslautenden Vokalen. 

.1) Warzeln, welche im Aorist keinen Charakter nehmen, bilden den 
Precativ ans einer charakteruiirten Form: von f^; 

Cftl«i4faftflj vonrrnSRl;* 

8) Auolaatendes ^ wird nicht geechwieht; ^^ifti^J. Doch bildet daa . 

Weda: fuT^llf in Uebereinstimmang nait dem Aorist. 

3) 5^1 + *^» ,Jesm", kann durch ^TU + ITT» und ^^^mass (in beiden 
Formen) durch «(lij^v^ortreten werden. 

Der Ton raht auf dem Person -Affixe. 

Beispiele für die beiden Futura, den Conditional and den Precativ 
sind : fuhren, TJrl^, kochen. — n bezeichnet wieder die ge- 

meina chaf (liehen , 6 die ausschliesslich passiven Formen. 
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Aeüv» (Paratmiaijjjadam.) 


/. Aclirnmi Sinfftdur* 


Them«. 


I. Per«. 


II. Pers. 


m. Pers. 
















/. Futurum Dual. 








Wirt! 


I. Fufumm Phtral» 










II. Futurum Singular, 






* 




IL Futurum Dual». 
















II. Futurum Plural. 











Medium« PJUtsiv und Deponen«* (AtmanSpadam.) 
/. Fuhirum Singular. 



Thema. 



I. Pers. 



II. Pors. 



HI. Pers. 



/. Fntiirian Dual. 



/. Fuiunm Plural, 



" 1 



TO 



Wem 



I/. ^M^urum Singular. 



q^ 



6 HIK4rf|^c<«^ 



mm 



//. Futurum Plural» 
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Activ« (Parasmaipadain.) 


ConÜtional IXn§ular. 


Them». 


l. Per«. 


1 II. Pers. 


III. Pers. 










CondUwHal Maul, 










ConütivHal Plural. 




■ 












Prccativ Stngtilar. 








UT.4lrj^ 


Preeaü» DwtU 


TO 












^l4lfr»lH^ 








Precativ Plural. 














4i:4T5: 
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Medium, Pansiv luul Deponeiui* (AtmanSpadtm.) 



Conditional Singular. 



Thema. 



I. Pert. 



IL Per». 



IIL Part. 



ConMUonal Dual, 



Con^Hwal Pittrai, 



PreeaHo Singular» 



Preeativ Dual. 



Preeativ Plural, 



1^ 



Activ* 



niediam* 



Mittelwort der künftigen Zeit* 



Thema. 



Mm«. 



Fem. 



Mmc« Neiitr. 



IVennfomeii des Zeltwartes» 

Sie werdeo, mit Aasnahme der bereite aDg'eföhrten Mittel- 
wörter ^ wie die allgemeineD Zeiten, nach Abwerfung der 
Classcn - Charaktere aus der reiuen Wurzel gebildet, and 
nebmen an allen Ei|;enbeiten der letzteren Tbeil. 

Infinitiv* 

Die durch Gun'a erweiterte Wurzel erhält mit oder ohuc 
Biadevdul *» Aflb rFI; fl^l IftlTr f^jf^lJU^von ^ | 

1) Der Gebraach de§ Bindevokals richtet eich nach den $. 39, d 
gegebenen RegeLi. 

i) Der Infinitiv der classischen Sprache stellt den AccaRativ eines 
mittelst^ (:y gebildeten Samens der Handlung dar. Das Weda 
gehraacht auch den Dativ, Ablativ und Genitiv; ersti'ren um den 
Zwcelv oder die Absioiit zu bezeiciincn, letztere in Folg-e der Con- 
etruction mit einem Nennworte oder einer Präposition : (^ftc|> 
zum Machen, TT M^IHI^ hin xum Falle**. Der Dativ trägt 
häofig die Feiuinin-Endung: t)ci<3i* 

3) Neben dem mit ^ gebildeten Namen der Handlung bedient eich 
das Weda aneh anderer: so der naekten Wnnsel (T^^^l ianjTf I 
"SSl^ßflffq^^ilNfHid: von ^[T^llfeziTI^WlfSR^ 
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f^fHM)) 6> der BildongeB miUeltt ^f^lH^CVerkttnang' W 
oder (Thsrakter des PiitttnuieT) und 

fcf^"^, etc. Letztere treten zum Theil an die moditicirte Wurzel 

und HlolIi>n sich so hestinuiiter als Mediai-Iniinitive der vei'scUic- 
denen Zeiten heraus. 

Die Bildung auf und die Weda-GenlÜTe auf fi)t|^und 
betonen den ersten Vokal der Wurzel — ist sie ausaui- 
mengcsctzt, die unmittelbar Vorhergebeiide Präposition. 

AlMOlotiv« 

Das Absolutiv bezeicliuet eine der Haupthaudlung (der Zeit 
nach) yorausgehende , vollendete oder noch andauernde Neben- 
handlung, die mit der Uaupthandlung auf eine und dieselbe 
handelnde Person bezogen wird. 

Je nachdem die Wurael einfach oder nusammengenetsi isti 
wird es mit ^ oder ^ gebildet. 

1) Wird das Absolntiv auf da« Raumverhiltnlss besof en , dann beseieh- 
nel es das Vordere, Nähere; iffnCCT *T2^Q^?f«y ,jmrdmFlu$W 
etc. ) ijirl'Jj^il Hoiff: , „aber dem FhuB«" ete. 

2) Bei der Vl^orzel tauschen, kann das Absolntiv eine g'leich- 

zeitig-e Handlung^ bezeichnen: Jjf^ i*-ir<4 AlSIri ? ,>ubwechsclnd'' etc. 

3) Nach I k^f^ wird die Bildung mittelst ^[J statt des Impe- 
rativs gebraucht: c^t^f. 

4) Bisweilen vertritt das Absolutiv die iSleilc einer Präposition: 
^(v^Mf Bevug aufu »wegen** t „gegew% WJ^lUt .»atueer". 

A. Bildung mittelst 
^ tritt mit oder ohne Bindevokal an die Wurzel , die im 
ersten Falle verstärkt, im letzten geschwächt erscheint. Schlies- 
sendea »^und bisweilen ^werden ansgestossen: f^TWT? ffff^ 
eptUien habend", von I^RJ^I^f^^, ,jge9pieH habend", von 
f^GjJ \ , „gegangen seiend" ^ v on Jpj^ 
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1) Der Gebrauch de« Bi&devdlcftls viehlet sich nfteh ilea 39, b gegt" 
beDen Rageln. Beliebi|f mit oder ohne BindeTokftl fttf en das AfBx 
noch «a: 

^FI^ und alle Wurzeln der VlII. Cl. auf ^ 

h) Die Wurzein auf ^3J^ (9^1 ^Tj^auflgenomincn) und 

e) Die Wnraeln auf ^ welcb« doreh AatstoMiiB|r Naeala ge- 
■chwldit werden; nur 9^ „vetdtrm** und nach der Mehrheit 
der Chrammatiker aach ^i^i beliaapten ateta den 

Biadevolnl. 



d) Folgende Wnneln : 






r 




c 












































fätiHldV. und 
*\ 






r 


IX. Cl.) 












F^W- Cl.) 












< 






































^(l. Cl.) 



*) Nur nach Einigen. 

Hingegren ist der Bindevolial bei ^[fc^J SlJ i ^(1* Cl.) I cJJ^ „ver- 
wirren" I ^^^^nothwendig. 

<) Die ediwache Form erhalten hei dem Gehrauche dee Knderokala 
a) nothwendigs I^^^TI^^I TX^ 1 1^1 I ^q^l ^ I 
^Rl^lfinj, „»ÖM«" (f^rfSirO 5 ^) beliebig: 5r{^l ST^^I 
•0 wie alle Wurxeln , welche mit den Gruppen oder 
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bei mitUerem ^ und ^ mil irgend einem ConMnmnten atis*er 
und aehUesten: «ff^T^a^rf^l^stq^ von ST^- 

3) Vorletztes ^ wird vor an slautcndem bei uimultelbarer Anfügung^ 
verlängert: XKI^I von "^T^ ^t^i^t die Länge willk&rlich. 

4) ?|1^1T^Tr^t^RI*^nnd beliebif alle Wnneln mit uivlftvtender 
Gruppe ^'bewahren den Naeal; 7«f)S^nttd ^Zp^ werfen dafür 
^abs f&l^l« fMP^^I. 

5) Abwerfunf lies sc hlusshaften Nasals findet bei 3]TJ^^P7 IT^m^l 
^^TjTI^'^nnd beliebig bei T^P^I H^md allen Wurzeln der 
VIII, n-tiiso stall, wobei Igp^ond ^P|^dea Vokal verlingem: 

6) ^9 „%eni9rm" ,JMien** (welebenlj ragleidi in ^ adiwidit) | 
TT I FETT I ^Tf Mverlsvf «n<* (im Weda ni^t no th wendig) und belidiig 
^ nnd eebwiehen ^ su ^: T^(S\ \ T^^\\^HÜ\ «te, 

8) Bisweilen findet sich auch an oinfat hrn Wnrzeln Zf. — Im Weda 
findet man die Aasgänge f||<4 i ^ und 

B. BiMtmjf mitteht ^. 
Cf tritt unmittelbar an die schvraehe Form der Worzel, 
welche vor aasiaatenden kanten Vokalea durch verstärkt 

wird: ?rft^l *|o|chlIi"| y^^H4 I fGi<|>KI von ?rft+3^l 

1) Auslautendes wird nicht ec«« liwächf ; nur T^T. .Jamschetv kann 
■ubstituiren. — Die Wurzeln und oE[l bewahren auch den 
Halbvokal; doch ist Mf^c4ll| xnllssig. 

*) 'f'll*!'!^ ^Tj^l ^TJ^atoeeen den Naaal beliebig — 

nnd alle Wnmela der VIO. Cl. anf T notbwendig aus. Bei H^l 
wo die Aneatossung ebenfalls freigestellt ist, wird V verlKn* 
gert: ^T^f^ 11:^3:^1 HfflRT ; Pil||i| = Hl|-ü. 

3) und im Weda auch ^ und T[ verlängern den Anslant, statt 
annnlQgen : — ^^"büdei olSfCET. 

4) ^ifri^ and beliebig auch ersetnen den Antlani durehlTr* 
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verkürst ia Verbindanif mit Prfi|»oiitionen die Länge. 

6) 9^ bildet «ns frTli(^QSr^T(. 

7) Caasalworxeln mit mittleren karsen Volcalen behalten den ctiarakter 

bei: Ufj inS^'U ^ Auch kann 33(I[^be wahren. 

8) Bisweilen findet man auch an zasammengCRetzten Warzeln '^J. 

Der Ton ruht auf dem letzten Vokale der Wurzel. 



»1 

Diese Bildung bezeichnet eine andanenide, umfassende, 
meist gleichzeitige Nebenhandlung, ist gewöhnlich mit einem 
Neunworte zufiaromengesetzty und oft auch zugleich Wieder- 
holung des bestimmten Zeitwortes. Die Wurzel wird wie in 
der dritten Person des passiven Aorists behandelt: 4)1^1 1 

0 ir^ + bildet neben ^^^qrjauch^qTift^pj; sTR^^— slüT^^ 
ft) Es wird gebraacht: 
a} Beliebig neben ^ oder 

1. Um die Wiederholung zu bezeichnen, wobei es BUgleieh rer- 
doppelt wird; ^fttr^gtfriH^T ^OT OTfH. 

3. efi^ in (fid^o^ xueignen, und in der Znoanuneneetinng t m) mit 
Nebettwörteniy welebe die Art und Weise der Mittheilung einer un- 
angenehmen Nachricht bezeichnen ("^^'««^ I ^ ^^^^ ) » 

X und TIumIuji^^s - i\(:i»( iiw5rtern , in der Bedeutung 
„rfafsa machen, das iveräen'' (|g(H tph I ^ f^^TT^ffTT— 

gf#T; (^HI^fMH=o-jf?T = o^J^; fgnjT^il^H^otrFtJetc.). 

4. Bei und ij^nach einem mit ^TTf^gebildeten Ablativ, der einen 
Körpertheil benennt: ^^^:=hl|H — 0^f<|. 

5. Bei ^ nach ^^1^ und („geneigi'*}; ,j^4l<^^^ 

i} Nolbwendig in Zusanimensetanng mit einem Nennworte: 
1. Wenn das erste Olied einen auf da« Sobjeet oder Object beso* 
genen Vergleich ausdrückt: 1ltl4|i<l^j|»9^f ^HIH 



Aee.) mit den 

NebenwttHemi l^rQ^I öOTJ|^(weaii keiii Objeet 

gegeben ist) ; «ETSTT I O^^i einer im Unmutbe gegebenen 
Antwort) — mit F^^^und gleiohbedeotenilM Wörtern oder einem 
Schimpfnamen. In den beiden letzteren FAllen behalt das Vor- 
derglied den Acoasativ - Charakter : ^s^ci^ i ^ ^ ^<=l4^ I ^ 

3. Bei nich f^rg;rTIH^: 

4. Bei snlq^ nnck und fleiehbedeutenden WSrtem (ein 
Angabe ttae die Stflrke des Regene>: 

5. Bei Tl^*) Bteb ff^Sf (Aee.) and (I&etr.) eder gleieh- 
bedeutenden Wörtern t 

6^ Bei ff^^nadi tn4r{^(«e Imi;^. 

7* Bei T^^nacfa einem Aeennativ, nm die Ctesuumtheit der Gat- 
tong zu besriehnen: cn*^q ij^^f^ » aUeMääd^ üe nrnnsidii» 

8. Bei nach ^ (Acc): sfi54lHIH. 

9. Bei iip^*) nach ^^lürfl f(^^ ' «»inem Instrumental, der 
die befeuchtende Substanz beneiuil : rl ^-T^ ^ 

10. Beider nach einem Instromental , der daa £igenthum bezeich- 
net: iHffiq^. 

r r 

11. Bei nach 3^^IHr^(Nom.) I^JTf^und Ausdrücken für das 
Mass des HpiroTis. In dorn lpf7t<>r<'n Falle ist auch die Ferm 
inliatig; ^S^^^^i^Jj f5RfT^[f^= O^^I. 

tS. Bd ^T^*), naeli einem LeknfiT nnd in Znetaimeneetsnngen ndt 
individunliairter Bedentnng: ^f^Mt^^I^ 

13. Bei in Verbindung mit ^TH und gleichbedeutenden Wör- 
tern: «^^ri^clH^ 

14. Bei ^^**) nach (]Vom.): M^'^<ll<iJH^ 

15. Bei f^T" (VII. Cl.) narh oin ta Aceusaliv, der die Gesatumtheil 
der Gattung umfasst: $||<i^U(Q^\^ »$aüe Brahman'en^ dUnMH 
trifft'. 

16. Bei ^TT*) nach "^J fX m.) : oTtf^fPlFJ. 

17. Bei tt^^ nnd einem Inatmmental: d^j^lälHH* 

e) Netbwendig mit bdiebiger Snaammensetnnng : 
1. Mit einem Aecaentir: «) bei einer fortwihrend wiederbelten, 
die Gattung de» Objeetee nmfaeeenden , eder mit Hastigkeit 
Terriehteten Handlung. In den beiden erelen Fillen wird aaeeer 
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der Ziisammeiitelsaiig entweder dM Object oder dte Genandimn 
(der Wnrseln ll^J^^I Pci ^jMI t^-^'J.» aaf welohe eebeecliränkt 
iet) wiederholt: I)*^ |^u3f HiH^fi^^F^iJ H'iU?i^l^=it%H 
«^Uäf Hl <4h Ul *-\) ; ß) bei einer Htadluiig» ^e eineii fBr die 
Erbeltuag de« Indjiridnnmt nieht unumgänglich nothwendigen 
Körperlheil zum Objeete hat, oder irfead ein Glied fiberbaopl 
in einen leidenden Zustand versetzt : ^jfcnn^ *-! fc|^\|^ 
3^J«fH?ftH' 7_) nach qFT\(bei «iR, 'J| und TJ^^: 
"^l^l^ r-= ^^TT7~tn^; 9) nach der Benennung einer Zwischen- 
zeit (bei ^und W^-- <iJ«^lr4HM — ''J^HrJklH; 

2. Mit einem instrumental: et) bei ^fCT-H^I^und Wurxeln mit der 
Bedeutung ,fVerlel%en"f wenn Ilan{)t- und Neltcnliainl Inner sich 
auf dasaelbe Object besieben : <!^l|si lti JirUI - ^J i VmN ' JlH H. 

8. Mit einem Instrumental oder Lokativ : «) bei ^'d+cftT^ 3C(4-Q^I 

hanpt» wenn diese Casus ein Ungenmass oder das Mittel oiid 
den Ort de« Erfassens bezeiebnen: ^^tffJr«fi^^= «iJ^-c5f 

k. Mit einem Al)lativ, wenn die ILiiuiluug mit Hastigkeit ver- 
richtet wird. Ul^irir!3lilH = Ul<^3lill or^T^FT. 
■ •) Bei den mit * be/.pji ImctcTi Zusammcnsetzung'en mnss Haupt» 
ond Nebenhandlung durch dasselbe Zeitwort ausgedruckt sein. 

t) Im Weda findet man diese Form des Qerandiomi nadi ale 
laünitiv gebraneht : (mit sehwacber Wnrxel). 

. Diene Formen, eo wie das Veibftltnian der Gleiehseitiglceit , zeigen, 
dass das Oerondiärn ein erbirteter Aeeusativ (Awjajibhawa) ist. 

Der Ton rubt auf der Stammsilbe ^ kann aber bei mehr* 

s^ibigeu ForinüU auch auf die erste Sjll*e rücken: C^Ttc^^FI^ 

Mitielwovf «uff ff edier ST. 
Das Mittelwort der Tergangenen Zeit leidender Bedeutung 

ist wenig gebrauciiiichj meist wird es durch ein unmittelbar 
ans der Wnrael gebildetes Beiwort vertreieBi das nwar in 
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Ang'emeiDcn dieüelbe Bedeutniig hat, bisweiien aber su^Ieieb 
auch von der (iegeawart und in ihä%ci* litideutuug gebraucht 
wird. Das sächliche Geschlecht dient uberdiess als Name l%r 
die Handlnog oder die räamliche Begränznug derselben. 

An die scliwaclie Form der Wurzel tritt das Affix ^ und 
zwar, wenn es der Anstaut zol&sst| ohne Bindevokal. Endet 
die Wurzel mit ^ (nach einer Orappe mit schtiessendem Halb- 
vokalj ^I3ri5?l^l^) uumiUelbarer Anfügung 

fT meist in verwandelt: rHfl, geführt, von 9|ff, ge^ 
tragen, vou JJIJ"; fi(^^, durstig, von pTCJ; J^fpf » ermattet, 
von T^rfT; abgesektiitten, von Jfjj f^^, gespalten , von 

ft^j t^l|r> vergeagen, von t^^. 

1) üegenwÄrtige Bedentang hat das Mittelwort ron '^^^^if^cTJI 

I q^l 1 ^ ^l^*'"^ Wurzeln, vvelche ,,('hre>i", 

„irissen", ,,irünscken" bodputen. Diese werden wie S ihsl tiiti\ e 
mit dem Genitiv verbunden: der vou den Königen 

geehrt wird, 

S) Thitige BedentuBff bat das Mittelwort, wenn es daa Medium ver- 
tritt, oder Aberhaapi Ton infruiutiven , oder in der Bedeatang 
„geAaw" gebrauchten Wuraebi (die einen untergeordneten Accn- 
•ativ haben kOnnen) febüdet wird: e|)ff| T^^^rf'.^r^^ Bewa- 
dnitat der eieh eine MutU gemeuht hat etc.; y|i|ff, hergegai^en, 
angekemmen, — ^T^l fF^J sT^ • ^ I ^ I fe^J F?IT behal- 
ten die thätige Bedentang, aiicb wenn sie durch ZasAmmensetzung 
mit Präpositionen transiliv werden. 

3) Die Handlang oder den Ort derselben bezeichnen Mittelwörter, 
welche von Wurzeln mit den Bedeufnrn'en • .,qfh<'n'% „Nahrung 
'in Kick nehmer}" gebildet werden: ^^«HC4|c4ii ciH > des iet ihr 
Wandel f oder, der Ort^ worm s«e teanddn* 

%) Unter allen Verbal - Fennen gebraaeht das BUttehrort anf am 
•elteusten den Bindevoltal. 



Ujuniitelbw« Anfüi^g fordern aothwendif : 

a) Alle Woneln, weldie bei irgend dner Bildnng (Deeiderattir, 

' Aomi, Fatornn» Abeolnliv) iuukiittelb«re Anfll(ung geetotten. 

ii^ Folgende Warzeint 

^ 95C ^ 93s m^^ (VI. und 
IT ?T ?T 



^ ^ f( ^ 

^co fF!;($n^ 3^ ^ ^ 

*) In der Bedeutung : „seinen Willen kund thtm", jedoch ^f^^. 

Von bildet man ^f^f «dkwM^s* von ^Slf» 

„Bni"S Ton "SS 9 »fettf A'eft, tlarJk**; von UV: u^, „roA. 
imn€r«dlAiif"; tos I^PJt OTtl f «•FAw^emlM«'; von (|||U 6t 
,,oJliie Mfte {«bireA ^i^^^e ett,) hereUel**; von f^j, ,»im- 
rortlAiiilleA ge^invekm^; von^^ fi|f^6\f » »»1^"; wn ffflj: 
fn«4» „verhmim"; von ^I^: ^t8, „viel"; von qFi q£ , 
„Herr"; von ^RJ^ T^^R^» »»»"OÄ, «nt>er«c^m^<; von FSFJ^ t"3lm> 
geseufzt, etc. 

Im Weda finde! sich nneh [^ontTl ^T^» von fdleh^nnd 
FreigeeteOt ist die nnndttelbnre Anfltgnng: 

a) Bei den Wurzeln 5T[J (IV. und IX. Cl.) I H'^jt- I 

^Ri^l ^ + sträuben" (von liaarenj. 

h) Blee« in der paseiv «reflexiven Bedeutung bei: 

f«?!^ fel^ fer^ 
^ ^ ^ 
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Uingekelirft aehnea: »vtrOurtn** \ iHQ^^(ßRI+ I ^^[^1 
^3fJ, tjoerwirrm" I „wohnen" den Bindevokal, — Im Weda 
lladet inaa«achTri%#lf«Tif^l7rff^l^?rf^ ftr etc. 

6) Sekwtdiiuif dareh Aiwsioftinig nad Vokallaatioa des Halbvokals 
erleidea auch UXJ (beliebig nnd aar aotser Verbiadang mit Präpo- 
sitionen ; doch bildet man ^ wenn e« mit ^ff^l^^^^J^ syno- 
nym ist) I '^ZfJ (nach ^f^l^^» in den Bedeutungen: „gerinneUf 
fest werden, kalt sein") \ FPTT fnach ^rfrT) I PTH^— Von ;^i^lin- 
del sich im Weda und ungeschwäoht ^T^j^t aeben 

6) Aaslaateados fTT wird bei ^ (IV. Ct., ,^U6ren") ; UT (»teilen, 
sai^eiah aiit Verwandlaag dos Anlaates ia ^*)l'TTI7riFSm 

(»«srlaM«»", iai Weda aicht aolbwendig) und beliebig auch 
bei ^ und 1^ ia karaos ^geacbwleht: f^lf^^Tfll^l^lf^l 

•) Im Woda fladea sich: ^{Ud l^^fUH I ^fUrf« 

7) gehen, erbarmen" wird durch ^^^ersetzt, welches nach 
vokalisch auslautenden Präpositionen ^ ausstusst und gewöhnlich 
aacb eia ^ abwirft. Eia schliesseades ^ oder der Präposition 
wird verlSnffort: „gegeben"; „erftarwf" | (»« ll?3^+H)l 
^^ffl (aus (H^^<t> H)* Nach fsf «uid ||7 1 7 1 (woaa das Mittel- 
wort das passiyo Reflexir vortritt), Ist die Ausstossoag aicht noth^ 
weadig. Aach voa fiadet nan und das Woda dohat 
die Aacstossoag aoch weiter aus: ^4r!==^c?^ff» — 
stoosaag des Vokals aaoh Priaooitioaea soll auch ia (voa 

„Mral^M") oiatretoB : Hm« 

8) Der Abfall eines schlnsshaftcn Nasals , die Verlängerung eines 
letzten g findet wie im Absolutiv Statt: IJ^Iclcf i HTctl^hl^l 
voa Tn^IcI^IH^I^lFI;^ 

9) bOdot aas ffT^ (ITCRQ 

10) Die Wurzi ln f^cTT I ipf | ^ (Dep.) | T^f, . .rfuWm" l f^R" I Wl" I 
1 f^. "lud lidiphig- auch alle zur I. Classe geliürigeu inil mitt- 
lerem^, wenn sie unpersönlich oder passiv rellexiv gebraucht werden, 
gun'iren den Wuraelvokal: S^lHl^ von ^> U^frlff^ 

11) Uater dea Waraola mit aasUateadem IfT biator eiaem gntppirlea 
Halbvokal bfldea ^Tl W oad beliebig auch IVTlin das Mittel- 
wort mit cf* — Voa ^ bildet das Weda aebea ^fflf Moh 

and 1^. 
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Unter den Abrigen Warset n erlisten 1^ fQr ff : 

a) Mit nueUntenden Vokalen: ^, IV. Cl.; (die pueive Beden- 

tnnf nnegenoinnien) V. und IX. Cl.; ^*)t VI. Cl.; JZJT (ane 
ifb. IX. Cl.; ^, IV. Cl.; ^, IV. Cl.; J ), ,.^«Ä«i"; IV. Cl.; 

IV. Cl.; lft> IV. Cl.; sjoerdtrhm**, IX. Cl.; TIT» IV. Cl.; 
TT Cft). IV. Cl.; Tft, IV. Cl.; IV. nndlX. Cl.; rft, IV. vnd 
rX. CI.; f^, IX. Cl.; „vem Wfwifc auitrocknen^ matt ujerden"y 
IV. Cl.; IV. Cl.; IX. CI. ; (aus T?T), l. Ci.; fH (aU 

CS 

passives Ucfiexiv), V. und IX. Cl. ; IV. Cl.; „verlassen** t 

(au« III. Cl.; IX. Cl. ^beiiebi^). 

*) Verlängern den Auslaut. 

h) Mit tcUntilMlIem ^J: ^1 ^l^l^SQI^IcÜ^I failj^CVI. 
nnd VII. Cl.) — Anaier diesen erhallen «f nach ||^(die fieden- 
Inngt »»we^Mmen, offentarsn** anagenemaen) nnd ^^^g^c^i^j, 
nnj^nehlet des harten Gannutnlantea. 

c) Mit aaslantendem T: alle, welche nnmittelbare AnfUg-ung fordern, 

8u wie ^ff^^iu Verbindung mit ^<^T (liloss in der Hedeutung „naA«") 
und f^lT^IHH- N'"" 'TT und beliebig o^l^lftR! (VII. Cl.) 
! bewahren fj. In besondi i i r lledeulon^ bildet man P^In> ,Mritch- 
* »tück** vonf^^l Jc^iri, „berühmt", „Hiirhthum", von f^pT (VI.Cl.), 
und ifli Weda 9^rf I ( f^^> — ^T^» verkürzt vor ^ seine 
Lftnge. 

d} Mit sehlnishafleni die Auelante I I "^T^) sie ni5gen nr- 
a^rlbiglieh oder dnreh Sebwiehnng nnd Abfall entstanden sein. 
Nor Tl^y t^iÜlm'* nnd behalten ff: — Von ^ stamint 
lS[J^j „Sdtutd*** ~ Weda>Fornien aind ^[ff (vun 7J]p | (von 

^) ifwtcT (=fnflfr von ^) ign (=Hff v^n 
e) Von f^Gj^ lautet das Mittelwort doch in der Bedeutung: 

„spielen, um zu gewinnen" regelmSHsig : ^1^. 

U) ai|;^bUdet q#; ^fl^— ^S^i ff+iM RIT» be liebig 

TTFc l^' E ben so gelten ytf I ^ftfl3gn€i ^g^ (^fjjifiSlllgf 
^ I «Ii die Mittelwörter von cfT^I 

In anderer Verbindung lauten die Mittelwörter regelmissig. 

Das Cnusal erhalt stets einen Bindevokal , vor dem jedech 

der Charakter ublalll: chlf^ff von cRf^lJj ^ifet von 

^vvii ylKid von 
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D«di werden ,»<ftir«Alefen'S and beliebijf iiu(«ldl» »#0eAf^'i 

^4 I i[?F^ I l^n^ I 1 I tut der nriprOnglieben 

Warsei ohne Binderekiil f ebildei. — Aneh von ^fCf^kuiii nun ohne 
Bindevokal 1^ bOdea. 

Der Ton ruht auf dem Atfixe; passive Formen rückefi 
ihn aaf die unmittelbar vorhergehende Präposition : Tfff | | 

der sich gemacht hat, etc. 

1) Zweiiylbige Formen mit individaaliurter Bedentnaip betonen die 
Wnnel» wenn diese nidit mit ITT schUesst. Gleiche Betonon|p 
Ibidet bei Af^lff (in aellver Bedentnnf) | ^ll^T (bellebif)) 
ttberiianpt Statt. Dan Weda kann andi Sfc^ nnd 1^ 
anf doppelte Weiee betonen* 

*) 3J^T^^ I I M<2J^J[ etc., 80 wie Bildungen mit individualisirter 

Bedeutung rücken den Ton nicht vor; doch betont man in ^|[^ct I 
R^I^Jf^^f^ etc. die Präposition. 

Das tonlose Afifix erlheflt den Mittelwdrtem dareh- 

gehends eine thätige Bedeutung im Sinne der Vergangenheit. 

nttolwSrfer 4sv leMeatMi BedMitay Mr «ie Bakviiflt 

Sie lieseiehBen, was nberhanpt oder wbSX einer bestimmten 

Person oder Sache geschehen müsse: STF^s 2« gehen, 
Ujttf \ cnri«4, »« machen. 

ife I i ITTh- w4 1 ITT+HTöEr I fei i 1 3^ 

werden anch thätig ^ebraneht. In ^H*ii<4 bezeichnet daa 
Affix den Inalramental, in ^hT^4 den Dativ. 

a) C[ Irilt an die durch Gun^a erweiterte WurzeL Mitt- 
leres, nicht positionslnnges ^ wird Yerlingert) wenn nicht im- 
mittelbar ein Lippenlaut folgt; auslautendes ^ geht in ^ über. 
Umgekehrt wird ein nicht schlnsshafles geschwächt. Die 
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Gauiaeiilante ^IsT kehren in die entsprechenden Kehllaute ^\J\ 
ynruck. Mass die Handlung nothweadig eintreten ^ dann werden 

3 "nd 3r Wrddhi erweitert und die Gauiueulaule bewahrt: 

1) Der Charakter i«t mit dem des Panniva und Dativs (der 

Zweckeadung) identisch: m<3fi i=mi\m ri*Jr\ . 
f) Ausser den Warzeln mit nicht «atlantendem £Bf en auch | 
^^li^llVT +l^l^^(^enn keinen eigenen Namen bildet)! 
H^IHIT?IJ^ nnd hellebig 'fT^l^fp^lJ^' ^t^I^dta AOx an die 
wAwaehe Form, wobei ein auslantender fcnraer Vokal ein Ter- 
«firkendes f^erbGH: fj^ | f^Q,^. Wedaformen sind: 

3) ilf^lsrqirlcl^löiq^^FI^^Ic^l dieKftne tter- 

haapt, TT^I^T^ (auch i^O, aber ^TtTHT» „Lehrer*') ausser 
Vei biiuiuiig mit Präpositionen; ^i'JJ ^^H^' £(»^(nur itt 

Verbindung- mit Präpositionen") | I MM | ^T^verläng^ern hingegen 
ungeachtet des scIüiesscMidf n Li|)peiil;Lnk s. — g(<', kann in der Zu- 
saminensetzung^ ausser mit Präpositionen, die K&rse behalten, oder ^ 
aussfnss(>n, odor dasselbe (im Weda) verlSngfcrn ; W^^J^t^ ~'Wf^f^^ 
^ ^ Weda findan «iah aaeb: voa 'l^i^* 

4) ^ I erweitern ateta in Whldhi» «irf im Weda büdet man aneh 

ohne daaa ai« eine Ndthigonf beieicbnen. 

I cTrf und beliebig auch ^[f^l behalten die atarke Form; 
auch bildeV man U l fuifi; O^T^T^HpC — 1"' Weda int Pl^cfjf 
(=- \-\r^f^ti^ ebeiil ills aus der ungeschwächten Form gebildet. 

6) Di ' Wurzein g^lZIsJ^iZTR'ITIfriSr^ (doch bildet man gfl 
„A>ata") I ^ -f- bewahreil den (jaumenlaut stets ^ iTsf> wenn es 
aaf die Nahrung bezogen wird ; M + ^^sT I TT + wena bloss 
die Möi^licbkeit beseichnet werden aoU. Oeaclnr&ehta Formen haben 
immer den Ganmealant. 

7) 1^1^ bildet (ana T3[f)t im Weda aneh nnd if^« 
0) ITT + cH-'^OT H- .,)M<»£vM<s behalten den Naaal (g. 89» 
9) Daa Affix ^ hat hiaweilen eine indiiidttaliairte Bedentang, woIm i 

die Vokale die Erweiterung nicht erhalten. Dahin gehören: 9$ 
«»Herr", „ITn^V'; K^i^, »irmmtuggfähig" i TT^» 
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\Vi)})U(nit$ge»€t%en nicht unterworfen" (grammatische Kunstwörter); 
G^^cltiti » ..fim, der im gepflügten Boden reifen muss" ; ^tHI» 
„Waure"i ||gR^, »schimpflich** i ^zfc« »Mirathtfähige JumgfraW'i 
f^MiuHge" (Kuh) etc. 

10) ^fi^» Verkaufe eaugOegi": ^CEff „vtrmütfhvr»* s 
Mfte«»«^ar' toh «R)*!!^!!? Gnn'a auf. 

11) In mehren Ponnem mit indiviinalinrter Bedeatanf findet man 
^ in ^ erweitert «ud dieie» aufgelöst: Ih^IU], „W9laKimg"s 

lUi^cIlut, „Opferfeuer'* s ^Uv^gmll^t^ETT^, 
Opfer"; UTOT, »««c Hymne"; TJJ^ (fUr 
^Ttnrar, „ungesittet"; ^M[ld > UiUll^, „em Opferfeuer", 

12) ^^^büdet mrrf. 

Die . erweiterten coDSonantiseli ansIantendeB FornieBy uiiI 
jene, welche in Wrddhi erweitern, haben den Hell-Laut 

auf dem Affixe, die übrigen erbaltei den Hoeblaiil filier den 
Warseivokale. 

Die Bfldiin^n an« ^[^(^^''^^^'^'^^l^ *^ ^ ^ ^ 
regelmieiigen DeeideretiTen f^RT* etc. liefadten die Betenonf der 
einlkchen Wunel. 

bj ^SPft^ ^^^^^ chcufalls an die durch Gnn^a erweiterte 

Wnrzel : ^T^HT^ | ^^R^. 
Der Charakter ist mit dem vorigen identisch, nar ist ^ erweitert, 

und dem Namen der Handlung ^i^^t eine andere Bildung za 
(irunde: ch^ UU^ = 4i( aU<4 äfj. 

Der Ton ndit anf ^. 

Wedaformen sind: I ohl^U U I ^ I ^\ i| I + | 



(aach in der class. Sprache) mit ZurUclcschiebung des ^. 

O r|ot| tritt mit oder ohne Bindevolcal an die starke, 

wie in der unbestimmten Art behandelte Form: ^IrtotJ. — Die 

Sehloss^Sylbe 7J hat entweder den Hell« oder Hoehlant. 
Der Name der Htuidliing ist die den Infinitiy liefernde Form auf 

O Vitsi^ ^itt an die reine Warzel: j^^i^4|(4^fcr<4* 




m 

V. Vom Nebenworte« 

Häufig werden Beiwörter oder als solche geiiraacbie Zasam- 
mensefsvngen zur n&heren Bestimtnniig einer Handlang ver^ 
wendet, wobei sie in den Accusativ des Singulars im sieh- 
liehen Geschlechte zu ütebf'D koiuinen. Mehre Nennwörter sind 
in bestimmten Casus überhaupt sn Nebenw5rtem , oft mit eigen* 
thümlicher Betonung, erhärtet: ^TT^^ schnell; ^{1^9 trefflich; 
äl^, vom, Ö9tHeh, früher: 3%:, hoch, oben: 
niedrig, Heff I{R: l JoM*. iangsam; f^TpiH 
etc., lange; Sf^T^^l ^fi^TH, etc., bald; 
unier Tagsf ^f^OjH i<^f^U!irl» recht», Miieh; 
^^llrl> und so weiter, etc. 

Bisweilen hat daa Affix eine iltere Form bewahrt t ^H^ll^ > IK'fi* 

JVerifen; (i^friull I (j^RllSlf^, gegen Süden. 

Durch Anfügung bestimmter Affixe werden aus den Nenn- 

Btämmeu \ebeu\vörter der Zeit, dei» Ortes, der Art and Weise 
gebildet. Diese Affixe sind: 

uj 9 für Zeit und Ort: wann? wo? wohin? 

b) vertritt et) den AblatiT, um den Ausgangspunkt, 
die SU hebende Krankheit, oder — in Verbindung mit Qn?T 
den vertretenen Gegenstand zu bezeichnen: ^tcTM 
dieaer Zeit an, ^f|;, woher? seit wann? ^ff!, wm da, 
seither, ^TRff;, vom Dorfe her — Mcflf^qiK?: be- 
freie vom Durchfalle; — ^^tl» ^^fcT» ^IH» Pradjumna 
für Krsehn*a; ß) den instrumental, als Ausdruck für die 
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Veranlassung einer Handlung: ^fTf^Üff» (^Hm wegen des 
WandeU vereehietf y) den Lokativ, iiin die gleiche Lage um 
bezeichneo: f^^T^rf*) in der Gegend des Himawän, 

1) Bei I Tertriti cf^Meh den NendnattT. Die Yer- 

trttanf dee AbltÜTi tot bei den Wurzeln ^;^| „verluuen** 
niekt geetottet. — Ffir den InitmmeDtol etekt «l^nnr in Verbin- 
dnnf flüt den 'Avsdrtteken : „erreichew, „veraekUn,**, „ohne Ah§U 
•ein" (.:H(riy«f t — ^fet — 4o<4K4HH|, dem Passiv von^, „c«f- 
blöttt «etn'S and dem Beiworte TTTd", „Sünder"» — Für den Lo- 
kativ steht rnj^i"* ^^Tcfl» «« der Brutt. 

t) Die Fftnrirter ond betenen ihren leisten Vokal etatt dee 
Aflizee. Daeselbe gilt von V^f* Uf^H*f 

cj 5( vertritt den Accusativ und Lokativ: ^3ßlf damals, 

bis dakin, dort, dahin f ^Sl^ff dort, dorthin; ^^T» weumf 

bis wann? wo? wohin? ^5r> dann, bis dahin, dort, dahin; 

^5r* *oann? bis wann? wo? wohin? 

1) Bei den Wdrtern ^([^ I ^ | 1 I vertritt ^ die ent- 
epreebenden Caeoe des Plnralst mi oder unier den G9i- 

lem. — In Verbindong mit ^1 I tf^ <^ beseiebnet die 
Pereon, der eine Gabe beetinunt wirdt ^T^H^ f£llfj[> ee §eh9rs 
dem (den) Breheuat^en» 

%) und 5f vertreten in Verbindung mit den Ehrentiteln ^T^|E^^^ 
L \ I ^,ciH*|fu4 I fel^ alle Cagas - Affixe : ?frT: ^^[(=1^= 

M für ^ M- Häufig sind sie dann zasammengesetst: 
dsl^^rfi » dU (Edle) Aier, eie. 

3) ^ft^wird von H^md dnreh f^T^dnrdi ^ ersetst. 

— Die Firw5rter fordern etele die nevirale Grandform: ^ ^tTm 
«le, von der. 

d) ^^ISn beseichnen die Art ud Weise: ^r^^» 90, 

auf diese Weise; c^i^*!» ^'^^i» anders; (fEn* »o,- 

Gf)]^| I Mtparum? wann?" ist eine Wedaferm. 
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ar , . 

9) ^ (mit AbwerfvDg^ des neatralen ^) beseichnet den 
Zeitpukt: ««»er andern Zeüf ^cf^^j, su 

£titer Zet^,- cf)^| , wann? flTTj dann; £I^f, wann? 

, »w dieser Zeit, ist eine Wedaform. 

Tag (im Ablatir oder LokatiT meist verstammclt) : 
äSP^, heute f tl^^M demselben Tage f auf der Stelle, 

?EP^^J, am andern Tage; vi^q^I, «n beiden Tagen; CJ^ 

4|j(G|, mn folgenden Tage etc. 

y (vor dem der ^»eliluääconsonant abHillt): fff^, 

iliaiiJt, warnt e# ^et; t|[^, toaittt e« «et; s« toe/cüer 

Zet/ es immer sei, etc. 
^^fi^, Jei9if wird mit bestimmter Bedeiitiiii|r irebrMcIit. 

HIH^ bildet Yertbeiluugs- Ausdrücke, namentlich aus 

bestimmlen und mbestimmien Zahlwörtern irad Massnamen: 

^!^;, 11t zweien i q |(^^f • 9 Vierteln. 
Oft steht es, nameatiieh bei Beiwdrteni, lllr da« Casas*Afftz Ober- 
haupt, insbeeondere wenn dasselbe einen Begriff besenders herrer- 
heben soll. 

kj ^Ir{^bc%eichnet in Verbindang mit ^9^) «JJ Wf^Ji 
was oder wosn etwas werde, wem es nnterthfini^ oder eigen 
sein soll: %rt^*T^fflS?trT> ^"^^ Breuer, oder feurig f 
^ ISt^lr^^frl > »wcA/ e* </<?wi Könige unierthunig. 

ttjo? ist doni Weda cii^en , welche auch andere Bildungen mit 
aus weichem ^ enUlanden, auiweist (ülft^fl^) etc. 
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53. 

JWelieiiwortoF von fpemisehter Bedeutiiiii^* 



»ehr, mertm» 



If ^ ( (in der Zvtafli- 

< nieiMefBaiiy) 
||^(1l«ehVolMl«ii) I „iMMf*, „Im" 

H^l^, idliiell; £pft der f%ai 

^ > tintoi, tmierkalb 

tn d«- I%o< 



-.1 




ni^MSd*^ ewig 
9t4l » »»«atnmen 
Vt^^l^» fM«^; MicAf weifer 

{in iw Zoiuoineiiwfsaiig), „etil 
wenig", tM»tu" 

JpJ, gewis»,ja 

j^({^(WedA), dient zur UervorheliQBf 

gerade} allei»i nämlich 
^Uf^ 90 f anfHete WeUe 

^ (Weda), dient zur Hervorhebung 



(i I ^STftl vi ( (in der Zo- 
sammensetzung) , bezeichnen 
Genelmigoair» Brweitemn^ 

, in der Morgendämmerung 

cftRiHt oft, „riWWieW" 
cfüj, liehe ^ 
SKT, liebe 

fcftcT» gcwUgf sicherlich 
'PR7J^(Fraf epartikel), «w&l? «6 ? 
worum? — I I 

TOJJ^— ^m", me viel mehTf 
vfie m*e{ wewiger 
J (in der Zuaammensetzung), 
gering 

lelc^, gewiss; in der That 
^^i^lcl» aiieA» Mj§iar (heben 

das vorhergehende Nemiwerl 

hervor) 

sTl^H,» vergnügt 
^tfÜ^t ooglekh, «eJhiell 

S'Clien» langet fortwährend 



f|^|i^lrl*ll*j[t mduTf am meUten 

(Steigerimgs - Aliixe lUr das 
Zdl- oüer Nebeaworf) 

n\<in, jetzt; äm 

^ » > still, $chMceigend 

^n*^ schlecht i AaW, wenig (erste- 
a reiiiidcrZiiftaiiimeiisetzuiig, 
leteteret alIcinsteheBd) 

^, mc«; (Wedaus ^[^D, m 

•IlH « ndmiicA; gewiss; vielleicht 

fn^^l > dabei; mitten 
^(fragend), im»AI; (sweifelnd), ««fer 
^Jj^, vienauA^; I» der l%at , ge- 
win 

^?STcI^(^^}> ÄemacA; hinten 
ci^rj^, letztes Jahr 

^Ttqn^, wiederholt 
^dem, früher 

• > vor, vorne 



ahgetenieri, ohne 
g^^* l Morgen* 
TTT^:, offenbar 



IT, ) 

> fttiedif eergebUdi 

^ST^, »«r«i«<, auf ein 
!| 1^': , aMc«<rftalft 

^ I ä[ , gewiss , sicherlich 



:! 



fabeft; eergebliA 



JHiPf (in der Sktaammens.), JlaA 

HT^fr?^, »o»*» Gegenwart; 
urie, ebem eo 

HITTrPJf pauend; eben redU 
Mends 

] gut; leicht; viel (erste- 
res in der Zaiainmena., 
leUierea aUeinaichond) 
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fZT, Partikel, welche der Geyen- ^^7^, «wM 

wert die Bedeatniif der Ver- f^8|f^(fragend) , woMs (swei- 

gangenheit gil>t felnd), vielleieht 

T^l^t uHM betheuemde Pertikelii 

''^[^i Himmel y himmelwärts f^^c^, abgesondert. 

Zu dea Xebeawörtern gehört aach die beuguagslose 
Zasammenselsuiig (^SfoCPTlHI^O» ^^^^ Vorderglied neUl 

ein Neben- oder Vorwort ist. Anslautende Längen werden ver- 

I 

kfirstf IT erhSlt den AecnsatiT-Gharakter Der Auslaut 

wirft ab, 'andern Consonanten hingegen kann ^ angefügt 

werden, worauf l^antritt: ^Tl^^j Mangel an Gc" 

müMe; unter FSÜe von Freuden ^ 

weit die Geschirre reichen,' ^T^^ä^f^ nacÄ Gestalt,' ^ff^f^i 

an dem WifÄtf eto. 

Unter den sftehlichen Stimmen atf fügt nur |lir|«^na«h H^l 
Tjf^l ufrl^^ den Aecneativ - Charakter nethwendig an. — Ig«]^ 
sehwieht sagleieh daa Thema; yMM^-Tn. — Die Anfllgong eine» 
V tritt bei ^^Tl^llR^IOTTq^l^^^Tgjl^H^sr^ 
r^^l fi^^ f^4^r^ riq^cflir qfq*f) i »R^i q^i^lT^ 
(in H^TR^ I Ä^i fäim^i fS^I ^ 

•teto ein. Die Wörter I U ^ | i| U f) I flff^ I J Ul I ^1 kÄa- 
nen ihren Auslaut ebenfalls in ^ verwandeln. 

1) Dieae Znaammenaetanng tritt ein nacht 

7) 5f&> «» Caaas-Beaeichnung) : ^ity^^f^ (— ^p)- 

d) IFf , hinter y narh : nachfolrjend : hin. fiegen ; längs: ti'i^ 4^ 
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0 TO«), ab, weg: #Tf^TTrm (=#T f^JT^fer:). 

„ »0** (bei AnflUiniiifen) : ^iHUlfUlEl (Ul(UlfHSa«4cf4 

i) ;3TT, w«Ae, bei: vJUch^H (=^4^ ^^rf^^TT). 

ff) ^f^» ausserhalb f um; um so viel gefehlt (beim WarfeUpiele, 
nacb Zahlwörtern and I J^rMct) , wobei es selbst nachgesetzt 

wird): 4fr^mrf3=!^(-fff füi?ß=ai) % i^roff (»«^ jf 

*) ^HfT» Reihe nach; zu, auf; ein wenig (nachgesetzt): yr<^ 
0 W. fOies^mäss; wAchc immer: mmUk j^'^^ ^-XV^ 

*o «i« • yi<i4<5^H34^(=4icitJj^3iifui 

p) TT dHl4), (Verbindung, Gleichzeitigkeit, VoUstän- 

diglieit) ; wie (Aehnlichkeit, Ang^emessenheit) :H^T^FT (="45^ 

H?f^^(=^TTWxnT #ri?i; i. e. id^^H^* 

^) Dem Lokativen tjf^ |^^*)t ao wie all n i lit ||^zaaainiiieii- 

feaeistem Nebenw&rtenix ilUUl^H (»dU^T^Tfi)* 
*)' In den beseicbneten Fällen iaf die Zvaammenaetzung freigeaielU. 
Daa letste 6lied kann ävch ein Nebenwert aein! Uli^d^^ (fer 

Wahrheit (rtEfTj »eo") gemäss, 

2) Beug-iingslos ist ferner die Zasammensetziing: 
a) Bei einifen meial apriehwdrtlichen Beatimmoni^n lllr die Art 
und Weiae oder daa- Miitel aar Analldinuiif einer Handlang. Dar 
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AotUttt 9 wird im Vordergiied« o«imeiitUeh , w«aa die ZoMin- 
mensetiiiii^ daiaelbe Wort wiederholt — rerlingert, im SeblusM- 
gliede über Qberbattpt in ^ ycrweudeli : ^^i|iehflj«<id^|^ri9^ 
mit hddm ührmf ^i^l^fri "'it beidmZakitmi d^^Nl^t 
mit beiden Amen ; f^|^|^rSQ3fifl|f) mit geMotklm OAre» ; tl^CI 
Olfi^ f n^t eingebogenem Schwee i (a ^^^ImJ» mit mod Sieeken $ 
^Uvil^fU J> S^ec* 5r«<7M Äe«*. 

Bei Zeit- und OrtsI)08timiaani,^on nach einem enthaltenen Meric- 
male: r<^*itH<4G|^Jh wenn die Gerste geschnitten vird; f^HST^, 
mir Zeil , «k» die Kühe ( zum Melken) stehen ; WSJ^y stehenden 
Fueeett »eglMi ^H^H* ebenen Beden»! "^ii^Hffii^iip^fJ^ 
uneben f eteiU 

7) Wenn der Name eines Flusses auf ein Zahlwort folgt, oder durch 
die Zusammensetzung überhaupt ^ame einer Ocgend ist: T^QPT 

d) Wean da» letsle Glied eines £tfAfw etc. beaeiebnet, und din 
Znaammensetzung die Vereinigung ▼erechiedener Adtiditen ana* 
drflebl: fs^^f^' 6^|jt^lllfi|» eine GremmaHkf im der He An.' 
eiekien moeier Muni» enikaifeH eind, 

3) Der Awjajibhäwa betont den Auslaut, doch behaliea die Präposi- 
tionen I ^TtT ihre Betonung, wenn das Schlussgiied einen 
Theil des bürgerlichen Tages bexeidinet , oild ^PJ I ^f^, wenn 
flie Oberhaupt eine AnMehliesaung anadrtteken; anr da« Sdblnsa- 
gUed behauptet stets seine Betonong. — Die Schlnssglieder : 
S^l^^lcfi^l^^l^jcfTli^lMIIH'! betoaen ihre erste Sjibe« 
— (*4dilrl^ »icher vor dem Winde, Itsst dem Verdergliede seine 
Betonung s j^^TfH^IHH; 

VI. Vom Vorworte« 

8- 54. : 

Der Gebrauch der PrSposittonen ist im Sanslarit Mkr 
besehränkt) da die Vollsähligkeit der Casus und die viib»- 

schrlnkte Zusammeofietzbarkcit der , Wurzel sowohl, als des 

Nennwortes, nor Beneiehnan; der inflisten Verlilltnisie ans- 

31 
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rekht. Hingegen mfissen mehre Nenn- and Nebenwörter bieher 

gezogen werden, weiche immer mit bestiiumtea Endungen ver- 
bunden erscheinen. 

a) Mit dem Accnsativ verbunden: 

, nach; nachstehend; längs; hei, an. 

^Ui^, üöer (nur in Verbindung mit c|)^, machen ^ setzen), 

gegen, zuf für (der Reihe nach): *H«iRf, n«/ mich 

s«; *Hf|^*1l^, ^e^«n (ergn) die Mutter. 

, unter; nacJistehend. 
qf^) um; ^^en» su; /Sr (der Reihe nach): 4^?l4ivllr1 

t<JlrV> dort für mich sein sollte (als Antbeil}; 

cj^^cj^T^m^, Baum für Baum, 
j(f^, s«> gegen, für (der Reihe nach, als Antheil}. 

6^ Mit dem Instrumeutal verbuadeu: 

Mit dem Ablativ verbunden: 

„hi^" (ans- and einscblieBslitib}. 

^l^lrtj luihe, fern, 

cjl7 . ausserhalb, 
fj, auaserhalb. 

Alle mit "^d ^fTT^ gebildeten Nebenwörter der Hichtung: 

^f%# #nfi.- #nrt 




I 
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d) Hit hm CMtfv wlniiite: 

inl» i IRPTTrl» utUerhalb, , wegen. 

I ^l5*lri, tjor. ^ I ^flrT, ferne. 

Alle mit fT^g«I>iIdetett NdbeawSHer der RicMug: ^Rtllkfil 

e) Mit dem LoIukH? TerBiiiMleiis 
^ I ^^(^9 ^f^» überirefenä. 

Im Wedä auch mit dem Ablativ : , am Himmel. 

f) Beliebig mit dem AeciuttiT oder Instmmeiitol vi r iw dea; 
^^«ff |CJ^^, verschieden (letzteres auch ohne^ 

. Beliebige mit dem Ablativ oder GemtiT Terbanden: 

J^feme. 

Beliebig mit dem Accusativ oder Genitiv verbundeii : 
Alle mit ^ gcftild«lea NebenwSrter der lUcbtiuig: J^t^lj! 

#Fi;r ^^^'t'J 

XU. Bindewörter« 

i^imi, hierauf, ^ ]^ rWi 

3 ^ - 1 oaeTf wohl IZiwei- 

, auch, selbst, und (heim >^|<q|, j 

Wecbstl des Snbjectes). 3(f, oitrr, i»»rfaieAr; mul^ cwcA« 
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und, auehf daher ^ wettn, «l)f^, detm nkhi, 
"Sri» toenn^ ^f^» tpen», 

, wie, dass, damit, 

ffFITrCtJ m^Srl» »fe ^'»«if, tote «eAr, 

dl^rij ««Ar, indess, jetzt, 

weit etc« cH» Mfer. 

^ y aber, vielmehr, neuerdings. denn, wohl ete. 

Vin* Effipfindmigswiiler« 

S. 56. 

Der Anrede; ^ l^l^l^^I^I^I^. 

Ausruf beim Opfer: ^^1^1 qfl^^l Sfl^^l (aa Götter) | 

4^ 1^1 (an Manen). 
Der AafinimteruQg: ^ | ^{tf | ^ | | , ti;oÄ/ait. 
Der Yerwiniderang : t^^l | aA/ 
Des Schmeraes : ^I^^I^TI^I^I^. 
Der Freude: f^^JT? ^"^'^ Glück, 
Des Abseheoes: l^^) pA^*^ 
Des Mitleides: 
Des Zemes: haf 
Des Zweifels: 'S, wohl. 
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B. 

Afilixlehre« 

Kri-ADixe. 

Das Seiende, auf das die Thätigkeit bezogen wird, ver- 
hält sicli gegen dimelbe aitweder als th&ti|[^ (q)f)|} oder 
leidend (^FO) Ausgang (S^^FFQ oder Ziel 

, als Miftel (^^TJPI} wodnreh, oder als Zeit- 
ond Raumbegränzmig OErf^f?)!^»)» s^^li äussert. 
Aach kann die Thätigkeit seihst, als eine iu Raam und Zeit 

sbgegräDKte Erscheinnng (^TT^*)» ^ ^'^^ ^ ^ 

gehenes betrachtet werden. 

Die von dem Handelnden avsgelieiide Thätigkeit ist ent- 
weder im Wesen (^IKTl^ begründet, oder tritt soßllig, 
als Folge einer besondereu Veranlassung, ein. 

Die Yersehicdenliat des Veriiältnisses bedingt die Wahl 
des Affixes, meist sind jedoch für dasselbe Verhältniss mehre 
Bildangen snlässig. 

Oft ist die KH-Bildnng mit einem Nennwerte oder einer 
Partikel verhuadcn. Erstcres erscheint dabei in der geschwäch- 
ten Form, nnd trägt bisweilen noeh den Casos- Charakter. 

Die Wurzel erscheint entweder iu der geschwächten 
Form, oder in minderem oder stärkerem Grade erweitert 
In ersterem werden die Vokale überhaupt gnnMrt, in letsterem 
die Auslaute mui mittleres nicht positionslanges ^ wrUdhirt. 
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Abgeleitete Wurs&eln werfen ihren Bildnngs- Charakter wie in 
den allgemeinen Zeiten ab. 

Der Ton ruht im Allgemeinen auf dem Affixe , wenn dieses 
den Handekden beseiehnet; unter anderen Bedingungen wird 
die Wurzel betont Znsaounensetznngen betonen In der Regel 

den Auslaut , um die Einheit tles Wortes äusserlicli darzustellen. 

In der folgenden AnfiBSUung ertebeint dae Affix mit dem Aeeent^ 
seieben verechen, wo es die Betonung behauptet« 

I. Die Wurzel kann an sich, ohne vermittelndes ACfix, 
snm Nennworte werden, am entweder die ahstraete ThStigkeit, 
ihre räumliche oder seitliche B^Sonung^ oder den Handelnden 
zu bezeichnen. Meist ist die urzel — namentlich wenn sie 
den Handelnden Bezeichnet — mit einer Partikel oder einem 
Nennwerte zusammengesetzt. Sie erscheint iu der schwachen 
Form wie vor consonantisch anlautenden Affixen , und erhält 
hinter einem kursen auslautenden Vokale ein verstiirkendes 
W urzeln mit auslautend em ^^verlängern jedoch ein vorhergehen- 
des !Sf,* welche Verlängerung bisweilen auch 'bei anderen Wnrseln 
eintritt. Der Ton ruht auf dem letzten Vokale : f., Kampf, 
5115!^ Segen, T^Til^ f., Gegend, tlHHI, Anführer de» 
Heeres, {c|^is£|^ aUe» besiegend, mc|^f|^ MissethSier, 

TT 

5J(TFJ^ hezälunend, 

. 1) Diese BUdong ist bei den Wuraeln (ausser In Verbindung 
mit (in Verbindung mit cFPqrj^mTtl I ^IHI I 1 5) I 

(in Verbindung mit ^ft^T I "^ä^) I fST I I T^y^^ähnlieh" I 

(in Verbindung mit 1 urwürtern) I ' TS^l TT I ^Tsf^l ft^l 

5J^(in eigenen jNamcn in T^TT^, ,Murge^')^ \ ^sj^i ftTZI ( H- » 
IV., VH. Cl.) I H^S^i ^ (in Hfl^JcJ^ I ausser iu Verbindung 
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■nil 3^]3F0 I ^'*) 0"^ Weda) bei and ^fSC noih- 

weadif. — Im Weda ist diese Bildiinf bei aaelastendeiii Iff 
l^ewdfanlieh. 

i) In 5JceT^^I ^[jnf^^J ^5r%^*>at diu Wurzel Bedeutung der 
Vergangenheit. 

9) fTSri^Ji^l^^Cnnr aaseer der Zatammeiweteiuig) behaapten den 
Nasal — Tp^l fl^Zf?]^ werfen den Aoslaat ab, nnd fügen H ^* 
Bat Weda eraetaC ?fJJ^| T|F][^| cT^I dnrch «nTIWf «te* 

4) Verläni^^eriing eines niitth rrn ?J frlU auch bei den Wurzeln 

2l^(nttr in a^ZJT^l^^Cin ^T^l^lH^ ein. 

5) Seblneshafleii ^ und ^ fallen hinter ^ ab: ^^1^^ 

6) Bei^|^f5^Qr)|giq[|^|3g[j^^ die SchwI. 
dinng iddii eingetreten« 

7) Vor ^75T> ,,äh)dich" ersetzen die Fürwörter deu abfallenden 
Schluss - CoTis »iKtntüii des Thema durch die LSnge des vorher- 
gehenden Vokals: ^I^S^^I cnX*H^ä*J^Hi» meinesgleichm , etc. 

6) Ver 9^ ,4ehenä**t „unheUni** eriialten Fflrwdrter nnd das Wert, 
die Adverbial- Endung pft tehwidien sie aber sn f^; 
wird in — zu ^fi{. Zugleich behauptet dae erite 

Glied seine Betonung , wenn es nicht mit schlieest. Doch werden 
auch afil und fq betont: ^jg^l^^TO^ Ul^l^^lj^ 

») Vor den Wurzeln |7T^i;|^;^|^|^iqf<i^^|[^ Wird der Antlant 
verlingert: •Ci<lrJ^ 

das nllgeineinste Büdangs-Aflix, beBeichnet: 

a) Deu Handelnden fiberhaiipt. Uer Wiirzelvokal wird 
im Auslaute durch Gim*a erweitert, im Inlaute hingegen reiii 
iiewahrk, und hiebei aus dem Gun'a 9^ der Vokal ausgestossen. 
tst die Wurzel mit dem Objecte verbuDden, dann tritt die stär- 
kere Erweiterung derselben ein. Auslautendes ^ wird durch 
ein eingeschaltetes Cf geschutst, iattt aber in der Zusammen- 
setzung ganu aus; nur wenn nwiscben Wnrxd und Object 
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«ine Präposition tritt, liehnnptet sidi dasielbe. Mehre Zotam- 

mensetzuogen bewahren den Accusativ - Chai'akter des Vorder- 
gliedes, wobei letzteres seine nnslnntende Länge ▼erkdrst, die 
Wurzel selbst aber keine Erweiterung des Inlautes daldet, und 
daher selbst die Cansallänge aufhebt: der kocht, ^ti« 

dtr länmt, ^VpM 5I|; C^), äer gm, jfl;^, der 

eine Kuh gibt, aber Tj^Q^rf- 

1) Die Wnnela OTIUT, *.«AifM«s l^^rKTT werden wie im 
Prieene rertreten (deeb bildet man 9ZnW» Tiger ron 
Dimelbe kann «udi bei ^) »»g^en,** T]Tt ,$Mlmf** Statt finden, 
wenn sie nieht mit Pripodtienen Tetbanden sind. Aoeser dieser 
Verbindung bewahren neeb Rrl^^ (aueh in plfcH^f eht Q9i(U 
f^;^ (auch in Verbindnnf mit einem Objecte, mit individnalleirter 
Bedentnnn:) das eingesebebene •? der VL Cl. — und ^sHT i 

I UTpJ I ^\pX l%?rir I mm l den Cau«al-Cbaraktcr. 

'S \ 's N 'X ^ 'X -s 'x T - ? 

2) ^ond Intensiv-Wurzeln werden nicht erweitert: C4 |c^q. 

8) Die Wursehi ^-^^lO^iin ?n%, , »Hni*% cFIJJIsft (beide 
ansaer Verbindnnf mit Prlpoaitionen l^rTS^ I 3Z|^I H^l 
VT + ^IH + ^I3<7 + erhalten die atirkere Erweiterung. 
Diese Erweiterung eines mitfleren Vokals kann aueh bei üilgenden 
Wnneln eintreten, wenn aie nieht ndt Pr&positionen rerbunden 
sind: GR^I5J^I5K?3^lfI^iar3[^l^ I^TF^ 

^1 qFjj Of^i ^ ^1 ^1 ^q^i. ci.) I I Trq;i 

;JI^I^IWI^I HTm^l^RIrT I ^7?n auch die 

Wörter öRTai^l^H I ^ I Ti^ I ^ I ^ I ^ I^Tf l'Wfl 
^^^IHT haben die erweiterte Forra. 
4) "^HT und HT (in 5^*^) behaupten auch in Verbindung mit 
Präpositionen: „tauschen" und ^Tl^TT auch in der Zu.sam« 

UMOsetaung mit einem Objccte ; hingegen wirft es ^ im einfachen 
Worte, und die Verhindangen ^ 4- 111+^111 + ^ >n 
der Zusammensetsung mit einem Nennworte, ungeachtet der tren- 
nenden Pripesitienen, ab: cf^TO, ITefter; fft^R, JGtts 
sAUeml; Hiri. 

6) In einigen meist individuellen Bedeutungen bleibt der Vokal audi in 
der ZuaauHneniiehung ohne Erweiterung ( so bds «) Bildungen ans 
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der Wvml SfS]|^, nm die Umehe, eine Eigemebaft oder Pwüg' 
keit aaesiidrQ«^en , ee wie Qberlunipt in Verliindiuig mit einen 
ZeMwe rte and^dwt Wörtern TO I I 5Tf^ I 

5RTj7j^(m Gh4W)^T „Diener**) I cffr^J" I «RTf ' ^^f^^ I fec» 

folgsam; rJ7{C7rT^ Roffenmaeher. Dagegen ijelialt»>u die Ver- 
bindungen mit ctiri«j^ lilW I^^TTT'^I WöT^I^^I^ 
die Länge, ß) r^" nach I "M^rT I H^TT- 7) 5^ i- ^JT in 

HUohlU ^I^, „Sohn''.J ) H^in ,) in sTT^rf. O trf^ 

+ Tfs(^io g^JTJ^TJ^, ,^aullen%er" . >;) ^TJ^ (mit AaMteeeeng 
de« 9 ^ ^(^f ^1 wenn das Objeci keia menechliehee Wesen 
iet, oder nnr die durch die Handlung herbeigeillhrte Untersehei- 
dnng (nach siie4l oder die AnefUliriing zur Flhigkeit (nach 

^l^l^l^ffH*!) beseiehnet werden soll. In der Verbindnng 
VT + ^j[*f ^ BeeehifUgvng nn benennen, eo wie llberbaapt, 
wenn nieht ein Anibeben beseiebnet wird. bildet 
(fem. zugleich mit nnregelmtetiger Betonang. 

6) bildet nach Verlängerung il s \ Okals OcJTff- 
1f) TTTJ^bildet die Ableitungen («HtlO I W^X^^' I I W^O 1^0 1 

I q^o I tn^o I I etc.) aue ITT i — SFJ^ (nach einem 

Ablatir oder LokatiT, der biswdlen eeinen Charakter bebSlt, nach 
Partikeln ete.) ane ^\ — ^^(ala Anedruek eine« Wnneebee und 
5« I h4|<|0) aae 

8) ^I^, verstreuen y echwicht % na ^{ bleibt ohne Gan'a, TJ[^ 
wirft 5 (in ^T*^» ,,Haus'') aus. 

9) Der Accusativ-Charakter, vor welchem mebrsylbige Themata den 
Schlnssconsonanten abwerfen, wird nur in folp-onden Wurzeln 
beibehalten: 5s|^ (^TcFT^) I WTy (?rf?To I ITT^o, welche 
die Kfine behalten — ^TT^ol^fc^o, welche den Vokal noth- 
wendig, und ^tT^o I f^^f O I f^O, welche ihn beliebig verlängem: 

((Hdo I f^^O nnd individ. Bild, «berhanp«) | ^ ((iHl^ll mit 
der VerlSngemng dee WerselTokals) I (individ. Bild.) | fT^((fT 
HI^O — Qtod in cantaler Bedentnng f^^lTTfo) I C^o in 
inetramentaler Bedeutung) (5^0 if^c^olft^o) fT^r^ (individ. 
Bild. I ZTfJj^^^^q H 3 1 1 (in ^ol^nto) I (individ. 
BUd.) { ITH (irfifo I » =?Tf^o \ m Ui<*o linftfoljf^o)! 

32 
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« _ _ 

(*if|<> und Verbindani^eii mit BUatnamen vi^efo etc.) | ^OBTTfiprt^^ 
«la ZuBtsnd nnd all Mittel) 1 (^o) | tuu emm 

GdUbie t^weigend) I ^-i- ^(^FFT^) I ^ (ftfl^ I^T^O) I 
(individ. Bild,) (^rHJ^ä^) I (TTafo und indi- 

rid« Bild.) | „verlufen** O^sf^ButPrlgens-Clumkter)« -~ 
Auch die T«ddMta-Bi]dung:en HrVJkU I H^UHl «tammen iroa 
einer Krt - Form : fJ^lcriUlrl i ^^FTRf. 

10) Folgende Bildangen führen den Gaumenlaut auf den Kebllauft 

^fdV^IW^I^I — ^^tfhf hat ^ In g ▼«rwindelt' 

11) Zusammenset/ungen mit (ragend, fährettd, verlängern ein 
auslautendes ^ im Vordergliede: '^•iict^. 

18) Meiire Bildungen behalten die Betonung der Wurzel, so ^fl 

Znaammenaetnangcn mit dem Objecte betonen den ersten Vekal 
dee letsteren , wenn sie indiTidnelle Bedeutungen annebmen — den 
Handwerker, KOnetler, Vorsteber eines Amtes oder den bestln* 

digen Vollführer eines Geschäftes überhaupt bezeichnen : At^gi 
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Weber; Sthirmhalter ; TTTTPi^, Hirt. Auch iHq|H I 

cTItIM lr<i I tjc^q IfTi werden auf gleiche Weise betont. Hinß;eg^en 
behaupten die Bildung'en aus spT?" den beiden ersten Faiicn 
die Betonung ihres Afüxes. — Zusammensetzungen, deren Sehluss- 
C:lied eine der Wurzeln ^TFH tT^I 51 + ^ I ^1?T • ^\\^ 
enthält t bewahren aem Vordergliede seine arsprQngliche Betonung. 
— Zitsammensetsottgen mit ff betonen, wenn das Vorderglied mehr 
alt sweisylbig ist, den ▼orletafen Vokal desselben! ist dieses aber 
nur ein- oder nweisylbig» dann fUekt der Ton in jenen WSrlern, 
welehe mit einer Länge sebliessen, und in cfilHI I^I^T^I^T? 
auf den Anlaut des Vordergliedes. 
J3) Die Verhindnng mit dem ülyecte vertritt bisweilen die Stelle des 
Infinitivs: jf^jSrr äsT TH> «»* geht, um die Kuh a« geben. 

h) (In der Znsunmensetsan^, so wie an Ableitungen ui» 

r 

Wurzeln mit auslautendem ^ oder ^ beton tj ql) das Ab« 
stmetnitt inttiätiger und leidender Bedentuu^, das Mittel 
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ote die r&nmliehe and seitliche Begränsua^, 7) in Bil- 
dungen mit iuiUvidualiäirtcr Bedeutung* jedes V ci*häituii>ä ^ aus.ser 
dis des Handelnden. Der Wnrselrokal erhält Gnn^a, nur mitt- 
leres ^ wird TerläDgert, wenn es nicht dem durch Vokal- 
schwächung verkürzkaren Guu'a augehöi't. Die Gauiuenlaute 
^ISf werden nach der Lange ^ in ^ nnd verwandelt: 
Spaltung,' Kauf,' ^T?, da« iS^tn; ^J|c(), Gram; 

1) är^t^TSTl^fmiHT^» ««Afarilc« |?cf^i haben th&üge Bedentong. 

jt) In folgenden Bfldongen findet unregelmianf e WfddhiStatt : 

^n^» »HiekHgkai'U tpifhf (<kber ^^Sf , ilac ^»^«eAw^ileii der ZeU) 
ans ^; o^TRT) „8immivm§ mitUM dw Hände reehtUek erworbener 
Dinge"y und cfH^» „Körper j Sammhtng** I M=t< l«?!, Seheiter Jiaufent 
Schaar, W'oh.torl- von f^; :^UiaiHl3 I^UHlJ, , ^Wa"l3^rrJ, 
f,Zug beiiH 11 rcf spiele" von 

f^ljrnf» als abwi-cliscliulc Lcisfung- von f^'^^T^ von 

TtT^rt von von ^; ^^UM I H^IT^ 

von q^; ^T^l^ (beIieLig)^von^; ^JIMI<^ (belielnL'-) ven^; fr^TT^ 
von ^. Orfrrsfnffr. von wrf v-'i if^ 

mi riH«4t4 v«n m^R?nt i ;5gn#t h Uh ^""j ^ ^C 

und (beliebig) irfpn^ ,.F«r«eÄfiiwir" von IJj ^r<hl| • fHchl^» 
,,etn Haufe Kon^' von 

0der Mittel »um Niederete^en** ; „OH oder Mittel vum 

Awtm'l ftt'S' TIFm^ (aber TR^, (^ferttättey^ ft^rTlf (aber 
finft^f Weitläufigkeit der Rede), — Auch bebalfen die Namea 
der Maase stete die enreiterte Form: (Ht^JI^* — ^TT bildet aui 

der geachwächten Form ; eben so die Zosammensctzungon 

^f^O I I f^otT^O — 5T^T^0> »Trünke*' erhält zugleich 
Wfddhi. 

3) Mittlere» 9 bleibt bftufig ohne Erweiterung, und swar: 
u) Bei Warieln, welche mit Q'lf^eeblieoaen« mit Aaiiiahme von 
frr+ «P^l l|7)^(von dem indeas auefa tA vnA ^(fO I f^O | 
fSfOl^O mit der KOne gebildet werden können) I ^^(docb be* 
* ateht die BUdung 
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6^ üci foJgenden Wurzeln: a) H^-f" S^t^ (wenn die Ab- 

leitung auf Thiere Lezog^en wird), ß) 9TT!J^(au«8er Verbindunf und 
in f^o beliebig, ia Verbindnng mit anderen Pripoeiüoncii nofh- 
wendig) werden indeet letstere Bildunftn anf das Tflncn einer 
Laote beaogen, dann geetaUen sie «benlklla die LInge). 7) 

(beliebig). 0^) 771^ (mit md ebne Pripoeitien), dedi bildet 
Wm^lf^irr^, „Vendehitmg" s «reterei, neigen VBIXI^t 

Ui4l^> fpZUgd, Wagemtihmr"; ^^TJT^y „g^aate Fauti". c)l(H^ 
(in JH^J >.^6w«to «etm Würfelspiel"). 0 ^IH^ («> Verbindung 
mit Präpositionen), sfT^ (beliebig). ^) rTU^(ohne Präposition). 
0 ITT ohne Präposition), x) "pT + ^^ (beliebig). X)in!^ 

(in ^TTJ , Name eines Masses), f*) tJTC (beliebig), v) 

0 H<1^ (ohne Präposition und in TPT^ITtTtl» „Freude"). 0) 
(mit und ohne Präposition ; aber «Hl^l^l m „wilder Reis" nnd 
beliebig , ..MauM"). r) ^^(ohne Pr&poeition). p) oOT. 

9) (in und ^TPST^t mit Auastoaiong des Nasale)» 

r) ^ (in <iMH|f „Jlei|»rtivm"). v) f y-4^(nur in „fOe")* 
1») Pl^(beliebig ebne Prlpoeitien, and in p|«>a|4>* id 
Prfipoaitien). Eine ibnlicbe Sebwiehnng findet eich in ü^t^ 
(ane 93| +3^* — Individoalitirto Bildungen, welebe dan Miltel 
oder den Ort beseiobnen , bleiben binflg ebne Erweitemng,* 99 s 
I IT^ff"» .,Ge$taU" I ^ I I (neben :HIM I-f) I 

JVl I ¥lf^ (aus ^-f-öO^J^I ^^ifsTITI^, I 

ein Massname. — bildet mit individuaiisirter Bedeutung 

ftarC; ^UTl^H» I^ume einer Gegend; Glied; ir^rft- 

601»*, äJiy-^I^I^ ifrrfl fHMy4«=oä, T^amen von Werk- 
%ev(ien\ THTlf, „nahe"; rxXjßt »Mawmtr**} f^lä, „fiaek"s ^t» 
,,VorlreffUdikeit"i jaenge^K 

*) nf^büdei »n^*, ^SCf— ^'inf^i FjFj^— 

^^^I^^(nar um da« Abtlraetam oder daa Büttel an beieidinen) 

und fr|*^ (nur ausser V'erbindung mit Präpositionen) stossen den 
Nasal aosi erweitern aber dafür den Vokal. 

5) Wnneln, welebe mit^ einmn Kehllante beginnen, b^aiqkten des 
Oanmenlant« daeeelbe geeebiebt bei 9Zl^lf^+3SS[JI1T^ (nur 
wenn Tlu ile des Opfers beseiehnel werden) l^n^^^^KflM^I jlf^ 
^^1^^ fdbren als individaallairte Bildungen ^ anf ^ inrack. 
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6) UttFenlttiMige fielonanf 4et Affixes erhalten 3o^l3fi9^(T0ii 

BFHC. 1. Cl.) I Tl^ (JTäf 7) l iHI I II« I IR?^ I zf.^„mM.^ I 
«l4 I I ^l'l'if I M wie gsjjl^ l ^ I 

wem ai« im» Mittel beaeiclineii. Aueerilea rftcken alie Bttdiuiireii 
mit mittlerem langen ITT Aceent auf dae Affix, mir I^PTl 
^fr^ I behaupten stets , r^HT I flJT I %TH beliebig, die Beto- 
nung des Wurzelvükals ; cTT^ HT'^ betonen das Ailix nar, 
wenn sie einen Tadel des Zustandea ausdrücken. Auch ^^JXt 
„Wohnu7ig" l'^m^ „Mittel '^nm Siege" und ^If betonen da« 
Affix nicht, obgleich die Wurzeln mit ^ und achliessen. 

9) Zneammeiuetsiuigeii mit Präpoeitaeneii Maneii den Anekuit der 
feisteren verlängern, wenn aie kein meaeeUielies Weeen be- 
leiflüinent ^ftTl^^^fsTTT?* Ver ehl^l wird nur ^ ▼erlänfert. 

cj Endlich vertritt ^ in der Zasauunensetzim^ mit ^'^cll 

I > 

^^1^ die Bedeutung d«s (leidenden) lofinitiTS, um anznseigen, 

was mit cmer Sache geschehen kdnne oder solle , so wie hei der 

r 

Wurzel (^5^J^ in Verbindung mit einem Fürworte, die des Mittel- 
wortes kiBnftiger Zeit, um die Aehnlichkeit anssndrilekeii: 

^IS^^i schwer »u ihun} cTI^^» gleich, ein solcher, 

1) Die Wnrieln und ^J^nehmen in die Verbindvnf ungleich d«e 
Objeet, mit Beibehaltong seines CharakCeri, nnf, wenn dieaea eines 
der Wörter 5:^l5KII^nHlfOTI^3:nTI ^^fT ist: ^^SR^ 
ein wenig reich su maduu; ^^1^4^*^ ^HmM«f< 

arm sein. 

S) Das Fürinrort wirft den £ndconsünanten ab und ersetzt ihn durch 
die Länge: ||&U> einem Andern gleite, 

III. (f. ^c|^|) mit der stärkeren Erweiterung der 
Wursel heseichnet «) den Handelnden überhaupt, die 

i^uaüücatioo desselben insbesondere; mit der einfacheren 
Erweiterung hmgegen driiekt es den Wunsch aus, dass die 
Person die llftndiuug verricliten möge: cDl^cf), der macht; 
f^?^^, der Spötter; s||g|c^ , der leben möge. 
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1) In der qsaliftcirendeii Bedeatmif bt ^öfT Mosa auf die Wuneln 
(nar mit Prftpontionen) | trf^ + f^Tj;^ 

(Cau.) lf^+*T^(Cftiui.) l"^!^ (nur mit Prlpositioneii) I fH**^! 

8) i^Hof) I «^rlcf» I ^ s|sti bczei« Ihm II den Handwt rkpr, Die beiden 
ersten bilden das Feminin mit ^$|at) hingegen mit ^cfii , wenn 
es nieht die Gattin bezeichnet. 

Z) Bei Zaeammenaetsimgeii, deren eratee Glied den Enrerb znm Lebens* 
«HäHhalte bezeidinet, wird der erste Vokal des Vorderfliedes 
betont: ^tl^M^* 

4) Nach Zeitwörtern der Bcwe^un^ vertritt diese Bildung den Infisitiir; 
Vision) ^srin» er geht um zu e$sm. 

IV. (Un^ddi*) bezeichnet meist den Handelnden in 

Utdividaalisirten Bedeutungcu : t?|^M>^ > VoycL 

*) Un*4di (AfiBze, an deren Spitxe ^ri!{i d. b. ^ atebt) beiaaen Jene 
Kit-Allbcei welche eine specielle Besiehnnf an dem beaeidmeten 
Gegenatande haben, und daher in Besag auf Blldnng.von den 
allgemeinen Gesetxen aich vielfach entfernen. 

V. ^Iff (Widi) beaeicbiiet den Handelnden: c^rld, Sonne, 

VI. (Un'adi) beseichnet den Handelnden, bisweilen 
nncb das Abstractom: JJ^ET» Reisender} ^X*\^, ßnihaltsamkeH* 

VII. mit einfacher Erweiterung bezeichnet das Ab- 
straetnni: ^q^, m., das Zatemf die OeschnmUt 

Ist auf die Wurzeln ^ i ^ J qZJ^I T(§^ ZH^I ftq^l % \ 
besclir&nkt. 

Vni. ^SPl^ (Un'Adi) bildet indiTidnelle Namen meist für 
den Handelnden: ^IsF)^ König f ^t^F^» 

IX. ^ (mit Betonung des Auslautes} bezeichnet: 
a) Die Qnalifieation des Handelnden. Es tritt an Wnr- 
neln, welehe „schmücken, zürnen, sich bewegen, durch 
Worte kund geben*', bedeuten, oder «l»erhaupt Deponentia 
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tritt sie nicht ein, wenn ein Ohject gegeben ist: «^144^, der 
9tek gern »ehmückir^^^j tomsüchiig ; t^^^j der 9ick 
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ofl bewegt,' a^^if gedeihend. 

1) Aach ^TTJ I lassen diese Bildang- nicht za; hing^egen 

ist sie auch bei sTr^ I f^^l gebräuc 

lassen sich aof die active Form des Intensivs zurili klaUren. 
Hieher gehören auch die Un'adi- Bildungen I t(<^A I 

$) Beeondere BOduigen tind: 11 I^Ht „Säuger**: ««M«^'» 

,Mei9", mit eingeielialtelem Jf* 

r 

b) Nach ^MrlJ5^^ Zustand, in welchem sich das 
Ohject in Bezug avf die Thätigkeit l»efindet Es tritt meist nur 
an Wurneb, welche mit HT scUiessen: tjcil«!» ifl^ trinken* 

Ausser den Wurzeln auf ^ gestatten auch I 'c^lj^l *Ty nnd 
I^TH diese Bildung^, Im Weda ist bie vun allgemeiner Anwen- 
dang , namentlich hei Wurzeln , welche eine Bewegung ausdr&cken. 

e) (Mit BetoBttDg des nnmittelbar vorhergehenden Tokals 

nnd einfacher Verstärkung} a) den Handelnden iiberhaapt (ins- 
besondere an Cansal - Formen) : , der erfreut; das 
Ahstractiim; 7) das Mittel; d) die r&amliche Begr&n* 
zung) t) obwohl selten, auch andere Verhältnisse: CD^IJI | n,, 
da9 Machen, dae Mittel ^ Werkseug ; e^|«^»ll 9 Melkfaes. 

1) Die activen Bildunp-en haben meist imliv idualisirte Bedeutung ^ zu 
diesen AbleituiiiT.'n gehören: Sl'll^'H I tlJl^Ul I ^<^-^H I^^T^^hI 

B) 4t|UI» ,Jlliitel*'t wird mit den Objecte * Aeeuativen: Q^Ü^fv*^ 
Slij^l ^TR5^I tllcHd^l ^^l'FI^I F^[Fn^ verbunden i Hl^lir 
^U|^ 3Ui(tel mm Bekheerden. 
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X« ^Bf^ bildet Abstracto' ans allen Wnneln, welebe den 

Caasal'Charakter tragen: ^fT^TJTTj '^ö« Machen iassen. 
Aach 5T^|TpFq[^l^5F^nelimen die Uildung. IIi«her gebdren Mcb 
4ie Un'Ädi - BUdmifeii : ^^l4l I {H^h 

XI. (Un'ädi, f. ^ beceicbnet den Handelnden eder 
das Mittel: öRpgt, ^A/m^,* fl^^» Nacken. 

XII. (Un'ädi) bildet Abstracta, bezeichnet aber auch 
andere Verhältnisse. In der Znsammensetnnng wird {|^b«i- 
gleicb mit dem Vordergliede betont: «l^^tl» Verehrung i ^cjt 

Ocean, 

Xni. ^ büdet Abstraeta ans der gesebwiehten Fem der 

Wurzel. Es tritt an alle Ableitungen, mit Aosnalime des Caa> 
salsi und an jene einfaehen Wnrseln, welehe bei eonsenanti- 
sebem Auslaute eine Länge enthalten: cTlic^i^Ilf wieder- 
holte Schneiden; das Verlangen nach einem Sohne, 
da» Behandeln ah solchen i ^M^i» dae Jucken f J^^i 

der Wunsch f das Erkundigen,- f^^, die Verletzung, 

1) AacbdieWanelnt^7^,,uran8cAeii«(^^^|cf^, fjeutdtenf* (f^täl 
und <tir4l)i^T'l[lf% (ftl4l>IS][ (sT^T) l^l^ltl^r?F^ 
^^(«ijrfll>j die Wnraebi der VII. Cl.s f^^l f^etc, und die 
CMMftl-Wnnebi der X. Cl. : ZR^I ^Th^^I f^TTJ^I 

2) St^I jtl^l I^T^ und Desiderativa betonen das AfHx nicht. 
^* STR! (f* jy beneiebnet die Qoaliaeation des Han- 
delnden : j^t^rCJIcf), ein Schwätzer. 

Diese Bildung iet auf die Woraela 1 SF^^I "ßl^l C^Q^I ^ 

XV. bezeichnet üie tjaalification des Handelnden: 

Q^l^, echadUch» 

' lit aaf die Warseln Q^^wid "^1]^ besebriabt. 
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XVI. ^em ii«r Caosal-Charäktor bewahrt wird) 

bezeklinefc die yoaiiticjition das Handcini^ u : ^Tfl^s mitieidig, 
ITF^ bildet TT^TITcf 1 7;7ITr5 1 H3T^ 

XVIL ^ bezeicbnet: 
• a) (Meist mit Betonung des Anlautes} die i^nalification 
iIm Handelnden. Diese BHdnn^ koninil namentlieh Wnmeln sny 
welche mit ^ oder dem Gan'a sehliessen. Sie wird wie 
ein aettves Mittelwort der Vergangenbeit rednplieirt nad ent- 

spreehend construirt: C|[(4y der getrunken hat 

1) Diese Permen eind den Weda eigen, docb kommen l^^l 

I aoeh in der elafiitehen Sprache vor. Formen wie 

1^ I mT^ haben die Reduplication durch Verwandlung des 5 
erse scheinen Intensiv- 

Formen. 

8) Hi»ipr gehören die Kfi- Zusammensetzungen <^[ri^f^ I Hn^<^r^ I 

letzteren mit Bewr^lirnn?: dps Casus - Affixes). — Im Wi^da findet 
diese Bildung an T^^^l^^^^ond Statt; iU^Ni ^üh^ 
Mthenkend, 

bj Die Handlung als eiüz.cluc abgcsclilosseue Erscheinung 
bei Fragen uad Angaben: i^qil^ hott du die 

Handlung verrichtet? 

" c) Bei der WnrEel ^ das Abstractam so wie das ob- 
jektive nnd lokative Veriialtaiss: f^H^, Oeaei&i {^T^, Nieder^ 
läge, Schatz; 5IJT*Tr^j Köcher. 

d) (Wddi) VerhSlinisse verschiedener Art. Bildnagen. ans 
Wurxeln mit auslautenden Vokalen oder schlnsshaftem Gun'a 
so wie die Wehrheil derjenigen, welche den Handelnden 

33 
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beBeichnen, betonen diu Affix: (7|f^, Berg, Staar (Krank' 

heüjf iSITIsli Fussgänger i ^uq, weise, - Dichter; Sonne. 
Der Worselvokal wird betont in: ^f^isf^l^f^l 

fers:, M-4j<''isTT^IOT7l=m^l^TTOim^iPTT2^l^^ 
giq I ^fH I ^f^, „TÄier" I ^ I HR. - In ^rf^ I ^rf^i 
^ R ' bleibt das Affix unbeachtet des auslautenden 

tonlos. 

XVm. ^f\[ (Feminin von ^StSf!) bildet: 

a) (Mit Betonung des uomittelhar vorhergehenden Vokals) 

Ausdrucke für Krankheiten und Spiele: y<^lf^<^l ? Durchfall. 
Namen von Spielen , die im Osten gebräuchlich sind , betonen den 
eroten Vokal der Zusammensetzung : utlH^J^U^f^ohl* 

^) C^%D Namen der Handlung als einer abgesehlossenen 

Erscheinung mit Rncksicht auf ihre Gebuhr oder Schul« 

dun^, ihr Eintreten, die abwechselnde Reihcfolpi^e: ^c((^ 
^fff^^, die Reihe %u sitsen ist an dir; ^c||(h^HR| 
^I1^(rl) verdienst ein Zuckergericbt, 
XIX. bezeichnet: 

aj Die Qualification des Handelnden (auch die blosse Wie- 
derholung oder Fertigkeit in der Ausführung der Handlung}. 
Der Ton rttckt meist auf den Anlaut des Vordergliedes; For- 
men ^ welche ihn auf dem Affixe bewahren, verwandeln die 
Gaumenlaute und in die Kehllaute | Tf. Der Wurzel- 
vokal erhilt die stSrkero Brweitemng: RTT^j^, der (die 
WeltJ verlässt} HU^^tst«^ Speise geniesstf 

s^^Cfll^PjV, ein Nachfolger. 

1) Ist das Object ein Gattungsname, dann ist diese Bildung nicht 
gestattet. Daf&r steht das Vorderglied in einem anderen Casus. 
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• 2) Bei folgenden Zusamiuensetzungeik wird die Endbetonmig am Affixe 
bewahrt 1 9fyT + IF]]J9f?C^to. + ^ (mil der echwfteheren Er- 
weiterang) ift" + ^ir^lfSr + cV?9[l9Ti-9Rt^l Vf^+I^l^^ 
?r^l|RIO|^yH-^ (mit der aehw&diereii Erweiterung)!^ 4- ff^ | 
^ + ^ltri^+^l Tr + ^ I ^ + q^iqf^ + ^(mit''der 
eehwächeren Erweifenmg) I + T^l Tf + + ^f^ + 

oEfEI I + m (mit der schwächeren Erwciteiung-) Itf^ H-^T^I 
• + tTs^^ ^ ^ "chwicheren Erweiterung) { + 

3) Unter den einfachen Wurzeln nehmen nur ^v^l ^1^1 1%( fif I 

5^^« ^» 'CT • 3^" • PI rfin?" »i^l« a^i ^1 

lUi^) ) ^F]M "^PTI ^Sfli wem diejenigen, welche mit Gamneii- 
Unten echlieaeen, dieee rerwandeln und die etärkere Erweitennf 
bedingen. 

Vor Jffsf^ wird der Feminin - Charakter abgeworfen, wenn das 
Thema kein eija^enei- I\iuiie, keine Or liumgszahl , keine Taddhila- 
Bildung mit Wi il(llii-Er%veilerung ist. Vertritt die Taddhiia-Bildung 
hingegen die Bedeutungen damit gefärbt", ,,darans fiehihJet"f 
oder ist nach der Wrddhi des ersten Gliedes ^ oder ^ ein- 
geschaltet, dann werfen nie eh^nfnlls den Feminin- Charakter abs 

5) ßK^nl^^l [^•^(beide mit der leichteren Erweiterung) schieben 
den Ton nicht von ^Hf^9hliH^ 

haben kOnftige Bedeatnng. 

bj Den Handelnden übeihaupt, wenn das Vorderglied den 
mit ilemselbeii verglichenen Gegenstand enthalt: ^l^^ll^*}» 

wie eine Kräfte rufend. 

Die Znr&ekachid»nng des Tones findet hier nur Statt, wenn die Wnnel 
»eine» Lmä henfmrMugen** bedeutet, nnd nicht mit Prftpositienen 
snsamnengeselit ist — Indess betonen «nch folgende Bildongen den 
AnUnt des Vordergliedes : ifUMHf^^i^llilHU'^s ll^H^fniH 
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. , e) Den VoUaieher ^ioes Gelübdes : ^SffO^oWI^^ ^ 
dae Gelübde gemacht hat, auf der Opfern fätte zu schlafen, 
d) Den Handelnden mit nolfawendiger BesieKnng aof die 

Vergangenheit: |cjV^06|^|[ci«l» der -den Qheiin geiödtet hat. 

Kdmiiit Bor bei H^^ ln VerMndonf ndt dem Namen dce Opfers, 
dorch da« man die'CHItler Terekii^ ind. bei ^^i>k VetBindung 

mit Objecte vor. 

XX. (Un'idi) bildet Abstraetä nnd Objeets-Niunen: 

geklärte Butter. 

fSfri^i^rRrn iffscHi^^ die wuwei. 

XXI. 3 C^i*t und Un'adij. . Der Krt bezeichnet die Qua- 
lifieation des Handelnden nnd ist bd DesideratiT-Warsehh (mit 
Betonung der Rednplication} gebräuchlich : >|*J^^, im Begriffe 

zu sterben. — Der Uu'adi (mit schwacher und verstärkter Wurzel, 
meist betont) drficfct. mehrfache Verhältnisse aqs, am gewdhn- 
lichsten aber das des ilandclnden: tTI^» ß^^i Künstler, 

1) Aaeb ^(^^) lfi^^far^(^^^|)^tT+<h^f «• wie dieDese- 
uiaattire dee Weda h^mea des Kit , 

2) Den Wnnielrokal betonen: Nmme einet KomguHMmgy^^^^X 




3) Die verstärkte Form schiebt 7X hinter ^ ein: <^ 

4) ;:Z^l^'^q|^|lhHm^|^lHj haben den KehUaai sUtt des 
Qaamenlaatea der Wurzel. 

' XXII. (mit der stärkeren Erweiterung der Wurzel) 
tritt an «ll^ia Verbinddng mit dem Prädicate, um den Zostaad 

zu bezeichnen, in welchem der Handelnde tritt: <i41^^|c^^> 

der reich wird* 
findet nur naeh d(»a Pridieaten t^T^» etc. Statt. 
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XKm, ^ (KH «nd Widi; init V«rwuidIaDg GaajpiQi? ' V ' . '* 
lautes in den eutsprechenden Kehllaat} i)eieieicJüiuet ^ die Quali-' \ v • 
fication des Htodelnden: .9||^^) ^ß&r«cA/t'cA> von 

Der Ki t ist auf die Wurzeln: fer I Vl'H I i^TTT I tTO! (^^) 1 ' ' • • 
.,jmt9m** besehr&nkt. — i^^i (Un'adi) betont die Wujrzel. 

XXIV. 3^ (Un'adi) bildet Abstracta und Sachnamen : , ' ' 

>^c() bezeichnet die Qualification des Handelnden: 

g ■ «■*' • 

"... . ' 

£s. tritt an sTHI^ und die Intensiva von 9!^l<l^^l^^ \ ■ ■ 

JLXVI. fTI^H (Un*ldi) beseieluieii meUt den Handelnden: 

Sft^, #1, WiW/ Äa»</. 

Dat AflBz betonen i^ad die Hiftelw9rter ^Q)ft[ ( ^ | I f^^.l . 
rTt^lfn^ ^ft?n) l^pf, welcbe wegen der eigentlllM^- ' 
liehen Betonuni^ hieher gcxogitn werden. \ 

XXVII. (Krt und WÄdi) beaeichnet: 

(^fl^ luit Betonung des Affixes} den ilauUeiudeu ubfirr- 

tA^fi: "^J^^i der Geber f ^^i^f der Führer/ - 

Das Weda betunt bisweilen die Wurzel , wenn sie nicht mit Prä- . 
Positionen verbunden ist, so in : '«rfrl.^ (hAuthtg) i^^ f I H<i^^ 
(mit einjrpsehalt.teni H) I airTI I ^170" I ^tfcTr I ^THT- Hieber, 
gehört auch: yflptf, ,.Amnie, und Piame einer Frucht", so wie der 
Verwandtscbaftsname ^Hj^» ■ 

h ) mit Betonung des Wnrselfrofcals) die QualiiScatioii 

des Handelnden^ die Ableitang* - wird- mit dem Aecntotiv ver-; 
buiideii: <^t\\ sFTm^T^T^» g*i^ Böses nachredend, 

XXVUI. . % l^fn" {JSJti und Un*ädi> Der Krt beseiciinet di« 
Handlung- überhaupt. Der To.n ruht auf dem Wurzelvokale, 
rUeki aber, wie im Hittelwort aaf rf^ ^nf die aÄHiittoIliar'' 
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vorlicrgeli«nde Präposition: «Itrli Meinung (^PQi ^f^9 

Ganff (JFQ; #f^|H, Gestalt. 

1) Bei den Wurselns VJ^ „«titjn«»" (ilffd) I QT» tJMnken** 
(Uf frl)l7Bn' ^« doppellen BQdimgeii mittelst ^ nad ff| 
^estitiet. 

8) Intensiva au Wurzeln mit aaslavtendem bilden die Ableitang 

ans der Rcdnplication : 3lfii aus ZrRTT^+ IH- 

r--3r 

3) In den Mantra's (metrisclten Theilen der Weda's) werden: ^ \ ^ 

oTTTtT I ^TS^ I HTTtT I ^iH unregelmäHsig betont. Untor den 
Unudi-Büdungen betonen: giTfi^l%fH,.,C4M<«"l^pfil^firn 
BiHfrcf llCrrtfcf das Affix. 

XXIX. ^ (Un'adi} bildet Hauptvvürter , welclie meist den 
Handelbden oder das Objeet der Thätigkeit beseielmen: f^^, 

Faden; ^TJ» Substanz. 

5^l?rg I ^r^lin^lsT^I $f^lHI^IH^mT^I%^beteneB 
das AfBx. 

XXX. (Ua'idi, vor dem der Caiisal - Charakter 

sich behauptet} bezeichnet den Handeludeu: tti*HlM^> Wolke; 
Handwerker* 

XXXI. 5r i Pd I 1 ^ (^t und Unldi) bezeichnen das 
Werkzeug. sehiebt in der Znsanmieiisetnmig den Ton an 

den Auslaut: Auge; MifR* J^och, 
1) Die KH - Bildung erttreekt sieh nur auf die Wnnsebi : 
f;^, ,,Zakn" I 7^1 (II. Cl.) I I =ft I tTFi;! ft^ • 3 i 
mrJJ ^ — welche ohne — 5^ I TsTJ^i I ^\ cj^l I 
welche mit dem Bindevokale gebraucht werden — und ^welches 
Ableitong-en mit und ohne ^ l)ildeL 

$^11^ (beliebig) 1?!^ betonen das Affix - iff^i^Tf^l 
^rf^ I i l fizü die Wanel ~ ^/f^i das Affix oder den 
Bindevokal. 
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XXXIl. (^4 (Krt) bildet üeiwörter, welche die Hervor- 

bringuDg uiittelat der in cler Wanel «asgedr&ekten ThStigkeit 

bezeichaea: (|)cj4» künstlich; durch Säen entstanden, 

Ist taf die Worseln: eR]^, »maekmi** 1^1^, »^en" 1^, 

XXXiU. Sr (Un'adi, nach Präpositionen betont) bildet Haupt- 
wörter mit Tersehiedeiier Bedeutung: iSfocAe^ Bedeutung; 

3^liJ^ig^lf?T^Jrftf'l^r{r§ I I (beliebig, im Weda 
nothwendig) l^t^l^lf^^qpgi nT^l^etonen das Aftix überhaupt. 

. XXXIV. 4 I ^ (KH und Un'idi). Der Krt bildet Ab- 

stracta: tRf, m., Op/er/ £f^, Bemühung. 



t) Per^Kf Uet auf ^e B ildungen 8 Tld(n^l^ll|$'ltnATI^?l|^l 
f^ld (fSf^)!?^ (mit Belonmig der Warael) beiebrSnkl. 

2) Die Un'adi- Bildungen: I #^11 1 i '"^fnH I ^ I 3^1 ^ | 

it^l betonen die Wurzel. — Auch ^i^ist nnr beiEij^ennamen erlaubt. 

XXXV. (KH) bildet Beiwdrter der Qualificatiou : 
schläferig. 

Es beetehen bloas die Bildungen : rT^I ^J^^^l fc^ js}^ 

XXXVI. i^|^|f^(Krt andUo^ädi). Der KH vertritt das 
ijei jenen vokalisch oder mit auslautenden Warzeln, 

welche im entsprechenden Itfittelwort der Vergangenheit durch 
^ ersetzen: ^cTIiIHi Ermüdung; Ausstreuuvrj 

Die Ua'Mi.BÜ dangen «fi^igf^lf?ITf^l^|^|%fiJ «nd 
beliebig Tfw» tAften" betenen das Affix. 

XXXVU. ^ (Krt und Un'adiJ. Der Krt bildet Beiwörter: 
3J^, gierig. 

Der Kft ist auf die Bildiinj^cn ; J%Tf } 7f} | l besehrftnbt. — 
Die Warsei betonen: 1(^1 ^^fTi^l (beliebig). 
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• ^ XXXyin. ^ (^t n a^lij b^^'^i^'^Q^l meist das Object oder das 
' ' UmU P/Uckt, Gerechtigkeit. 

: Ia folirenden BüdoBfen -wird dai Affix (du meist aeHve Bedetttang 

hat) betont: ^"4 1 ^üi^ I f^l I ^ I TH^^ I I 

, XXXEL l^l^^^^CUn'idi, bei alleii Wuneln snltosigr) 
. bezeichuen das Object, das Mittel, auch die abstrac.te Thätig- 
• 'keit. ' ZuftaniiDensetsiiQgeii und Formen mit d«m BlndeTÖkale 
, betonen das Affix: 9*» TUat; jjri^fj^, n*^. Geburt f 

. • • - m. , Gestalt. 

; jfsR^I ^^f^Tl^betonen die Waml, Ungefen jffr'Fl^das AfBx. 
• • ^ XL. (i^i'U Beivviirter: gefrässig. ^ 

Eft bestebeil nur: 

' XLI. ^ (Aßix des ieidendea Mittelwortes der ZukuuftJ 
^ bildet rCinige Hauptwörter, zam Theil mit tiiatiger Bedeatnag: 
gefällig, lieblich; S'lusa. 



— inff^ ^^vif^P*'^*'* betont das AfiGz. 

XLU. ^^^^^ Abstracta; kurzen Auslauten wird 

ff anj^efiig^: qs4l » O/j/cr; 5<s4h «^«^ Wanderung. 
^'Bei fiel" diese Rildung* nar in Verbindoni;;' mii ^ J^iH , bei <j^<^ 
in der Zusammensetzung^ mit einem Objecte überhaupt gebräuchlich; 
' in beiden F&Ueik wird der Wur^elvokal ])e1on< : ^jHh Ir^r^J | I 
- Bildungen I I HUr4l I ^Tn^ I 

. ' ,f^^l 1 ^1^1 (^b I tir^l baben individoeUe Bedentong — STT 
a|7:^aB!{|^|^|f>(i|/2V«M»0mit hat den Hell- Laut. 

XLIIL C^^^ Unadij. Der Krt bezeichnet die 

Qualifieation : gläfuenä, 

1) Der Kit ist auf die Wurzeln: ^^Jj ^F^l 5 + SRJ^I Z^t^l ^T^l 
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€) Unter de» ün'Ml - Bildungen betonen i^l^^l^^TlStT? I 

I ^ Atm WonelTok»]. 

3) fT^ 9^ babea den Kebllaat st^i dei wurzelbaften Gaumeii- 
iMtet. 

XLIV« (U«'idi) mit mMhieteer BedevtaD^ : ^jj^j Berg. 
hat den Kehllaat. — I betonen das Afiix. 

SliV. ;| (KH und Un'idi). Der KH bttilet. Der 

|ja'4di vertritt verschiedene Bedeatoogen : t)^, tSonne» 
(?) I ^ I belonen «Ue Wonel. 

XLVL ^ \ (Ua'adi} bezeichnet häufig den Han- 

XLVIL ÖT I (Un'4di} mit verschiedener Bedentu^;: 
Pferd,' ifn, 

^iif IJlif lfa%Tl^lf^F^ (cicfNoli I he»e»«Ä Je» Affix. 
XLVUI. g?[^(Krt und Un'ddi). Der Krt vertritt das active 

üiltelwort der Vergaagenheii : ^l^pTJ^^I^f ^ geifert hat. 
AuMer den Wnrseln H^and ^ nehmen nocih c(^, ,,mmdkm" I 
(in der Zusammensetzung mit yTsf^und tl^) und ^^"^ Ver- 
bindung mit Obji cte) das Ürt-Aftix — Die La adi-Bildan^n 
betonen den Auslaut, 

XLUL (^t vnd Widi) bUden Beiwerter der 

Qualifiraiioü : H l^^l^j lettchtend ; TsT^^? sierj reich. 

tritt an die Wurzeln : ^IRj^l ftl^l ^TR^I miTT I ?W — 

«f;p an l^ll^ljcA^Tp 1% I ^^nq^lH]^» welehe feeehwieb« w«rdent 
und dem nnelMitenden Vokale H anfügen» ~' ^^{> 

Mtemif betont den mitfleren VokaL 

Ii. f% (Un'ddi) bezeichnet meist den Handelnden: ^ 
betont das AÜix. — aus ^ hat die Halbvokale omtteUt. 

a4 
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Ell. ^ I it I ^ (Un^idi) mit verseliiedeiier Bedeatottg: 

Regen; ^(^^ Zitier. 

Vor wird der Pronomiml * Stamm verllngert» ^HM durch 
n ertetst: Hli^« — betont nor in der Bedentvng „Würfel" 
den Auslaut, ^ixffi lässt doppelte Betonung zu. 

LH. {^(Uii*idi): ^if^, Bamek9 Auge. 
LIU. ^ (Ua 4dij: $1^, Buchstabe. 
Abweicbeiid werden l^f^1^^1«frH^ltl^VHV^ bttoiit. 

LIV. ^1^1^ 0^^ Un'ddi) bUdea Beiwörter: 
icHI^) müde; UrTff^, putzsüchiig ; jj^, freigebig. 

1) Der Krt ist auf die Warselai T^ntfiTli^t welche das Affix 
«nmittolbar — «ad IFfi-iK^ I l^nrr + ^i;^' I ^llJT+iRI VI 

welche den Bindevobnl fordern, beoehrankl. In letzterem FUle 
eredieint die Warsei gnn*irt. — Im Weda ist dieee Bädni^ «li- 
femein, indem sie an den Caaaal- Charakter tritt. 

2) ^Sct^ kann nül den Prädicaten etc. verbunden werden, 
welche dann den Nentral-Charakter bewahren. 

liV. Me «brl^nKH- und Un'ddi- Affixe sind: 

_ _ o 

< #ZI i WR" "J < ?nciT '•) I ITRfftt • ^ I ^ I ^^55rai I 
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f^; •') I ^ I ^ I ^ I I ?firr I ^ 1 I ^FI^I ITT I ^ ") 

(flRD I ^ I I J in") I ^1 ^ (riß IS li: 1 1 1 

ft^TO. •) «)'^- •) «^tü * * ^ ^ 

flil^ I and (beliebig) -^J^ | ^S^fj. ^ITFri (beliebig) 

•*) fipn i A Thh I Hah I !;"ftrT!T, jedoch rf?nS, „i^etdii'cw** 

nnd (hier beliebig) „rechte Hand'^ \ I (?) I^NUI I 

JaJ^M. (beliebig) %mf'. ") „Gras". 1») ^ 

-)iTfigfiw -)*tTi^r^nWi^.")W(fjii 

^^T^f (beUebig) I *•) «»rt^ (beliebig). 

8. 58. 

AbleUuncf mittelst der Taddhita- Affixe. 
Der Taddhita tritt an die Stelle eines Neanwortes, dessen 

3 «SS 

Bestinrntangsglied Träger dfs Affixes wird: ^T7|^«»«T31^ 
$ncfj — etc j 6tädH8ch; ^|^qh^= ^ÖIUII ^1^;, eine 
Menge Kameele, etc. 

Nach der Bedeataag siad die Taddhita -Ableitoagea: 
a) Geschleehtsnamen (Patronymica) , welche den Ah- 
kSnunling entweder uberhaopt oder nur von einem bestimmten 
Ulicdc an bezeiclinen. In letzterem Falle werden die Nach- 
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kcmnaa in gerader Lüiie Tom Bnkel an als Gotra vnd vom 

Ureakei au als Juwan untersehieden. Der Name Gotra kommt 
jedoch anr dem filtestea, am Leken befindlichen Mitgliede der 
FamUie sn» alle übrigen kelasen Juwan* ladess kann man aebtangs- 
weise aach dem Jawan die Bezeichniing fdr den Gotra gehen, 
80 wie umgekehrt avefa der Gotra als Jawan behandelt werden 
Icamiy 60 lange ein darch Abstammung oder Alter hoher gestellter 
Verwandter, der am Todtenopfer Antheil hat, noch am Leben 
ist, oder wenn überhaupt Geringsehllsnng ausgedruekt werden 
seil. Der weibliche JXacUkouime heisst immer Gotra. Der Name 
des Gotra wird aus dem des Stammvaters unmittelhar gelnldet, 
der des Jnwan hingegen vom Gotra abgeleitet. 

Al)leiiuugeii aus GcsclUechtsuamen, welche zugleich Orts- 
namen sind , beneichnen aueh das Oberhaupt der Gegend. 

l>iese Affixe bilden auch Aubdrürlio für' den Krieger von Profeasion, 
für Rotten von Kriegern oder vou Individuen | welche keiner i>e- 
etinunten Betch&ftigung folgen. 

In der Mehrsahl fallt das Gotra -Affix im männlichen Ge* 

schlechte häa% ah, und (\ie Ableitung ist von der Grundform 
nicht unterschieden: jflltrUtPmiJlflTn^ntM 

1} Der Jawan wird vom Gotra nicht unterschieden, wenn derselbe 
jnit 1^ oder betontem ^ voni Gotra abgeleitet werden mfisate, und 
der SlanusTater entweder ein beiUger Seber war, oder Überhaupt 
nidit aar Bnhnitn*ea-Claise ;eb5rte. Datsdbe gilt, weaa der 
Gotra bweits mit tenloeem 9» betontem ^ oder ndt tenloaeia ^ 
aas eolchen SlammnaniNK gebildet iit, deren Triger im Oiten 

• wobnea. Ancb und alle mittelst 9 gebildeten Ableitnngea, 
weleke xugleidi den Abkömmling nnd das Oberbänpt bezeicTinea, 
unterscheiden den Juwan vom Gotra nicht. Doch erhalten ^T^^TTrTI 
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Juwan - Affix , ohprleich die Familien ira 0«ten wohnen, und ^HT^sT 

T^Tf^lfnWl|Nrull[|c^Tirrn(|ct,N ITTlTrri^ullrilßhl 
^lr<i=hl etc., bezeichnen den Juwan nicht, obgleich diese 
FamilieA anderen Gegenden angehören. 

i) Die Abwerfting dee Bildnnga-AIBzee in derfifebnahl findet Sutt: 

a) AVenn der Gotra mit den tonlosen Affixen ^ and 7J gebildet 
wird: irrni: rslUill IWr:. Nur die Ahleituni^en aus jj^aN 

i-{ \af\ behalten das Affix. 

P) Wenn der StamnTater ein 4totlieher Bharatide ist, dessen Name 
mehr ala iwei Sylben enthill, nnd der Oetra mittelst ^ ge- 
bildet wvrde. 

*f) Bei Ableitungen , welebe nieht aaf den AbkdmnHng belogen 

werden, oder doeh eine doppelte Beziebnng gestatten. 
9) Bei Ableitungen ans folgenden Stammnamen: iyf^|^ IHÜ^Rrf I 

c^iUflbc*! l^rrHlflf?:i9hlgqi('^ I ^hl'^HH l5h)^HIil IT^I 
ITtHHIsiv^l^yirlUlchUll^ltl^lUUribchliuuil 
^TITOrTIvrfllWl ^rfrnm IMfUviH 1^1 H-^=h I 

c| r^lii^ i if^i [Äe^A I HmJ^^m m^Hri - 

•) (Beliehi-) bei den Rildun^en ^Rf^^H I ^H^^ I ^IHHI H I 

^UTTJ^ I f j I q ^ . Auch im Dwandwa igt die doppelte Form zulässig. 
In folgenden Dwandwa-Zusanimensetzungen: t^i^H'^ Hl^v^HI^<^l'« I 



Digitized by Google 



270 

difl eiiitrelenden Olieder selbst in der Hehrwlil gedacht werden. 
Owaadwa^Verbiiidiuigeii ans den 'unter ^ erwähnten Bildvngen 
geetatten hingegen den Abfiül nor » wenn die Glieder in Sin« 
galar stehen. 

3) Bildungen mit dem Affixe -^m^ werfen bloss T( a^, wodurch 
die Ableitung auf ^UZf^ xorackgefülirt wird: gpftWFZT: 
«nl^lM^I i • Dasselbe gilt von den Bildungen mittelst tonlosem 

^ *«• frf^i&HJ 'ikrfwTij ^^'^PSl,' ^n'ftsp^i HiMWTij 5 

ffT, welche im Plural eine Ahleitnng mittelst i snbstitniren : 

4) TTTTTTRT \ cÄ^Rlv:l-i| I Oc^flf^ »ubstituiren im Plural ^Ilfef I 
^rU>i4lOt?Tt^ statt derGriindformeny41fr^t^i^J4ilOcfn^-j[^ 

ft) Die mittetet H gebildeten Ableitungen, welche den Abkömmling 
nnd das Oberhaupt zugleich bexeichnen, bilden das Femininum 

aus der Stammform, wenn die Familie nicht dem Osten angehört. 

Dasselbe gcBt l it lit bei den entsprechenden Ableitungen aus ^^TTTl 
^fxi (jiotra -Bildung aus ^cHJ^, wenn ein Nach- 

komme des Anj^iras bezeichnet wird. Hingegen behaupten die 
Ableitungen aus TT^ I cjyiVi; I ^Tll^ I ch H Ifl | I 9=1^ I ^T17 

dld^VIHTF^I^fmcH ^ Ableitungs-AOlz. 

t) Die Abwerfing des Affixes in der Mehnahl besieht sieh nur auf 
die durch das Affix selbst beseichneten Personen, daher sagt man: 
ftl^ITTT<!fr; = feff ifliifl If^l^ Der Tatpuruscha, dessen 
Bestirauiungsglied eine der unter a, ß, s. erwähnten Bildunifen , 
Ode*- eine Ableitung aus nV^i H 1 7^ I fTrH l TftrPT I W I 
enfhSH. die im Genitiv zu stehen kommt, wirft das Afäx des letzteren 
nothwendig ab, wenn dieses im Plural steht; erscheint es im 
Singular oder Dual, dann ist die Abweriii^g freigestelit. 

bj Benenauogcu für Gegenden, Städte, Dörfer, Brunnen, etc. 
Mch eiiieiii darin eBthaltenen oder nahe liegenden 
Gegenstände, nach den Dewobuern, oder der hervor- 
bringenden Ursache. 
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Ntmeii der Oioe worden nicht beeonders beseielinel. Aach ^e 

t^^ltH I ^Mvjl I bezeichnen zugleich die Gegend. 

e) Beiwdrter, welehe im AUg«meiBflii die malerielle oder 
wiriLende Ursache ^ das Ramm- und Zeitverli&ltiiiss — 

den Gegenstand — den ZweelK — das Werkzeug oder 
Mittel einer Thitigkeit beseielinen. 

dj Abstraetii welehe den Znstaad (HI^O ^ 

Wirkung (,c^*ij dessen ausdrucken, was das Thema aussagt. 

e) CollectiTa, welche eine Menge (tl*J^!) besetehnen, 
f} Verkleinervngswdrter nnd Vergleiche* ' 

Die Grammatikc r nennen auch die am Schlnssworte einer Zimamraen« 
Setzung eintretenden Vokal-Verandi ruiig-en und Affixe (>i H I H I tt l •)> 
ao wie die Ausgänge jener Nebenwörter, welche die CaBoa-Zeichen 
vertreten (f^Hf^O* Taddhita- Affixe. 

Das Thema wird vor den vokalisch oder mit IJ anlauten- 
den Taddhita -Affixen erweitert, wobei der Vokal der ersten 
Sylbe durch die entsprechende Wfddhi ersetat wird. Einige 
Zusammensetzungen erweitern beide Glieder , andere das sweite. 
Die Verwandlang des aaslantendea Vokals in den Halbvokal hat 
auf die Erweiterung keinen EinflnsS| doch wird dem erwei- 
terten Vokale der Halbvokal wieder angefögt: dem ffima 
geweiht, voa tSK^i ^^^^ti ^ Weisee, von weieef 
Vll^H^l^fT? Feuer und den Winden geweiht, von 

4|R4h^<^ m «"^ Wbide,' i0Jl\^Mf im oetHehen 

r 

I^eile dee Oauee Pank'dla wohnend, von ^M^lcrf > etc. 
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1} Doppelte Erweiterong fordern: 

a) Der zweithei lig-e Dw andwa aas Namen der Gottheiteni 
doch werden die Schlussgiieder JT^ and (nach einer ausiaa- 
tenden Länge) ct^ui nicht verstärkt. 

ßl) Städfenaeieii» welche mit ^T^' ecUieMen, wenn die Stadt eelbet 
im Osten liegt: q)U^mi|^ von tJ^U^Hil(. 

l) Zasammensetzungen, welche die Schlussglieder I fH«^l 
enthalten. 

d) Folgende ZiiBammenselzungen: ^<^||^U( I ^f^^^ I ^rrcT^Trf J 

{IsiCJ^^ (vor d^m tonlosen Affixe I (j^ I I 

^) I I 0^ (ror temoeem l^l^WCI 

^JJPT? ete. 

2) Das erste Glied erweitera nothwendig, das zweite belie- 
big: Zusammensetzong'en, welche mit den Wdrtern Sl^C^t^C^SI I 
schliessen: on^^stl^c^ von ^^St^C^* 

8) Das erete Glied wird belieb ig» dae s weite nothwendig 
erweitert: - 

et) In ZneammeMetsungen der Wörter lo^Hlrti 1^^^ lf*l^m I 

mit der Verneinimg H: ^IHnT34^===«sal^^ 
P) Wenn der Name einee Matees mit 9^ yeriranden wird{ enttiilt 

der Name des Masses in der ersten Sylbe so bleibt dieses 
unverändert : ij\(cf^^ R<ch f^^^ von f^fel^iaber 

i) In l«Q m ) wenn das Affix ^ folgt, auch dann, wenn an 
dicsee ein ncaer Taddhita tritt. 

4) ^1!|ld(!l ISj^l^^ können beliebig daa ente oder swette Qlied 
erweitem. 

6) Bloss das zweite Glied wird erweitert: 

ft) wenn dieeea den Namen einer Jabreaneity einer Gegendf 
einer Stadt oder Ortachaft (bti beiden letnterai nnr, wenn 
dieselben im Daten liegen) enthllt, nnd die Beiwörter: 
Wr^\\^^lf etc., welche die Lage und Pel|e der Theile 

des Schlussgliedes bezeichnen, vorhergehen: MC^ciiRich aas 
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«u IIIUH)- — Hiebei behllt du Vorderflied dto «ifoii- 

Hittmlldie Betommg i^inei Avtlamtet. ^ Das SehloMiflied 
ÜNrderi Jedftch die Erweitening^ dei Vardergliedet.. 
ß) Wenn dem Nauen einet Oanee die Wörter ^BPSi { | ^ reriier- 

gchen: <ffuT31rT. — l>etonl zugleich eeinen Aanlaiit. 

Wenn Maassnamen hinter Zaiilwörter stellen, im Falle die Ab- 
leitung nicht indiviiluali.sirle IJcilcutuug ang-enunirnen hat ; nur 

o^frfSst ond I^TWT fori] ein stet<^ die Erweiterung des ersten 
Gliedes: ff^^tef^ ; aier gTOTHf. 

d) Bei gleichen Vordergliedem in Ableitongen aus wenn sie 
nicht Mf die Zukunft bezogen werden sollen : Tr« o{ \ \ c^en* 

e) Wenn Qrnndzahlen mit Grandanhlen eder <loictt^ mliwiden 
werden? (S illfeeh. 

O Bei (HW^ iA der Bedeotong miKb gtiorm", 

6) Mehre SSoeamnMneetxungen mit venrnndeltem «nilantenden Telnle 
wrddhiren den AnUnt dee sweitenGfiedet; dahin gehören; T^lXt^ 
(als Vorderglied einer Zusammensetzung) loq^- I o6|vs I o?I^"^T^I 
öKeTTH I ' ' WTH I Mtlfn, «o wie alle mit o^S( 
zusammengesetzten Wörter, wenn die Ableitung eine Gegen- 
leitigkeit der Handlunar bezeichnen soll. Auch die Patronymica 
<Ui^(<4^ i XIIMICtMl erweitern das erste Glied nicht, llafur 
erweitem auch einige einfache Wörter den Halbvokal, wie ST^l 
19^(Zaaammensetzungen erweitem jedoch vor den Affixen '^1'^^^ 

den Vokal g ) l^yq ^lFRRgcT I ^ (»eh ia ^fUFT I WOIQ)! 

I ^ I Mfw I ^ij^r — ^Twnc ^ 

Fennen in. 

7) f^r^c<|«^ l OJ^^ > I fHl HIUM ^4 ^:^ ereetien die 

Wi-ddhi des ersten Vokals durch ^ (J^lriH^lj^ 

8} Mehre Themata gelten in Bezug auf die Wahl eines anzuiiig^enden 
Affixes als widdhirt. Dahin gehören: «) die Fttrwörter fRJTTI 

IfJI^I^Z^l^rT^lfel^H^lra?^ diS 
ZaUwOfter ^ifi I 1^» ß) Znsammensetzungen , welche mit einer 
Gotra * Blldnng aeUieasen (ß|<^|^IH4 "^(^rt^nir«! 
iioiiimen){ 7) Nennatlnune, welche imAnlantel^ oderfft enthalten» 
wenn aie eine Gegend im Oeten beneidmen (hier nur, wenn 
mittelat ^ A^eeliva abgeleitet werden aellen ; d) (beliebig) Eigen- 
namen » wie Dewadatta, ete, 

. a5 
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IM« Abldtong «rird ans fler ^eseiiivMtoii Chrimdfom dmIi 
Abwerfong der Faniniii 7 Cliaraktere gebildet . Da« Thema Wird 

daher am finde entsprechend verkürzt^ die Vokale ^1^1^) 
^ wcfrden; fiammt dem etwa anslnAendeB .aUhhaften Tor 
Vokalen und ^ abgeworfen; 3 und ^ hingegen in den aufzu- 
Ktf^cn Gdn^a ^ erweitert: "^^r äer OenüiMkt JhuM^ 
i^^miß geweUU; ^|M^^» mne Menge 9on Pereonen, 
welche mit Stöcken bewaffnet sind (^^3^5 Ctl^4*JL> ^ 

^f^y leiekt, eteV 



1) Die Feminin- Charaktere 5T und ^ fallen vor Co&soaanten ab, und 
• werden durch die Neutral -Form dea Thema vertreten: a) vor 
HTcThr I ^^rhr üLerhaupt, ß) vor HT I ^» «^eaa daa Thema 
. ' weder Gattangs* noch Geschlechtsname ist, noch individualiairte 
Bedeotang trägt, i) vor «T^ mTSQf unter derselben Beschränkong. 
Aneh . die Ordniiageiaiden (aatgenommeii U^TD — Taddhita - Bil- 
dufeik ttittelBt welche daa Tbema enreltern» wenn liM der 
Erweifenuiir ntehl der HelbTOkil. Vokaliflirt wird (veryl. 6), 
. oder däe Alflx die fiedentimgent „dami^ fefirbf**^ „daran ■ 
l»ereitet<*, vertritt — Bahnwrfhi'a, welebe, wegen eine« in 
SehlaMe enthaltenen Naniene eine« KOi^iergliedee den Peuinin- 
> Charakter ^ tragen, — endlich aBe Themata überhaupt, weldte 
ein vorletztes alüxhaites äff enthalten , bewahren das Feminin- 
Affix. — Vor c^ff^y lütT werden die Charaktere T und <57 — «nd 
zwar ^ an mehrsylbigen Stämmen nothwendig — verkürzt. Themata, 
welche vor dem ACfixe einen vorletzten Nasal ausstüssen, gestatten 
auch bei MehrajJbigkeit die LingOi oder sobetitairen die neatrale 
Grundform. 

Der TMdhita |^ tritt, wen €)r OeieUeebtnunen hüdet, gleich- 

fkHo an üe Fea^ün-Ferm deo Tbeini. ... 
S) ISJ^heUlft (wobei V^^^l ^jrl^TSF^ Znaaemenaeteengen mit 

^^nad Theinila,'Melie ndt TSF^achlieieen,' 9 atteaieaaen) s 
0) Vor betenl^ WfddM fordernden v. De^Werf«a ^ ab» «) 

die a»HMt\^St^l^iiÄl ^^^Hs} ^(-H^H; ß) W»rter anf 
(c(4<i^ aiMFgenommen) bei der Bfldong des Patroaynioon** 
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l) 3?r^ "^^^ AbleiUnf niehf Abkftnmilioir beseichnet. 
^) ch^H^ Vitt die Ferlif^keil aamtdrfteken. «) 9ip^^(beliebi|r?)| 
«|i|«^!n der Bedentuni^ „daraut vetferUgi** (leteleres nar von 
etaer Scbeide). O ^GFf^ >n der Bedeutung „iKem fthsHg"* 

*> Vor 9öfi in ^r=[. 

e> Vor JT[ in ^^p^l fTTr^ 

d) Vor ZT, wenn es nicht das Abstractnm bezeichnet. 

k) ^^bewahrt ^ aur vor betontem 5 und »war: 

tt) Nach einer Gruppe (dl^, •^i IM'^ ""^ Qu^^fM^H austrenommen) und 

den Wörtern %ff^| gtHI^I ^nfiF^I ^^^=^1 ftl^ftl^ Oberhaupt. 
k) In anderen Wörtern nur, wenn das Arfix nicht den Abkömmling 

beseichnet. — cnrni 

f^f<^lf^[lt<TTf?T^ werfen Jedoch ^ überhaupt ab. 
Besondere Bildungen sind: fä^lRHJl^injl>iH|i|*fi^l'UG|IMl4)l 
4l(dH14fH I ^ißrlHI^"!! irelebe ^ bewahren , 
^rt|, welebe es durch fT ersetxen, am den Siftnnen VKi^Ttj 

5) Schlussliaftes ^ und fallen vor dem Taddliita überhaupt, 
und in ^Tl 1^ auch vor den übrigen Aflixen ab ; ausserdem 
werden sie bewahrt , erscheinen aber stets in ihrer aufgelösten 
Giin'n-Form. Doch bildet man Ifpif und im Weda ^r^l^TF^I 
STT^FrözilHTuf mit einfacher Verwandlung in den HalbvokaL 
1[rl)(^ ui Verbittdnng mit TFT^ oder einem Zahlwerte ecbwiciil 
den Auelaut vor betontem ^ bloss zu ^TTTcf^* 

7) %?^|r^7^|f?nC^lH^büdcn die Ableitungen au* d^^\ 

6) Ableitungen aue Ferment welche bereite daa Büdunga-AIBx Sf^hl 
fragen, werfen dieeea AIBx vor anderen vokaliich anlautenden ab. 

9) Die Wörter qJ^f[^| ^ erscheinen vor Vokalen zu \ 
erweitert; f^T^TJ^wird durch ^R^H^Cauch vor II) ersetzt. 

Der Ton raht im Allgemeinen aaf dem Affixe; nar wenn 
der Gegensatz am Thema hervorgehubeii wird, wie dies bei 
eigenen Nnmen, den Werksengen, womit eine HandltiDg ver- 
richtet wird, bei Bestimmungeu fdr die Dauer einer Uaudiaug etc. 
der Fall ist^ wird der erste Virikal des Wortes l»etoiit 
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In der folgenden AufzAliluDg ist das betonte Adßx wieder mit dem 
Aeeentzeichen versehen; dne Sternchen beneichnet die Formen» 
«fleh« WMdhi fordern. 

der allgemeinste Taddhita, hiidet: 

a) Gesoblechts Damen, welche den AbkSoiiBliDg iber- 

hanpt beaeichnen* Es wird gebraucht: 1} wenn das Stammwort 

mit Consüuautea uder anderen Vokalen aiü ^ and Femiaiu-Cha- 

rakteren seUiesst. Auch StSmme mit auslaufendem ^ nehmen 

9 nor, wenn sie Krt-Bildongen sind, die mehr als swei Sjrlben 

enthalten; 2} wenn Eigennamen weiblicher Personen vmä ilvss- 

göttinnen mebrsylbig und im Anlaute nicht wi'ddhirt nbd; 

3) wenn Nachkommen heiliger Seher (^if^I} oder Mitglieder 

der Andhaka<-Knra« oder Wi^hnH* Familien nn beseicbnen sind, 

and das zweisylhige Thema weder mit ^ schiiesst, noch über» 

bnnpt mit zusammengesetst ist ; 4) wenn das Thema Name 

einer Ksebatrija*FamiUe ist, nnd nngleich ihren Gan bezeichnet; 

5} beliehig (Feminin wenn der Stammname ein weiblicher 

Golm ist, nnd die Bildung Spott oder Geringneb&tsung be« 

zeichnen soll. 
1) Aneterdem erhalten 

a) (Für JrH I oh--i| I (^»HIH aus einem Thema Gh«41«4) I 

betont zugleich den Anlaat. 
P) (Fttr 1. Mit regelmäsaig^er Betonung des Affixes bei folgenden 
Wörtern: «qfil^lR IIRI^^I fldi^ 
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Naobkommen de» AHri ) | fF^T^ I 7m I FTT^T^TtTf I rMl^ft I 

fdl^qf (blon Too d^n Nadikonmen Walta's) ifs^Ptf I f^^UM I 
III I fl|^(^ih ifSü^'I^TT (bloti TOB dea NaebkooMieB Bba- 
ndwlf Vi) I 1 ^fq^J I 9. NU BetoBiuf deo croloB 

■ Voludfl, woboi BfldttBf ea ao« Namoa ron Roehfo auoiehlieiolieh 

7) (FemiBin «Tt neben ITTZfR) «hlU^^^M IPTRHi » ^ri den 

^wan, bielr den Gotra einer Saawtra -Familie nn beaeiduken. 
d) (Fftr ^ bei Hif^itlll Iff^T^wnd in den ZusainmenaetatnifCB ndt 

2) Einige Gaunamen, wie oh^stlsl I ^ etc., nehmeu kein Ailix. 

3) GemeinacbafUiche K«cha(rif.i. und Gaanamen betonen den Anlaut 
der Ableitung, wenn das Thema mehr al« zwei Sylhrn rnthält t 
4l«lr*1 aber IfT^; doeh behaliea ehfH^ I 3qpni I ^J^^ 
die Belenang des AUBzee. — Aaeb die Ableitnnfea ano dlMH«^l 

tj^Miep betonen den Anlant dea Thema. 

4) Bei folgenden Ableitungen bezeichnet das Affix den Krieger von 

I ^IFJ^I ^ I 5 I H^rT, hf'i driMMi .las Affix — und 

I i(li9hM I bei denen das Thema helunt wird. 

6) VerffleieheV%||rnRI9nif^l9nFm^l^i^l^l^l 

bj Namen für Gegenden, Oitj»clialien, Flüsse, Bruuueu etc.: 
der iHsMkt Audumbara. 
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1) Den ersten \ uk.il der Abieitung betonen: a) Themata auf ^ | ^ 
nnd aaf TT^und ^T^* weno diesen Afdxen wenigstens drei Sylben 
irorhergehen ; h) Bezeichnungen fQr Brunnen, welche nOrdlich von 
dem Wipä^ liegen , oder deren Thema überhiapt mehrsylbif 
e) weiblielie Orieiuuiieii, wenn die Orte im Oslen, in Sllw» oder 
SAnwirn liegen f ä) die Ableitungen ane: sßtfcnii 1 ^TFTI 

^^Tf^r^ I ^J^. — Ein Yorletztes bedingt jedoch die Betonung 
des Affixes, welche auch bei Ableitungen aus folgenden Stämmen 
eintritt: < »cfi^!^Hril I liTTT^ | ^^tT? 1 5^ I ^ci If^ ~ ^afe I 
chchHI lohUl,* H I cfi^=*im ITTHITTT^I n^ll (und allen seinen 
Zusammensetzungen) I ^[^(ft^ i ft[n3ftT\l H^TfeF^ 
8) Namen von Gauen fallen mit den Namen ihrer Bewohner xneam* 
men: S^tiyT^t . - Aoeh I ^ SJlUi ! H l R^&|l<R | 









m 



gleich die Gegend etc. 
3) Vergleiche ^I^RRim^TRI^I^I^I^l^l^lcKI 

cj Beiwörter, welche die materielle oder wirkende 
Ursache, die räum liehe vad seitliche BegriiiKniig in Ur^ 
sprang und Hichtang bezeichnen. Die Grammatiker fahren 
folgende Bedentongen an: 

1) Von dem ersehant ^ ^FD- > von 

WasiscMha erschaut, 
t) ^?R¥t^lMnn abwerfen : A^^it^R^. 

2) Vergleiche 

%} Ven dem ersonnen GT^TFJWFQ- ^1^^> «o» 
WararulCi wwmnmt* 
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S) Von dlem verfasst ^ct*!,— 5T^^ 
^^RSTm ^ IFi^rAE von Warartiik't. 

1) Auch in tSLgomin^ww Bedentang „mm iem jfWMi d kf «* gebraucht nan 
wenn die Ableitung individualisirte Bedeutung erhiltt 

Waehs, von TTJTT, Ätcnc. — Die Ableitungen aas ^?^Kij(LQ I 
"^H^ \ <^6^ beluacn indeSB das AfÜz nicht. 
%) Vergleif^e 

4) Vnn dem verkikndet sR^flSp: ^ «^»«M 
JRaeftt verkündeL 

1) fifi7l^(^ nehmen kein AfBi* — c^^qq I chtfHI^) (nicht ah«* 
deren Gotra*Büdnngen), Namen der Schiller des Kalipin nndWai- 
fUB^I^Iana (nur Kallpin nimmt rcgdmiaaig nehmen ttbevlianpt — 
Namen anderer alten Weiaen, wenn daa VerfcOndete ein Brah* 
man'a oder K'liandaa iat, ^^für ^. Daaaelhe gilt ran ^iffu^«^ 
und m^l^nr« wenn die tob ihnen rerlcflndeten Sdtr&'s filr den 

wenn ilire Lehrgedichte äber 

das Drama itczeiclinet werden. 
S) Die unter l) auffreführten Ableituns^en ffur das Kalpa, Brnhman'a, 

die Sutra*s, etc.) sind als solche nicht gebräuchlich, dienen aber 

dazu, tim aas ihnen Bezeichnungen ftLr demjenigen an bilden« der 

das Verkündete kennt o^f'v Ueat. 
S) Vergleiche ^Ij^l^;^!^ 

5) Von demgekämpnCTv;^at|l^:--?t5n^:ing|': 
tiül^» ^ Kampf der AmtraU, 

6) Damit gefärbt cjHiJ^» »«»V Safior 
gefärbt 

1) d;*» Ableitungen aus hIctJI (ohne Erweiterung) | ^^l|dH I 

^r^^ betonen den Anlaut: «H^ltH* 
») Vcrgleielie ^1^. 

7) Damit bedeckt qf^c^rH —^HTO- ^n^ 
em WoffeHf rüigä mU tOeidungen hedeckt» 

1) Die Ableitung aus gf^l^lllVI betenen den Anlaut des Thema. 

2) Vergleiche 
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8) Damit beginnend f4lf^f{lrf— ^•^nJ IPFT 
\i SIFIH« STTTSIm ^ Metrum G'agaH beginnend. 

9) Daher kommend, daher stammend ((^fi ^TRIrTO* 

^t^f von Sruffhna kommend. 
1) Unter den Audrficken , welelie * die Qaelle des Einkonment be- 

zeichnen , erhalten nnr oTTTR l I cJiohUI I rTO I l W I 

^ I ^rfeWT I F^rirr^ das Affix IT. 

«) Vergleiche ^ i ^ t m* 

10) Daraas (ans einem Stoffe) gebildet ((f?RT (^«ni^O •' 
Hlirllt» OfffRÜ) verferÜffL 

11) Dazu als Bestaudtiieil gehörig (.C^tMi^M^O* 
^^gdImJ^ ''«^ iS^omm der Sanoeteria Zeglmniea. 

Folgfende Bemerltangen betreffen die Bedeatung>en 10 nnd If : 

1) Bezeicliuel das Slainmwort ein lebendes AVeacn , schliesgt es mit 
vJloT» oder betont es den Anlaut, dann bleibt das Ableitungt- 
. * Affix tonlos. Dasselbe «r(»sehi<»ht aucb bei den Ableitang-en aua : 
viJM^ I chllfichl^ I HchUi^l^ (auch in rTOo I tftrTo) I 

Tfnn u| u i ^^ ( ai( iu^} i jw{ i {[ ^\r\dt\ I rür^ if^tn^i 

ZraSTTH » ici«h^H if^W I f Q-^H lawen doppelte Betomm^ so. 
Ein Torlelstea 2f) fordert jedoch immer l|f , das auch an foli^eade 

Stämme tritt: ^^^^f^ I (-^l^^ I (-<IIHHl I ^ I aRfcg^l 

Ä) Unter den St&mmen, welche eine Wrddhi im Anlaute enthalten, 
nehmen nur cf» |Msi I T^JTi I Ml<ir<1l I rtiri (iVLjm daM Verfertigte 
ein ]?i -cn ist) | OT^^T I Vl|H|ch , so wie Ausdrücke für Gold, 
wenn ein Mtinzwerth zu bezeichnen ist, ^ statt 7(7^. 

8) Soll an eine In den gef eben«! Bedentu^^en miltelat lonlooer aber 
enreitemden Affixe (lFI9öFi|^ITimt<T) gebildete Form ein neues 
Affix in denselben Bedeotnngen gefügt werden , so fMlt dieses ab. 

4) Anadrttcke , welche das Mass oder den Umfang bexeiehnen , wer- 
den wie in den Bedenlnngen „dag metsentl" etc. (vergi. 7^) 
behandelt : ^im^ i I I I^HK^sf? I I^H^. 
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.6) Ntaieii te Mekte werden anrdi du Neniram dei Tliena beieich- 

^^rft I ^ifilj^aefcineii jedoeh da« Afllz — ^^HUlctOl 

ohUichlf|chl loh Ml I TT^t^ I chlUIH=hl I ^^JWi I sP^(beHe- 

bezeichnen zugleich die Pflanze 
und die Fracht. Dasselbe gilt von Namen einjähriger Pflanzen 
überhaupt. Blttthen und Wurzeln werden auf ähnliche Weise ent- 
weder durch den Namen der Pflanze selbst» durch das Neutnutty 

oder durch das Affix ^ hexeichnet. 
• * 

•6) Verfkiohe 1^^7711^1) 11717 IfTn^Tm. 

12) Dazu, dem gehörig (.rlt<4^*y: äem VtUer 
(fqfTf) gehSriffr ISPPS, ßr Pferde gehörig (Fuhrwerk). 

t) Das Affix bezeichnet namentlich das Eigenthna (bei Namen von 
Ortschaften, Gasen, Menschen); das Fnhrwerk (beiZngthieren){ 
das Sinnesorgan, auf welche« die WAwa^ h—mtg. iMt^hfi^iii;^ 
ist, den Inhalt, Stand, Schaler, etc. 

t) Unter den Geschlechtsnamen nehmen nur die Bildungen mittelst 
der tonlosen Affixe !ff das Affix ^, wenn eine Versamm- 

lung, ein Merkmal oder Kennze ich en , oder der Ruf be- 
zeichnet werden sollen; ^|^, einem Abkönmlmg da Wida 
Muk§mmmtd — micDc^t UUet doppelte Bildung so. 

3) Vergleidie VSfniT* 

4) 5rr63[ bildet die Ableitung ans <^f^H|: 5EtTö[f^^ 

13) Dort B«m Vorseheiii. kommend (ff^f ^c|f(4J: 
«greift I Oangä, die am Himawän entspringL 

14) Dort gemacht, erhalten, gekauft (ff^T '^Jjr?^— 

JMrapnuHu (Delki) ge^ 

macht, erhalten, gekauft. 

15) Daher (als dem WohnsitM der Vor&hren) stammend 

Ön^t4lPisi40s Hgl^M einer, de^gen Vor fahren in M»- 

thurä gewohnt haben. 

36 



1) Besdieliiiet «Im Thema einen Berf , dann werden die Beneanmig^tt 
für Kriefer inittefot ^ gebildet. Doek erbtlten regelmSmig ^ 
die TbeMtalianTRI^iWI^IUNifm^ ifift^l^^f^l ^higchlÄl 

— Wnnt erhält ^ ungeachtet der WMdlii im Anlaute. 

2) Dip Ahloifungen ans 3^TTT I «h^Hlsi I chU^l^ I feft^T^ I 

iir«^ch| I IRJT^I^f^l'lJRI^I ^ I Hlc^ I ftF^ betonen 
den Anlani dea Tbema. 

3) Vergleiche ^I^IH". 

16) Dort (da) geboren sliffO' ^TI^» Ma- 

thurd geboren, 

1) Namen ^on Nafcaebatra*« können ohne Afftx bleiben , in welehem 
Falle daa TheaM den Feminin - Charakter abwirft. ~ 

fCIlffI l^fH -<nnd wenn die Ableitong weibUeh wird — 

I ^^f%Tl ft geetatt en t gar nichts »g^: I (If^Ulf! - 
Ebenso hleib^ ^ll i(Hf<l i ici^min nnd Znaammeneetzangen mit 

dem Schlassgliede F^TFI ohne Affix. 

%} Von ^Mr<4^s(^bildet man auch HlldM» 

3) üHNIfill' erhüt den HoehUnty aadi wenn kein Affix antritt 
(?FTTTRlf)5 hingegen liaat dae Affix onbeiont: ^TIcR^. 

4) Vergleiche QcR 1^1^. 

17) Dort geschehend, entstehend ((fST tj^ci • 

Vergleiche 

18) Dorm »«bereitet, gestossen, etc. ((f^f ^fcjj 
rFl:-5#0- in einer Pfanne (^TT?) bereUetf #g 
i^fjii im Mörser C^^^^l^) gestoesen, 

Vergieicke^i^l^r. 

19) Daria (in Geschirren) aufbewahrt (rl?IK|rlH^ 
^ll^T^^O mi}^ irt^' j Äew, t« einem Napfe außewaJtrt. 
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20) Dort befiiidHcb» vorhanden 

in der iSiadt j befindlich, vorhanden. 
1) Isl der TorhaDdene Q«geiisUnd ein Mantra » dann wird kein Affix 

anfelttgti ||(U^4** 
ft) Zweieylliig» — in AmUvle betonte mefaraylbige — oder IlberiiMipt 
mit ^ (3fl) schUouende Themata, «o wie Namen von Hjrmnen und 
Opfern , laseen dieie Bildung nieht xn. Doeh erhallen regebnia- 
siff 5 die Ableitungen aus ^rMIH I drUI^ I I OTf^TCR^I 

5RTnFT I (beliebigr) I ^-<(^lHI?4l I ^^^^tftftrfrT I ^^T^T 

ftTHI^T^^lf^^Sn («0 wie ajoi^oi^HMrlo)! o64r=n(«i I 
8) Znaammeneetiuigen mit und f«tl^'i^nehmen kein Afidx: 

4) Vergleiche ^l^l^j^lTRI* 

21) Dort vor sagfl weise, reichlieh vorhanden 

UFPl^O : ^tÜi inSrughna vorzugsweise, reichlich vor/ianden. 
Vwgleiehe 

tl) Dort wohnend OTf^^ P|c5||^:): ^TT^^» 
Umrä wohnendf etc. 

23) Dort glücklich ^IfRffi): 
Iftiirä gluekUek, etc. 

24) Dort bekannt, darüber herrschend 

über die ganze Mrde herrschend, 

1) lat anf Iffo^ nnd beachräiikt, von denfen eraterea den 
Anlant der Ableitong betont: ^iRAl* 

2) Vergleiche 

25) Desswegen entstanden (ein KampQ (^fin^S^ 

Sl'IIfQ- ^^Jl^:, cm ü^am^^, rfer t<m <fi> Subhadrä 

entHonden, etc. 
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26) Da ges&et — blnhencl — reifend (jcfif — 3^ 



^1 









bWiend — redend, ete. 

27) Da trefflieb, gedeihlich (fisf ^R^» 
Im JFyükHnge gedeMeh, ete, 

28) Da (als Schuld) zahlbar '^T^— 9|in5-* 

cJltlti } (eine Schuld) im Frühjahre zahlbar, etc. 

29) Da schreiend (ein Wild) o^I^|^1H— ^0- 
, (ein Wild) da» Nachts schreü, etc. 

30) Da ausharrend (j^^ ^ft^TJ: ^* f^^» 

ei» Sukukr, der die Nacht kütdureh bekn Lesen auekarri, etc. 
Aach In den Bedeotangen »»HA verlegend'*, t,feimimend^' , ^^fUl 

31) Blit diesem Nakschatra snsammentreffend 

(^5riro ^nctO- Qtl%:, der Tag, 

In dSos Zeichen Pusehfa Mn, 

1) Wird der Zeitraam bloss durch ein AiU rrbiam bezeichnet , dann 
bleibt der Nam<» des Nakschatra unverimd rt. tyjyf q und j^c| m 
bleiben, wenn sie die individuelle Bedeutung erhalten, überhaupt 
ohne Affix« 

2) Vergleiche fpi, 

82) Diesen YoIImoud enthaltend (^iR^r^tUHWI 
M — ^t^PTFQ- der Monat Fuecha* 

Vergleiche ^öfj. 

33) Davon he wohnt (dessen Besirk) (ff^J — (c|Q|<4| 

^J(JJ); S(lc(| "^^^ti die Gegend, die von den ^iwi'e bewohnt wird, 
Vergleiche 
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34) DemlbenOegend angehfireiid (f| •i^l^^)-* 

cjiff , au« der Gegend des Himavän. 

35) DiMer Termfthlt: cffH* > QtmM einer noch 

nie vermähHen Jungfrau, 
Nw von c^Hl^l gebrIvcUidi. 

36) Dieser Gottheit geweiht C^R^ ^^TDi 
ein Opfer, dem Mndra, der indritfd geweüdf etc. 

«) Vergldeiie ^l^l^l^m. 

37) Dem sich weihend (^sT^ Hf^O* ^^^*> 

38) Das erklärend (^RI oq|i$qi4 oc4IWn 
1) Ist der Oegeasttnd der fokUmiif ein Kalpa, dann findet kein 

Kftt Statt: frfrq^^t^:. 

£} Die an SOt S fegebenen Aoanalunennndfieaehrinkimgeni^elienaach 
hier. 

3) Vergleiche ^^IZf. 

39) Darüber handelnd ((f^f^^F? ^ ^^fef 

J^^T'j «^i^t Gedicht, das von der Subhadrä handelt, etc. 

1) Bei Bnthlnngen wird bisweilen kein AfiBx anfefttgt: c||<|0|^t^|. 

2) Dwandwn's laasen dieae Bildung nicht an. Deeh bildet man s \jS(l 

3} Vergleiche 

46) Dae leaend — wissend (f||^y)fi — ^)! ciMm 

^(^^i (/^r Ji« Grammatik (oq(qn^g|) /t<f«f <N^er /renn/, etc. 

1) Zvaanunenaetonagen , welche mit I beginnen Namen ven 
Lehrgedichten (^ifill) » welche ana .Zahlwörtern mittelal ^ 
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gebildet sind — so wie Ableitungen ans dein Namen des Verk&nders 
erbaltea kein Affix: j^ehl«» die da$ Ag^i'aka Uten, kennen, 
S) Vergleiehe Wfl^l^l^. 

41) Dahin gehend (ffei^fFT— M 0 - nach 

Srugkna gehend (Bote), nach Srughna führend (Weg). 

48) Dahin führend (H<(iHpf(i*H (H - tlt 

51^^, das Thor, daa nach jSruyhna fuhrt, 

Ansserdein bildet i Beiwörter, welehen eoml andere Büdongen an 
Grinde liegen, und awar in den Bedenlangen: 

a) FOr etehend: 
«) Danil Baliereltet, beiStiannett mit vorietatem Sfi nnd^pTr^. 

ß) Damit vermeng't, bei 

7) Damit ergreifend, langend, bei chlic^t l- 

Das (als Handwerk, Kunst) ausübend, bei THTTT^ | ^v^v^cn- 

t) {Fem. ^) das (als zum Wesen geborig) ausübend, empfin- 
dend, bei I wrmn \ ^^^¥m^ i ^ft=ij ^^ftri ^ 

O Das liebend, bei Hl«hd> 

1}) Daa ateta empfangend, bei Vf^. 

3) Daa verbe deutend, bei | ^cj-^^ (ereterea nit ton- 

loaent Affixe). 

t) (Fem. 9D dort beatftndig gebend, bei Tlfo^m^ft, Bei- 
aenäer (ana U*^l>* 
, x) Aof diesem Wege erhalten, bei f-lflciHU^f wenn die Bildnag 

auf ^ticft oder ^f^^ bezogen wird. 
\) Da gegeben - zu tbun, bei 4»^^^^ l^ältrl^UI I ^WRTI 

^) Dem entsprechend, bei und vdU<i|fn^ I MIT-^Irt^ etc. 

v) Damit gekauft — das Torbedentend — das (als Nutzniea« 
aung — Gewinn ^ Steuer — ZoU) tragend — daa faaaond, 
aammelnd, keebend — daa ala Antbeil, Lehn erhaltend 
— daa meaaend, umfassend — daa verdienend, bei 

f^nrpinfiiiTOigiTRi Rliaid^i i vihhh i ~ Bei 

1^ iat dieae Bildung (mit Betonung dea Thema) fIreigealeUf. 
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ft> Für 

et) Dem heilt am, bei Wt (P^m* Vf)* 

ß) Dasa sn verwenden, bei Gegeoetlnden, die an» Leder (^ff^ 
verfertigt werden (mit Betenung dee Anlautes). 

cj Fttr TJ : 

a) Das (vcrmrijnro geiaes Wesens, als Gebühr) erlai^gend, bei 
(Fem. 5T). 

ß) Dadurch veranlasst, bei ^|C4|b (in Verbindung mit ^Msi)) 

g^Jl^RTnanr (i» Verbindung mit JFBDI^TSJt ^Us. 
t) Dabei gat, bei VffR (Fem. 
9) Dadareh anerkannt, bei 




d) Für Tf^l^^, daa beaitzend, enthaltend: 

a) (Ohne Erweiterung) bei 5^ | ^ | rff^J ^3T^' ^f^^Jl I ^TJT I 
^nZT I ^TTT I STTT I rTT I ^TrTrT I H^MI, so wie Namen von 
Farben und krQppelhaften Gliedern; t|s(|ti, mit Haemorrhoiden 
(^^I^) behaßet. 

ß) (Mit Erweiterung) bei ^rft" I TOT I ^ffT I ^TTT (wclrho »las 
FemiDiD mittelst ^ bilden) und Wkfl I H^U^chdl I 

(welche im Feminin ^ erhalten). 

wenn sie als In- 
halt einee (^pitela eder einer Leetion beseiehnei werden : cl^^i 
vT^TTtS: » Leetion, in der das Wort Ici^jrh vorkommt. 
d) (im Weda beliebig) bei 7^, wobei dasTbema betont wird : ifiyc^. 

el Fte Sf), in der BfdtMilung- g-leichend: bei 

AamerkuQg 1. lu dcu uutcr cJ aufj^eführtea adjectivischen 
Badentinig^ fkllen die Affixe des Jnwan — ^SlVPf ^"^^ SFFT^ 
jedoch nicht uothweadig — ab, so dass die neue Ableitung 
ans der Crotra-Form {gebildet wird. Die Ctolrn-Fomi behnnptet 
sich hing^en TOr Vokalen selb&t dann, wenn der Ableitung die 
Blehrzahl^ in welcher sonst die entsprechenden Affixe abzufallen 
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pflegen, SV Grunde liegt: IH^fffTf • « ITfll^ ^1^» SekiUer 

der Gurgiden. 

Anmerkung II. AnsMeka filr ZeKabsehnitte erkalten in den 

unter c) genannten Bedeutungen Adverbien pT; Formen, 
weleke im Anlaute eine WHdhi enthalten, überhaupt ^ für 
Auch die Benennungen fiir Gane und Ortschaften fordern meist 

besondere Afißxe. 



1) Unter den Zeitbestimmungen erhalten Jedeeh die Namen der Jah- 
reueiten und jge Them at a 1IH[A(||^M I 1 1 3r!J T^ (mit Betonan; 
dea An l auteg ^ n^l l^ I si dl^Hll I ^H^kU I TOT^ I ^Wf 
TRft 1 U(HUj^l4fä4tHI I ^tcm I flÄIrd^ (wenn ea aoC aeine 
Thdle oder Mehte besagen wird) reg elmlaaig Auch daa Ad- 
verb <}Uf|Vlf^ bildet irtaf^. 

2) Unter den Stämmen mit wrddhirtem Anlaute nehmen 3" nur Gotra- 
BUdun^en mittelst ^ (äie zweisylbigen Formen jedoch nur, wenn 
die Familie nicht im Osten wohnt, noch zu den Bharatiden gehört) 
— 80 wie folgende Gotra - Ableitungen mittelst 7J aws ^\\^^}\ \ 

I ^^T^J ^HTTTTTT I -^Wn I örT=fT I ^^Km 

^rHi-> iTTTT^i jpiV^i ^rrfiT^ 

3) Ansdrflcke, welche Gane oder ihre Gr&nzen, Distrikte und Ort- 
schaften bezeichnen , nehmen ^ nicht , wenn sie im ersten Falle 
in der Mehrzahl gehraucht werden, in letzterem Falle mit IJ" (we- 
bei die Orte nicht im Osten liegen dürfen) oder JX schliesaen, 
oder die Distrikte und Orte in der WiUte liegen. Doch bedingt 
ein Torletztes ^ an nicht wMdbirten Formen jedeneil Vf welchen 
anoh l^fi folßfcnden Stämmen gebraucht wirds W^l^ I fFHIl 

agcnrj i gfF^ i yggyr^ i ^nrRt;r i ^ (beliebig) i 

*l**ll( ICTIIiyi^l (w*» ea nidit aaf Henaehen 

besagen wird, beliebig) if^IWI^ IHTt^lfTF^. 
^) irpr} bUdet daa Feminin mit ITT. 
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II, di«, nilAiiaMhfli^diirvBter 1, 6-^8» 18, 18, S5, Sl— SS, 36, 40 
anfgefUirleii BedeatanfeB, «n emifea Slinne« V Tertrefeii. 

dj Coliectiva aus Namen lebender Wesen, wobei der 

Ton avf den Anlavt rtckt , wenn da« Thema den Anslant betont: 

^RI^^ ei3M Sehoar Krübm 0BS3fdS <^MiriHi emeSchaaf 

Tauben 

AaaiMbiiwweise erhalten aneh V^TTII^F^^j WTi^^) \ ^iPWll 

^nt^r I and die eben (nnler H) aagefllbrCeB ZnMnunenteiinngin 
mit nffT betenteo-- l^^^l <Jf*Joh I ^?7K*n?W (aU Armee) | 

Annerknnif I. Mehr« Wdrler betonon in allen nnter a— J 

aa^efuhrten Bedeutungen den Anlaut des Thema: {[Ir^i iVocA- 
jkonun« CT/mi, lfm JH9a pekMff, ete, 

IMete Wteter eiadi g^g>lj ^7^T^H PTI3rHI ^^MH U<f«iH 
(aie Name einer Oefend) | <Hfli 4| I fft Pil SR^Ji^l^f I ifiTEXf 
(jededi mar aaeeer dem Weda) | tIMcO I (Pemiaia ^ | 

flfHr I I (y^rgi* II) I ^ I ^ I q1tfj,'$UH 

'WCTI^^?!) I qftfqfr < Fem.f aUITT) I tfT^ » 

TrnJT I ^4rl( l qocHM (auifer der Kattmineikteliviig-) I (^ch| I 
fäFT2^lH^^(vergl. Anm» 9 zu fDl^pufl^ (^). 

Anmerkung H. In den nnter 5, c, d anfgeliihrten Bedentvngen 
erhält der Dwigu (wenii er nicht indiridualisirte Bedeutung an- 
nimmt} kein Aflfac, sondern wurd mit Bewahrung der Ursprung- 
Uehon Betonnng als Bahuwrihi behandelt; IMd 9 fj^cTlMICi* 

e) Abstracta, um die Summe der in einem Begriffe ent- 
haltenen Merkmale, oder eine dieeen entsprechende Wirkmg 

37 
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Sil beseidmeii. Die Bildung mil fST nuv Statt bei Benen- 
nungen lebender Wesen und ihrer Altersstafen, so wie überhaupt^ 

r 

wenn das Thema mit ^ | ^ 1 3 oder nchliewt, nnd die ver- 
letzte Sylbe knra ist. In ersterem Falle ist das Affix tonlos: 

^JpgpJ, die Summe der im Begriffe „Pferd*' CBPS) enthaltenen 
Merkmale CPferdkeä)f «JThI^H^, 

der Zu9tandp da»9 man 
Knabe (<flJJI^) ^^^^ Mädchen (j»*!!^) das, was 

bieten Zuetand bewirkt; cfH^4*t^ Leichi^keU, Ton t^f^» 
ieickif Bemheit, ¥on gfif, r««R. 

1) Diese Bildung findet noch Statt: a) (Mit Betonimg de« Thema) bei 

FBf J ^yilUlch I ^1 gi^TT (Name eines Mantra) | ^(«jj^H^. 
ß) (Mit Betonung des Affixes) bei den Zasammensetzunt^en, welche 
mit schliessen, und den Wörtern; a^;:p[TT 1 3577^ I ^RTJ^^J | , 

(aasser der Zasammcnsf^frung-) I q u vi ISI^t I (und die Ver- 

bindungen J^fici:^ 1 5^m^ J O^^TR^^ 
fSPy (mit Abwerfnng des tf) \ ^^^^if^^J ^ (ann^ihir in 
13*^ I Wft^ I (nw i» den Verbindangen 

(wehU den Verbmdongen l^^l^^^l 

%} Bei folgenden Wirlern beieidineC 9 den Bervf oder dne Amts 

SRT I ^fuiUlHl I ^hI^qÜ 1 <4St*HH I R^nfUchl — «0 wie bei allen 
Stämmen mit auslautendem ^Q"? wovon letztere, mit Ausnahme von 
^ff^, das Affix tijnlos liisscn: *H 1 1 <^ (f , das Amt der Haus- 
frau — 5^^n^^> ^'fl» eines Sängers (des Sama-Weda) — 
RlHlRiH^ wirft^dea Bindevokal , >n9förl]{' den Cansal-Ciia. 
rakter ab. 

8) In ehi^uff n., iae Tugeioerk, beseiebnet 9 die befohlene Arbeit. 
4) Bei Kit -Bildungen nit betonten ^^beseiehnel V ^ AasRbang 

der durch die Wamel beieiehneten Tbitiglceit: 

Mleebfr^f. 
'*) Vergleicbe ^TJMIrni^l^ «Ic» 
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f) In einigeB Wdrtern ändert ^ die Bedentnng nicht: 

— Hä > verständig. 
Diese W«rler lind: TOt^lfigr^^ ^'^^^fi'^'^yU ^^ ^^^ ' 

Hieher gehören anch folgende mm Theil weh in d er elMeiechen 

Sprache gebräuchliche Weda-Pormen: ^lU U4lH I^^^JI^ji IMuM 

SWicl I ^ldU4 1 ^ Ml^» »0 wie Namen der Metra: UTITH etc. 

« (biswenen nbne Brweitemng des Themn) Tertritt iT» 

mmentüch bei eigenen Namen und ZeifbestimnmDgen , welche 

auch sonst die Betonung des Thema Terlangen. Es bildet; 

a) Namen Ton Gegenden und Ortschaften nach ihren 

Bewohnern, dem Grüuder, etc. 
Fhidel Statt hei: H(i^UI I I I V'^li*UI l^p 

ft> Beiwörter mit den Terschiedenen oben angegebenen Be- 

deulungen überhaüpt:cf|^c^C|^qi, zu Pät'aliputra geboren, etc. 
Die BUdnng mittelst 9cf) findet fidatis 

a} Bei Gaoen nnd ihren Begrinsnngen, wenn sie darch die Mehrzahl 
des Nennwerlee beseiehnet werden. Das wMdhirte Thema fordert 
diese BUdang aaeb in derBiniaUt ^TJ^f AiilJvndTT:)««^«^« 

b) Bei Benennnngen ren Gegenden nnd Orlsebaflen, «nd »wart 
1. (nur an wMdUrlenF»rmen)».welebe nil 7 — oder bei IsfH- 
eher Lage — mit ^, oder den SyBten ^ ( ^ I I ^ I ^ I S 
scbliessen , oder die SeUassglleder ^ I I ^ enthalleni 



8. (ohne Bücksieht die £nreiteranr> warn im Thema 
mit ilen Wörtern Kßri^^ l^lrf •chlieeel, oder toU 
geiide Wttrler ^e nflittt: ff fT^ I 1 g^^TO I TOR^ I 

Inf i€H(iHNri3ccii^ifiii^Rfi!nM8( i?hri4Ti^i4 iHm 

^ ^< (von Menschen üder Schiffen) | HFKtlT I HT^^H 

C^ft in den Verhindungen l ^FT^O I (J^lUv^lüHo I | 

TRO I TTTT^O I HTi%^0 I | H^iTO- — Di« Themata ^ 

fft^l^q^prl^^ I fc^sIlUah I ftFg erhalten ipR nur 
snr Bezeichnung der Bewohner oder einer Eigeaaeheft dersel" 
ben. — HTc^ ferderi diese Bildoag aneli wean es anf ift vad 
c4G||*^besogeB wird, hSngegea sagt raanx HTc^ Q^lfrß« 
e> Benenanafen der Wfiste. 

d} Bei H^pnr > beattf Udk auf Heaadira, Sleplianten oder die Wüfter 

VITTRT l ift'W (beliebig) | TJfm \ \ qf£|«^ fsp^T^. 
. e) Bd «4111 , weaa die Ableitung Lob oder Tadel avadrfickea aolL 

cj Beiwörter mit besonderen BedentangeD. 
Hieber gehftren folgende Bildangen mit den Bedentongen : 
«> Von dem vcrfeHigt» bei |l*{^clJ^cRHI^ I JP^3i(ä|Fn^|^HMI 

^ I r ftfp» I ä^l^^^, wen« die AbW 
ittdividnalisirte Bedentang erhilf ; ^IHHH^ Töpfcrgeiehirr, 
h) Daraua gebildet, dazu ain Theil gehörig, bei und (be- 
liebig) ^^TTTiorwr. 

c) Daher stammend, bei Namen von Verwandten, Priestern, Leh- 

» ,1 ' 

rern , wenn sie nicht mit ichUetsea: l|ct(^^^> vom 

Groisvater stammend. 

d) Da gehören, bei «cifch^ I V\h \ m( 1^ I ^^T^ i 

I Hl^4^> wenn die Ableitung indiTidnaltairte Bedeatong a> 
bllt, so wie bei IPflOrnRH (beliebig) and lffCF][^(aas TpJJTD« 
Dan Tbeaia bleibt, aut Aatnibme Ton ohne Erweiterung. 

€} Da geslet, bei ^IHl^sO (beliebig) bei JXt^ und SRI^. 

f) Da sablbar, bei nrQl^htHlfM'fl'qQI^FCy welcbe das Thon» 
nieht erweitem, and ^TOFT I (beliebig) HIU^QlfluO llXt^ I 
(beliebig) <^cir^^ , welebe wMdbiren. 
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§) ffhdrig, bei Naoiett ▼or SlilUni frannialUdier Sebiilea 
(ümI We4U*AbM»liiiitleii), so wie bei GeeehleditMiaineii t jAnPI^» 
«Im Vpaga gASrig, ' 

h} Pen ergeben, 1« bei «äd ^l^^^i Erwdteruf 
dee Thema; t. (mitWHdhi) bei Creirabildmigen vod Namea ven 
Kschafrij'as , jedoch nicht allgetnein : 'fl^r^^ ♦ ein Anhänger 
des Nakula. Bezeichnet das Thema das Oberliaupt des j^'leichna- 
mig-on Gaaes, dann treten die för Gaunamon geltenden Afilxe ein. 

i) Davon bew^ohnt, bei ^J^^^TSig^T I I «Ir^chH^ I 

ffT I I tr^ara^l WqpUR I itftm» doch iet 

bei eiaijfea freifeetellt. 
k} Daa leeead, wieeead, bei ^1^7 ITf^ftHTlf^IHT 
1^ welche ebne Brweilemag bleibea. 

l) AttMerdem irerirltt Iflöf) die Bedeatoagi du ealhaltend, bei 

wenn sie den Inhalt eines Capitels oder einer Lectioa bezeichnen. 

Das Thema wird nicht erweitert. 

m) Im (}v|eh aas Ufiü*i[^vertriU 9^ die Bedeatoai^ »JmiuUg*', 
d) CoUecUva aas Geschlechtsnamen : ;^{q^|c|cf)^, eine 
Menge von Nachkommen Upag^ao» 

Uieber gehören auch die Bildungen aus ^ I ^^F^l ) I (be* 

ej Ausdrücke, welche den Zustand oder das Bewirkte 
beseielinen , avs NeBostSminen y welche »II lOT seUiesscB) 
«Dd TOT diesen Sylben eine Länge enthalten: ^I^IMiIm^*]« 

das ErgötzUchsein, 
Aach die Wörter: flf^ I «y^^j^^H I ^Pjni^ I faTRZl^ I 

HTJ^I^^ erhalten 1^; i^FTt^f^, LUkemmArdigkeil. 
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*4lf^ Mldet GeschlochtsDameii : 4l^>s(^ • i ^ Nach» 

komme des Warud'a, 

Tritt nur an ^UilcfTlPlVIcL if^*^ l^lJTI&ilW I^ÖTTc^l^ 
. den AndanC abwirft) : AlblMf^S« 

^ bildet arbeitsam, 

bildet VerkleinerQDgsworter aos Personen -Namen im 
▼ertranlichen oder Hebkosenden Sinne. Hiebei wirft das Thema 

die letzten Sylben hin auf deu Vokal der zweiten) und ist der** 

selbe iri^l^l^9 itneh diesen ab: ^el^f ans ^ci^rl- 
. Beffiont der Name mit den Wörtern: !RzfW^I I NUllH I 

Xiqc<H I ^yf^» dann werden diese Bestandtheilc (bi» auf den letz- 
ten V'ukalj bewahrt. Kommt durch den Ahfall der Schlussconso- 
nant des Vordergliedes unniitlcihar vor das Affix za stehen, dann 
bleibt er , mit Auanahme von G( , unverändert : q|^<S ans 

^ bfldet: 

Namen for Kampfspieiey nach der dabei gebranchten 
2. 

Waffe: ^(M^|, Stoekkampf. 

Uiebei ist das Affix betont. 

b) Beseiebnnngen fiir die in einer bestimmten Zeit, oder 

bei einer bestimmten Besehäfitigaug eintretende Handlang ; hier 

wird es aber nnr an KH-Bildang'en mit tonlosem das die 

Erweitenuig fordert, gefilgt : ^M^Mlcll > FaBceHjagd, 
• Hiebei bahllt der Anlant den Tan. 

;|||(q^i^bUdet ^CDliqnrLf eimelu, ailei», aus 

531^ bildet ci(T^^, geschwätzig, 

t^litVl» ^1*1^ ftn 7^: unabhängig, Herr» 

9 theils mit Betonung des Auslautes am Atüxei 
theils des. Anlautes im T^eoia, bildet: 
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I. Mit Batonmig des Affixes: 

a) Geschleehtsnamea, welche den Gotra beKeichnen. 
Tritt ela bei flfUl(l44^(B«r vwi WMtfan'a) I ÜTTI Stf I TO^ I 

I TWTJ^ I I ' ^ (■^'^ Brähman'e) | (au« 

. ««^<rl I ^IS^U I if^lfi^i^^l^TTtT^T (von einem 
Nachkommen Wasiscblh'a's) I^T^ I f?Räff | fc?njl rTT^ | ^| ^ 
flCEC I meh^ 1 itl^STl^ ^^^'^ einem NaeUcommen fihi>go'a) i Jticff^ 
(aus TQFf^lfiQVlUI I i^«Ht (iron einen Naebkemnen Watea'afi 

^H^l^rfffl^wd (beliebig) bei fThmiTmiO^* 

h) BexeicbBinigeii des Ja was. 

Findet Statt bei Ootra- Bildungen nrit tenloeem and so wie 

bei Ableitangen aas folgenden Eigennamen mit tonlosem ^: iff^ 

q^^l (aus TTT^) I ^ I JT^I y M -Jl 'i I ^Tlhr 1 ^TTT I H^j^ * 
i;} Beseiehniiiigen für die Geg-end« 

0ie üegend bezeichnet ^|<t4H > Ijei den Ableitungen aus: ) 

^ch ufa \w m ijrpf? \ ^ % i i ^^ai ufa i 

II. Mit Betonung des Thema: 

u) Gesehleehtsnameii,- weklie den Gstra, «ad aar 

wean das Thema bereits Gotra-BUdaag ist, dea J a w a a beaeichaea. 

Et tritt an ^ 19^1 9% I ^77^7^1 fTSTI^IH«^ |^T^(vom Naek- 
kommen Bhanidwllg'a's) I ^Pl^'p I 1^ I ^TT^T I f^JH I fäffWI 
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HlQ^^d I ^Rl^cH I ^l&IM (Ton eia«ni Naekkoamen Atri'«) I Tf(i( 

I «ITH i ^nrfiTf^i {ir^ I fii4tT I fc^^ 

Tirj I W (von einea Naekkommen Alri'a) | ftl^T I I ^[^IR I 

Ausdrücke für den Nachkommen Oberhaupt: ffc^((4 
ein Nackkomme de9 Täsa, 

Es tritt: 

u) An zweisylbige, mit betontem ^ gebildet« Gotra-Fonuen. 

b) Nach der Meinung der nördlichen Grammatiker an wMdhirte 

Formen, die jedoch keinen Gotra bezeichnen dOrfea. 
e) Naek der Ansieht der ftatliehen Grammatiker hingegen, an niekt 

wNdkIrte Femen, webei e* eelbei keine BrweHerang ferdeit. 
d> An folgende Namens «PtIT lirr[Z > t T^I^I I 

tlH I ^ I HlTT I ^PTR^ I 

c> BeneichBii^g«n för Ortschaften; ^nOTTOfOT!) Of<- 
ßchaften von Kar^na erbaui oder bewohnt, 
Sie Andel StoiC bei I IHcRr^JJI I IlluJl^rl I IR^^ I in^^l 

^nCRT (im Plnral bloss :U|^4) bildet den Gotra. 
Rni«t bfi I HHf t «l^'ISl^lc'd'l^lfSiqrT^i m I IQ^l Wl 

bildet iH^I^«» jttf^er AUigaiwt. 

Ei tritt an 3fH[l97IQTO ^ ^ «eilUdie Stimm» im vtrfteht- 
IMmn Sinne. (Yergl. 
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:y|^Gh s ]cl7|^b^eiehiiet den Besitser: c|^|^ch (Fem. 
uMl WfkO ekrwürdig. 

Es tritt an cj^-i^ und '^[J. 

beMicbnen den Besitaer: ^ 

schwäisiffi «g^m^, mitleidig. 

1) Eft bestelMii Bvr diese beiden BUdangen. 

2) In xj^lrj, I rj^ä Irj^ I ^fi^ I r[ M I rl I vertritt es die Bedeutung: 
„mcA^ ertragend'*, bei letzterem bezeichnet es «ach die Menge. 

bfldel: 

Bezeichnungen für den Nachkommen uberhaapt, wenn 
des Thema mit ^ sdiüessti nnd — naeh der Meinung der 
n5rdliehen Grammatiker — wenn dasselbe einen Künstler oder 

Handwerker bezeichnet, oder mit tl«i zusammengesetzt ist: 
^iQl , ein Nachkomme Dakaeht^e» 

Ausserdem erhalten ausnahmsweise noch ^: ^fr^rRPT*^! ^Ssl^F^ I 

«in^l ^^TFT^I ^PtWt l ^n^l^etc., ondnaA den Bördliehen 

Grammatikern c<1TIM|. 

Die mit *) beaeiebneten werfen H ^er dem Affixe ab. 

h) Bezeichnungen für Ortschaften ete.: ^^^f^, von Arg'una 
erbaut, hewokni. 

Findet bei ^sf^ I 5^ I SpHIT (beliebig) | I MR'siH I sfl^TI 

88 
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« ^ - khter 3 1 gr I s « ^1 fq^i ^1 

bloss ^ bezeichnet den activen oder passiven Träger einer 
gegebeoea Thätigkeit, welche auf ein bestimmtes OJbject 
belogen, mit einem bestimmten Werknenge, oder anf eine 
bestimmte Art uud Weise ausgeübt, oder endlich auf eine 
bestimmte Davor besehrlnkt wird. Es hebt den Gegensatz 
in der Thätigkeit oder ihrem Bestimmnngsgliede heryor, und 
erscheint demgemäss bald betont, bald tonlos. Der Anlaut 
des Thema wird namentlich betont, bei Angaben für die 
Dauer, das Maass, den Umfang, den Werth, oder die 
Ansah!. 

In der folgeitden AafzSblun^ sind jene Bedeatnngfen, in welchen das 
Aifix Cibcrliaapt tonlos ist, mit nnd Jene , in welchen es nur 
beiAnfftbea Aber dM Maafs, den Werth oder die Answbl den Ton 
verlierl, mit *) beseiehnet. 

Die Bedeutungen, welchen <^c^ entspricht, sind: 

»1) In der Zeit vollendet Pl^^^: 4lf^«h» 

in einem Tage (^l^pQ vollendei» 

^2} Für diese Zeit gesucht ^ gedungen — so 

lange vorhanden gewesen — dauern werdend 

^ftgt ^ ^ HT€6 i ^rf^ , für ein Jahr (^Tsß gesucht, 
gedungen, ete. 

1) Der Dwigu aus kann in den unter 1, 2 geg^ebenen Bedeatung^en 
ohne Affix yebraacht werden; eine Bildung, welche aothwendig 
eintritt, wenn das Alter lebender Wefen angegeben ward» soll: 

ffHoh, kur%e Zeit während'*. 

3) Vergleiche ^ lH- 
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*3) Während dieser Zeit beslegbAr--* bv errei« 

ebeu — 7äVL tkuu — leicht auäi'uhrbar C|(j s| 

«^cf1*McniMtJcrj^*Q : erreichen, 
zu thvn, etc. 

So lau^e ausubeuii, ausgeübt (cf^^ $4c^ 
4lRi«h9 «f» irmAjnaX^ar^ ifurcA «tiiai ^tfiiaf ('TRO 

•5) Das messend (ff^ qrf^^njPQ: tllff^ü*, eineu 
Praetka (ein Hehlmaass} meaeend. 

1) ZabIwSrter bezeichnen den Umfang einer Lection, emesLehr- 

Ifedichtcs, die Zahl der Lebensjahre einer Person (wobei 
der Dwi^u das Aflix behält), die Anzahl der Individuen einer 
Versammlung'; (^cf) . ein Sechziger. Auch werden Sach- 
namcn auf diese Weise gebildet. Jene , welche mit ^i((»^sehlie8- 
aen f werfen ^ ab , und betonen das auslantende 71 , um die An» 
sfthl Mantra'a einet Lobgesaagea se beseiebnen: UU^iä* 
<) Yerf leiebe 

•6) Das fassend — raubend — kochend 
>|c|r4c|*5^lrl 4^IrU • qni>s(c(cti, einen Kuttawa (em 
Viertel -Prestha} faaeend, ete* 

Vergleiche 

'7) Das als Aussaat erfardernd (rf?9 ^n^*): 
^1 IMI<?)} einen Di'on'a (Saatkorn} fordernd, 
^rr[t badet im Dwlya l^lf)^ (Fem. ]dl|i«hl)* 

*8) Das aufladend — -tragend — bringend (^^^Ift 
4"^rm4^fH):'^^Hlf{*, einen Bkära Zuckerrohr 
aufladend, etc. 
1) Wird nur ui Vefbinaungen der WSrter: 



aoo 



nach einer andern firklärang hingegen von den genannten Wdr- 
iern {Lberhanpt, wenn sie die Last O^n^ beseiehneil* 



3) Vergleiehe Sf^. 

*93 Davon (als Natznie«saog, Ahgabe, Zoll, 
Gewinn, Oesebenk) entfallend (ri (^R4'^iJ WcH 14^ 
trcniM^I ^jfSti' ^ 1^ (^Hlr^f (Ppocente) abwerfend. 

'10} Das als Antheil, Vermögen, Lohn erhal- 
tend, besitiend ^vT^^TlTR^^O ^ Ift^rf^, ekun 
ä/uwam^a als Lohn etc» erkaUend» 

HÜT (verfK IT), Themata anf m wie die Orinangisahlen 
bleiben ehne Brvetterang, behalten aber die Belonong dee Anlantee. 

Das vorbedentend (ffw IhPItI*!)! 
Liebe {}i\^\\y vorbedeutend, 

ty Wird von ungewöhnlichen Ere i g-n i s s e n ('^fZjt'^ftrQT^^) » la 
denen man eine Vorbedeutung sieht, ^ebraacht* 

%) Vergleiehe «l^l?T. 

•12) Das verdienend (cT^^^IH) •* ^PI^ffT^i 
weisBeH SonnenMebirm (dfl^^TT) verdienend» 

1) Bei den Wörtern : ^ I | Hlrf I I I ^ l^^l 

(aus ^Sqj) I ^fWs^ (vergl. q) { HOTtH I ÄWR bezeichnet 
das Alfix die feetgesetste Zuerkenniuig. 

•13) Damit erkauft (FR mm)- WWH, 
einem p!dr|NK erkauß. 

1) Vergleiche ^J^tlf. 

ft) ?rhiri fnftflhm^lTO^I'TOl^T^I^Slfe lassen das Affix nur 
in der Zaeanuaenaeizung unbetont. Tfinr^pn^en bildet aneh TTT^^ci^ 
in den anfeltthrlen Bedeatnagen «imf^on. 

beaeiehnet whrd) nehmen 1^ ehne BnrfiteTung, deeh efbllt d» 
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FcuiiniA ^: j(«Jcfi^ ele. Di« mii ZH^and Zf^am den Stimmen 
der Fftrwdrter gebUdeten Anedrfleke fttr den Un^gr nehmen toi* 
lotet ^ oder JjSfk an, webe! daa Thenn ehne Erweitenm; bleibt 

4) lat in den oben (6—13) aof^fObrlen Bedentongen der Anadraek 

fBr dat Maaaa oder die Zahl ein Dwigu oder eine Zaeammen- 

r 

Setzung mit fT^TT^, dann fällt (Bildungen mit individualisirter 
Bedeatang- ausgenommen) das Afßx ab , und das Thema wird als 
Adjectiv behandelt, das die Betonung des Dwigu behält. Die Solihiss- 
glieder ^rnfrrjini WHFTI WIHH^HI^^nir, und wenn sie 
nit fS"!!!!!^}^ verbanden sind, anoh l^lEeT) nnd kdnnen 
indeat aneh dat Affix behalten* 

d) Dat Linfenmaatt «vhflt kein AfSxs fsRff^f ^nnnlmv* — ■ 
daa HQlienniaaaa feiten andere Aflixe. ' 

6) Vergleiche f IfTSR I fsfTI f=T i 

14) Das gebend tdriSM^^lrtJ^l^iinilli , dasik^Ue 

1) Wird nur im veriebtliohen Sinn« (Tf^ gebranoht. 

54) Die Bildungen aus ^ml^^ I i^Hlohl^Hl wrddhiren niclil, liildm da» 
Feminin mittelst ^, and ersteres betont Oberdiess den Anlaut. 

15) Das ttehmend in^%l(rU: tffwlnli» unter- 
scheidendes Zeichen (crTI^pl) nehmend* 

Konunt nur bei ^tf I ufd^U^ I (fIT'l'T Zotammenaelaongen 
mit teiilaithaflem tj^ vor. 

16) Das als festgesetzte Gabe erhaltend ic|(^?f 

^|qHf%3?Q: ^t^t^ ^ ReiBfferida 

sfIgPD erMtend. 

1) Das Affix findet: auch aligemein in der Bedeutung „dat erhaltptd*^ 

(rf^fJf TTHTH) Statt. 
«) a=tm »tlHtafr mm betonen den Anlant. 

5) Vergletebe V* 

17) Das sammelnd l^jO^Ifl): die,i^ücMe 
der BaumwoilvUntde (g|^^ , n.) sammelnd» 
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18) Das erlegend (ff|i%): ^0^, WUd (JpF), 

erlegend. 

Wird vom Wilde , von Vögeln und Fisclicn gebraueht. 

19) Dm beschatzend ^IHlfd^, äie 
Versantmhmg (tt^lst) beeckütsend, 

20j Das hervorbringend (ffr^fi^): 
emen Za«l herwfrbrmgenä. 
Von ^JSZj] 1 gebrÄacliUch. 

21) Dessen Erleichterung oder Versehlimmerang 

bewirkend CqhlMHMH^mKftTjij : dlld jli^ den 
fall von Rheufnatismu s herbe ifii h rend» 
I.t nur von ftiTlcnH lÄ«^l?lf=PnH gebrfittddieh. 

22) Das übend (H^l^fd-c^cWld): ^if^, Oerech- 
HffkeU ^tbenä* 

1) Nur die Ableitnngen ans IJ^^pf betonen da« Affix. Namen von 
BussQbuDffen und Opfern H|^<iaU| I ^^ITr I tR^TW) und 
Gelübden (tlil\ra9id I ^fl^H I ^«^HUO) betonen den Anlaul 
des Tbema. 

t) Vergleiche flcfTt^^ 

23) Darauf schauend ((^KliiMfdJ: CflMlfi*» ^oM- 
diener (der auf die SHme schaut). 

Findet nur bei ^^^1 und c^icHU Statt. 

24) Diese Meinung hegend (#1^ ^:): illffdli, 
an Göiler glaubend (^^(trl, es ffibt)-, HIIH«^» «» Gsttes- 
läugner HlftCt) ^« gi^i «»cÄOi'^fS^» FataUst (f^, 
Afttm). 

. . * 25) Darein verfallend (Hiil^HIM^O: 
Äiee^if/ (^iUM) verfallen. 
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20) Dazu sich jj^eseUeo«! (TPT^PfRT^^fFTJ : ^fH 

ont^^y 9ieh der Schaar betgeteUend. 

1) Wird aar von doii Werfern, welehe «ine Sebaar :) 
bedeaten, gebramolit. 

2) Vergleiche Zy. 

27) Das dorehlaafeDd (fl^Nitl): C||(^io|e^% den 
Pfad (TI^^) durchlaufend, 

Ist auf die W5rter ^^^<^ I Ül^h*^^ (defeten AMeitmif «neb (!en 
AnUat betonea kann) I U^,^ ^"^^ ZotaBunentetamigtB mii *\\^ 
beMbrloki. 

2bj Das zurücklegend (d^^lcl}« mIsiIh^» 
Jog*ana suHUkiegend. 

Nnr bei 9^ Hl i mIsi*^ I HM^SlH — «üd zwar aneh in der fieden- 

lang „eine» 90 weiten Wege» werÜi*' — gebr&acblich. — 
bildet ^Xm\ (fem. OTHf^). 

t9) Das («ach Anlage, Gewohnlielt elc.) ansabend» 

empHndeud (f^jpf WI^: <?)l<lfMll)) mUleidig. 
Vatgleicbe 9« 

30) Das als Handwerk, Kunst ausübend (,c^^t4 
IjJirfqFQs'^ftl^f tauietMpUtler ^hüT» üa«te). 

Vergleiche 

31) Das als Waffe fahrend (c|^^ U^^UI^: ^ 

f^fcpj, mit einem Schwerte O^rfW) bewaffnet, 

1) C4(^<^i^<^ ans TJ^^Qlf > kann aach den Anlaut betoaen. 
S) Vergleicbe J^» 

32) Damit handelnd (ff^ ^f^FFQ: Mlfil), «« 

2VcA (TIQ toufelmf. 
Die Ableitungen aua ^JHfl^ I ftpTR^ I A[AiJc<J I rüT^ 1 =T72^ I ^FTT^ t 
tlüf I UIHIri (nicht nothwendig) ( f^UIH ( «j^f^l I <^T|^ enrei- 
tern nicht, belonen den Anlaut und bilden das Feioinin mittelst 

- cfTSTO bUdet ctlNruich. 
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33) Damit gpielend — grabend — siegenil — 

mit Wärfein spielend, siegend, gewonnen, etc. 

34) Damit gehend — reisend (^PT t||^((1J: ^ 

(tri<^» «wf einci» Elephanten (.^(trt*|j reisend, 

1ll4(S£h (mi^ BetOBui; der Wuneiiyibe von MlifeM den Ton 

auf Aon Fondiiin- Charakter ^. Letelereo von don AbleitwigeB 
an« 9^mf9I^Tc«TI «^1^ mcfldT^ (aas I ^ | ol| M I 
!(G|i|U|» weldio den Anlattl betonen nnd da« Thema niidii 
tern. Von ^11 U| bildet man auch ^flTfOl^ (Fem. ^MfuichlD- 

35) Damit aberaetnend (^^TH^icl): ^P^9 ^ ^ 
Armen t^tj^ übersetzend. 

Ableitongon ane I «ft nnd iwetaylUgen Formen ttberbanpt 

betonen den ernten Vokal nnd bleiben, mit Ananahmo den eraton, 
elme Erweiterang. 

36) Damit fassend «j^^frl): ^cHI^» atrf den 

Schoss nehmend. 

Wird bei I gfJS' I ^FJrT I ^rH^lfe^l ftrZTöF gebraucht. 
Pie Wörter t^vn^ I t^HTf I ^ I I i ^fWifq" I 
Ittl^lf end (beliebif ) 1^^^ bleiben ohne Enpeiterang» betonen 
den Anlant and bilden daa Feminin nüttekt (Verft |[.) 

37) DaTOD) auf die Weise lebend ^ «ft^fa): 
#T^f5J^, inmi VnierrieUe (^C^TfD ^«^^ 

S) Die Ableitonfon ana (beliebig) I ^i|ZTI7?rifS|9S9 worden 

lüoht erweitert nnd bet<«en den Anlaut 
8) Veri^eiclie 

38) So sich benehmend rttiCidJJ tt(<g(t|<^» 
GemäH gehumckend* 
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Beiehrfinkt aicli aof Vlfl^l H^?{^uad den Verbindungen der 

Wörter ^ | ||JFFTI crf)i4«^iiiit 5^ und^rf^i mriKM^ö 

a») Dadurch cütstandcii fic^T^^^: 

durch das Würfelspiel O^RP^IH) entstanden. 

il>^IU^H lfl^lU<^H lültlU^rl I Ul^^^*! I «lldluaici wr. 

*40) Dadurch vollendet ^ ^qrf^J: ^TH^fgi^, 
«fttrcA Ohrgehänge (^ftn^TTS^) vollendet, 
Vergleiche 

^41) Dadurch veranlasst, dahin zielend (ff^^ 
tpfepFp! durch das IndrafeBt (^^??^)ver- 

anlasst, oder dafür bestimmt. 

1) "^«hlili^«^ betont den Awlant. 

2) Verfleiehe ^lir* 

42) Damit sabereitet ^^HH^^ ^ififlfi 

Molken (^f^) bereitet, 

* 

Vergleiche Vm* 

43) Damit rermlscht — besprengt tRJS^ — 

Sjftra?^: Hlf^Rl<ll, niü Pfeffer 6e«fr«ifc 

1) In letzterer Bedeutung^ nur von Würzen (O^^H I) gebraucht. 
tff^MIt «SaiSt nimmt kein A£Qxy sondern wird aU Beiwori beiiaadeit. 

3) Vergleiehe Vl^^ 

U4) Dazu fähig (rff^ ä^Törfa): tlMlPl*:, Krieger, 
1) bt anf 6W I ^ I I ^t^C^ I f^u)<4 1 fH^ifl »fRT I *1 irf^^H I 

X) Vergleiehe 3^17* 

*45) Dem entsprechend Wh4^<^ ~ Hllt^ : #[ 
Hjq^, der Gelegenheit W*tM) entsprechend, 

39 
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'46) Dafür als Geschenk g^egeben (fl^flf 

|^ld^}(M4)l } «'^ ('^^ das Räg^asüja'Opfer, 
Wird nur an Opfernamen (H^T^I^ZT:) gefngt. 

47) Desse» Abgabe Cclt4lo|Sh4:): ^I^Hjl^ Abg^e 

von der Verkaufsbude, 

48) Dort weilend ic|(rl»(rl — ^ o|ff^: Cnf^ 
crf^J^, am Wege, oder ab vom Wege weilend (? 
gif^^f^:, niener (qf^^i|^, gegenwirtig). 

4») Dort wohnend Pfc|^id): ^chil<^> « der 
Nähe ([^cf^i^} wohnend. 
gi^HBf bUdet «T^hM^ (Pem. HT^CHTWn al weichend betont 

60) Dort gehend (A^fd) : gif^PTf^, Gegner, 
Auch ohne Erweiterong und mit Betonung des Anlautes ?IfyUiy«h» 

51) Dabei sieb wohl befindend (rf^jR f^^t^* 

^I^Ih^* ' 6rf nu9 von Kuchen QS^O »^ägÜch ist 

Wird nur von Spelten 01^0 gehraneht. 

5») Dort verrichtend (j^ <4c|^^fH): ^UlRl 
(öPl^o iin Rohrdickicht (cjs^lc^f^.^) opfernd etc. 
Findel nur bei I 4fl!IH nnd Verbindongen nitSfifT^StotC. 

^53) Unter veriboieneu Ort- und Z ei t - Verhältnissen 

lesen* Oäu|lRl4^m*Mld)! v4lUllfH<hM der im 

Friedhofe (STPfR) i*eat. 

*54) Dort bekannt f^l^l ßrf:): ^if^*, unter 

den Leuten (j^t^ bekannt} ^o|cr| llch^) , anbekannt, 
Vergleiehe V> 

55) Dort aufgestellt ^Pp:): {\cl|(i<^; , ein 

Pßrtner (gj^, 2y/Mr). 
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*56) In der Riehtniig gehend — erhalten 

— ^l^fFQj ^T1^m(^<7)9 auf dem Wege nach Norden 

(^S^^^^^p^^^) gehend — auf demselben erhalten. 

1) Ist i^iif TlftFImVerWndunf »it HsTl^arTf Ichltil^ ifTgtfll^TS^I 

i <Rlc?T Iteaeluriiikt 
S) Vergleiehe f. 

57) DasbeimLeseu versehend ßfr^pH^^flR ^tf^Jj! 
^c()|pq4) 7 ^i£nen Fehler begehend, 

Ist der erste Theil drei- oder mehrsylbi^^, dann raht der Ton auf dem 
AnUute: J[|^HUp>M^> luoülf Dehler begehend, 

58) In der Bedeutung Stand, Amt bildet Abstmctn 

ifl<^t4 ^m(Mm^ Siand des Sm^mmoMB, 

Vergleiche ^. 

Endlieh vertritt aneh andere Afluce« 

Die hiclicr gehörigen Bedeutungen sind: 
Mit Vertretung von 

o) Die Bezeichnung fQr den A L Iv 5 m m 1 ing, und zwar: 
a) Bei den Namen ly^qiHl I chJ<i^^M I ehUlUI«^ I 

^«tl^f^Ht,* Ar jeden Naddcouiiiien ftberhaepL 
j}) FQr den Inwaa, mit dem N^eebemrilfe der Geringeehitsniig, bei 
SQdugea «n« einem weibUcbcn Getn, oder wenn die Familie in 
. Sanwira weliat, an«' wMdhirien Farmen Oberhaupt: TTTßi^*» 
Seihn einer QArgß, d. b. eine* weibliehen Naehkommen des Garga. 

h) Die Bezeichnung für Ortschaften, bei ^l!^r?T I ^ I M » 

^l^cnui, welclie erweitern, und 5^1 J^TT I löfT^ l^q"! 

Urft Pp/m I^^WhTiqf^Gliq ITTgigcTTOigr^lf^fih^il 
c|is( I m<^6 i ft^6 ) welche das Thema nicht erweitem und das 
Femin» mittelai bilden. ^ ^PSv^y^^^X k^m\^ \ ftffk 
taiien beide Bildnegen sn^ 

e) Die AdJeetiT-Bedeninngen Oberhaupt, und zwar: 
«) Bei I V!^^(vergl. fjH) \ : VtoM. 
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*ß) Bei fienennungen der ZeitabsohniUe überhaupt, die Namen der 
Jahreneiten and die von MondhSusem entlehnten Ausdrücke 
aae|r^<>''>^*>>' Doch bildet man aneh nfl^t^.^* wemi es auf dae . 
^rAddha» die ffitne oder eine Krankheit besof en wird. Adverbien 
werfen den Coneonanten ab» 

* 7) Bei den Namen ren Gegenden nnd Ortechalten, wenn eie mit^ 

•ehUeiien — bei Seflielier Lage jedeeb nur an wMdbirten Formen. 

* 4) Bri Namen von DSrfern in WIhtka nnd (beliebig) in tnara, 

wenn eie im Anlante eine WrddhI enthalten. 
« 0 Bei folgenden Stämmen : I ^f(^ I ^(^H I^TO^I ^ I 

oh^UI I ^HIH-n ^P»Tc<T (in Verbindung mit ^|q^ etc.) I chlfHM 

iH^mn I I I (VHium 1 T^^T^ri t ^nir^ 1 pt^ (in 

In den nnter 7— -t beaeiebneten Bildoogen kann da» Feminin 
mittelst fTT oder f gebildet werden« 

* ^) (Beliebig) bei ^QTu in der Zosammensetanng mit einem Beiworte 

der Richtung: SfcHftfch. 
Sammelnamen bei leblosen Dingen und (beliebig) bei 

I ^TTtFJ^— ^^^f^I^und betonen das Affix nicht. 

€) In folgenden besonderen Bedeatangen : 
«) Damit bereitet, bei «ad (beliebig) ^i^f^SRJ. 
p) Biesen Vollmond enthaltend, bei ly | JJ^ | llf) I SIlfrQ' 

(beliebig) bei <!hlfH<iri l^^ftl «hl c<Ni|Hl 141^1111 • 
7) Da« lesend, kennend; 1) bei Opfemamen iQ>erhanpti 2) bei 
Brslhlnngen, ersiUenden Gedidifen; 3) bei Zasammensetinngen 
mit sdUosshaflem ^TTF? I (ff^m I ^[^T (wenn nicht ohf^U vor- 
hergeht) and fc^e^ji (wenn es nieht auf 5^ I I I I 
Ttm folgt) ; k) bei den Wörtern : I ^^^{sFkT^ | iJ^ilUII 



g^^i ^m^U I l?T^| :ii l H9\ l I 

ftlftrf I^IWI ?tU^ I I HT^TTT I "zusammen- 

setnngcn mit eehlasshailem und die Wärter lOHCTOf t ^(^USI 
lassen das Thema ohne Erweiterung, betonen den Anlaut und die 
letaten bilden das Feminin- mit 
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d) Dorl vorhanden, das erklärend: a} (mit Betonang des 
Tkem«) 1) bei mehrsylbigen Siftnunen, wenn sie den Auftlaat 
betonen, tberhanpf; 9) bei Nunen Ton Opfern «nd Bynmtm, wenn 
letitere nneh ibren Sebern benannt , nnd ela Inhalt einer Leetion 
beikeidtnet werden. Die Manlra-Bencnnnnfen J||lvi|iU nnd Tft 

erweitern nidit, und bild«i die Feminin mittelet 
h) (Mit Betonnny des Afitxea) 1) bei sweiejlbii^ny oder Ifter- 
baupt ndt H^J" ediUeeeenden Stbnmen; 8) bei den Wörtern: 1BB3^\ 

In ersterer Bedeatong erhalten ^efj auch igltl^q I lft^[rTI 

Zusammensetzangcn, welche damit It ginnen), femer Zusammen- 
Setzungen, welche mit schliessen, endlich der Ang^i- 

bhäwa,. dessen Vorderglied 
c) Dort »11 secbliesslieb TQrhandeny bei «iUchUI i id(4<ll^l 

O Dft m snblen, bei ^MJ^W Ufl I tf^|f4{{> 
•ij) Dem geweiht, bei ÜllEifCI^ 1^4 1(^1* 
5) Dem ergeben, beiNamen lebloser Dinge, doch behalten Anadracbe 
Ittr Zeit- nnd BanmToriidltoisse V* --^«qI^II betont das AiBz nicht. 
0 Daher stammend, beiWOrtem, welche mit ^ sehliessen, 
nnd Ansdrttckcn, welche die Qnelle des Elnbommens beieidinai { 
erstere betonen da« Thema: ^TTSlf^^; ^3kl=h- 
x) Dazu gehörig, das zieiiend, l)ei *^c<i und tTI^« 
Fdr "^JX stehend: 

X) Dem heilsam, bei 7|^l?Rnnd(beUebig)H^!^(ünlUrniddh.). 
FSr ^ stehend! 

|a) Daran gebunden, bei 37^! 5l^f^4i > dSm Bmuehc ergäben, 

gefrästig. • 

v) Damit suchend, bei ^HTS^FTI ^Mn^ listH » bei letzterem ohne 

Beton ung. 

C) Dem gleichend, bei^:^| d«!^!^ H I ^3^1 ^FTf^ I ^fH i^H 

i^lG^rfr I I ^ohHlMI » weiche auch ohne Erweiterung 

bleiben kennen, nnd dann das Feminin mittelst ^ bilden. 

«) (Obae Erweitening, Fem. Vf) als Ansdmck der Zirtllehkeit 
oder ZutmoUehkeit bei mehrsylbigen Personennamen, wobei die 
Scblusa-Sylben ablSdlen (vergl. ^) : (=^5rZ^fT^t)- 



MO 

Für '^TI^I Stämmen, welche mit ^ schlicsscn) stehend: 

*ir) Das b e 8 i tx en dt nur i^c^n in Verbindang mit 1^ I ^<j^^, so wie 
«Ut Zuumcnuteiuifeii mit des Vorderglied«ini^ifll3rt«iweKtonu 
Für IT itt den Bedeatiugeii s 
p)Dariii fertig, dabei er|^iebig, beiAbleitangfii «n des Wir* 

terms ^ng^iwrr (m«^ ^ ftöiferaroi;^^) i j^fftjj^mufi 
3nfifTOnfiiR5n^iSRteTz;;i3[ffriHii^i wMiMMiMx 

betest, imd bei I ^ I ^qmW I^FR^TO I TJ?! OTRT I 

wobei dasselbe tonlos wird. 

- Ohne Aenderung ilcr Bedeatuikg tritt an ?|on^Hlrt ' ^TRHI l 

IX^TTTT^ I o^ra (mit Verkürzung der Länge) :Srr3[T{ I ch^M^ 
• I T^ir^ I 3lig^T^ IHHlf I H-WrM} Ifl^^rchtf »H^l 

^cf)l beseioliiiet : 

a),Freiind8chaft oder geschlechtUehe Gesellaag ^ür^ 
> Verhindung des Kuisa mit der Kufikd. 

h) (Mit ErweitemBg) den Zusfand oder die Elgenseliafty 
in wie fern man sich desselben rühmt, oder denselben zum Vor- 
wurfe macht, oder desselben tiieilbaftig wird (an Gotra- Bil- 
dungen und K^arana's): 4t(^l^l> ^ ZuBtand, em Nach" 
komme des Oarga zu sein* 

3^ (Bndong des passiYen Mittelwortes}, damit versehen, 
das erhalten habend, in diesen Zustand versetst 

(cf^ ' Hl(l*fl, bestirnt 

Ist auf die Wörter : I ^JT^ I ^Tjq^ 1 fRI^ I I ^ 

I Tftf 1 7^ I Ifyf (nicht von lebenden Weeen)l7|^ I ift"^| 
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- a) (Für ^f^j dea B e s i t z er. Es tritt neben an Stämme^ 
w«lehe mit ^ seWataaen: ^^fnl^ einen ß^ock (^lU) höhend. 

1) Auch bei <len Wörtern ; I ^FT^f^ I 3^=ht I ^Pf^ I I TOT 

^rtf^ I I l ^ g«briadilieli. 

8) Notkwoidif itt die mdmf uitteltt «> an der Dwudw»- 
Znewnnenaetivng, an AaadrAcken» wddie dn Leiden eder e&ie 
veriehtlielie Blgenachaft bexeidmeny wenn die Beaitifegenatinde 
am Beailser liaften^ i) bei Ordnnngasalilen, nin daa Alter za 
beseiehnen : [H<^ifAnßahr{g ; e) bei den Stimmen : ^^(^f^^I» 
,,t»eft«iil'S „verlangend") \ IFFftöR | ^ \ I cR^ | c^^UI I 

^[^T^ I I rTHJ ?^ I I ^nmi I TTTcrTT (im verÄcbttichen 
Sinne) I ^TTf TmIH^, cm Brahmak'arin) \ HHrH I I HI^I 

I t^^rl (i^ «qTTH^j „ElepKant") 5 rf> bei Zusammensetzun- 
gen , welche mit "^d^ i»e;^innen, oder mit ^^IH^I^FT (nur in 
Verbindung mit | 24 { m lc<i I schliessen } e) bei Stäm- 
men mit anslauiendem 7{ und wenn die Ableitung individuali- 
sirte Bedeutung erhält. Hingegen erhalten einsylbige Stämme Krt- 
Bildnagen auf nnd Wörter, welebe ^e Gattnng bencli^ 

nen, nnr71^|^ Diese Bildung iat andi notbwendig, wenn der Inbalt 
beneidinet wird. (Vergl. 

6 ) Den A u s ü b e r einer Tbätigkeit ^^t^*^. Hier 
tritt es an das Mittelwort der vergangenen Zeit: ^(^j^, der' 
geopfert hat» 

1) let anf die Wd rter : yft rT I IT^tlftTH IfT^TfeHlir^g^ I gOfllHi 

^!i(:4chfc<^Md liiGich1uri7mT^(?)l41c|t||QHI«Yt4l^ l^l^l 

beschränkt. Hieher gehOren aucb 



^drif ^ •'Ml iVaiUfta genos9eH hmi, und ^[f^l^» der firähet 
tkte BtmdUtnff verrietet hai* Geht den ein Mifielworl vorher, 
danii hehUf dleeee seine Comtmetion : «fT? ^ff^f^^;, der sich 
früher eine Maiie gemacht hat. (Vcrgl. ^rTIZT-) 
2) Aasserdem vertritt ^^dio Bedcatnng^cn von ^ und J^. 
aj Bei Benennungen von Ortschaften etc., an folg-enden Wörtern : 

I Wf^ I «iJH=h( I f^^THI. — Aas folpTonden Stämmen 
wird «ach der weibliche Ortsname (vergl. nultelit ]p>|^ 

gebildets II^^F^I Ifl^U I ^rQctTl^fTfqrirtSR'IPTI 

h) Damit hedeeht, bei qi!v|cn*"«ir<i' 

e) Das wissend, lesend, bei :Ö-[^!<^UI. 

d) (Für ^ oh). Damit v e r ut i s c ii t , bei t^f*. 
Besondere Bildungen sind: ^^Tf^*j[^ '"^ '^■'^ Fusse folgend; tjf^ 
qM-i^ I Clf^qf^rJ^, Räubers ÄtM^, ^«tf«. 

hezeiehnet den BesitEer: fruekthringend. 
Ist nur l)ci liic^ 1 7f(fY I gebräadilich. 

Trfx (Fem. ron bildet einige Sammelnamen; ^lEl^ > 
Menge nen Wagen* 

Ist auf ^ i i ^UsiH I I jft 1 3^ 1^ beachrfinkt. 

^•^4 beseiebnet den Abkömmling^ wdblicber Personen: 
^iPlf^^Mt r iVaciUromtne cfer Jüngstem 

^ bildet Beiwörter der Blchtnng: ^(ftpf ^ vorderet, 

1) Ttitt an ^Tl 5Tn5Tf^lTOr(=Uiy Irl). 

8) hildet aucli Beiwörter, welche die i.nl st cliungsweise einer 

. Sache anzeigen : ti «='t1 «hH "j^Jörft^ wobei das Affix tonlos 
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^IfT]^ bildet Abstraela meistens ans Beiwdrten, nament^ 
Kdi aUen, welcbe eine Farbe beaeiehnea. Dabei wird das Tbema 

wie vor deo Steigerimgs - Affixen ^^jtj^l behandelt: Cffe 

^;h[^(Toa Cl(^, KlugheUi 'l(^4*l^(Ton Schwere, 
Es tritt «n felgeade Sttnae j ^fbh^H I IT^ I VJ^*) I ?rT5[ I ^ I 

) I HT^ I ff^ I fFFf l TPS^i I ^ I uad aUe Bei- 
werter, welche Farben beaeiehaen. 
Die mit *) beieichnefen geatallea aoeb die BUdnaf miUelat ZTt 'ie 
«brigea mitleltt ^. 

^ (Erweiterung aas ^) bildet: 

a) Ansdr&eke der Liebkosang ans Namen voa Personen; 

hiebei lallen die letziea Glieder mehrsilbiger Stämme ab: 

^^PJ aus ^«^^Tl 1^*» Thema betont den Anlaut. 
Veber den AbliiU der Scbluss-S/lben vergleiche ^v?« 

b) Beiwörter meist mit rlnmlieher Besfehong, wobei 
das Beskimmvngswort im Dativ oder LokatiT an stehen kommt : 

^ff^if, vortif an der tSpUze befindlich. 

Die hieher gehörigen Bedeatmifea eiad : 

Mit Vertretung von 
•} Dtesea Abbftmmling in ^ifthTf JCMr^Vs aae 
ii^ Die A4|eeliv-Büdnafen lUberhaapt, bei JJ^. 

e) Cba Weda) dort befindlieb, b ei JTT I I ^ I H^?:. 
i) Dem geweiht, bei fi^RH^J^ I Wt^IHf I I HIH^< I 

"^9^ (mit Betoaaag dee Aalaaiea)* 
Das lesend, bM lÜt^» 

f) Dessen wQrdig, bei ZJ^ und (mit Betonimg des Anlautes). 

40 
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§) (Im WdU) beiitsenÜ, bei (raeh in te Betotaags 

dem f leieiilcommeiid), 
h} Besondere Bildnngen eind : ^f^^ij» •»«»» hiirm trukmU, etHkmffm, 

fftgekm, gdUM, «dk«r«r s» le»iegen efe., Shmnargmui'U %fsA> 

in eäiMi andern Leben heilbar, 
i) Ohne Verlndemng der Bedentang tritt im Weda an »J^^. 

^ bezeiclmet den Besitzer : ♦if «mlcitM%. 
Ist Mf 3fß|^ und besekrinkt 

^ bildet: 

11} Verkleinerungswörter bei Personemiainen dt 
Ansdniek der Vertraulichkeit oder Zärtlichkeit; hiebei werden 
an mehrsylbigen Sttmmen alle Sjlben bla aif iie erste abge- 
worfen: ans ^««^^^Tt» ^ 
Ueber die Abwerfting ▼ergleidie das Affix 

bj AosdrUckei welche den Besitzer bezeichnen; ^(«ic^f 
Bchäundg, 

1) Eawird bei;g^lTpri ^^lgg?riq^ l [MT^ |IW»^ 
(hier neben I wi& \ ülo^ 1 1 I fecRrTT (in beiden nur, wenn 
sie anf eine Gegend bezogen werden) — und im Terftcbtlichen Sinne 
bei «niml^TTlifTT gebraucht. Aniierdera tritt es neben 
^l^sn^a^l ^^|fcrflni7iOTI^SCH% and Beneannngen 
normwidrig gebildeter KSrperglieder. 

2) Aasserdem vertritt ^rT (mit Betoonng des AnUmtes p um die 
Gegend sn bezeichnen , bei I «H^i I cn'c^rt I ^TlTlr^ I 

bfldet Abstraeta, welche entweder den Zastand 

üherhaupt, oder die Gegenseitigkeit der Handlang bezeichnen. 
Im letateren Falle tritt es aar an KH - Bildangen mittelst ^ : 

^1 Neil» GebührlicbkeU (SflirT» gebührend) ; ö^I^^tsft, 
gegenseitige VefmÜMaehmff. 



»t5 

^ büdet einig« Ableitagen statt |f 

mü einem Stocke bewaffnet 
Hidier gthQrttis 

a) Alle Ableitangen ans ^f^^ überhiopt : q|<)^i4l 0°* Weda ^ 
äu99erlich. (Vergl. TJ.) 

Das metseBd «te., als MaaMbettimmangr, bei lani(<«l<ii 
(mit Betommg - to Aiüanlea md ^ in FeniBiii). 

.«> Dm all Waffe fahrend, bei Im enA lüfti* 

Dem gleichend, bei sf)c^ und cHTf^H* 
r 

^ (neben ^ und bildet BeiwSrter, welebe 

meistens ebe Ausdehnnog oder überhaupt ein räumliches 
VerbUtniss ansdrilekett vnd das Beatinimnngsglied im Dativ 
oder Lokativ erfordern. Das säcliiicbe Geschlecht beseiebnet das 
Saatfeld nach dem Namen der gesäeten Fracht. Das Thema 
erscbeint mit nnd ohne Erweitersng; im ersten Falle ist der 
Anlaat des Thema betont: 'j|*t)l||f im Dorfe vorhandeng 

Es vertritt folgende Bedentnngen: 

1) Das umfassend (.cfiilMlfdj: ^I^Tjftlj 
der wnfB^aaend, 

Kommt nur bei | ohif^l XJ^ I UUj^i QT^ in Verbindung mit 
vor. 



t) Bis dabin reichend ORlü^ MH): «TBiq^, 

bis an die Fu88'Spibte reichend, 

3) Das geniessend («cf|4lP| 5I#3FI?- HcINTi, 
jede ßfpeiee getUeeeeud, 

4) Dabin zn sieben CRITH^ Wrlo^«): 4|MH4^» 
auf die Steüe zu ziehen. 
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5) DM »ekaliaeBd ((|^^o|iH> gSP^fill, Süme 

und Enkel nachahmend, 

6) Dahin, auf diese Weise gehend^ Ccf^^IcO • 

Ut auf Sr^^ I V^lHHj C4 1{ betdiriüikt. 

7) Hioliiiglich, mitbig gehend (»FlirPrÖ: 
ein Rei»ender* 

Keimt bei TO^I I S^uPIjI »er. 

8) Von dem in eittem Tage sorückflulegen (^c^i 

IRR^rtvTlUj ^'eg^ der von einem Pferde in 
einem Tage wrücksulegen ieL 

9) Daraus verfertigt (^ipflJl: ^;>: ^|cHHTVI 

10) Daw6r£eiid#fFI^i^ira^5 «HWHI^, ^ 

Jahre kalbend, 

11) Von Kühen frnher hesncht Of^sf ^^'t) : 

eine Gegend, in der früher Hinder geweidet haben* 
«) Da gebnnden (^-jq^ ^rfO- «^^{hU Stiefel. 



13) Ohne Verändernng der fiedeatnng tritt an Bei- 
wörter, die eine Richtung bezeichaeo, wenn sie nicht mit [^sy^ 
comtroirt werden: j|tj)«i, öeüieh. 

Auch ^ und die Bahuwnhi's dyr^oh^H I ^H^^^ I Ü^'i^ i til(HI 
ffX^ können mit erweitert werden. 

Auserdta Tertritt ^ die Bedentengen anderer AIBze, and swars. 
Ftr V etebcndi 

«>' Deesen AbkSmnilingt Jbel Zosaaunensetningen mit ^Ff > unter 
denen ^^|4K^ aneh die Erwiitenuig gestattet 



t 
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e> AdJeeUT.BÜdttngea flberliavfi bei ^I^IOT^ 19817^07^1 
ill(l<!4rf und (beliebig) beiTn'fi'l'f lrnri9?F'T^i ^pT?^» wobei 
die FlInrSHer ^ eiseehiebeii , ^ aber ebwerfm; die FikrwSrIe» 
und i4IH nebmea die erweiterte Form« ^J|if|MI* 

rf) Da vorhanden, bei und ^: ^fl^. (Vergl. c!*7 

Pur T^t 

ej So lange gesacht, anterhalten, vorhanden gewesen, 
dauernd, werdend, in der Zeit entstandf'n , bpi TTTT 
nad im Weda auch I ol q |^ r H ^ I ifcird| . — ^^77 1 ^cir^^' 
kSaaea, so wie S^p{l^[lfkl^ dieie Bildaag eeibet in Owiga 
behalten. (V«fl. Anmerfaiag). 

iO Seal«, bei 9|nr<'friH=D* 

f) Daaiit gebaaft, da» aaaeigend ete. (rergl* 1^ 6— It), bei 
fdfHifdih in Dwiga, woaa aaeh die Verbiadaag adl gebart» 

h) DMw faeaead, eaialebeiid, koebead, (beliebig) bei Vlf^dl 
fllt>ch nad awtr anch im Dwig«. la letsteroM Meel aseli 

jrf^rTfT diese Bildung zu : «{JlRlrfl^. (Veryl. J^.) 
■ i) Dafl ziehend, trageud, bei IJ^ (iür in der Zusammen- 
setzung mit 3frr i > '^J^uj I ^ : Hwrftr. 

*^k) Davon lebend, hei ^cT* ^Icil'i» •ckwerer Arbeit Wtmd, 

I> Dem aatriglieb, bei Vlr^T^I l^nmt welehe daa Tbema 
aicht erweitera, aad vircfi 1 welebe.wHdbirtas VITT 
•IFfl«ll{4ilU|. 

M) Dabei trefflieb, bei ^^77 in den VerUadaagea ^^SZ^blQ^I 

Q|fi|o — bei fR in H^o I ^n^o | J(^o I fapETo I H^o — bei 

^ in I n^o I tfo. 
««> Dessen würdig, hei 'Wf^^l ^ (=Äfui*4, „ScAa«ÄÄa<") I 
miril CsJini'i» ,M9ck6iden"), 
FOr 37^: 

•> (Im Weda) das heeitaead, bei lihR|^(«l* BeiweH aal<^^l 

Beeon<L>r(> BiUaagea .eiadx ^»VeberlUfmr Mtt AiA"; 

mni^, iigebeleM äHiträmit ZTSTT^lör^» n* I ^A^^¥t» »m 
iS^i^'; JiHMOH» Fmmiiehafti ^iPt^SCH» MiM* (eaii ibr 

(ie»Mgen Melke). 
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liildet HcHIH^» M^mmtOih 

(Erweiterung aus tritt ao einen Dativ und bildet 

Beiwörter, welche die Aeslimni«B|p cmer Seehe angdben. 
Ausserdem ersetzt es, namentlich an wrddbirten Stämmen, 
das Affix ^ bei der Büdmtg der idben angegebeDcn Beiwörter: 
V^^, mEahle OEI^^ zu verwandeln} c|r^, demSaibe 
t^rttj zuträglich i 5IT?TW> i/a//<? (.HlICTtlJ entstanden. 

Es wird in felgaiden Bedeutiingeii gehraecht: 
1) Dem zuträglich (ßf^ {%cli^: ^T^^Slt ^ 
Menschen suirägHek* 

%) In das tm Terwandeln (fl|5Fl^^:}5 il55[8l 
JnfOI ^^rSri^j JIols, zur Verkohlung bestimmt. 

3) Daaa an verwenden (rf^ Ul«hl(]^l 
!^%»^l*f Ziegel, zu einer Mauer (Vil^l^J verwenden, 

4) Damit »n versehen of^-^lR^H^Irl): q^Pf 

Gegend mit einer Bingmaner' 9U versehen* 
Vergleiobe VI^I.^I^IZT- 
1) Als Vertreter von # bildet 
a) Qesehleebisnameat «nd svrar: 
«) (Ohne Uatertebied) »ns Igmi (vergl. 30) IFCmj I tUH^d^ I 
THrJ^RT^ (vergl. 7^71), wovon die beiden lotsten erweitoni. 
ß) (Aagschliesslich als Bezeichnang des Juwan mit dem Neben- 
begrüTc der Verachtung) aas Gotra - Formen , welche miUelst 
SWFI aus Namen von Sauwira-Familien gebildet sind. 
bj (Mit Erweiterung) Namen für Gegcntlen und Ortschaften 

e> Das Collectiv avo 
Beiwörter, and swar: 
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Mit allen oben «ogeflUiHen Badoilinfai ftberhaiipt: 

a) Bei den Ortsnamen c^an ül I THlF) wenn sie in der Gegend der 
Bharadw&g'a's liegen ; das Thema wird nicht erweitert. 

ß) Bei rr^H» wenn die Ableitung anf Menschen oder die Wörter 

wm^ I Tiftm * ^^jra i ufipij fapfi^ i ^ VM-ih^ngm wird. 

7) Aue folgendeii WSrteni; ^ | W ^TOTI mfltfre I I 

^«ncj,^ I TT^ I WT (vergl. ^ I ^71^ I ^) I rflRJ I ^^WITI 
■^^TRTl THmi^lI (aus T^TFD I ti^HH^(y,i^dTil) I ^1 
I ftRSFT I TFTFmW I - ^ipSR und einige andere 
Wörter erweitern das Thema. 

d) Bei wrddhirten Formen und Fürwörtern, welche als wrddhirt 
behandelt werden (S.273y Anm. 8): ci^tll* — Die verschiedenen 
Affixe, welche ali Vertreter Ton j[ erscheinen, heben indeea 
9MiA fll «oft diesee tdtt daher nicht: 1) anNebenwSrter} %) an 
Namen von Zeitabeehnitten mid Nakachatra'a { S) an Namen Ten 
Oanen nnd ihren Befrininngen) 4) an Namen ven Ortschaften» 
weldie in der Wttate liegen, eder deren Namen mit ^ (nor bei 
Qatlieher I<age)l7l7 eder einer Sjrlbe mit ▼orletstem 29lf|l|l 
^ (bei Sstlieher Lage) acUieiaeny eder mit den Sehlaeegliedem 
ZT^ I VTRi I oder bei östH^er Lage mit tyÜH I I 

gflFJ I ^rf zusammengesetzt sind. Doch behalten 5T^Tr^5T^fJJ 
^I c^HUf^ l MI<^ I ^H I tlM^H^(Ml^rfft) , sowie Orts- 
namen, welche mit schliessen, ein vorletztes 
enthalten, oder überhaupt mit den Schlussgliedern cfT^^ 1*71^1 
I I zusammengesetzt sind, die Bildung mittelst 
fjBl. Unter den Geschlechtsnamen behalten |[ die oben (S. 288, 
Ann. %} erwihnten Getrabildangen nnd Ableitnngen mittelst ^ans 
sweisylbigen Familiennamen östlicher Bharatiden nnd den Wörtern 

Mit folgenden beeendeien Bedeatungent 
sc) Dort vorhanden, bd f^T^fT^FT I y^-fM nnd Zasammen- 
Setzungen, welche mit schliessen. (Vergl. im Weda 
beliebig bei TO, (Vergl. ^ I J^.) 
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ß) Dort wolifteBd; bei NuMn von Berg«»» in die Krlefenttnlo« 
7) DaYOB handeUd» am Dwuidw» wid bei (I^HI^IHH I 

d) 0«ftit (einem Naluehetrs) sueaaimeBtref f en d, brfni 

Dwandwa: iHr.^qHc{HTil4«^: . 

e) Demgeweiht, (bTliH.ig) beifPfRTTJ" I ^^ft^mj I ^JUI^IH I 

4) Dem gehörig, bei folgenden Gotra - Bildungen ; ^ "A Hsl I 

S) Unier den Bedeaiangen der übrigen A£fize vertritt 
a) Dm andeutend, (beliebip;) bri rf^T. 

Deeeen wftrdig, bei 4ijqh^ < ^tfr UTI ^«IMlRlfH. 
t) Daven lebend, O^^^^^f) ^ 

tf> So lange dauernd ete., darin entatanden» (in Weda) bei 

Znaanmeaeetiniigen mit ■ehlnaabaflem STRf^. 
£) Daan beetimmt, bei Ableitnagen mifielit fpf ave 
so wie bei Q^nSFR I ?i^q^H I H^^TFR 

^Fl I und t1MIM*i (itt der ZnaammenseUung die mit 

(S(^ :iu8genoiuiuen). 
Fßr stehend : 
f) Dahin mathig gehend» wie, bei 
Für W\' 

0) Dem g-l eichend, wie, bei ^T^TTTT nnd in Zoaammenaetsiuigen s 

chl4)dltHlU* gl^^ der Krähe und der Pt^me, 
h) Daau (einer Kaste) gehOrig, bei ZMammenietaiingen mit OTfH 

Q Deeaen Stelle vertretend, statt des Sebawrtfaii bei Zaiammen- 

aetanngen mit TUR« Rlc{Hll4fil- 
Fttr etebend: 

h) Daa entbaltend» am den Inbelt einer Hjnma l<J^*i^» eines 
Gesanges > einer Leetion c^tetlJ*) oder eines Capitels (H^ 

zu bezeichnen; in beiden letzteren nicht nothwendig. Das 
Affix tritt an die fertige Wortform, sogar an einen Wort - Complex : 
|cf)i6t , worin der Ausdruck 9t;^lC| |Qn vorkommt. 

bildet <?)l^^» „Bogemcküise^*, io der Bedeatoj^: 

dazu fähig. 



1 
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^ Mldet einen vorstellenden Zahn käbend, 

bildet c||<^, „Wmdstoee**, „wmdecbeu^*, and 
Sric^^} kraflscheu, (nicht ertragend^. 

beseichnet den Abkömmling. Bs tritt a) an xwei- 
sylbige Krt-Bildangen mit aaslaatendem öj m obarakteri* 
sirte welbliebe Stimme, und an Namen Tlerffissi^er Thiere 
fiberbaapt: S^^^ ein Nachkomme dee Nidhif iiiii4*} ^ 
Nachkomme der Gärgi, Ausserdem bildet es einige Beiwörter. 

1) Themata auf werfen dieae Analante abs ^HUvirtil. Nor 
I bUden mit regelmSsrif em Giin*a chl<^9 ete. — 

^erweitert aieb ra ill^j. 

%) Bezeichnet daa Thema ein meni<^ehea Weien oder eine Flnss- 
gottheit, dann tritt ipX nur an zweisilbige Formen. Dafür nehmen 
dieses Aflix auch: I ^ilT^ I ^TTTt^l^HfrlRl Ifl^iRj 

f| ch I I c^HU*"«! I G^^mch (als Name eines Bharadwäg'iden) | 

(beUebIg) I I ^ l^fiPHÄl flf^^ I Ht^UI (alt 

Name einet Waaiachfhi den) | ^ra mST I «I liiert I Rtchuf (ala Naae 
einea Bbaradwftf *idett) iftSR nT I fiTOT I WWT I fiHIH| I ÜTO I 

HlH l chMHIH I ohlf j HIH I >aH I UIIr<jchUIIH«^ i ^ l^l^l 
I (als Name eine« Bharadwäg'iden) | igR | I I 

^^TPT^I ^^T^l 4<=hUv4. Ableitunge^au^ Namen vier- 
fassiger Thiere, so wie aus ^sT^rf^fT (beliebig) | cfif^ | Iff^l 

betonen den Anlaut de« Tbema. 
Aneaerdam yerlritt ^ andere Affixe ind büdat i 
nr^^tebeads 

tm) OHenamen aaa sfl^l^ft I TO)^ I 1 I ^HÜ^ch I 

41 
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*b) Den Sammeliitiiieii aiit c^^^. 

c} Beiwörter, mit den vei stliitUencn BedeatuDg^en Oberhaupt, aus 

df) BeiwSrter mit folgenden besonderen Bedeutungen: 

FOr K iletoiid: 

*e) Von dem gemacht, bei c^^f^. 

/> Dort vorhaiiden, i»ei I I 2fw<Tfi(r I ^flT I ^fe I 

1 (7 ) Damit bereitet, Ii ei vll^« 
' /»J Dazu als Theil gehörig, bei 
1 0 Dort entstanden, bei ^t^. 

ft> Daher (den Vorfahren nach) stammend, bei and SP^iHTi 

bei letiterem tot ^ tonlot. 
Flirrt 

• l) Die Beneniuing dea Feldee, bei IVllf^* 

r 

Fttr JTJi 

^m) Dem heilsam, gut, Lei C^^,q. 

»w^ Dazu zu verwenden, bei vjqf^ | <s|(cr| I ^f^tj^: 

* o) Damit zu versehen, bei Cji^ 

Dabei trefflich, gut, bei ^äfdfy i OfiFI^I ciftlfH l^cJüfH 
«nd im Wo da bei ouregelmAfoig). — Bieber gehört 

aneh 4I^^4» »»Ht«8*i"» 

Für ^« 
Das siebend, bei 

Für Wr- 

«r>Dem gleich, bei ^1^^!%^^ 5^-%%. . 

*^I|qp) bildet einige Beiw^^rfer mit lokatiTer Bedeutung: 
4M^M«h» städiiseh, Ton 

Diese Bildung findet Statt bei ^JT^^TT I I ^Rftf I (von 

eioem Schwerte) I Gf\4j | (mit Äbwerfung desTf)! JjfUxiH l^fTjfl"! 

(von einem Hunde) | Jjt^ (vergl. I TTn TT) I TJT^ (vom 
Sehmucke) I ^TH^igiSSR^ igC^ | i^ll^ö^Hil i 
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* ^f^^ bexeichnet das Verkündete, bei ^Ifcrl« 

bildet Namen fär den Abkömmling ans weiblieben 
Formen y wenn die Matter eulweder ein kruppel oder nicht 
ebelieh ist: «SToJbi einer Schwiiu 

1) Aneh if^lT «^«tattet diese Siidniig. (Vergl. ^191^0 
S> Verf leieke ITT^f I 

^ bildet €nS^> Sperling, aas Tl^^h 

und xiC<=ti\' 

Ein weiblieher jufer Sperling beiMt bloM ^^dhi. 
bildet f^^^» kältesebeu, 

ar 

^ I ^* ^^^1^ demselben werden die Feminin-Cbaraktere nur 
▼erkfirnt. Die Kftrae ^ (aneh wenn sie ans ^ henrorgegangen} 
geht im Feminin in ^ über; doch ist diese Umwandlang hinter 

affixhaftem ^ und ^ nicht üothvveüdi«j: ^^|(^c^| aus 

Ist cff oder 7X wurzelhaft, dann iritl ^ nntliwcndig^ ein. Auch dii- 
Ableitungen aus 5sTT I I fTTI ^ I ^T^TTI ^ (wenn es nicht 
Pronomlnal-Geltung hat), so wie Feminina, neben denen kein ent- 
sprechendes Mascalin besteht, können die KQrze ^ behalten, bei 
leteteren ist Mgar die artprUnfliehe Länge zollMig. neni kommt 
bei einigen individnellen BOdnngen, wie: jf^^TiT» ein Ofpr fStr 
iUMimms jtiJoT) I > MeMtäl etc. , wie bei den AVortern : :9(ncni I 

?i c( Iii I ^vii'H «h*^i*r I I Rwli 1 1 ^pr#rT i '^i%t i rr^ 

ÄTI^TSI^, vor. — Aneh ndien ^j|h4)I ( ^PtI^I iat 
^5(%T gebrineblieh. 

Hieber gehören folgenile BOdnngeii: 

a) Verkleinernngsworter, welche entweder Liebkosung;, 
Vertranliehkeit oder Kleinheit, geringe Menge, Ver- 
geh tliehkeit des Gegenstandes aosdräcken. Aneh wird 
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gebnuieliti weno 4er Besitier des Gegenstaniles nnbekaniit 
isti oder der Besitz zaiii Vorwurfe gemacht wird. Da« 
AfBx kehilt den Ton. — Nnr die BUdangen mit lodividaali« 
sirter Bedeatung, so wie Jeney welebe Geringschätsnng ans» 

drücken, betonen den Anlaut des Thema: C|p|<^*, iiöhnchens 
WWI^Im ^ ^* ^« gerdstete Gerste (oder 
Bei8)\ ^ kleines schlechtes Pferd, oder dessen 

Besitzer unbekannt ist; ^t^cfi*^, ein liischcn Oel. 

1) Die Betonung des Thema findet auch bei Personcnnamen Statt» 
welche nach Gationgsnamcn von Thieren gebildet sind : o^idcn* 

S) Zusammenfetsuifon mit ^f^R werfen diese« iin letzteren Falle 
■b s ^(fd*i* 

b) Aasdrücke I welche den Gegenstand darch das Bild 
benennen. Das Feniimn bildet das Affix ist tonlos: tj^cfi^ 

das, Abbild eines Pferdes, wie ein Pferd- 

Werden meniehliehe Wesen TergUehen, dann fUlt das Affix ab, 
das Thema betont aber dessnngeaditet den Anlaut , wie , bei dest 
Antritte des Affixes: ^9^.— Aneh Ansdracke, welche das Mittel 
nnm Erwerbe beselehnen , und die Wörter : {HflClül I I 

^^I^HTO^^FH bkißen ohne Affix: f^^;, Bild des (^iwa. 

^cj Beneottongen lor Zeital>sebn[tte , naeh der darin Tor-» 
herrschenden Nahrang: 
mond (wo Znekerknehen genossen werden). 

Ein auslautendes ^ bildet mit ^ das Fciuinia ^c^l. 

* d) Beiw5rter mit folgenden Bedeotongen : 

1) Diesen Umfang oder diesen Werth Lcsitzcnd, 

MS den Grandzahleny mit Ansnabme der Zehner, auf Qf^oder 

f^i M^'iki (ocbt Bücher etc.) umfassend* 
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■dt oder ohne Binderolnl : I J|c(r<**=ffN(rl=h-(G(UlfH 

and bilden fq^ion I fviHl^» wenn die Ableitung nicht 

individuelle Bedeutung erh&lt. 
«) Vergleiche \ ^ 

2) Zum 80 Tielten Male eintretend (H)ö| (hÜT U^qUIH)? 
bei Ordaungssahlen, welche dabei ihr Affix abwerfen könneu: 

ffrftWI=ff^, da» zweite Mal 

In der Bedeutung t*init dem so vielten Male eintretend" fallt das 
AIBz der Ordnniigtsahl ab: ifj» der mit der eeekäten GeeUM ete* 
§rf^rHft* 

3} Dadorch entstanden, da eintretend, diese Wirkang 
herTOrbringena, bei euer KrnnUieit (chMUMld4KUlj^ 
CirtiM^i 37*} dreitägiges Fieber i 3^[^*) ein Fieber, 
doB durch die ttU^ eniHandeu ist 

4) Diesem Ortsversteber untergeordnet 
^TFPinO • ^^<^T1<?H» ; die Untergeordneten des Dewadatta, 

5) Dort (an Kdrpergliedern) liefestigt: ^J!Q7f ^ 
den Haaren befestigt* 

Vergleiche 

«) So ha>deua i(lr<hlilfUÜs mm, «cW"*- 

Nor auf die Bildungen J'^oh I HlTrlsh beeebrlnkt 

7) So geartet iclrVI<l)I^O'* f^JfRI» mmng. 

Ui auf I iic4^IH I ^ i fTFT I '<^-\ I (1 ^5* I c^ji^^l JyUN \ 
(von einem Merkmale) i TTT^^ (von einem Mantel) 1 i\ \ \)\ 
(vom Reise) | i^c?? I tT^^Jc?? I tTF^ I ^TR I I ^TFm I (vom 
Reise) ) (von einer SeUange) beschränht. 

8) Dieee Farbe besitnend, wenn diese Torubergebend 
oder kilnstUeh ist: CTIII^d^Di wr Zorn; rolAe« Tuck, 
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Nor bei ^fSIFT I Otff I FTll^d gebrtneblicli. Om Pemiaiii «loi leteterta 
kinn tT unter den (S. 65, Anm. 1) gegebenen Bedinfongen in 

9) Nicht vollständig cl^TrQtPIcfb > l»ei Mittelwörtern 
fT CTI'Dj wenn sie nieM mit iSR|^nf%i $»M^f 
»asammengesetzt sind: p^cD, etipas ge^paUen, 
e) Ohne Veränderung der LJedeutung tritt 

1) Ad den Bahvwrthiy welcher die Verkfirswig nur bei 
dem Feminin-Charakter ^ gestattet (vergl. anter BahawrOu): 
G4^Gf)«il^cf): , der viele Mädchen hat 

2) An einige einfache Wörter ^ namentlich an ComparatiTe 
auf ^tjtj^und Benennungen von Spielen: ^f^Sf^» Knocken» 

Diese BOdong Ündet Statt bei |fQ| ^Q^» »tyit^htüg^) \ 1 
(von der kalten oder heisaen Jabresstit) I ^TTJ^t I ITT^I 
iriff iwd tmnHIrT^ (rfrj^ »^aden**) I rütj! ZJ^ (i m yer - 
lefatlieben Sinne) I tr^lTftrT I JjT (^^TäR ,^&p^t>-Ärikn") IlfOfl 
^^rft (%7?fNTr „Mantel") \ TJT^ I FfF?: l rfH%fT I CT? 

T%7T^, Name eines KdelsteiD.s ] | TJTTIf (IXf-^Usfi» „«iMai», verla*- 

»en'O I ^^TrTI (^Idcn „hetoamh yt") I M^s*. 
Ausserdem vertritt cf\ die Bedeutungen anderer ACßxe and zwar: 
Für § flehend : 

»} Die oben angegebenen Bedeutungen , welche den Namen von G e- 
genden und Ortacbaften an Grande liegen, aus ^IWv^c^ l^j^l 

fIfirT» welebe da« Thema nnverSnderl Uiten, und 

ift^l ^cm^l I ftsTT^lftp 
ftqTd, welche dasselbe erweitern. IcTf^ I I Hl^h^l I t^^jc^ 

lassen beide Bildungen zu. 
bj Beiwörter mit den verschiedenen Bedeutungen überhaupt bei 
und ^TIT- 

Die Beiwörter mit folg^endf^n bo^ontlcren Bedeutungen: 
.«) Dort geboren, bei 3QöR^lf^F^* 
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ß) Dort Torbandeii («U Sehmack), bei 

Darans bcatelieiid, bei fcr?((f99^» ^»t »iKtfeitoi*«.) 
FQr , mit den Bedeutnnf eo : 

9) Dadareh enisf anden^ bei HUp^r^ and ^iPtJH » enterei 

erweitert und betont den Anlaat : äTTjf'TRT^« 
i) Das nehmend, bringenil, iuhrend, hoi ^o<4. 
O r>a8 erhaltend, bei » „Miterbe"). 

7i) In der Zeit reifend, ^ff^cfTTW (i^ ^ T^en reifend). 

Für ZT in den Bedeatangen : 
3) Dort trefflich, geschickt, bei TTTIFT I ^HR^ I SWTif I 

iHiTuaiK^ I imi sHTi cH^ I ^ I ^Tcra * m^T [qxiM^ i 

d) Beiondere Bfldniifeii aiads jf9^»M^<iA«*^<^<w^'S' j[fx|«|^ 
frAter«;' (f^^, (▼oa Geweben) $ .«LMto «lailleleA- 

„Gegend von hriegerUeken Bri3iHMm*en bewohnt"; J^^c<i«n» 

ce/icr Cur^d gebunden**; ii^U^i , „Kalb; trefflich'*. 

Aach einige Zaaammenseizangen, namentlich Dwandwa's and Karma- 
dbAr^ja's können öf) anfOgen; Comparative nnd Saperlatire auf 
nnd cTTf dOrfon Sfi vor* md naeheetsea. 

Gf)^ bildet Beivvürter im Sinne der zu Grunde liegenden 

Präposition: ^^fifl» enffe. 

Es tritt an 1 3(71 l fSf I H^J^ 

luiM den Sammelnamen ans ^JS[i ^42|cf|^|, Wne 

Menge von Waffen, 
Vergleiche | 

^icrCI (GestaUJ, „artiff*', „etwas", verringert die im 
Thema beseicbnete Eigenschaft: q^cfjc<^, «fUMi» klug, — 
Das Tbema behalt die arsprougliche Betonung. 

cfilM^ bildet Sammelnamen: JSn^JTOJ^ ein Haufe 

Kommt nur bei ctl^*!^ ffH 4 3^ 
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* cf) iq Pi (Erwciierug au ^qifi) beieiehnet den ABkSvni- 

ling: ctt[^«4^)IMlH*> Nachkomme Wäkina's» 
Tritt lielieliif in 3fiW I ^\^^ I sfl^l^ßi^l t^l^ I 

bezeichnet den Besitzer: ^(cltll^i^*^) >ntf 
Diarrhoe (^Nfrltll^j behaftet. 

Tritt nur an iilfd^|( UMHIN I^TH« 

bildet Beseichnangen furOrtseliafteii: «TS^ITI^^ 
1) Es tritt an ^ I o^ÜIh \ ^TT^ I «^^l (mit Verktenmir d«i Ani- 
lante«): H^T=|^I rTl!T I ^ I ^ I f^c^ I ^^IT I ^cTH I Di« 

Ableitungen Hv^OhiM I H^Tö^t^ werfen vor Vokalen und ab. 
jK) Ausserdem bildet c^lq die Beiwörter aus sFT 1 2^ (neben 

^61^ bildet ans Hcf das Beiwort 9|cT^)7T|'9 abgewendei, 
^Jfl bildet MIc^UI*» ^« t^^r PÜU'Frucht. 

ifqj bildet einige Collectiva; chHcH^Uv^'-ü.**»^ Menge 
MsOiuS'Bhmen; ^«Ji^lUS} Menge Bäume, 

lummt bei ?r^msT I ^p=7c?T i^n^^ I l?:[f^^ 

^^Isi eic. und ais MascuUn bei rl^l UI^U l^j^T etc. vor. 

^I^l^m tttien als Veralftiniiiliuigeik m ^ an^: 

jjl^il , Paar (ursprünglicb wn K!ihen)| S^jft^lf^ 
ein Paar JKameete. 

jft^, Aufenthalt, Hürde (ursprünglich von Kühen): 

TTJ^ (Besitz - Affix) bildet c^HiiH^ beredt, 

€|T|T} dadurch berfthmt (ff^T 
deräAmf ifurcA WS^mimcAii^. Das Thema bewahrt die 
ursprüngliche Betonung. 
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^(Pem.p, das frtther gowe»cii(5J^^:), 411^4^, 
früher reich gewesen} früher Eigenthum äe9 

Dewadatta gewesen. 

dadurch ber&hmt ferf I> (d|4|^^, durch 
die Wiesen Schaft berühmt, — Das Thema behält seiae iietoaiirig% 
sTlrM, w Gatfony gehörig GRilf): CTpHrlM. 
zu den Kiugen gehörend. 

Sn^, Wurzel (f^ ^J: chUls{l^:> Ohrwurzel 
Tritt an irfiriÄff I^l^lfflJfK'KI^ITOiaKltl^lf^l 

ff li^l^ bezeichnen den Besitzer: c^'d l^l'd I 
glüchHch, 

Treten nur an cfJT^und ^F{^(Vergl. Hl ~ Auch tt^[H u»d 
haben ff. — In S^ifH (iia Weda) dient f^blo«« vax Herrorheban|^. 

bfldet:(4q J)^, d., KriihiimwftgderN€»e;krummnä9ig, 

(tT^* 4ltfAji0it) bUdet Beiwdrter ans Nebenwdrtern 

der Zeit: f^l^riH , vomiittäyuj (Vj 1^, Vormittags). 
Trittaafirpji^^i^lfflOTI^niFI^ Mi 

(belioblf) aBOT^I^CRqiqafi#llRJ^I^I^(^^^ 

wobei entweder der Aaslaat des Thema oder der Anlant des Alfixeo 
betont wird. Die Lokatire aas hdnnen aneh das Cam»*AfBx 
abwerfen: |^^— qq* Uldet^R. 

fTI (mit Betonung des anmittelbar vorhergebenden Voicals} 

bezeichnet den Z u s t a n d (^f^ ^11^0 : Cj^^rll? Brette ; If^fTT? 

Zwlinttf ettitf« PferdeB» Da« Thema betont den Avsla«t. 

Bei TT!T I I ?R I «Fg I bexeiebnet HT die MeD|:e : irsTcTT» 

eine Schaar Eiephanten» • 

(mit Betonung des unmittelbar vorhergehenden 

Vokals} bezeichnet den Zustand, so wie die Person , die ihn 

4t 
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veranliiMt: fit|c|rtl(rii ^^^f v*^ ^ Peräw, die 09 

schafft. 

Tritt mn Sf^^l ?T^lf^(7 " «n^ ol»« die Bedeatviif sa Inden, 

tn und ^T^. Iii^^4ci 1 (rl di«nt d«t Affix Mot xnr Herrprhebuug. 

(rl<?)| f 80 beschaffen, bildet *|(TlGnit Thon, 

^ (Verknmn^ ans f^Tf) bildet Beiwörter mit xeitlieher 

Beziehuog: f^^^^» was längst geschehen» 
Et kommen nur f%^^ I (aus ^=71^ | H^fj^ | { vor. 
' fZf bildet Beiwörter mit räamlicber Beziebnng ans Neben^ 

Wörtern : ^«^r^ , hiesig. Das Thema behält die Betouuug'. 

£• tritt an IPT I «TIT I «n^f^dr^ra) l ^ l und fq; die mit 
(l^md 31 f ebildeten Adveritien und (beliebif ) an ^OflT^I 
^1^1^ ^KfUM m^lrl^^^l^erweitern den Stamm, betonen das 
Affix und bilden das Femiidn mittebt ^. Eine besondere Büdna; 

r(44)l l^Uti«* ^f^H4^l) auf der Möke ekiee Berge», 

und ^ic4r<|<^| f Land am JPifsse des Berges» 
^ bildet dks Colleetiv sft^) i^lKe. 
^ bildet Abetracta ava aUenNeuiwdrteni: iPQ^^ Zu» 
stand eines Pferdes; SJJ»^'^, Menge. 

7m büdet jsl^l) Ziegen'' und ^ßl^k Schaftürde. 
^Jlj messend (als Höheomaass), so gross wie: ^(tti 
7^, elephantengross. 
Der Dwign nimmt kein Affix. (Verg 1. H^ZIH I 
iJft/cÄ,- ilfcl^^i^, Schafmilch, 
I^PT> ▼arriagem die Bedentang: ein wenig, 
anvoUständig: IM =» 9 ein wenig klug. 
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Sqf^, mesieiid, so gross (rTRHI^J ^(i^^M^, 

Drückt wie HlTl die Grosse annälierungsweise aus, tritt auch wie 
die.fes an die Pronominal-Formen ^ei«^! fUdTJ^ctc. ohne Verftn- 
deroBf der Bedeutung, und wird an keinen Dwigu gefägt. 

^ (leidendes Bfittelwort der Zukunft von m) ändert die 

Bedeniong niohts HiH$l^9 Ntune. 

Tritt an Hm^^^TTTIl^^» uiid im Weda auch an fH^. 

^ liemeieluist de» Bositsor; t|i«i»|, mU dem Au8$atte 

THtt an %^ (H^-fh dU 8ck9m«) I '^^Hj^l \ cpfxT | ^ (mit 

Verkürzung der Läng-e) I M M»4 I MC<HCll (rait Verivürzung des Anlau- 
tes) | ^f^T I rTfTfr (^T ^r ^: ^{?3#)i?^FT^ift[^(=-^ra^i 
^153^1 ?IFH^I 

9\ \^ bildet ^[cpTT^j Krümmung der Nase} krummnaeig. 

tJ^j Aasbreitnng: ITt^Pjt^M eine auagebreUeie Schaar 

9on Schafen, 

TorEohtlieh: ein erbärmUcker 

ArU, — Bas Thema behält seine Betonmig. 

I q|{, taub, ohne Frucht, bilden Irl 1^*1 

(flCI^SI« 9 ein ittubee Sesamkam, 

(c|^ bildet f^rfo^t n*) Krümmung der Nase} krunmnaeig. 

bezeichnen den Besitzer: glücklich. 
Ersteres tritt an ^R^f^nad ^^l^letsterea ttberdieM an I^P^ I ^fcH I 

(mit Betonung des anmittelbar vorhergehenden VokaU} 
bildet Beiwdrtcr , welche Gegenden nach ihren Bewohnern 
boMtehM: ^^chli^^rhi; 
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Wird an I itumi I ^n=CTm i itFwm i 

^llTf^ (sftSTi <7eitti«0 — (le» sutriglieh, bUdet 
Beinörter: ^ISI^I^iIh 9 Könige zuträglich. 

Bei tlltfl^ (nadi welchem der Zahnlaat im AIBxe bewthrt wird) und 
^ JSt'j^wt diese Bildung nothwendig. Das Thema betont denAaUut. 

bildet {|g|%1^, d., ITrviniiiuii^ der Nasef krumauuimg. 

^ bezeichnet den Besitzer: hohig» 

Findet Statt bei <^ | ^nnd den OrtaadTerbien 911^1 ^(welche beide 
H abwerfen) I THiZf (^Tpf =^ipf), 

daniit begabt, das enthaltend (f|^t4 — 
fl^(t*1*1 ftri Themata 9 welche mit ^ | ^ schliesseu oder 
^ in der ietsten S^rlbe enthalten, oder überhaupt mit anderen 
Consonanten, als Halbvokalen, Nasalen, Zisehlanten nnd ^ 
auslauten , ersetzen ^ durch ^ (^^[^* Mehrsilbige Themata 
verlängern einen kurzen Anslant, wenn die Bildung indindnali«» 
sirte Bedeutung enthält. Eine auslautende betonte Kurze schiebt 
den Toa auf das Affix vor ; ^fffl^frlj i^-^^er begabt. 

1) Noihwendif iat dieee Bildung bei: IfZ^ | I ^1 ffTI ^1 
Sdo^ ITCntF» um die inbaerente Eigenachafl lu beseicbnen, ao wie 
in allen FlUen, wo J^fx und ^^unanUbraig aind. (Vergl. | 

2) Aach die Benennungen von Ortschaften werden mittelst *i eingebildet, 
wenndie Ableitung weiblich wird . *'\ 'J \ ^f, | ^rfl» dieSfadf Ma(^(ikdwati. 
Tritt ein bei: ^| ifXjfÜ I «m-dj \ gT^TH I ^ I {'SW^ I 

^l^fÖTOIHItHlchl I fmnjl ^ und 5pgaj l I 5lclH. 
welche daa auslautende 9 abwerfen. (Vergl. 



1 
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8) In Bildanf en mit indiVidiuilitirler Be4«atan|f llndet die Vertretiinr 
dei Affixe« durch aberbaapt Statt: ^M)<^Hf I ^^Tt^rU « 
• doch behalten die Ableitungea aus ^ | öR^^i JTpI^I ^l^flf I 

Vmfre]^cUrl behalten auch die Themata ^37fH I ^i^TT (mit der 
Kürz. ?ni%f^l3;;f^i?n^lHMTl5J^I?l^ den Lippenlaut 

des Ailixes. 

verlfingpern den Auslaut Ufeaebtet ihrer Zweiaylbigkeit; Ifl^l 
I ßnÖjST I i» Weda , wenn sie ein Hantra beneiehnen. 
Hingeg en behalten Sfni^lSKT^I!^^ USlf^ I ^RICTFF I g!?fRI 
Kilme. 

5) In Weda behalten Stinnie nit aaalantenden IF^ den Nasal : 
jUlU4f{^ Ia der dasalsehen Sprache finden tieb : 3^v^tJ|^> (hettn 
'U>d J ISI'^Tl • von einem braven Könige beherrscht — ao wie 
"clIMCini and ^*iM<3|TJ[^(aus fiici Ul) als eigene Namen. 

6) Uesondore Bildunjfen sind: ^U'-'^^T]^ (?r^ Lokativ) | WTST^I 
«m-<T<5lti^(aa8 aTH=T?)l ^fSifÄ^ (eigener Käme aua^rZlDl 
c}9Rhl^(aaa ^SR). 

7) Weibliche Bildungen nit indindualisirter Bedeutnng betenen 
da» anelantende ^ des Thema: ^Ml^ ld|fO« Die Endungen 
9S|ff)f and ^!|fff betenen Mebei das Feninin-AOlz. 

1^ (Fem. ^ Tertritt ^ in den Bedeutangen: daraus 

gebildet; dasn aU Theii f^ehorig; daher stammend: 

^I^HiM 9 Amra - Höh bestehend} ^^T\*i<i > 

DewadaUa stammend* 

I) In den beiden erst^ Bedentnngen iat das Aüfix freigestellt, wenn 
die Ableitung nicht auf Nahrung eder Kleidung boegen wird» 
oder das Thema flberhaapt einsylbig ist. Wfddhirte Femen und 

fTS^ITft (ifhfa, „ÄWÄrfffwarer-) I r[TJT 1 7^ 1 1W I ^1 ^riJsT I 

^flTITTHT hingegen, fordern diese BiUlung^ nottiwendig. — In der 
letzten Bedeutung wird es von Menschen , so wie überhaupt von 
der Ursache gebraucht. 

%) An Manen vea snbereiteten Speisen tritt das Affix ebne Verln- 
demng der Bedeutung. ~ Andi kann es hier als Ansdmck fllr das 
Cellectiv dienen : f^^RI bildet f^^Ü^d nnd f%ppfo. 
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llf^ bUdet *|ßH|14HL, SchafmOeh. 

(?Tl» ,^9*en*% d«8 messend, so gross (CFd 

MI^'4*H)* mannsfffoss. 

Wird mir febmchl, wenn du Mmm ▼«rfleiobiiift- «der annihe* 
nmgvweiie angeirebett wird» «nd dtt Tbema kein IKvifa üf. 
AttSierdeai tritt e« ui Xablwftrter mid BfAHMkunea für des Umfani^y 
•0 wie u die PronomiMl-Pormen ^TTf^J fTRI^etc. , u letztere 
olne Verlndennif der Bedeutung: q^Ml:?» toififlAr /VZitf. 

f^p[^bUdet jftP^fiir ift^tf^ i^<<Atf betU^end. 

If vertritt die yerscbiedenea Bedeutangeo von ^ ( 
vid bildet Bameiitlieh GesebleebtSBAmeiif Abetraeta, Colleeti^a 
ttod Beiwörter y welche meist das Raum-, Zeit- aod liich- 
tungsTerh&ltiiiss bezeichnen. Das Thema wird nw Seite« 
erweitert (bei Oesehleehtsnamen und Abstraeta - Bildangea)« 
Die erweiterten Bildungen betonen überhaupt, die nicht erwei- 
terten, wenn sie aweisylbi^ sind, den Anlant des Thema* 
Fällt der Ton bei (mehrsylbigen} nieht erweiterten Formen auf 
das Affix, dauQ erhält dieses meist den Ilell-Laat 

^ bildet: 

^1} Alle Ahle i taugen mittelst^ überhaupt (das Abstractum 
ausgenommen): ^^nfSjpf) AhkSmmling der AdiH, der 

AdiU geweiki, ete. 

Ifieber gehdren die Ableitungen: a} an» ZatanuBentetsvagen mit 
•eMuiehaflem Tjf^ (die Verbindungen mit ^PS \ | ^f^T i TTQT I 

Wn\ FSTR behalten jedoch 6^ Ans den SlSmmen : ifi^fH I 
irrft^ (neben ^) (PFTim^TT^I (^T^, verg-l. und 

im Weda Rlrf^tll Hlri I c||x|^ welche das Thema erweitern und 
betonen, und TTT (wo alle vokaliiehen Affixe vertritt) , welche« 
ohne firweiteraaf Ueibt» 
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*i) 6e86kleülits»ameB| die theik den AbkSannliiig 

überhaupt, tlieils deu Gotra ausschliesslich heseicbnen. Das Thema 
wird fast immer erwettert: rf[^^T^I, AJMmmUng einea 
W€her9 (rt^^nPT)« 'i\JS^^i Bnkel de9 Garga (ais Gotra). 

Den Abkömmling Qberhaapt bezeichnet JX' 

a) (Mit Betonung dev Thema, Fem. ^) , bei Namen von Kschatr^ja- 
St&mmen, welche zugleich den Gau bezeichnen, wenn sie im 
Anlaute eine Wfddhi cndialtcii, oder überhaupt mil ^ achlieafeilf 
•0 y e bei «m^l^Rnifif: gFOT Igm iT »o« 
WRr» (^WJ wirft ^ ab, Sll-^Ulf^ mic^U beballen ^'0 

h} Qßk BeieaeMf «lee AIBzee, Fem« ^(f)* «) Bei i^meinaehafUiebett 
Ktebatrija- und Gra^Naiaea, weiche oüt ^ beginiieii, und bei 
«loi^ Ten ^) Bei den I^Biuue«i fr|i^ui nad Zv- 

eammeMetiangen , welche dt« Sehloatglied enfhalten : 

»na 7) Bei lienennungen von Handwerkern und 

Künstlern. Ü) Bei folgenden StSmmen: IRTTT^ I ^5©^ I ^ I 

Gl C| Irlich I c( Kl j K4 (ausser der Betonung wie die Ablei« 
toa^en mit iealesen Q behaadeii) I ^Idl^Jch I f^H(rl I ^ (im 

(wenn er ein Kiehatq|a ist)|^(^: VHRnfPf ^ iViedÜto mm e 
ife« ilf*«midt*«. 

Die nördlichen Grammatiker bilden ia den unter % and 3 bezeich- 
neten Fällen die Ableitung mittelst ^. 

e) (Ohne Erweiterung) bei (ausser der Zoeammenaetxmig and 
in Verbindanf mil ^3^1^19^ (v^a hemeheadea Kcebatr|ja« 
Familien) J^tf^ , «wt edier ^gi»iUn) FomB^ (Veisl* 

Den Gotra inabeiondere (mit Betonung de» erw e iterte n Thema, 
Fem.p bei«i|ffHHaA|fr^l:UrH3uil^l*l'«^<^l^ilsiHI 

^ I I I ^nr^ i ^ i \ ch-n^c^i i ^rRr 

(nur von einem Angiraaiden) l^^^l ^ft^Fft I «^^«nct I I 
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J|HlfH I I «MlHATiin^ (nur von einem Nach- 

kommen Kavika's) | "^^Tiq | VTHJ^ | hRi^H I ^tj ( nur von 
einem Ang-iragiden) | f^PSIf|^| f^T^ I I MU^i I ^cj" (nur von 
einem Brahiuan'..n) IJRTT I^T^Trar 1 ^Yh^ l^ftiH I ^f^H I 

(nur von einem Ang^raMdea) | I <^ r*- i j I frf (,j< locli nicht 
damit schliesaende Zusammensetzungen) | t^T^^TFj^ I \<i^ iT^H I 

üeber den Plur:il der liichor gehörigen Ableitungen au« ^fnlslcj^l 
^Prfmil W^V^ ^^t^ Wn^l "^r^ ( Vergh S. «70, 
Anm. 3.) 

3) Ausdrücke iur Vereiue von Individueu verschiedener 
Kasten ohne bestimnite Beseb&ftig^ngi wenn sie niebt unter 
einem Urteoberbaopte stehen | and nach diesem benannt werden 
— für Verbindonfren soleber Indmünen, die sich Ton schweren 
körperlichen Arbeiten ernähren — endlich fdr Rotten von Krie- 
gern ^ deren Mitglieder in Wdhika wohnen und weder zur 
Brihmanen-Kaste, noch u den herrschenden Kschatrlja-Familien 

(^iSfrqJ gehdren. Das Thema wird erweitert, das Feminin 
r 

mittelst ^ gebildet, im Plural des Masculins die Stammform 
snbsütoirt: f^:^:, der Verein der fiwf»,' ^\iMl I 
die Rotte der Kechudraka^s, 
Vergleiche JTl \ J^^. 

*4) Einige CollectlT«: 9f|<^Mq«|^, eine Schaar 
Bräkman'en, 
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Findel BUH bei (▼erfl. t I %7 (vtrgl. | irfil 
3infl 1 IflCT I ^TT^nir l ^rniPT» w«ldie 4«« Thema betonen 
imd, ndt Anenehaie Ten «ach ervdlern» — Bine Wedifonn 

*5} Abstrnct«, welche den Zii8 tnnd| die Wirlcmi;, 

das HefTorgeb rächte bezeichoea. Das Thema wird erwei- 
tert ud betont« i(fl^9 n*} <iw Wei$$0f ^it^rM» ^<ff 
€Ubühr, das Gebührende, 

IKeee Bfldang findet SUil : 

(Mit Betonung des Tliema) : a) hei Benennungen von Farben nnd 
den Stämmen : ^T^ I I ^fJ^ I 3F?TF I ^ I sTJ I sföR I rTOI 

^ATTH i ti^Htl , wo die Ableitnng bloss den Zustand bezeichnet 
(▼erfl. £igenschaflew9rtem Ikherhaopt) 

Nennelinunenc f|(UC|frl (vergl. oben 1» Annerhnng) I 9*fhQ^I 
I OT^TOU I q^^(i nit Be wahrang den Natale) \ fFIHI 

fHI I M'i^l^^ I^ISIH (^^11" tci Zusammensetzungen, welche damit 
ßchliessenn ^TOgfcvergl. TXX) I ferfH^I f^UIH I ßqiTOI 

^^Tf^lTftfiFnH^ t ^tR (vergl 3) etc. - Vergleiche 
^, das die Feminin - Form hievon ist. 
»XMit Betonung dee Affixes) bei: n%\ I HcfT Ii«« poh lü^ PHch I 

^fesF? l ijHHeh I ^^%i^l^3^?i q T»rj[H lRtl^l 

TrRR >igf$R I ftftg^l^^ 1 gfH%rC ITlfrW I^Tcffi 

Tl^r I ;jfffT<9l I ^isiH|^(aitaeer der Knianuneneeisnng, vergl. 1)| 

(Ohne Erweiterung) bei: ^Hl^lftl^Cheliebig) | ^fe» welche 
das Affix betonen , und ^FrFT (T^ftl , „Diehttahl" , »$uMUm69 
CTn^')) wo daa Thema die Betonaog bewahrt. 

43 
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d) Der TaCfiintielie mil der NegtÜon9l9*{lXn^ AainAhme veii 

diese Kldimip itfdil «i. 
6) Beiwörter» mit der Bedentang: dort vorliandeO| 
und Abstracta mit gleicher Bedeniang. Letztere erivcitero und 
lietoaeii das Thema : 

1) Diese Bildong der Beiwurier findet Statt bei Kamm von K5rper- 
glie^lern, so wlo bei ^TTiaTT^IitiHlch l«|chlUI I I I 

IST^i (niil individiial. Bedeutung) i ^T^T I ^TTFT i ^TTII I I I 

^jlf |^^<j|J^7T (auch in der J&uetmmensetzang, wenn diese nicht 
aof grammitieche Elemente besogen wird) | | | HT^I^s 
^tfUf «m Bnie hefhuHiek, ier LeMe, Im Weda iet dieee Bil* 
dang allgem^s k^ft e^ni (iftf) &e/&idKieb. Die Ableitungen ane 
^(nP$ m^cl betonen den Anla ntdes Thema. ^Sf^ 1 

bilden I tiie4 I^r4f"«fr«|s* ^(^mI , 

„auf der JDeeie niedergelegt", ist ein besonderer Opferavsdmek. 

%) Das Abstractum findet raeist bei dem Awjajibbawa, oder einem 
ähnlich gebildeten Talpuruscha Statt, wie bei: S^^TTJ" 1 5^fHc^ t 

^ jfc^jj^fft »TOtg mid^^UM ? hei ;?q^ ete. ist diese Bildnnir 
niebt erlaebt, die hingegen aneh bei SP^ll^ eintritt. BisweileA wird 
die Ableilang aj||eetiviBch gebraacfal* 

Aneewdem bildet Ift 

POr V stehend. 

ü) BeiwSrter mit den Tersefaiedenen rtvmlichen nnd seilliehen Bedeu- 
tungen bei ^ (es mag isolirt oder mit W'■J^ l 5^ I 
TJ^ — oder einem Beiworte der Richtung verbunden sein) i in 
letzterem Falle fordert es die Erweiterung- des Thema (verg-l.J^). 
Gleiche Bildung fordern f^^ond die Beiwurier der iüchtung: 

1} Beiwdrler nnt folgenden besonderen Bedenlongen: 



4^ Von dem gemacht, bei ( vergl.^"^!"^^) im Weda. 

Von dem erschaut, bei \ H^<NJ STPf^o^t = o5§. 
l) Damit bereitet» bei im Weda ^CZI)* 



« 
t 
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9) Daran« f abildat» tan al« Thail f «hVriy, bei t^f^una in 
ereterer Betatnnf aneh Im Weda^ bei l'SC^l'^t^ (^f^^* 

£) Dem, dazu gehörig', bei (im Weda) und J7f. 

C) Daher stammend, bei icin^ (neben (c49<4> 

ig) Daher, ala den Webneitae der Verfabrea stammend, bei 

ta Thema enrettern and betoaea, nad das Feminia miltelat 9T 

bOdea; aar ^^m^ beteat ^A^TSfriT {Fem. 
Jä) Dort eatstaaden, In dea Bfldongen (an« (c|^^), „£«tier- 

*tein"; HHl^l^iÜ {HHH\^{) und (HTi^, „üntdw". 

() Dort wohnend, bei Hcfttfi ttdl^* 
») mt dem ans gleieber Oef ead, bei 
X) Das Terkftadead, bei ^-^^fj. 

[x) Dem geweiht, bei ^'^IHJ ftr^f I ^TJ «nd (beliebig) bei 

7) Als eiafkclier Verfareter toh ^ bildet ^ Beiwörter mit 
den Bedeatangett; den auträgliclii in das >■ rerwaadeln, 

daaut za ver<$eheo, nameutUch aas Stämmen, welche mit 31 
3^ aehliesseD: ^o^, der Kuh ^P^, tnOrägUcki ti^Mf 
einer Säule (tiJ^I \) zu versehen, 

1) Aasserdem findet diese Biidnag Statt, bei dea Stimmea : 9?f^ 1 91R 

Iknitderf PäI«*# fFon«) | ^q" | ^ | TpfTT I I ^ft ( vergl. oben 1) | ( 

TWm I l^^fc*^ - tind (beliebig) I I I 

fer^ irrq|c?Tii^hi linkte 

t) Hieber gebörea die beseaderea Bedeatnagen: 
49 Dem aQträ4rlieb, bei Beaeaanagea vea KSrpergUedem and 

den Wörtern: WTl i?(c?TI^^7^t^|<j^m (ans ^^TOI^TNI 

ij Dazn zu verwenden, hei viHMc^ and )RQP|(mU Brweiteraag 
und Beteaoag des Aalaates oad Fevdaia m)» 
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8) Pemer vertritt ^ Badcatangena 

a) Das (vemdge seioer Anlage) erhaltend; ^^RJ^ 
sum Reichthum gchoren,_ 
THtlaniniTIliR. 

19 DaTon nieht abweiehend (fffHI^HMdO ^ ^F^r 
«Oft dier GferechHgkeU niehi ahweiekend. 

cj Dal»ei trefflich, darin bewandert (cT^^n^* ^ 
fT^Tf ^ Gesänge des Säman bewandert, 

nf^Tü^büdet TTtItTpS (Fem. H^TT — wS (y^tgl J^Jl). 
Findet Statt bei ^(^I^^THT I Uf^Hl^ 

Unter den Bedeutonftn der Obrlgen AjDBxe vertritt l| folgendes 
FOr ^gR atehend: 
a) Damit gekanft» du andeutend ete., am den Anedraek de» 
Wertbea eder der Zahl an bilden, bei IQH (lüer nir vem 
Werthe» neben ^ifi) and dem Dwign ana tfHf I XHi^ I TTO I 
^Iff (beMig) I iPOr. Die Verbindong mit V^^XJ^ gUt nls Dwifvu 
P) Das andentend, bei elnsj^igen SUram«! ld>erhaupt ; bei Haaee- 

r 

und Gewicbtsnamen und i(<Q4<^^^i doch geatatten folgende 
SUmme diese Bildung nicht: ^^TT^t^l^TH t ^^tlTT i^T^I 

^} Das als NuUniesaungi Steuer etc. abwerfend» bei Hii{ 
(neben Jcfl^ 

^) Das verdienend (mit Bctonang des ?J im Affixe), hei I 

pnf^PTf bei denen dieee Bildung f^cigeelellt iet, Malten die 
regehniaaige Betennngt ehv}cti^ (vergL ^l^l^ll). — Im 
^ Weda ist die Bildang mitlekt '^ allgemein, und die Ableitung 
wird (HT^ von tili auagenoaraien) regelmisaig betent. 
c) So lange dauernd, (beliebig) bei THH* Der Dwign fordert dieae 
Bildung, wenn er zur Bezeichnang des Alters dient, wobei das 
VordergHcd seine ursprQngliche Betonung 

ISnPTO bildet ^tPTTFZT und GlIUHlfd) beides auch, wenn die 

r 

Ableitung nicht auf das A1t(>r bezogen wird. Von x|r|M|t1 bildet 
>nn ijiQ^i it<4 1 eU Wer MgtuUe ättueruäu Opftr» 



1 
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Den entipreelieiidi bei «fil^. 
19) Da»if so gebeBy su thant bei «j^^fi« 
d) Dadurch berTor|r*l>'*0l>^9 ^ ^S'^^I^V* 
0 D«diireh Teraiilfttet, bei I cfTFT I I M m H^l 

x) Daau geeignet (beliebig) , bei ^ I ^ftTT« Hieher gehdren ZFT^ 
und T^rnr, remtcA^««^ der Zauberer (6|lr^) wmI ÄaAt«cÄ«- 

Für ^ stehend: 

X) Duut bellet (Feld), bei Hi^lirSRRlUf^ (beliebif) 

bei IOTTlf?CT 1 3^ I IFT. 
Fttr 7|f(^C|^iteb«id: 
fi) Dae beeitsend» tttthelCend, bei Bllduig von BenerauMii 

der Monate oder des Leibes nach einem Merkmale: ^^^Fy.» 
Nahhaija. Es tritt ferner tm ^ [ t\ f| OfftsTRT «il» Beiwort zu 

v) Desswegen gepriesen» hei I ^ 1 etc. 
Für i|| ilebend : 

•) Dem f leieh (nil Beieaug dee AUbee)» bei VKimi^^T^I 



fr) Deltr beefimnt, bei ^ffff^ (nut BnreiteniBg und Betoaang 

det Thema) I l\c^H( I ^T^- 
fi) Ohne Veränderung der Bedeutung tritt TX an folgende Stimme: 
1. (mit Erweiterung und Betonung des anlautenden Vokals im 



Thema) ^^H^Il^TT^IOTHTlirgn^ I^^ET^^ 



I t^Ht 1 ^^Ul; 2- (ohne Epweit<»run^ , mit reg^elmässi^er 
Belonun^) im Weda an 3^ I ST^ I 

Beee»dere Bildange« aiad ferner s l| I^UHI » ^ ftMldmKfe 
FtMer dSM C»-JUfp«fc*'*; ^--^f^i, nadk WüfMir (^^^^^ A«rvar- 
g0ftr«ek<; (^f<^q, mU der Waage (^r*1l> abgemessen, gleich; «iio^,. 
„att/" eiJtem Schiffe (^) »u übersetzen" ; ^f^rf, „durch Gereehtig^ 
keit (tp^) «« erlangen*' ; tJ^^ , „den Fu«« (qi^) verwundend*^'-. 
,,die Fuss- Spur zeigend"; ^TF^» ,MHtel %ur Erkenntniss Irl)'"' » 
^t^q ) „mi< rfer l^wraef (*TFT) au««urof^en, o» der Wurzel zu 
liegen, der Wur%€l glei(-h-^ ; "tj^ , .,abgenÜM** (eine Münze); 
<4ii^9 tMiersgmotfB** C^IR]^, ^t^f »unter iU Boimäteigkeit 
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Furchen (^t^ ittriikMgtii^i t^f^oUgeflOi^t httm^kenti^ 

qnf bildet Colleetiva: Cn^9 efn« Jlf0ti^tfjSfr?VAe(qTI^). 

, Tritt u ir^T^I1TFrirIQriT^1^IQ7R<TI9ririfQ7^IÖ^ 
^ianHIW57I^FTt mid (beliebig) an ISPCI^I^. (Vergl. 

Hieher gehört auch das Abstractom cil^lsUl qfuist- 

«(Jlllin hüM «esfihlechtsiiameiis ^l^lo^NiHi:, 
edi Nachkomme des Dagu. 
Tritt an ^I^Tl^ l^JjUtH I^TTI^ I 

^ bezeichnet den Besitzer: ^HJH^» wollig, SXnT» ^o/^^* 
Tritt an ^Ifl^l pPP^I Wl^l^^^, t«IN<«AA«j. 

^ bezeichnet den Besitzer: ^{^l"» süsm. 

1) St tritt an ^lar^ (mitVerkflnong des BD l^l^l 

2) Ausserdem bildet 

«> Namen für Gegenden aas ^yi^^lH l I I ^TT^ I ^TCF^rT l 

h} VarUrinanugawSrler ani I ^Fft l ^M>i|. 
^EfH OShköHkeü), dem das Thema Betewin|^ and Benie- 

hang behält, tlieut zur Hervor heb uüg: c|mG^^Ml^(^*, ein 
am$ffeukknefer OrummaHkerf ^i^^ßU ei* herück^UrDUh, 

%pji abgenützt, dem früher gehört habend : 
^rl^^> früker Biffen^nm de» Dewadaita ge we set u 

^1 beneicfanet den Besitzer: ^f^^, vertckhimL 

Es tritt t 

n) (Beliebig) an Namca von KSrpergliedem, welche mil ^ schliessen. 

b) An die Themata: (^TTF?, „stark") | 3^ I ^jft I ^Hlf I ^ i 
^nO? I 1 1 «HMM Ukemim W€9en oder thier 
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OMt) IHT^lUPm ^lUff^ (Bit VwUDganmg des J) | 

gl«ie1ie den Un'tdi ?FrRD I tjg I Qt^T I TOT I (verf 1. ^r?T) I 
^l'tfnriHTTl"|3tTHI^I^rHI(^rHr<f, „«Ärtffc»") 1^^4=11 
jftsT I ^ttJTT I ^ftrT I T^FT I ^ I (HHIH m" Verwandlung des p | 

•rh&lten dadurch den Nebenbegriff der Geringschätzung. 
^ beseldiBet den Besitser: ^i(|c|, ioekiff, 

Hieher gehören die Bildungen: tUsiilcfl ^tn^(au8 tmifj)! ( ^chlcj I 
^^l^cf I ^TJFf I ^Ul<if (neben anderen Formen) | ITfr7# = 
*mvil4^ I fsP^^Srn^ I ^ ISlli^ — 3^ und ähnliche Formen gehören 
demWeda, welche« auch die vollere Form Qf^gebraucht t ^^ff^^ 

(die erweidite Form far dessen Bij^eeheifeii in 

Besog fuif Verl&Bgening nnd Betonnm^ es theUt}| beneichnet dep 

Besitzer. An die Stämme der Fürwörter tritt es, am den 

UMftng B« beneieimen, woiiei der Anslavl desselben veriingert 

C?MTJ^> 80 gross, so weä, ete. 

^ büdet , ein aus Moh verfertigter Btaasstab» 

beneiebnet den Besitzer. JSine Kirne im Auslrate 

wird verlängert: ^tll^C^ i Elepkawt (zahnbegabt)* 

Rndtl bd IT^fel I ^?rm^ I ^nrf^l ^ I 
Wdoafiiirter Bedentang) \ Hf^l ^STI ^TOJ I IQ^inraTd^QT 
, „Pfmn** vnd Nane einer Gegend) Statt. 

bildet f^ri^) ^7 KrOmmung der Nase $ krwwmntmlg. 
(o|t{ (mit Betonung des Aoslaates im Thema} bildet Bei- 
wörter mit der Bedentong: dnTon bewohnt: ^l^[^(c|tf. 

Tritt an ^TT^nr I ^THH 1 I c^iUllsich I cllfrlGhlfriJ IHtf^ 

"^^^ besciehnet den Besitser und ist Stimmen eigeni 
welche mit schliessen : cls|(t4«|^i glamend» 
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Tritt «otterden an fTT^HT I IHTT I I tmA in Weda aa 
ICTI'l*iT[li|MHl 1^1111^271» walehe den karsen 
Aailant TerilBgen. Ctb«r ^TsHI^ HQ^Terirl* and iff. 

(oi^tl bUdet (c|^t1i Krümmung der Nase; krummnaaig» 

oQ' bildet GeschlechtsnaneD: ^iqotj , emAbkömm" 

Hng äe9 Bruder». 

Ilicher gehören noch f§if^, Vater' 9 Bruäer ; ^{^i^, derAhkönm- 
ling des Feindet, 

^ hwdclaai Besitser: fC|)*ti|[y Fkch*, von ^ijt 
Haar* 

Tritt aii!|!f&l^lfjrf^lH^l«r^l^lf^TT7|;^lcffl 

^TTO I bezeichnen das Feld: ^fJ^RKT^I 

^i^S(tlf^H*t» Zuckerrohr -Pflanzung» 

q^-cj (sechs KiUteJ, eine Anzahl von sechs Thieren : JpQ 

tfiRtf AnsaiU von Pferden* 

^ bildet Ausdrucke snr Beseiebnirngder Gegend: r[Mlt|^ 

die Gegend Trnasa, 
Tritt an I ^^liI^lcm|7r7I^^Trf|gc?C»^lf^l3?ll 

C^^'H > Oberherr) j dort, an dem befind lieh. 
bOda ilfalHiin 9 Seki^kUlek. 
^^[^ (SchuUerJ^ bildet einige CoUectiva; c^f^fche^:» 
«Ik0 Schaar Blephanten, 

Tritt an ifrf^l I ^ etc. 

^ I ^ biMen \ ^^«F^» freflieher Boden. 
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c. 

Kusammenseteung^eii« 

Vom Dwaadwa» 

Treton mehr als swei Glieder ia die Zasanmensetenii^, 
dann ist ihre Stellung willkürlich; uater zweien aber wird, 
wenn meht Zeit- und Rang^folge die Ordnno^ besfimmeB, das- 
jenife TOraiugeschickt, welches weniger Sjrlheii enthält , oder, 
bei gleicher Sylbeozahl, mit den kurzen Vokalen oder — 

hier jedoeh nur hei vokalisehem Anlaute — mit ^ seUiesst. 
Die eintretenden Glieder erscheinen ia der schwachen Thema« 
form. Der Ton niht avf dem SehlnssTokale des letitea Gliedes 
ohne Rncksieht auf die Casus -Affixe. 

Eine abweichende Stellungf findet Statt in: üMd^ji^ |:yGiHi^^iH I 

TTTkrj I rnrorf I nwT^ \ n \^\ ^f, -^^j " ? ^\ i i \\ n r\f\ f^q- 

^U|€^ jSTl y *ri3l I lUo^l qi l ^(l|4^4i lawen Mch die V*- 
gdmlta^ Stellnag sv. 

Die Zusammensetzung steht entweder als CollectiT-Name 

im Singolar , oder nach der Aniahl der heseiehneten Indiridiiett 

im Dnal oder Ploral. In der Einzahl werden gehrancht: 

44 
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a) Gattnngsfiftmen lebloser Wesen: ^H^niff^» Akh 

und Messer, 

b) Nemen för Sorna- Opfer ^ wenn sie im Ya^gor-Weda 
vorlLommen und sächlichen Geschlechtes sind: ^S^FEPTcI^ 
das Arkü" und Aftvamedha- Opfer. 

c) Namen von Gegenden nnd Flüssen^ wenn sie Terschiedenen 
Geschlechtes sind (Dorfnamen ausgenomoieu , sie mögen unter 
einander oder mit StSdtenamen Teri»nnden werden) : If^I^ftt^^ 
die €km*gä und der fon'a, 

d} Namen der Bestandtbeile einer Armee, wenn die Glieder 
in der Mebrsahl stebeö, ronslkalischer Insirnmenfe nnd der KlSr- 
perglieder lebender Wesen: ^fEI^)FS[^l%^» Wagenkämpfer 
und Reiter; Zähne und Lippen, 

0) Namen niederer Thiere, so wie jener ^ die in angebe* 
rener Feindschaft leben : Hlsfl^^lii^» 

Katze und Maus, 

f) Namen untergeordneter Personen, die von wissenschaft- 
licher Beschäftigung entlehnt sind: C|^^SfR^^ einer, der 
die Worte trennt, und einer, der sie in der Verbindung liest. 

g) Namen von ^ddra^s , weiche nicht nnr vemnreinigenden 
Classe gehören: ^$|^SrT^?pl^> Wäscher und Weber, 

h) Namen für die Vorleser einzelner Weda- Abschnitte, 
wenn die Vorlesung als bekannt vorausgesetst wird: 0^4|lrq) 
^^si^^ ^ üCo^W« und Kauthuba^s haben begonnen, 

' Freigestellt ist die CoUectiv-Form bei Namen von Wurzeln, 
Fruchten, Gräsern, Komarten, Baumen, wenn die Objecto' 
im Ploral stehen, bei Hansthieren, Wildpret und Vögeln, so' 
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wie ftberliupt bei GegrensRIsen: onf^y4Hc= ^If^^^l^ 
JMb und Gerau f i| \H f^^^^ÜH Im uiul Stiere f 

iSt^t^i^^St^f ^älte und Hitze. 
1) Folgende ZuBrtiiiinensfAinMifett bleiben nothwendig in der Eluzalilc 

f^T^T^i i i d^ifd^cfeH i ü^^digii ^i ii3i=fiH^ i rjUMHJ^r^^ig; 

:^ U 1 4 ei l =|h - ^ ^! H ' j » ^ ^1 l^^W ^\ ^ ^ ^ ' öl « x:^ 

*) Gestattet aacb die iinre|^elm|s«ig;e MMCoUaform des Daai« : :h^g|v^ |. 
Hlafeyeii erseheineB iteto im Dual: ^i«tiqti 

' 3)'IMe Yei^diuf fr|Ul^«l4^^(N«me eiMt MondUunwes) «tekt iiii 
üul, ufeaehtet daa SeUaatf Uei swei 9ienie «ithllt. 

!k) Eia VVarttika stellt die Collectiy'Form aberhaupt frei. 

Wird der Dwandwa mit Gmaduhlen Terbunden, daon 
erfleheint er stete im Piarai, nur wenn die Anzahl annahernnge- 

weise bestimmt wird, ist auch der Singular gestattet: ^S(| 

Der Singular der Collectiv -Form wird im sachlichen 

Ciescklechte gebraucht, ausserdem behält das Schlus.sglied seiu 
areprini^iehies Geeehleebt 

?t(j^^ I ist, obgleich Collectiv, ein Maacolinam — V^ctv^oTf 
behält das Geschlecht des VordergUedes. 

Enthalten beide Glieder Verwandtsehafls- oder Priesternamen, 
welche mit sehlieesen, oder Namen aoleber Gottheiten, welche 
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als gemeioscbaftfiehe Spender in Verbindung' genannt Werden, 
dann wird der AusUuit des VordergUedes durch ^ ersetnl: 
Hldl(y^|l> ^«^^'* w«^ ^iuUer; ^)r{FTtffl^> äer Anrufer 
und Vereiniffer (üpferpriesier) $ ^»^|ö|^Qn* 

1) Diese Erweiterung des Vordergliedes findet auch vor t^^T Statt. — 
Hieher gehören auch die Formen ^TrUTT <^UI<^ I (für 3^ITj^wnd 
f^^SQ^; .m\H\^y!^^, - Von ft^^ besteht auch die Form fi^ 
Sn^in ie^G|^i^o6(^. Die Verbiaduiic n^l ua; Varder- 

eder SeUotiglied eeio) bleibt ebne Verladenuig, welehcr Fall aaeh 
lei ^^pimraHf ete. eintritt. 

9) irirr verllngert vor ^^pif ud Mom den Aaalant{ wird aber 
da» fli»lfende Glied wHdbirtt dann bleibt uiTerlndert; decb bildet 
»an «TTqÄ^rirr 

8) Die nSrdHeben Grammatiker bilden J^IH^fU^^I , und da« Weda 

hat ftrq-pqrr^ und Hid^ifu^^i- 

Scbliesst der CoUeetiT-Dwandwa mit den Gaunenlanten 

^||||^|^ oder mit dann wird ^ an den Anlaut 

gefügt, weldies den Ton erbSlt; cjl^i^^. Rede und HauMf 

^rjlyW^H^ Samienscbein und JSchuhf q(^4^» 

und Glanz. 

1) UnregelmSsaig sind ferner : „Auge und Brauen" ; 5^f^ 

»*Tu9 ßr Tag"! ^dTvl^«^, »Sckmka und Knie" 
i^^i üapKFf» Jtk-mmdSAmm-Weäa^U ilLi^^\^ »M- uni 

ce« und Knie"! riQfiqH» »JVcdU 




,Jled^ Mtul Geiti"! k^^H\ »Weik und 

S) Auslautendes ^ behauptet sich im Vordergliede — der Name einer 
Weltgegend substitairt das Thema: U<Jl|f4|if, Ost und West. 

3) Der Dwandwa aus Namen von Gliedern königlicher Familien des 
And'haka und Wrschnier- Stammes behält im Plural die Betonung 
des Vorderglicdes ; dasselbe geschieht Überhaupt hei Namen von 
Schülern, die nach den Lehrern benannt sind, so wie in einigen 
andern Verbindungen: ^illTohlillUSi 
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$. 60. 

Mit AusuaUme des Subjectes and Prädicates, welche die 
ZiuanuneDsetxiiog nie gestatten , kSnnen alle 9 der Constrnetion 
oder dem Sinne nach sosammengehörigen Nennwfirter und Par- 
tikelu in den Tatpuruscha vereinigt werden. Oft wird die 
Beniehnag der Glieder durch ein, in der Znaanunensetsnng nieht 
ausgedrucktes Wort vermittelt. Meist wird das Schiassglied 
doreh das Vorderglied bestimmt 1 doeh tritt aueh der umge- 
kehrte Fall ein, indem entweder die C^ieder ihre Stellung 
wechseln, oder indem das — in diesem Falle nicht toII- 
standige — Vorderglied die Wiikung der Pitposition taasert. 
Die verhundenen Glieder sind entweder heide Nennwörter, wie 
in ^|5|t^^cJ:=^T5l* Königs Mann, oder eine Par- 

tikel mit einem Nennworte: t|$||<^u1*) ^ Itrwer BriäiaaMCne, 
oder, in besonderen liildungen, auch Imperativ - Formen des 
Zeitwortes, die su Nennwdrtem umgestaltet erseheinea: 
Ci(M<S4rll > ^9en tmd Trinken. Das Beatimmungsglied er- 
scheint iu der schwachen Themaform mit Bewahrung des Feminin- 
Charakters; das Verhaltniss desselben su andern Satxtheilen 
wird durch die Zusammenset;&uog nieht gestört Der Ton ruht 
auf dem letnten Vokale, ist aber das Vorderglied eine Partikel, 
dann behalt sie ihre Betonung. 

HarmacUiariyju 
Ist das Vordergfied des Karmadhäraja ein Feminin , neben dem 
ein entspreehendas Masealin besteht, dann erscheint daaselbe 
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IQ der Grnndforiiii Tl^l^^^f, Köchin,* fiF^lsT^rBT? 
g^prenkeUe täte (KxUi), Da» Afifix ^ fällt jedoch nie ab.. 

Vor ^fr^ wird der Feminin - Charakter wie Y9t den Taddldta'e ^|T|| 

dht<^U verkürzt. (Vergi. ö. 274, Anm. 1.) 



Ib diese Verbindang treteii: 

Hauptwörter mit Hauptwörtern, um einen Gaituugt»- 
be^ff durch den der Art^ oder letxteren durch den des IndiW- 
dttiims nSher sn bestinunen. Bisweflen ist das Schlnssgiied ein 

Abstractam, welches Lob oder Tadel bezeichnet: ^cjl^l > 
Jumger Bhphani; h{^^» > eine Kuh, welche eben geworfen 
to,- iDilPTuif» eine trächtige Kuh; JW^^wf» eine jw 
gendUehe Sefavin; qh^l^:, die ^-Reihe; ^[^T^*) ^ Wnr- 

^ ^l^iik*9 tntegeseiehnetee Rind. 

1) In eraterer Beziehnng gehören bieher die Beeümmangsglleder: 

grjfi' I ä{ Hl I I c^t^ri^ ^TT^ I fH jch, welche rait Gattungsnamen 
fiherhaapt — h) |^ (auoli für c^i-^ \ stehend), Avelches mit 

c) ^1 r^Mli ) welches mit Namen vierfn<5sii^pr Thicrc f/> TJcf^ 
(auch fOr welche«^ mit igtf TfH I gf^t^i Ofe^ i <sircfi ^ 

und 4eren Femininen J^cHcOlU^rfi etc. rerbnnden wird. 

2) Za' den hervorhebenden Aaodraeken gehören: ^7IH7I dcHsi I 

(«imlc^'-<^,l(«n I fdtHy n. I ^ffl— aa den tadelnden: OTH^ I 

3) onHI> behält (vor Namen von Mitgliedern der S. 336, 3 orwalmten 
Vereine nicht noth wendig) im Vordergliede seine Betonung. — 
^^l^MrtMl» betont den Aualaut. (Vcrgl. Tatparuacba.) 

b) Hanptw^ter, welche den besogenen Gegenstand be^ 
neichnen, mit Bei- nnd HanptwSrtem, welche den verglichenen 
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Gegenstand angeben ^ der besonne Gegenstand behilt im Vor- 
dergliedc seine Betonung: ^«I^mW» woikenschwarz f Cj^l^ 

1) Die Vergleichungsglicderil^lir^JiTläfpTri^lfecra" | fetTFT?? I 

1^1 dem Nebeabe^iife der Veraebtiuig: I ^Rl^I? Il^i? I t^crf 

werden naebgeeetst. 
t) Vor den ScUosegliedeni ijt I RlxilH I I 9«^M^ wird der 
Anknt deo Vorderg Uedeo betont ~ cn^cn I ^TfÖ? I %t I ^ft^ i ^<c^ 
betonen tie SeUneiglieder ihren Anlent. 

cj Haupt- und Beiwörter mit Mittelwörtern , wobei erstere 

sieh als Objecto zu der dnrch letztere bezeichneten Handlung 

verhalten. Das Vorderglied behalt die nrsprfittgliche.BetoBaBg: 

^nfl^lin ) »« Reihen (^flTFI) [/'^bracht, etc. 
Diese Verbindung gestatten : HUliqch I K^t^oh I I HJ 

firogjft^ I^FPIT I ^ftf mit den UlttolwOrtein yß^H l 

dj Beiwörter mit Gattungsnamen, um diese näher sn be- 
stimmen : ^rl^ftf^^f^» blauer Lotus; 5 (fieser Mann, 
1) Beiw9rter, welehe. WeUgegenden beseiehnen: | IS^ffHIf I 
OfilPII^I^ efe. imd Gnndsahlen gestatten die. Zusanmeneetiiing 
nnr, weua diese individaalisirto Bedeatnng annimmt, IViger eines 
Taddhita^AIBies (das jedoch nicht den Besitier beitiehnen darO> 
•der Bestimmnngsglied einer weiteren ^sammensetonng wirdt 
^gSRFRPfti HHTOt, di$ tte»MA«^; ^feTTTrT, in der 
öitliehen Halle befindlich , etc. ; nmi> dem die östliche 
Halle lieb ist. — Die Wörter ^ i fcfFTI Sf^Tj[^l T^T I I 
werden nur im Kai mddhAraja zusammengosetxt : ^o|c<i*i(|l 
fU^;» «MMT, der 6I0M der I^Jt^a- Schule folgt* 
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mir, wenn sie snr HervorhebuDip dienen, vnd enckeinen dabei 
. im Verdergllede t IHr^^t^St ein gmUr Mann. RlHIH^mMl 
(Fem. «dferij«A«r wmI Mfifferlldler GrMMtoler nnd indi* 
▼idnallsirfe Bildungen. 

3) Die Wörter WX^ I I ^W'^ I ^c^ | OOTI^TOT I und die 

Adjectiv-Fürwörter ^kTT ^fTrPT bezeichnen dit; l^age des Ge- 

-.1..— r 

genstandes ^egen seine Umgebung — SJ^^I^IM^ I 6t\{^ 

die Ordnungszahlen TSTTHJ I rpTRl I icT^^ I ^ZJ , die Aufeinander- 
folge der Tiieile eines Ganzen im Ranme und in der Zeit: tJ|H 
, 13^;, <fer Amler«^<;. 2<;^«<e üfami; ^ef^l^f:, lier Ferd«r2ei6. Die 
Ordnnngnahlen nnd f^f l*Men aneh die nm^kehrie Stellon; zu; 
dech tritt letntere« nur als Maacnlin in dai ScUuferlled: fv|v||ß 

können vor- und nachgesetzt werden. 

6) Bisweilen ist das Vorderglied ein raeist im Lokativ stehendea Sab- 
sUntiv , das dorch ein an er; &nzendes Beiwort mit dem Sdünaa- 
gliede verbunden werden mneat 4S,d|^l<i^ltf«»4[d((uÜf ^H^l^- 

6) Beseiehnet daa Vorderfrl^^d den abatraeten Znatand, dann bebill es 
vor ^gFT nnd den Comparatiyen und Superlativen chHl^H^ 
chfH\l^ I I tim^H ' ^rfe l ^ «eine nr- 

sprünL^liche Betonung: ^tA^{^A<A' ■> <^*« treffliche Rede; <^c4H 

- ^^^^^^ r- 

— Vor c^t«^ I T€r^ wird der Name der beschwerlichen 
Handlunef — vor ^^RTI^J^TRI der Gattungsname betont. TJJTJ be- 
wahrt vor Namen von Künstlern oder Handwerkern überhaupt, — 
f hol^ cbio-) ^nf (^IsR vor 3RT1TT I ^^I^MUI - ^^m? vor ~ 

»i^g^ vor ;h u (^i^r^gro 1 q;fe I d N M < gsp: < ht^ i 

inpl I I Sl^^l,*! l ^fril^H— 2RrT;r I^SHT olme RAeluielit 
auf daa Si^naaglied ^eUebig) die nraprlbif lidie Betonung. Zwei- 
und drdaylbige Wörter, weldie mit |f aeUieaaen, betonen vor 
iliren Anlanti ^fu^ lim^Hi^l^UIH 1 3^ 1 1?^ I ^tsN" 
nonunen. — In jwi<i^r^<4 «te. findet dieaelbe Betonung Statt 
Die Beiwörter der Richtung betonen vor Namen von Schülern, die 
nach den Lehrern benannt werden, von Gauen, Ortschaften, Erzäh- 
lungen und von | H ^ | d" den Auslaut. 
'9) ^i^TJ^wird (auch von Beiwörtern) durch vertreten. 
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e) Beiwörter mit Beiwörtern, wenn beide auf dasselbe Nenn« 
wofi bMOgim weiieii) oder im eim tech das andere aihe» 
Ji»estiiii]iit wird. Iq letstereni Falle beliält das Vorderglied 4fetaa 
Betonmig: cjj^^f^ri, sckwamifM. 

1) Uieiier gehören Verbindongen : u) von Beneantuigen für FttlMII{ 
h} von MittelwSrteni auf Ht deren Slellnaf Ten der Zeitfelfe der 
Haadlaag abhängt ( e> ven BfitteMrtera, welehe bloie dareb die 
NegaUen anlemeUeden eiadt l|H{lrilPI(f* Btguäfm und vurtk^ 
§duiktts SpHrfirl» gm/uM wnä wtgmM^f ^ ven leidenden 
Wörtern der Znkmlt, vekhe nnr In dieeer Verbindnngereebeinen: 
y l^limfid^ ßlnkäUer Trank; e> von admbialiseb gebrencMen 
Vordergliedern mit Eigenschaftswörtern , um den Grad einer Ei- 
genschaft zu bezeichnen : H^^TcT » ganz totiss ; ^^iA ^\ , gleich 
aehwarz; TJJTp^f^j ganz ähnlich; f^FtlCTJ» offenbar klug; 
f) von Iki- und .MiltelwÖrtern mit , um das frühere StaUlin- 
den einer Handlung oder eines Zusiandes zu bezeichnen; ^ICJ 
früher reich gewesen; 5^^[c(*, früher gewesen, 

%) Betonong de« VordergUedes findet Statt: a) wenn beide CQieder 
Farben enthalten im Sebloiegllede aoageaenunen); h) wenn 
im Verdergliede ^r^H I vnd ihre Synenyaie oder die Wörter 
^tUH I x| UH I r^ri4 (von einem Mittelwerte auf 
big)lfqj|l!rit^JlllftOTIWf 6*««* ert<«nJK«fo'9lftft[^| 
fSrfIßT I f^TFOn? \ ^SSSm l TT}? oder leidende Itittelwörter der 
Znlninfl vorlcommen; e) wenn dae 9ehliiisgtled das Wort TJ^ 
eütliiilt; d) in fulgenden Verbindungen: ijUlH^lfe^UI \ 4^Hsii 
cTri I ^ r(\i[h , 80 wie in Zasamroensetzungen , welche im Schlass- 
gliedc Ki t - Bildnng-en auf ^^enthalten : ^iST^tf^^etc. — 
betont im Vordergiiede seinen Auslaut. 

ß Bas basi^eiida Ffirwort f^f)t]^init ^|sl»j[, um Gering- 

adhilBiing aassndriickai: (qf)^isfh. ein erbäraUicher iLSniff* 
Vergleicbe ^ I ORT I 

■ff) PartiliLelii mit allen Nennwörtem nnd Partikeln» Uieher 

gehören die Partikeln »vn'^, „ohne*', „nicht''; ^| 

45 
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„ha^b"; ^pIfT 1 5» ««^»ä/^ „sehr \ „reichlich", «nd diePraposi- 
tionmi I ü ete. y in wie ferne sie an Hittelwdiieni auf ff 
eigänzt, in gleichem Casus mit dem Schlussgliede . erscheineiu 
Das ^ Vorderglied behält, hiebe! die. ursprüngliche BetODiiiigs 
^9||<^m:, Nich^ahmän'e ; viel (nichi wenig) $ 

5[C{^RI^, nicht kochend; ^•^HlCi ) nicht hcrgcganyeni 
^<.§?S7^, ein teMeekier Mann; l^ftH^, nieftl JettL 

1) wird vor auslautenden Vokalen gebraucht. In »^IttrM ( I 
1^ (==¥*T), „^WS „Baum" \ ^gifT^I ^jj^ch I ^^l^J 
^^TcT I 'f^Tl^erscheint die seibststäxtdige Negation. 

a) ^ (aaa cRt» vergl. on! fi^) wird darch cfTT ersetet, wenn es im 
Sinne von „toaUs*'» **^twa*** gebraucht wird] anfaerdem bildet 
man aneb und (beliebig) efiiMq 1^1^^* 1» aebier allge- 
meineren Bedentnng wird ea Ter Vebalen und HOT (am eine Graa- 
art an beaeiebaen) | 1 ^ I r*llm an ^[^{^(jii^USf ein aeMeeJU 
U» Pferd) ; vor und (im Weda aoeb ver OftF^ ist neben 
SRTI^T^die Form 3R!r salissig: ^^^==qR^=^^, la». 

3) Hisweilen hehält das Schiassglied seine Betonung , und zwar: 

b) Nach der Negation ^ : 

a) An Taddhita - Bildungen mit den Bedeutungen: »»das verdie- 
nend**» »dadurch vollendet'S „dem dienlich«, ^dasB 
fibig"» am die durch das Affix bedingte Bedentang anfka- 
beben : Mt404i I V^f^« IV^HlfM^lS* — Ebenao bei den 
Taddbita-Büdangen aüttelat l| ond ITT» ia ^e fem aie keine 
Erweilerang fordern» and eralere nidit in der Bedeatang: „daflbr 
heBÜmmt", gebrMdit werden, mit gleieber Aalbebang dea AfiBx- 
Werthea: ^T^Tüf l^rlUüT aber 4iJ^^f^m^. 

ß) Wenn dasselbe eine einfache , mit dem Affixe ^ gebildete Krt- 
Form ist, welcliü den Handelnden Lczcichnet, um entweder 
die Fähigkeit zur Handlung- .iL/usprechen, oder als Ausdruck 
der Verwünschung- : ^TT^ ' , der nicht kochen kann. 

<y) Bei den Kit-Bildungen mittelst und so wie den lei- 

denden Mittelwörtern der Zukunft und den Wörtern: ^^-^Sl^ I 

im7lfd(«h«(^4mi^n^iHTS y^^^ hei lind 
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9) In BUdufen mit iBdividaaUtirter Bedenluif kei einer Ver- 

^IcThH I TTTFT I WNHR gehören : ^t^q^^rT:. 
c) (Beliebig) bei BAdangen mHUlut teilotea and den Wir- 

tem 5^ I cft^l ^T%. 
b) Nach ^ in der Bedeutung: darüber befindlich: ^f^^^- 
ej Nach „nachfolgend'^, in «-{ch4l3 I^^C^fl-^il«! : 

und ^^^^ j • iH^li^^ • |^[^ •)> ^ gemÜMt einen Auftrag er- 
halten hat. 

d) Nach 5^ in der Vorhindang mit fl^^l 911^1 Ki%HIH«jJ^< 

9) Naeh frf^f in VFI^ (UpUlrfl 

(Beliebig) nmeh ^TJ^: {qrchvil^-=(^r*viH. 
f) Nneh 3^in JRTjfW. 

ir> NaehQt^ in der Teiliindnnf mit |i|mf ItTT^I^Tcf* 
.%) Nneii Tl in Blldnngen mit indlvidaaliiirter Bedeutung,, wenn das 
Schlnsflglied nicht ein Körperglied benennt : g& 
i) Nach JJ^ in Verbindung mit ^ff^" | S^l I 5TUJf I I 

k) Nach wenn die Zusammensetzung Geringschätzung ausdrCickl. 
1} Das Scblassglicd nach allen Präpoaitionen und 

aasgenommen): nH^f aber oUrT 
m) (Belielng) naeh dem Abaelnüv: ^l^letitcH^t 



b> TAtpnnineli* ina enfiereA Simie* 
Beim Tatpuroseha in engeren Sinne ist das Bestimmungs-c 
glied vom Uaop^liede abhängig, nnd Jbefindet sieh dem Sinne 
nach in eioem voa letzterem regierten Casas, der bei der 
Avfldsong heranstritt bt das SeUnssglied vom Vordergliede 
abhängig, dann werden Diphthonge nnd Feminin -Charaktere 
▼erkürst. Das C^«is«-AlBz des Bestimmnngsgliedes vvird Ms- 
weilen in der Znsammensetxnng beüpehalten. Das Bestimnn^gs- 
giied des Tatporoscha. erscheint:. 
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«> Im Aeevsativ. Bkk» gehfirl der Aceasativ, der die 

Dauer einer Handluog oder eines Znstaades bezeicimet, und 
jener, w^ken MÜtalwSrter auf f1*bei activer Bedaatonf regieren» 
Das Vorderglied behSlt Peine iirapriingUohe Betonung , weon 
das Sclilussgiied kern Mittelwort auf ff (odor »T) enthält; ^TFf 

mesMenäi *AV^^\t\> ^"^ Dorf gegaa^etu 

X) Aach der Acciuiativ des Mtagset erscheint in der Znf ammeBielsiiny 
^^Sfirnj« — Unter den Mittelwürlern gehören hiehor ; JTr^TfT I 
^mri^lrlldtTTrTIqfriri I^IIUsJ iftlH » — die ul iigea gestatten 
die Zusamiiunsetzung nur, wenn das Bestimmungsglied einen Zeit- 
abschnitt benennt. — verbindet siob mit einigen AUttelwOrtern 
zn ■|i5ttinekea Anndrt to lten» 

t) Aneh einige KH-Bildongen mittelst ^ und ^^(aas Desidarativt- 
Wurzeln) gestatten diese Zusammensetzung: 

8) Ver Blittelwdrtem auf ^ behAlt dae Vorderglied seine nrij^rfing • 
lidie Beionong, wenn aie die Brreiehnng des Objeetes bezeiehneut 
nnd mit keiner PrSpoeition snaammengesetst aind: ^^I^^RcC aber 

bj im InstramaalaL pieaer lieaeieluiel den Haadel»- 

den, die uü^t^rielle ^«^cite «in^ fiigen«e;hik£t| das Werk- 
seagy die Beimiaehiag oder Wfkrae einer Speisoy dea 
Zeitraum» am wichen etwa^ früher oder apater eintritt, den 
Gegenstand, der die (durch eine Ordnungszahl} Anaabi 
taUmaoliiy der aar VaUatftndigkeit auagelt^ oder dem 
etwas gleich oder ähnlieii ist {las VordergUed hehält seine 
Betonang, m MitlelwMani iadtsa aar, weao es dea Haa- 
deladen oder das MitM WaMaet % Wf^^j ^m» ^ ßkhkmfff 
getödteti fTt^^HIT» Folge eine» tStmrw tiamgigi 
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Pli$|Y wm den NSgtIm ffewpaHtnf trif^l^HS, WfeJMv; 
«f|tt^o[^y etnen Mmai früher* 

1) Mit der materiellen Ursache wird auch verbunden. — Die 
Wörter ^fvrUX I ftqiTT | fT^T (?tFnT) I l^Wm werden gleiciifalU 
mit (Jeron Ergänzungen iasamineTig-esetzt. — Die Verbindungen mit 
den Mittelwörtern der Zukunft leidender Form habea oll Igrferbo- 
ütehe BedentaBf t ^l«hl|iUl ^^2^1^ 

2) Die Wörter I ?F^I rFR[^t ^TT^ (m» t« EfgenMmen) | 
7T^^ behalten das Casus. Affix: isfsl^l^ci* HH^I^tlT« 

8) Die SBannuneiuietsiiafeii, welehe Bfiidmnges oder Wttnea dir 
Speisen bezeiehaoi» erfordern bd der Anflösunf eil Zwischen* 

^(HJ^I ^T^:. — Die Ergänzung eines ▼ermittelndeft SBiwieebeii- 
gliedes ist auch bei anderen Zusammensetzungen eiferderlidi t 

D ^I^Hnpf^ if'nr wenn es niebt mit P^l^eeifieiieii sn- 
■aamenfeselsC isf und aiebt Mf ein BVidniss benegea wird) 
uBd die eetiTen MiUelwÖrter bebanptea die BeteaaBg ibree Scbliiee- 
rekeles. Diese IritC ancb ein, wenn des Verderglied einen Ver- 
gleidk enfbält, oder den Zustand angibt, in welehera ndi der 
Handelnde befindet: i^chldlriS ? ^HUHNdH» *»» 

Jammern im <St:Afa/e, etc. Erhält die Zusamaicnsctzuni,' individuali- 
airte Bedeutung, dann wird der Schlussvokal derselben betont, 
wenn sie nicht etwa einen Wunsch ausdrückt; doch behalten auch 
in diesem Falle die Schlussglieder J^j^ und "^[rT den Ton: 

fordert als Schlossglied die Betonvig des Auslautes am Vorder- 
gliede» das die Beisusdraag benennt: {rlt^A^^^^ — UtHcHI 
IBFI^I^ beteneii im dieser Vcrbinduif ibrea Assbwlt ij^^^ 

cj Im Dativ. £r lieaeiehnet die Person oder Sache, der 
etwas zu Gute kommt, den Zweck, wozu etwas Terwendel 
ivM. Im Jetaten Falle befailt das Vofder|^ed seine Urspring 

lidie BetoaaagiSfH^ff > äer Kuh dienlicki pT^n^ßf, einee 
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BMmtai^tn wegen votktmden; ^QS^f^^Q^^? t» 

einem Ringe. 

-1} h er«feMr Bedtnlnif fiMrea Uekcr dfo Ergiasangea i« I 

S) Bisweilen ist ein Zwischenglied za ergftnzent 4|[^sni^:=<4|f^ 

3) Die irranunatischen BeAeamiiig«!!: VTf^^Q^^'ll Hl^^HFVT — 
U \ U^^l U| f belMlIen dai Caa«i-AiBx. 

4) irÜN^t M M«. «I» «MM fbr nai, i»d «udidw Za- 
ia]iiib«itetsa]ife& mit Hcim lasfen dem Verdergliede eeiae Belo- 

nnng. Der Name einer Speise, des EmpfSng-ers einer Gebttbr, 
betont den eisten Vokal: ^^c^tl J Sftilcr»^ UI^Q^-cii« — «itcH 
beh&lt als Scliliissgiied die Betonung seines Aoslautei. 

d) Im AblaÜT. Er beseieluiet ilen Ctegenslaiiilf von dem 
die Entfernung Statt findet; meist ist das Schlussglied ein 
Hittelwort auf ff: ^^IMIClrt } '^^^ Himmel gefallen ; :^^rC4| 
von dem Wenigen befMt» 

1) Iiieber gehören die Ergänzungen zu den HanptwSrtern "•^TTJ I '^TT i 
dem Beiworte sT^p^ und den Mittelwörtern WXtl I ^^tb I 
fHifri I ^U^lfd I UidH 1 — Auch die Ablative , weldie von 
I Jt^ I ^^ I vad fthnliehea Wertem abbingen , «erden 
«uammeageMtst: rlcM^t» 41er wf Heaen felgennie, 

5) c|i^ vad BeiwOrler, welehe ttwenig, gering**, ,,ii«Jhe'S t/eme^* 
bedeaten» bewahren im VordergUede ihr Casaa-AIBx. 

Im OeniÜT« Hier ist die Znsammensetsnng am an- 

keschräDktesten; doch werdoa Ki t-Büdunsea auf ?Rf «»d f^f, 

Ordnnngsnahlen, Mittel w6rler, der InfinitiF nnd das Abselntty^ 

AusdrüclLei weiche Eigenschaften hezeiclineny nicht zasaoimcu* 

gesetet DieZosanunensetKong kann auch nieht Stattfinden, wem 

der GenitiT partitir ist , van einem leidend gebravehten Namm 

der Handlang abhängt, oder beide Glieder überhaupt auf dasselbe 
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Objeet besogen werden, mit Ansiiftbme der oben beim Karina- 

dh^aja angeführten Fälle: ^IsT^^m des Königs Mann, ete^; 

aber mau kauu nichi verbinden: äer den 

Reh kackt f 9$Ti OewäBser awtffiessif {^Irff 

5n Cra^M der ßnfte der Schüler; STF^JM f5^» de» 

Bruhmanen Verrichtender; 9f |<y IjftM ^R^) des BrdJimarCen, 

nachVerriehhmg; qS<RT S^llGry*^^, die WeSs9e de» Tneke»; 

K |<i^| Tn^FT» da» Melken der KOhe durch den Hirten^ 

1) Aeeb die Krt-Ndmigeit mittelst ^d^w gestctton die Ziuaiiutten* 
setsung mit dem Handelnden nicht O^H» miF^^I) ; hingegen ist 
sie bei ^IrS^» „Herr'% „GemaJU- { so wie bei ^^(^ohl 

s5(41M^^t d^Hch I ql^t:4l(ah I U Tiwoh I ^Tf^ I ülslch, so 
wie überhaupt, wenn das Vorderglied nit ht die Handlang bestimmt, 
»üieftig. — Mittelwörter auf ff gestatten die Zu^ammensetziingnielity 
wenn sie die räamlicbe BegrSnzung einer Handlan|f bezeichnen, 
oder in der Bedeniong „geehri" gebranolit werden | onler den lei* 
denden MüteMrlern der Zukunft darf nur (^Zf (mit dem Heeh^ 
laate Uber rf) niebt Terbonden werden. Amdrfteket welebe ,^»U 
Hgt^* bedentett» dnlden die Zneammetteetsong gleichfUli niebt. Hin* 
gegen werden EifeneebaflfwOrfer mit SnbetanttT* Bedeutung za« 
«unmengesetst : ^q^Tl^c^«^ 

8) Das Vorderglied behalt das Casus -Affix: a) wenn es Namen von 
Verwandten, Lehrern und Priestern enthält, welche mit schlies- 
sen (von und ^citl^ nicht nothwcndig) i f^^l ^) wenn 

die Zusammensetzung eine VcrwQnschung aasdrückt: t4l^<r>64^ 
ff^^ Vor TJ^ ist auch das Thema gestattet. Hieher gehören aneh : 

3) Dm Vordergtted bebllt aeine Betoniing» und iwar: 

a) Nothwendig: 
a) Wenn es die Gabe benennt, vor ^TTTZ^: ^TTJT^IT^t« 
ß) Wenn es das Eigenthum bezeichnet, vor t ClIcY — die Wörter 

feff^l fZJ^fSnj^l (beliebig) I ^(^177 aosg-enommon . wf lohe 

Tor letzterem tonlos bleiben : iü^llfc^ i^l ; 7[%^frT: ~ Nr^icf» 
i) Wenn e§ den Verwend auedrttckt, tot V[^t ^tj^«!* 
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O ÜÄerhaupi w itm S^ntifUedeni I ^4)^3 I J^l I 

^Tfa?IHt^, ..nahe'*: ' Hlk\\^\H \ Hl^d(^\i^ 
n) Vor den Substantiven ^^gtnH I [ ^Wi HTfTTi wenn sie als 

Neutra geiiraucht werden : f'^^^TZPT- 
J^} In den adverbial gebraucliten Zusamniensetzung-cn mit fTT^T^I 
%t|s4itIiH^6itl^» wenn sie den Entschlass zur üandlung aui- 

I) U folgenden ZuMunieaMlia^nt ^l^ff \ 

h) Beliebig: 

a) Bei Anprabe der Goldsomme vor fk^Gi^^H^^J^O 1]^^^^ 

p> Bei ^TS^Tor 17?%^ ^ Numii v«a KOnftlem nnd Haaa- 
werkem, wenn dnreh diese Zusunmenietzung ein Vorang b€- 
sdehnet werden soll t ^lümfUrlS oHlRlcf:« 
^) Bei 

Yor Nainea von Kftnsttoni nnd.Hnndwefkojnis ^^ffl^T 

k) Das Vorderglied betont den Anlaut: 
. a) Vor den Schlussgliedern ^^TRT (i'ier nitht nothwentlig^) I ^P^TTfl 

h) Vor fq^nndfq^ViPT ta BiMiiiiceB ait indiTidMÜsirtar B«d«iiCiiBf t 

Vor TIF^, wfddbirte Formen und die Tbemata ch*- jc^i I I 
cncfi^yHah^rishc^r^ I Hdü^ tWl"! 5Pff ausgenommen. 

Doch betonen Zusamraensetzungen mit | ^TTWt t ^TPT i ^fPTTI 
^OTI'nCfTTIWfTlOTiniW^ ebenfalls den Anlaut. 
d) Bei ^e n Wdrtwiu»Tgfej^ fy^ \^^\ 

3infe vor ^iini: ^TftrtTFn* 

Vor ^JTX (geMt^eg GetrSnk) , der Name de» Stoffes, aus dem 

dasselbe bereitet. %v'ur(le: ^y^^^^ e^t. 
0 In toigendoii Zusammensetzungen: ^ohrHlMMI^ l ^IHJ I 

und (wenn sie nicht auf Sorna- 
Opfen belogen werden IsfsqTjl i ^jiB^M I S^ttr^i^M. 



•4 
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5) Der AntUiiI in Vorderf1i«d«a wird beloat« 

In d J , wenn die Stadt im Osten liept, so wie in 5T7^"^ ' ^TTJ^ 
STF^^T^TTJ ^^^^^ betonentyic^Täp^Ol ^qj^^O II^TlTrRo re^clm iissig. 
b) In fsTrT, wenn die Wörter I I i iUlcHl vorhergehen: 

€} Wenn (las Schlussglied ein Dwin-n i»t und die ZaitHuneiitetsiiiig 
ein Som4 - Opfer bezeichnet : TT^U^I^ISC« • 

6) Den Anlaat des SeliliisigUedee l^tonen : «) ^7?^ I MIMT vnd 
cf|«^qi (die beiden leisten nur ale Nenlra : ^|^U|lfR'l'|)* Indeee 
betonen fifTTT^J^^i Rj*U|o | f^rchUlo | f^J^o ITITr^o | 

den Anlaut 

des Vordergliedes, ß) Die Schlussglieder äRfsf | «^fi I I 
(T^TtTT) in Orlsnamen. 7) SRTO I f^rT I ^ I \ ^TT^, 

leiilose Dlng^p. r>) hinter dem Namen des Vaters, wenn dieser 
keinen König, Priester, Lehrer oder Verwandten bezeichnet: 
0 Die oben (Seite 338,1) ang« führten TaddhiUt-BiU 
dangen mittelst JJf nntgenenunen) : iH^HU^il* 

7) Da« SehlnsagUed behllt «eine nraprOngllcbe Betonung in ^THRT 
ond seinen Synonymen; ^F^^^T^IFfl^ 

f) Im Lokativ. Hier findet die Zasammensetznn^ ins- 
besondere zwischen Ueiwörlem und ihren KrgäuzuDgeu und 
indi?idiialisirten BÜdongeii Statt, welche letztere meist spotti« 
sehe Bedeutung erhalten: [cf^l^i^lc^ , erfahren in der 
Wi9sens€haft ; rfW^iT^M unstüt feine Krähe am Teiche). 

1) Ilieher gehören die Soblnssg-lieder I Ürlj I [5lH«=i I ^HIC<i I 

iTOtiT I ^^1^35 1 Oktroi 

S^&oh I ^1|>i IITSri A^lflf welehe mit ihren Erginznngen Uber- 
banpt— die Mittelwörter snf H« welebe mit den Theüen des Tsgea 
ond der Nadit — die leidenden Mittelwörter der Zvknnll, welebe 
nüt der Zeit einer sebnldigen Leistung verbunden werden: 

i) Zn letzteren g-fhiren namentlich Vergleiche , wobei das iSchluss- 
glied entweder ein Mittelwort anf H oder der iSame eines Thieres, 
wie WT^ md seine Synonymr , ^T^^TJITITrT^etc. enthält: iTFT 

i^h i i j^nn^ i \ 1 4ii^di la^ ; i i «t«. 
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Auch ironUche AnaMoke jgfeMren bieber» wobei ein Zwiseben- 
|«ed wie ^ I ^ xn eripinzeA iti: ffir^^jp f^lf{^i 4t 

3) Die Ergänzungen sind Tergcbieden: ^^f^T^föFTTt = fel^J 

4) t>tM Lokattr-Aflbc wird belbebftlten , wenn dan Tbenui mit If^oder 
Conaonanlen tcbliestt und das Scblneeglied eoMonanfiaeb beginn^ 
und swnr a) in individnaUniHen Bildung en» wenn nie Bidit Gaben 

I bezeicbneii, in leial^em Falle bewabren nur Abgaben, die im Oat«i 
gebrinchlieb aind, daa AIBz: «^HfcHohlt i ^f^fm^U ^J^^TTO 
TTUPT; b) bei Namen von KSrpergliedern (^fH"=h and TTcFJ^aug- 
g-enommen) in dem abgeleiteten Hahuwrihi ^TTJ^T^TTc^l } ^iie Ver- 
bindungen mit Gfi m bleiben indess ohne Charakter} c) (beliebig) 
vor überhaopt : %?^tsFU: s= ^FcT^^J i d) vor 

TfTT: f) (bolleb!!,^) bei Renennungen von Zeitabschnitten von irr( | 
«^1^ M :=^^"f 5^ :^. M : 5 f) in einigen Vergleichen : Q \j^^^d( |. 
6) Vor ) «FU I ^o^n i behlit daa Vorderglied aeine Beto- 
nung, wenn ea nicbt einen Zeitabaebnitt enthlit. — Drftebi die 
Znaamnienaeisttng einen Spott ana, oder entbilt aie im Vordergliede 
den Namen einer Stener, und wird in leteterem FaUe snglcidi daa 
Caani* Affix beibebaUen, dann erbllt der Anlaut dea Vordergliedea 
den Ton. 

g) Häufig; ist das Vorderglied ein Vorwort, toii dem das 

SchlussgUed abiiängig ist) doch wird der Casus des letzteren, 
der bei der Auflösung heraustritt, zunächst dnreb eii mit dem 
Vorworte zusammengesetztes Mittelwort auf ff bedingt. Hiebei 
werden auslautende Diphthonge und Feminin - Charaktere Ter- 
kürzt. I>as Vorderglied behauptet in diesem Falle meist seme 
ursprüngiiche Betonung: ^frl ^ ISlH^ \ ISl H i^, 
den König übertreffend f Pft^h^J^II^ (={^jftf ; 
4-^1 \) , al» Kaufambi entflöhe». 
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t) Die «Pf iaxtea UÜtelwftrter babcn vertchiedeiie Form oad Bedott* 
imgt daher dM SchlnasgUed in Terechiodenen Endoogen erecheiaC : 
■e fri?T>»VfH^lff im Aeeiieattrt ^=^^i|<f im Nominativ 
' oder Aoevealiv ; ^ =?|G|^? im faMtromenlal ; f^TT[=ft^3FrP^ 
im Ablativ; Tlf^Äi^f^ <ni4 in» Dativ; in gleichem 

Casus mit dem Schlussgliedc oder im Accasativ etc. 

S) Der Auslaut der ZusammenneUoiig behält den Ton: 

a) Nach wnr ^rT^ifr. 

b) Nach irfe- älH3hi(ch: = :HfH9hl'^t <ii^chlHN 

e) Nach , ,,nachfolgend'', wobei das Sdüuaaglied im Accatativ 

d) Naeh Bc^in ^^ß^ und (beliebig) ^3r^^ • • 

e) Naeb «»e/^Sm&ar": 

f} Naeh ihj in den Verbindangen: 

(hm (Iii I fHM(l5. 

g) Nach ^'Or in Verbindung" mit zweisylbigen Wortern und raisM i 
doch behalten die Verbindungen mit cRTTJfX | ^pj^^ | cfp^ J TTy | 
ift^ I \ HrT l I i ^ I rfte die Schlussbetottung. 

Er wird oothwendlgi wenn die VerbiDda^g individnalisirte 

Bedeutuug erhält y eioe coUective Einheit bildet, eine Bedeutung 
eines Taddhita- Affixes (das fibrigens abfallen kann) vertritt, 
iMler als VordergUed einer neven Zusammensetsiuig erscheint. 
Die Collectivionn ist ein Neutrum, und wenn daü ScliiussgUed 
mit !|f endet, ein Pemininnm. Femmtna anf ?JT lassen beide 
Formen zu. Der Ton ruht anf dem letzten Vokale. Wird der 
Dwign als Beiwort gebranebt, dann fietllen die Feminin -Affixe 
ab) nnd sft verkOrnt seinen anslantenden Diphthong zn 3: 
tlHMM') die sieben Rechts f CJIR^, die ßnf Flüsse i 
ßpaff- firafT, drei Seiten,' fs^ (=^fi3M:^M^, 
mU uoei Küken erkauft. 
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1) Endet 4m SeUntigUed mit daim lunn S^abfidlen md die 
ZwannAeiiietBiiiif ebenfall« elf Feninin gebrütet werden. Die 
SehluMiflieder tnSII^BC^I«^ etcw leisen nur dee Nentnim sa. 

2) Bezeichnet das Schlassglied einen Zeitabschnitt, endet es mit den 
Vokalen '^l'S^I'H, oder cnlhält es eines der Wörter «RTHc^ I ofTTcfT i 
VfTJTc^ I ^1^ |C( , dann behält das Vorderg-lied seine Betonune:: 

; 1(74. — Ist das Vorderglied <s(^ , dann kann auch 
d»<; Schlussglied die Betonung^ bewahren, welche Betonung^ bei 
l^f^ und 1%rrf^H aoch in obigen Verbindungen gestattet ist. 
Tritt der Dwifai der ein MMte beaeiehnet, «IsSchloeeflied in eine 
Teddhite-Zasajnmensetsiuif, denn behilt dne Vordorflied dienblln 
»eine Betennnf t ^N^ZRHI^R:. 

3) Die D wiga-Bildnngen aus I «hlUvi I i ) ^^if betenen 
deik ersten Vokal des Schlussgliedes. 

Behandlung der Glieder des Tatpuruteha, 
Einige Znsainiiieiiselsmigen Terwandeln den anslautenden 
Vokal des Schlussgliedes in ^ oder fugen dieses an den sckluss- 
haften Consonanten. Doch tritt die Verwandlang nach der 
Negation den Partikeln ^ff^ | wenn sie eine Hervor^ 
hebung bezeichnen, und dem Interrogativ ^cj^^J, wenn durch 
letztere eine Geringschataang ansgedraekt wird, nieht ein: 
Varmütagf ^Isi^i^:, des Königs Freund, aasQ^^ 

nnd 

Diese VerAnderang tritt eini 

1) Bei Of^T, wenn ea aiebt dae Seh-Organ bedeutet: 

ft) Bei V^iH binter ZablwOrtem nnd Partikeln: U^cn^ 

3) (Beliebig) bei fl9l^ im Celleetir-Dwiftt naeh f^nnd fSf. 

4) Bei TO^^^naeh PrtpoiHionen t "^J^', (=y 

5) Bei tJIH^j wenn die Zusammensetzung eine Gattung bezeichnet, 
oder individuelle Bedeutung erb&lt. 

6) Bei ?F^(fQr ^:): ^fW^T- 

7) Bei und ^m^H» am die Gattung oder individaaUnirte De- 
dentttog an beseiehnen» 
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8) Bei Ufild^naeh ^RJ* ^^irflM^H; 

9) Bei 5^^> ttui «w«rt 

Mit Anfüg-ung- eines schlusshanen wnlx i das mittlere 5 

Abieilung^ augfällt, hinler Zahlwörtern (den Collectiv - Dwigu and 

f 

die VerbindnnjT mit aasgenoramen) , den Beiwörtern H^l 

?rtr^l ^I^TliU, welche die Thcile beieichnen, und Partikeln: 
^ ^lifJ^^CÄtfff . «ww^a^r */ ^fgfr#.i f^(g: * Auch die 
Verbindung mit ^^UM beliilt 

6>^Mit Abwerfung dee in illen Qbrigen Verbindnngea i ^1^:, ein 
ZeHrattm von *mei Tagen ; TTJTH^:. Die Zneammentetsiing wird, 

mit Ausnahme der \' e r L ui d u u g e n (^q tx | und | ^ welche 

Neutra bleiben , immer ein Masculinum. 

10) Bei ITT^^iw der Verbindung mit f?: | und ^j^^ij. 

11) Bei ^^in Verbindnng mit STTHi^T^i^- 

W) Bei gpi;, ..€r«t twnler«te"i lP8hl[^ (-»^gHT^ ^ 

13) Bei iR^f die Verbindung iei ein Mneeiilinam eder Neatrom. 

14) Bei ifti wenn ee niebt durch den Abfai des Tnddhltn-AfBxee 
um Beiwerle wirds q^HM^t; <|^M<IH; ^nch bildet mnn IT^ 
il nm die Linge de« Weges zn beieidmen. 

15) Bei \^\^ (nur bei den östlichen Grammatikern) nach ^Blf nnd im 

16) Bei cJrU in Verbindung mit 5 | I H* 

17) Bei HtIH Verbindung- mit dti\€ U 

*\ 

18) Bei (wenn es nicht „dU Dßiduel'* bezeichnet) » die Zasammen- 
ticfznng wird ein BHasculinom. 

19) Bei ^ im Dwiga^ wenn er nicbt durch den Abfall eines Taddhita- 
Aifixei svm Beiworte wird, nnd hinter ^ . q^-||4^l Q^RT^ 
i^lTHRI^fn^:; nber traFflF,, «w*< W Schiffen 

SO) Bei Tlfil^mit Abwerfiing den Anelantes in ZehlwSrtem: 

Die Verbindong mit 9 wird ein Netttram, deeh igt nach die Form 

icifil^(Nom. fcrr^TT:) gebräachUcb. 

«) Bei 1^ hinter ^TT^^ t mTTJJ. 

22) Bei <5<c^H i wenn da» Vorderglied die Gegend benennt, und (be- 
liebig) naä W\ und T^-. ^(1^^<^|. 

23) Bei ^"^^nach I ^ I rfTT- 

24) Bei I t^l-j : ; doch bildet man das Femininum ^<^IslI. 
<6) Bei ^itH hinter den ZnUwSriem, Beiwörtern l|Cr^|^|7)Hri 
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^1^, welebe di« TheiJe beseiehnen lud Partikeln { die Zneainmen- 
eelnuff wird ein Mascolin (nndi der Siddhänla-Kainnadl derDwign 
ein Neniram) t fjf^N^I ^<4^i3i: I Vffil^^C . fibenee werden 
<0\ 5j lhl:|g ^U^{ »jft I «Pfqtsh I ^ijt^H^I^: ffebildeft. 
26) Bei crfrfFI^ nach ^l5^mlH. 

87) Bei nadi qjra I ^^^T^^und ^fffR. 

«8) Bei ^^rq^nach ft^C^inrÜH) und fqfjj^afi^ 
9d) Bei ^FT nach ?jtrT und in Vergleichen, wenn diese auf leblose 
Dinge bezogen werden: ^|Cf4^^!* 

30) Bei nfe: J 

31) Bei tliorq nach I ^ | Tp{ and dem bezogenen Gegenatande 
eines Vergleiehes. 

88) Bei TTR^naeh S^l^infH* 

33) Im Weda bann an allen alehlieken Themata, welebe mit 
•chlieeeen, |[ gefllgt und von aaelaniendem IF{^«T abgeworfen and 
H betont werden. — Demaelben eigenthQmliehe Formen aind nach: 

34) liei Zahlwörtern auf ^ | ^ff und ^TrT wird ^ an die Stelle 
dieser Ausgänge gefügt : f-f Vk^ Hl = f^nfSf^rfe": • 

*i«|^riwird ansier dem Karmadhariya nur vor ^ft^l^TRTI ^ zu^^l. 

S. 61. 
Vom Bahuwrihi* 

Der Babawrihi setst einen Tatpnrascha vorans, dessen 
UaaptgUed die Beziehnag zu seinem Ohjecte verliert und einem 
anderen Satzglicde adjectivisch antergeordnet wird. Der zu 
Grunde Hegende Tatpamseba ist meist ein Kamadhir^a oder 
Dwigu; doch kann das Bestimmungäglied desselben auch in 
einem anderen Casus stehen , wobei ein vermittelndes AdyeetiT 
(oder Mittelwort} sa ergSnxen ist Ist das Sehlnssglied ein 
Femiaiu, neben dem eine entsprechende Masculin-Form besteht) 
dann fallen die Feminin - Charaktere ^ und T des untergeordneten 
VordergiiedeS) wie. im Karmadh&riya, ab^ das Sehlussglied 
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verkfirst die Diphthonge. Bei der AvflösiiDg tritt im die Stelle 
des Bahawrifai ein Relativ - Sats , in welchem Hanpt- und 

Nebengiied als Subject uad Prädicat erscheiueo: ^H^l^^^^^ 
^ "SkCT Ochse, von dem der Wagen gezogen 

vfurdei OM<^riMi(J* = OMc^fli Rudra, dem 

ein Thier dargebracht wurde i ^cj^^ sjg^^^f i = ^^cfl 
(^rf^ ^PT« DewadaHa, der viele Söhtie hat; 

üeber w«*itere Beibehaltung des Feminin - Charakters vergleiche die 
Hehandlung des li eina vor q [ t te. — Vor den Ordnungszahlen 
und den Wörtern c^c^i||ml | mfU I WTrTT I rJ^tHi I cFmil 

IHtTl^mm «BM der Charakter bewahrt werden. 
Zum Bahawrthi gehören ferner: 

1) Die Verbindmigea einte Zahlworlee mit einem Zthlwerte, einer 
Parlikel und den Beiwörtern I VfWTI VTFC?» ^ die An^ 
■aU anniherongsweise eder umeehreihend ansogeben: «^M^miS» 
^Hu4^ H^ffiTSTf ««»e an s«ftn; 'f^TT:«-!^ sltft ^> vmei 

hü- drei,' r^^HIl 5 — rfl^UIH^» zweimal zehn. 

2) Die Verbindungen ;uis Beiwörtern , welche die Richtung bezeich* 
nen , wenn sie als ^aluen der Wcltgegenden gebraucht werden« 
mn die Zwischengegend anzugeben : ^(^<|||^[^| =» ^Rimi 

Zira f^TUTSr f^^ftffT^Tcjf^, Südost. 

3) Der mit (= tl«QJ gebildete Awjajibhäwa, wenn die Verbindang 
anf ein Nennwort beaegen wird t t y der Veter 
H^heheß dee Sohmee, 

B^hmndlimg det AmtUaUe9 im Bähmnihl, 
Der Auslaut des Bahawrthi wird hisweilen Terändert oder 

(und zwar hinter und den Feminin - Afiixen ^ | ^ nothwendig} 
durch eiu ^ ^esehütst: ^^t^M 9 LoiU9äuffifff (|«|\s|«^, 
mit Biumenbogen versehen,' '^J^llly gute Nachkommenschaft 
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habend^ ? vieh Mädchen 

habend» 

1) 9 gebronebf : 

Bei den oben Aufj^eflllurteii WöHera : Wl \ «md 

h) Bei den GrondsaUen llberliaapi, welche die AntUate 9^)9^1 
^IH I ^ abwerfen. 

ej Statt des Feminin-A(1!xes bei Ordnungszahlen und \ 

mlu^im ; = =tir^3iun ^^nff Jmi^ i*t das zahiwon 

im iinterg^eordneten GUede des TaddliiUi dann ist der Abfall des 
^ nicht gestattet. 
(t) Bei , wenn ee das Sehorgan bezeichnet* 

e) Bei ti ^fr<H, wenn es anf das Holz belogen wird: ^I^c<¥ (f* 

f) Beifri^in 4^|^. 

tfj Bei in der Verbindugr sälf^^'rf. 

»> Bei fi^^FI^in 

O Bei « I H I in ^ 
ft) Bei gjSq[^ naeb ft" und fSf « fst^- 
I> Bei HlH4, nach nnd ^rf^ 

m) Bei ^tj^in 

n) Bei Hf^RT» „Schenkel" hinter ^I^HI^ (nicht nolhwendig). 

(Beliebig) bei «ach ^ IJ^^l^. 

}> ) Bei im Weda und nach dem Namen eines Nahstatra : ^li(4H2( \ '* • 

2) Mehre ScWn^si^lieflpr snbstitairen ein Thema auf «nd zwar: 
a) ^rf nach ^^inui : ^1^1 UM ( (nur vom Wilde gebräuchlich). 

by wenn es auf ein Feminin bexogen wird: ^flßn. 

i} ^ET^TT (in individvellen Bildungen nidit nothwendig): ^fwIVFI^ 
ti) "Cnf« wenn das Vorderglied ein einfaches Wort ist, oder bei der 
AnllSsnng als Ein Wort erseheint : ^ffi[|U|Mif|. 

3) TRTf ™d werden naeh ^ [^JH^I ^ TIsR[^und ^U^g^^: 
^rdTi . Ebenso bildet man ^c^QH^*. I H'-<!<^H Jt: , nnd im Weda 
findet sich von VISII : M Sl h » «tc. — Aach in anderer Verbindung 
kommt diese Form de« S( hlussgliedes vor. 

TT*^ verwandelt den Auslaut in ^, wenn das Vorderglied den 
verglichenen Gegenstand bezeichnet oder eines der Wörter 3rJ^I 
I ^ I onthält, oder die Zusammensef/uno- ttberhnupt 

einen geringen Grad des Gemches beseichnet : ^ITf*^* 
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6) m% wüfl in Teiltedwiiff nit ^ ^Mlg) IffliFI^deA Yolnl 

7) c^<Gh^ wirft, wtm AI« KsMiniieiifefoiuif snr Bmekknwir 

Alters dient, and ia f^chj.^^ - oFTT^T^ in Verbindung mit IJcJ^I 
^Tlf (behebijj) und f% den Sdilusfi vokal ab : t^icni ^^ 

8) hinter Zahlwörtern und 7J wird zu ^^^(Fem. ^tTO » '^C"" 
die ZuÄammeasefctiing zur Bezeichnung des Alters dient, oder einen 
irviblichen Eigennamen bildet: TS*0,l ^^TRjft- — Im Weda ist 
«liege BildnngOlMrhanpt gestattet. 3 ^"(cn^^^und 

ikU Bigenneaeii si4i««i|r» ^ ^ Verbindiuif mit ^^T^ 1 ^ I 
I ie wie mit KwMBiMseteinigeny welehe mit iMgia-. 

MBt toeatn doppelt« Bütey »o. 
») HlRlchl wird BMk PripeMilenen und in eigenen Nanen dnreh 
▼wtreten* Nvv die Verbindnng mit bcliiat die rollere 

Form ; hingegen kann e« in der VevUndnng mit ^ 

7^ vorkürzt werden. 

10) tXTZ^ wird hinter dem verglichenen Gegenstande einer CtmndsaM 
und g zu qr^: oiM^Ull- — Pie Verbind u agcn^mi t ^sH WS I 

WTrCl^pfti'i^?'^*^^^^^. behalten jedoch die regelmässige 
Form. - Die Büdongen m^K 1 ^J^t^ I VHWi^ hnbtn «T 
Ueaa verkllnt. 

11) 7 Hri| k*»» 'HH TOrtreten werden, we nn du^ch den Namen 
der Matter ein Vorzag beseiehnet werden aoUs irHTf'n^S» S^h» 
einer Gargide ; dabei wird der AvfUot betont. 

1*) ™ Verbindang mit H und dnrcb vertreten, 

nm den ,^€wif* oder „F^ind" %a bextäcUnen. 
13) Ba« AlBz ^ erhalten femer; 

«; Themalat ^scUieeeen, wenn die ZnionmonBetnaof 

ein fVrmfaiin vif«) g^^ffrW, Ä Wtfe ÄwÄo iUrf. 
6^ ^ in Verbindang mit 

c> Ausserdem ist das AIBx fireigeateUt ; dodi nOtonen indiTideaU- 

sirte Bildungen, schlusshaRe Comparaihre «nf ^^5^ ZaUwOrter» 
Verbindungen mit H. und aus Namen von Weltgegenden, so 
wie alle oben angeführten, im Ausiautö veränderten Eildurgen 
kein Affl« Anoit SlfC^ (wfAB, 1^ AA^f. ausgedruckt werden 

47 
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■oll) l^in^tlH^ (altK8r|ierfliedep)U«fl»tn«inieAlllbc. HiiifegoK 
kSMtn im. WedUt auch Stimm» f welch« Mit 9]^ ■chiieMen, ohae 
if) gcbrandit werden. 

dj Beßndet sich im Schlnssgliede das Feminin eines Comparativ» aaf 
° ^ ~ "im Masculia unverändert ; 



^7}^ dann bleibt T auch i 



€) kann darch H vertreten werden; diese Vertretung^ mnse Statt 
fiaden, wena die ZnianunMiaetBaag individaalisirie Bedentanf 
erhXlt, dea Ueheraehau einea llaaaaea «der eiaer Zahl, oder die 
(gefolgerte Veihindnng mit dem gewöhnlicbea Befleiter aaadrftdkts 
^fstW Wffi rfRimRI mtäl Hiagegen iat nur ^ aa- 
lUaig, wenn daa Seblaooglied den Theilnehmer aa etaeai Segeai- 
wnneehe aaadrfieht : 44<|c|?(|U 43 ff 4- Ebenso wird tIHM dareh 
^ ersetzt vor den Wörtern : (in tUvJl beliebig) | iftSf I 

sRTTTT i smftr^i cTO (in HHtaJ) I ^rmr \ «f^i 

^^^T^TTT^I Jlf^ ll^l ^iR I SrZRJ^I ^ i ^IfR. 
f) Daa VordergUed ist folgenden Veränderungen naterworfen : «) Vor 
Verwaada^aftaaaaiea (ip^ werfea Feaiiaina, welche (^+91) 
tragen, die VeratSrhnng ah; hiagegen wird vor !f(1|f ein haraer 
Vehal Tcrlfagerty wenn die Zuaammeaaetanng eia den BigenthllauHr 
heaeichneadea Merkmal aoadrftckt. ß} ♦i^Tl^wIrd, wie iai Kana»- 
dh&r^a, zu H<^ \ : ^^iqHS* VOM gro$ter Stärke» 

JMammg de» BahuwHhL 

Der Bahawribi betont den Aoslaut. Die Verbindungen mit 
^1^^ (nur weiiD das ScUvMglied In der Mehrsahl er- 
scheint) I ^ betonen hingegen meist den letnten Vokal* Die 
Anlügung des ^ bat auf die Betonnng keinen Einfluss; doch 
rllclrt der raf ilen Anslant durch die Vorderglieder l^f I I ^ 
geschobene Ton um eine Sjrlbe suruck^ wenn der Scbluss- 
vokal eine Kürze enthält: der den Befehl erhalten 

^> ^9^^» tJ^T?» Mch&n&ugtg; G|JiQ|)|^9 BH* 

den enthaltend i ^ 1^44^ VSV^i Kränze aufgebunden habend; 
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^ciff^4^9 9ckoHe» Reis heMO^end; S|§;^HT^%f, 
Mädchen habend, 

1) Mehr« Bahnwribi't betonen den AtielMt de« Vorderf liedes, und swar : 

a) IndividualiHirlc Bildungen mit dem \ oi der (rJiede iq^; : f^^Jr^TTl • 
bj ZuBamraenaelaougen mit den öcliluss^Üedern ^SPS I I • 

Zusammensetzung^en mit ^?^,^wAnn dM Vorderglied das tonloee 
Feminin -AfBx ^ Irlgis MUi1«l^g:* 

d) (Beliebif) wenn da« Varderglied ein mit einer Pr&pusition an- 
•nminengeeelilet Mittelwort Mf cf («T ete.) iets tlUtH^^'» 

2) Folgende Zofanmensetzungen betonen den Anlaut des Schlassgliedee: 

u) Die Wörter i ^fllf I ijlijl Iff^l WI^T^, weun die Zu- 

sammensetzong einen Vergleich onlliüU ( Jet- iiulividuclle Bedeu- 

r 

tung annimmt; af\ »'| öLerdiess , wenn der .\:inu! einer Farbe oder 
eines Merkzeichens vorausgeiit ; 'J} ^- , wenn es zur Bezeichnung 
drg Alter» gebraucht wird: ^rUI^Ui ^ I ^UIUÜ^ * I ^tm^^M^U 

b) Wörter, die mit den KHe fl^oder 7|q[^ gebildet eind, und «R^JI 

findet dieee Betonung «ueh bei und ^lif Statt. Zweiaylbige W9r- 
lor mit betontem Anlaute behaupten hier ihre Betonung Uberhnupt. 

e) Wo W9rter sT^" I »Tl^" I fxTjf I ^ nach If. 

3) Nach fyjifi behält das Schlussg-lied «eine ursprüngliche Belonuiig, 
wenn es als Thema nicht mehr als zwei S^rihen enthält (mit 
Ausnahme von HH^* 

4) Den Endvokal des Schlassgliedcs betonen ■ 

a> Ordnnngtsahien hinter ^^JJJj ffj^ oder ^rPT, wenn sie nur Zälr- 

Inng einer Handlung dienen: ^^Ul!|4r«"|[^ 

feil ^Hricft4^ 
h) Zueammoneetnuifen von MittelwOHem anf H (f(Tlf'lrlltri?rm 

ansgenenuneni mit Gattngenameii und den WSrtern IR^fKfl IV^I 

wenn die Glieder ihre Stelle wechseln: ^TTTd^ : TT^Isnrf*. 

Bezeichnet das Bestimmungsglied ein Kleidungsstück , dann behält 
jedoch das Vorderglied scliio Betunan», und das Mittelwort Stirl 
l&sst auch in den gegebenen Fällen dop];eUe Betonung zu. 
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€) Name». einsUIifvr K8ipeiglifl4«r «u h FrifoftitioieB : Wfi^ -r- 
l^otoiU Amk AotUnt «iidi in anderen VerbrndnBfen« iU mit 
Adverbien 9 Beiwdrtem der Biehtaaf und den Wörtern Iftl 
I^^I^I I ?Irfr «ugenernnmit j^T^fOR« Aueh die 

beiofenen Olieder einet Vergleiehee ondMiitelwOrter nnf cV bAnnen 
nls Vorderg^lieder den Ton bewahren. — FrTT betont den Aus- 
laut überdiesi (im Weda nicht nothwondig) nach Grundzahlen. — 
T^^l aad ^[^J^^ werden nach und betont. — ^c^HJ 

ISsst Qberhanpt doppelte Betünun|f zu, nar c490ti«r<4 betoni (ausser 
dem Weda) immer den.AnilMii. 

d) ?niRlft5r in eigenen Namen« f^mT^T^:. 

«) Jfaeik ^gr Warden die Wörter: |R!f^ I QltfRIJlir I ^»>^NH I 
wann aie Theik benalebnan, nieiif belani* 
Hidier gdidran aaeh die Mm Ta^nniaeha enrihnien Veibin- 
doyen aiit V^ISR. 
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(Bmimg des AmHa.) 

^^?ra 5ftj|#ti: ^5jr^ 

5ft(i^7#T fii äiwi Sil W uöu 

Atan kHajui;:o rflma diti't; patrÄ mahäbalaH 
adit^^k'a m&häbhagi wtrjawaata^ smihirmikaH 
fchriUraK apardhinafi potrAS kivJ^P^^* mhitniftaali 
mitfsehwaaej&H aipatnjat parasparag'igbchawaK 
teschftfi klla sametrman htiddhfr Äsin mahaiig'aaAm 
•f*ara^k'&inari^k*aiwa kathaii ajimeti rigbawa 
tiMkAA kMBt^aUft tätnt MdUr latd wi»»^*lUa 
loMhldMmiMtlMHkui liMwA im«* pvApiJiBa tote» wal 
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firft PiRlfq '^Ff cfi^ g 4mR)H I 

fär w^l^nto: II H.II 

jMrH^ M ^ im» 

IrMMIHlW^chll^i ^IcFTl^5W^F^^I 
^ ^ ^'^ciiyj HM'^H.II b« 

tatfi ni\'kMtja mathanan joktrafi kflwA ka wasukim 
mantbinau mandaran ki^twa mamanthur amitau;^'asaE 
•Ihft wwrtchaaahasr^n'a jöktrasarpa^iranai k'a 
wuiuKjaUwUchan tatra dadM^ur dafMialli ^ülK 
utpapatägnisaiikÄian häUhalamahäwischam 
t^oa dagdhaä (agat sarwan eadSwasuram^nuscham 
atba dAwA aahAdIwaA ^.aufkaran ^aranarthinali 
g'affmuli pa^apatiti rudran trähi trähtti ttt«eM'awall 
pridiirÄsit tatA 'traiwa tanffkhak'akrafadadharali 
uwÄk'aioan «mitan kftwa rudraa yüladharau hariii 
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daiwaUir mathJamAnl tu jat pilrwafi samupasthiUm 

tat twadfj&n «ura^T^scbt'ha surdn'äm a^rag'A hi jat 
agrapug'am iba sthilwi grban'ed&ü wiscbaä prabhd 
iyvktwi k^a aanfrdMht*hM tetraiw&ntaradhQata 
ddwatantiii bhajan dfechtivä ^rutwi wfikjaft tu ^äroffin^afi 
hilAbalan wiachan gboran satig'agrÄbamftdpamam 
dAwA» vUfs'J* dM^A s'agima bbagawln hmt 
tatA iAwituriK sarw^ tpamaiitbü raghanandana 
prawlwd^ltbn patalafi manthanati parwatnttamaH 
tat4 ddirib Aagandbanri« tttscht'awur madixusüdanam 



1 
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3 JltfT. ti^WfWI wlWlf l^4l*HIH;l 



^ <fg»t: fäl fejW <fen<^ ll^ll 



^^FTI näpf: «J^tHrt^: WX^il 

l(qg%W8 «fJjg^infM 



twan gatiH lanrabbAtaniA wi^^seMn^a dlwMikMAfli 
pilaji^mln mabibibo girim nddbartnm arhasl 
iti ^rutwi bi^sckik«^ kimat'bah näpam iatbitafi 
panrataA p#MM*baldl kMwA «HfA UtrMailiav kurfK 
parvatigran tu lAkitmi baatdnlkramja kd^>awafi 
diwinin madhJataK sfhUvi mamantha puruacbAttamafi 
alba warscbaaabaar^a'a ijunrddemajali pumio 
■datUcliriai •«dharaAtnft aaiui'd'aK laluuMBM'afali 
apau nirmatbaold Iwa ras&d warastrijafi 
utp^twr ■Aauf*»fr4»clit'lMi UamAd apaaraad 'bbawan 



n«4d«yH.g 
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^ulrlU-^mirfna ^irai^Tlf^rn: II II 
IrMMIH ^4l^HI«4urHIUII qf^ll#I.IU^II 

Meliateht*tt kAt*J^ litim apcarin*AA svwark'asAn 

MaAkMitti kikatstha Jl« Osifi parik'irikAK 
na tili ama pratigrhn'anti sanre te dewadaaawAli 
apratifrahan'ilt ta^'k'a tataü gadhiranikrtiE 
wmnim*Mja tateB ka^jA wAnni*t rafhunaniaiiA 
utpapÄta raäät tasmAn margamiii^l pratigraham 
dit^H putra na taä rAma g'af1^har waran'itmaf 'An 
adites tu suU M'ira g'ag^hu« Um anindiUm 
•arapntifraliAddAwAli «uri IIJabhiwi^rutiH 
apnitifraluui*At tesjA iaM^i^Vimsri» UXU 

^ir^MIH ^^rTFOrl^HUlHIUII uld^i^l^ 

48 
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^ ^ 5^ ^ H«|.HIHlr^d«d4: l 

ylHwI'^'^itrit ^ ilfiwft^5i^ lue u 

^ IT^ ^ f%#lsFT: I 

vk'k'Aili^rawa^k*« tetrft^A aaii*Irfttna& k*» kamtabkui 
udAtlsebt'hAa nura^rdscht'ha sdmaddwas tathaiwa k*a 
■vrftsiiri^k'a gandharwAK kschöbhajam&itar ambudhim 
tMOiAd £tat sainudbhdtaii tathaiw&mrtam uttamam 
atha ta«Ja kftd rina mahan isit kalakaehi^ftfi 
aditds tu tatra piiträ diliputran ajödhajan 
dkatd 'bl^jagaman garvre aauri rakscbasaili aaba 
jaddham Aatn nabigbAraA ivtra tratlAl^amAbaiiaiii 
Jada kschajan gataii sarwaii tada wischn'ur mab&balAfi 
amfUn ad 'harat tArn'an m^}^ AatbAI* mobintm 

^N^rar^'Er rT5r mi^hRu^pih.^ ^^^^ 
w( rm ^ jvf *j^i^?rRftfi^ jcfRra^l^ 
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n^vrMif i^rat 4^« 1t|4i > 

ß pata 'bhimukhafi wischn'um alucbajaü parafchdttamam 
saiipischt äs te tad& juddhi wiscbn'unft prmbli«wIachn*OBA 
»iitir fttmaf'i wfri diteÜ patrin nig'aghnire 
tasrnin ghorö mahÄjuddh* dail^jaditjajor bhicam 
nihatja ditiputrina ttt rig'jan prApja puraiidarali 
^a^ÄM BBdlU MkAik MTiehitaAglito Mk'Anuii'Aii 

n^l^ iiirHsiitt ^^l^ g5n^ti*i?irM\ 



1 

Digitized by Google 



380 



Zusätze und Verbesserungen. 



»> 

n 



Seile 2 Zeile ti, das Bindezeichen wird verdoppelt , wenn lang-cs ^ 
ausfällt, und ist daher zugleich £li«ioatzeiclien. 
#» 8 1» 7> füge bei: *5r=T!JJII, 
„ 9 „ 4, He» : ?l^<^nn(i- 
„ 3t ,f IS, lies : (^^, „der Vorgehende'*). 
„ 40 „ S0| atrcielift: «iid der P«rlik«l ^^j^ 
M 48 M pigB Mt vnA dem Taddhita 

65 „ 30y liae i 9^ (wenn ee den Wei]»eii|f oder die riomliehe 

fiegrinsnag beietclinet) I ^ eie« 
8t „ 19, lUtaier. 

89 » 4, richtiger lietreclitet Bon 91t{^ alt AblftÜv- und ^ 

Daliv-Äflix. 

97 „ 3, f Qge bei : ^J^c^f — ^^T^^ Sf^ö- 

„ 101 „ 12, rifj: für ^1^:. 

„105 „ 19, belone: äri|^HLj**f«^^^*^f^^^* 
„ 188 f, t3, lies: ^^^»ih=^^^Hr Wopadewa bildet 

^]lmc|^on ^^und gestattet den Nasal bei allea War- 
sein, welelie ndt m (?| 1 9 adilieeeen. siUt er ss 
den Waneln, welelie ^ nnfllgen, und TOn ^IJ^bil- 
det er Im Aetiv HTW|[^nnd ?fft^^ 
,y lat n Bf nneh Inldet cj^iq^ 
„ 187 „ 3» aneh wird als Pripoaiiien lieliandelt: 
„ 153 „ 3, streiche : 

ff 155 am Ende. WopaJewa gosLaltel den Ausfall des Wurzelvokals 

auch im Intensiv der Wurzeln ^1^1 If^l 9^11 
„ 161 ZeUc 2, das Mittelwort beh&U hinter Prlpoutienen aeine 
Betonnag. 
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Mit \Qi sMto 8, Hm : (U« Deponenlia vf^of^» „ImM" ( ^ betonea 

du AfBx. B«i den Woneln derVn.Cl. ^^^li%7^t 
f^^rttckt der Ton anf das Aflix, dock betont man 
• neben ^^^T^ auch M. 

179 n lö» lies: ^^fQr 

180 „ 7, xn Qfr.^ , III. Per.., mgtt IQtJ^:. 
„ 180 t» 18» SB U. nttd lU. Pen., füge : j^üT«. 
9, 186 n 18, SU Feminin, fll|;c: »g<2^rji^ 

„ 191 n 6, Ittfe bei:, dieielbe Doppelfornt findet in Cniunl des 
CanMle ond dei aetiven Inleneive Statt. - 

„ 191 „ 7, lies: ^^gestntlcn etc. 

191 10, f<i*>^^aa8«erVcrbinJung mit Präpositionen) können etc. 

„ 20* „ 30, lies: ^rnöliqj oZnj^ 
„ i05 „ 1, „ V. CI. 

^ tS3 it fi> it ^'^'^^ • und (beliebig) «o wie alle 

Wurzeln etc. bei den Beispielen: «j^ | =» «J^ |. 
M 991 H ly lies« durdtffel0ie»* 

f, 939 „ 39, werden die MitteIwSrter der Znkonft mit NennwSrIern 
Terbund«! , welebe die Hnndlonf niber beeümmen, 
dnnn bebatten «ie ihre Betonong. 
„ 37, liea : „nidU wamkm** Ihr ,,eAite Angat eefii". 
„ 15, eebalteeins ^^„wie, dem gexiemend*' bildet Ver^ 
gleiche , welche die Handhing bestimmen : ^TsF^Njt 
leie ein König, ♦ Malhunh 

„ 939 „ lü, lies; männliche Themata auf :yH^ fügen TJ^an, unter 
den sächlicben mir TTcFT "afh | ürf^ I 'CrTrT I ?r*T. 
M 990 9, 18, lies: tgH^e^ und schalte nach ein: 

(in W^^^t «» ff er Brust), 
ff 941 9f 1, Wopadewa llsst alle aaelantenden Vokale verlXngem 

od«r dnreh eraetsen. 
„ 941 n 97, <Ef^ vird im Ai^i^lbbiwa doreh H Tertreten, wenn 

das Sehlnseglied keinen Zeitabschnitt beaeiehnet. 
I, 949 u 1^ '■"t dem Accusaliv werden femer verbunden : ^trT I 

„ 242 21, ^IJff verlang-t nacli AVopadt'wa den Accusativ. 

n 948 „ 14, streiche: ^ und tilge den Wurzeln bei: ver- 
hüten, ond ^{^(IV. Cl.). 
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Seile 249 Zeile 27, den Accusativ - Charakter bewabri namentlich auch 

1^(0^ «-i^)» .»«icA dünkend", wenn die Bildung kein 
Neutrum wird, und dag Thema mehrsylbig ist, oder 
bei Eiasylbigkeit mit Vokalen (ausser ^ i tchliesst. 
„ '2äü „ Stauch ^qj ^TT^i aF^lf^ nehmen 
„ 2jä ft 29^ dafür steht das Vorderglied auch in anderen Casus, 
tt 2Ü0 „Iii lie«: Hlft^;^ 

2ßQ „ 7i auch in anderen Bildungen bezeichnet den 
Handelnden flberhaapt, namentlich um die schuldige 
Leistung oder eine Nothwendigkeit auszudrücken. 
M S&l »T |0x Wird die Handlung durch Zusammensetzung naher 
bestimmt^ dann bleibt die Betonung einer Kft- Bil- 
dung auf im Schlnssgliede unverändert; nur 
I 3irrWR 1 WR \ Tm=T rücken ihn jeder- 
zeit auf den Auslaut. 
„ 2fi2 „ 1^2 füge bei : drQckt das Afßx einen Segenswunsch aus, 
dann ist es in individualisirten Bildungen betont. 
„ 20, lies : Jf^J für d4&J|. 
^ Ii Ti f&ge bei: e) ^«ji«^vor "^Sfx mit Ausstossung des 9. 
HA f, 33^ lies : Angaben über den Werth, Umfang, und streiche : 
den Werkzeugen, womit eine Handlang verrichtet wird. 
282 „ lOi lies: 
2ÖS „ 12i ,» «TJ^. 
„ 232 „ 25» „ chiHIHoh^l^ 

„ aöß „ 13, „ äfdufSloh. 



»» 
»» 

ff 



»» 
♦» 
»» 



3110 „ 22, „ HHUIH. 

30Ü „ 23i „ ftrl^jf:. 

ais „ 6, „ w^rffa-^sr^- 

352 >, 24, „ die trefflichere Rede. 
„ 3M ,) 6, streiche : „gehören' 
M ÜM it 27, lies : von Mittelwörtern auf fT* 
>t 32Ü „ 24, „ betont das Vorderglied. 
„ 322 „ 8j „ (beliebig) betont. 
Unrichtig betont sind : iU\H\\ (S. 88), (S. 93), ^ (S. 98). 

welche den Auslaut — cfifJi irrf^ etc. (S. 103) , welche y wie 
wohl auch cTiT^iqy den Anlaut betonen. — Daselbst lies : r^rffbf« 
Die Verbindung einiger, geographisch nicht zasammengehQriger Wörter, 
welche sich mehre Male eingeschlichen, beliebe man zu trennen. 
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